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Verlag „Die braune Front G.

Beck zum 26. Fanuar
„Poſttive Folgen in der internativnalen Ppolitik“

Berlin, 26. Jan. Der polniſche Miniſter des
Juswärtigen, Beck, hat anläßlich des Jahres
lages der Unterzeichnung der polniſchdeutſchen
Erklärung vom 26. Januar unſerem Vertreter
folgende Ausführungen über die polniſchdeut
ſchen Beziehungen zur Verfügung geſtellt:

„Der heutige Jahrestag der Unterzeichnung
der polniſch deutſchen Erklärung über den
Verzicht auf Anwendung von Ge
walt ermöglicht einen Ueberblick über die zur
Annäherung der beiden Völker vollbrachte
Arbeit und ihre poſitiven Folgen in der inter
nationalen Politik.

Die Führer der beiden Völker haben es ver
ſtanden, den richtigen Augenblick zu erfaſſen,
um die Grundlage für neue Beziehungen zwi-
ſchen beiden Nativnen aufzubauen.

Der 26. Januar 1934 iſt in der weiteren
Geſtaltung der nachbarlichen Beziehungen
zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reich zum
Wendepunkt geworden.

Von dieſem Augenblick an bauen ſich die
polniſch deutſchen Beziehungen auf gegen
ſeitigem Verſtändnis und auf

Achtung der Leiſtungen der beiden
Völker

auf. Dadurch wurde das Erzielen einer Ver
ſtändigung auf Gebieten von grundlegender
Bedeukung für die normale Zuſammenarbeit
ermöglicht, vor allem in wirtſchaftlicher Hin
ſicht und in der Geſtaltung der öffentlichen
Meinung.

Nur poſitive, auf Bekämpfung des Miß-
trauens zwiſchen den Völkern abzielende Maß
nahmen machen es möglich, einen Ausweg
aus der Sackgaſſe zu finden, in welche
die Welt gegenwärtig geraten iſt.

Die vor einem Jahr unterzeichnete Er
klärung iſt klar in der Form und deutlich im
Inhalt. Sie gibt Zeugnis von der Klarheit
der getroffenen Entſcheidungen, die ſich in
einem ſo weiten Ausmaß ausgewirkt haben.
Kinfache und klar gefaßte Ent
ſcheidungen führen wirkſamer zum Ziel
als Methoden, die durch ihre komplizierte Form
nicht ſelten ihren weſentlichen Jnhalt verlieren.

Polen und Deutſchland haben einen Weg
beſchritten, der durch beiderſeitigen

Ausgleich von Gegenſätzen
zur Feſtigung des allgemeinen Friedens dient,
für welchen die Schaffung freundſchaftlicher
Nachbarſchaft zweifellos die weſentlichſte
Grundlage bildet.

Engliſcher Politiker
beim Führer

Verbindungsmann MacdDonalds
London, 26. Jan. Wie Reuter ausBerlin meldet, hatte Lord Allen Hurtwoo d

in Berlin Beſprechungen mit dem Führer und
Reichskanzler Hitler, mit dem Miniſterpräſi
enten Göring und anderen führenden politi

ſchen Perſönlichkeiten. Lord Allen Hurtwood
iſt der Organiſator der nationalen britiſchen
Arbeiterpartei und ſteht in engen perſönlichen

ziehungen zu MacDonald. Sein beſonders
ebhaftes Intereſſe gilt Fragen der internatio
nalen Politik. Wahrſcheinlich iſt in ſeinen
Serliner Unterhaltungen die Stellung Deutſch
ands zur Abrüſtungsfrage und die allgemeine

Aropäiſche Lage zur Behandlung gekommen.
m Augenblick liegt kein Anlaß vor zu ver
iuten, daß der Reiſe Hurtwoods auf dem
ontinent eine andere als eine nichtoffizielle
edeutung zukommt.

g ne Korkfabrik in Algier niedergebrannt.
et aus Algier gemeldet wird, iſt in Dijid
Sche eine Korkfabrik. niedergebrannt. Der
Schaden ſoll ſich auf über acht Millionen
Franken belaufen.

ihrer Interviero mit der „Gageta Polsſea“

Ein Fahr deutſch-polniſche Freundſchaft
Feierliche Eröffnung der „Grünen Woche 1955“ durch Reichsernährungsminiſter Darré

Der Führer über Reichsreform und Oſtpakt
Berlin, 26. Januar. Der Führer und Reichskanzler gewährte dem Berliner Korre-

ſpondenten der „Gazeta Polſka“Warſchau, Kazimierg Smogorzewſki, folgendes
Jnterview:

Frage: Exzellenz, Herr Deutſcher Reichs
Kanzler, geſtatten Sie mir vor allem meinen
aufrichtigſten Dank für die mir durch dieſen
Empfang erwieſene Ehre auszudrücken. Bei
uns Polen wird nichts höher geſchätzt, als
glühende, zu allen Opfern bereite
Vaterlandsliebe. Dies erfüllt mich ge
rade deshalb mit ſo großer Bewunderung für
Jhre erhabene Perſon, Herr Reichskanzler. Jn
dem ich dieſes zum Ausdruck bringe, ſtehe ich
auch ſchon im Kernpunkt der deutſch
polniſchen Beziehungen in Gegen
wart und in Vergangenheit. Sie haben nämlich,
Herr Reichskanzler, einen neuen tieferen,
patriotiſchen Geiſt erzeugt, der von der erſten
bis zur letzten Seite „Mein Kampf“ durch
dringt und der im deutſchen Volkstum und
ſeiner Gefühlswelt eine Wandlung hervorge
rufen hat, die bei uns Polen Verſtändnis und
Nachempfinden gefunden und ſo die Möglich-
keit des deutſche polniſchen Aus
gleich s geſchaffen hat. Jſt es geſtattet, Herr
Reichskanzler, im Hinblick auf Jhre früher ge
äußerte Anſicht, anzunehmen, daß die national
ſozialiſtiſche Politik einen endgültigen
Strich unter die Polenpolitik
früherer Zeiten macht Ein Jahr iſt
es nun her, ſeitdem wir dieſe neue Linie in
unſeren gegenſeitigen Beziehungen eingeſchla
gen haben. Würden Exzellenz mit Rückſicht
auf das Datum des 26. Januar 1934, an dem
die deutſchpolniſche Erklärung unterzeichnet
wurde, einige Worte über das deutſch
polniſche Verhältnis meiner Zeitung
gewähren

Antwort: Die nativonalſozialiſtiſche Poli-
tik beruht auf dem Gedankengut der national

ſozialiſtiſchen Jdee. Die Raſſenlehre der na
tivnalſozialiſtiſchen Jdee lehnt die ſogenannte
Entnationaliſierung grundſätzlich ab. Sie ſieht
in dieſer gewaltſamen Annektion fremden
Volksgutes weit mehr eine Schwächung des
eigenen Volkstums als eine Stärkung. Die
von uns eingeſchlagene Politik der
Reſpektierung der an unſeren Grenzen

lebenden fremden Völker
entſpricht daher im höchſten Maße dem Ge
dankengut unſerer Bewegung und damit
unſerer innerſten Ueberzeugung.

Wir gedenken nicht fortzuſetzen, was frühere
Jahrhunderte hier an Fehlern begangen haben.
Ein Ausdruck dieſes unſeres Wollens iſt der
Verſuch der Neugeſtaltung der Beziehungen
des deutſchen Volkes zum polniſchen. Die
praktifſche Erfahrung des letzten Jahrhunderts
hat außerdem gezeigt, daß die wirklich wert
vollen Elemente vhnehin nicht vder nur ſehr
ſchwer und ſehr langſam entnationaliſiert
werden können. Der Gewinn erſtreckt ſich faſt
nur auf die ſchwankenden und damit zumeiſt
minderwertigen Erſcheinungen. Jhre Erobe
rung iſt aber in keinem Fall als ein Nutzen
anzuſprechen, der in irgendeinem Verhältnis
zu den damit verbundenen Leiden und Ge
fahren ſteht. Jch ſehe daher einen

gegenſeitigen Nativnalitätenſchutz
als eines der erſtrebenswerteſten Ziele einer
überlegenen Staatsführung an. Es iſt aber
klar, daß eine ſolche Politik nur unter gegen
ſeitigem Verſtehen erfolgreich verwirklicht
werden kann.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Die ſchwarze Saarfahne dem Führer übergeben
Die ſchwarze Sturmfahne der ſaarländiſchen Kriegsopfer, die, wie bekannt, im Stafetten
marſch nach Berlin gebracht wurde, wurde nunmehr dem Führer übergeben. Unſer Bild

zeigt den Führer beim Abſchreiten der Fahnenabordnung in der Reichskanzlei.
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Querſchnitt
Politische Wochenschau

Si. Halle, 26. Januar.
Neugestaltung des Kommunalwesens

Die Reichsreform, die ſich grundſätzlich in
Rechts, Verwaltungs und Gebietsregelungs
reform gliedert, tritt allmählich in das Sta
dium letzter entſcheidender Arbeiten Erhebliche
Fortſchritte auf dem Gebiete der Rechts und
Verwaltungsreform haben bereits ihre geſetz
liche Feſtlegung gefunden. Jetzt hat das Reichs
kabinett auch das Sondergeſetz über die Ge
meindereform verabſchiedet. Damit erfährt das
deutſche Kommungalweſen eine völlige Umge
ſtaltung. Es war ein trauriges Erbe, das am
30. Januar 1933 angetreten werden mußte.
Organiſatoriſche und finanzielle Zerrüttung
herrſchte allenthalben in Städten und Gemein
des des Reichs vor. Gab es doch allein in
Preußen über 600 Staatskommiſſare, die ein
geſetzt werden mußten, weil ſich die betreffen
den Gemeinden zugrunde gewirtſchaft hatten.
Nur noch mit Reichs und Staatshilfe vermoch
ten viele Städte ihre Zahlungsfähigkeit auf
recht zu erhalten. Einer ſolchen Mißwirt
ſchaft mußte Einhalt geboten werden. Des
halb galten die erſten Maßnahmen des natio
nal ſozialiſtiſchen Staates, der zur kommunalen
Selbſtverwaltung durchaus poſitiv eingeſtellt
iſt, der Geſundung der Gemeinden. Die neue
Deutſche Gemeindeordnung, die am 80. Januar
der Oeffentlichkeit übergeben wird, verſchafft
dem Kommunalweſen die notwendige Grund
lage zu einer geſunden Aufwärtsentwicklung.
Für alle Zeiten wird damit dafür geſorgt ſein,
daß ſich derart korrupte Verhältniſſe, wie ſie
ſich unter dem liberal- demokratiſchen Syſtem
auf kommunalpolitiſchem Gebiet abſpielten,
niemals wieder entwickeln können.

25 Millionen Spende zum 30. Januar
Darin zeigt ſich die ganze Größe des

nativnalſozialiſtiſchen Reiches, daß es ſelbſt
großmütig hinter ſeine eigenen Erfolge zurück
zutreten weiß. So auch am zweiten Jahres
tag des Durchbruchs der nationalſozialiſtiſchen
Revolution. „Rauſchende Feſte“ ſind für den
30. Januar abgeſagt. Mitten in der Winter
hilfe ſtehend, wird auch diesmal dieſer er
hebende Nationaltag der Hilfsaktion für die
notleidenden Volksgenoſſen gewidmet. Spen
den im Geſamtwert von 23 Millionen Mark
kommen zur Verteilung. Schlicht und würdig
ſoll auch der zweite Jahrestag der deutſchen
Revolution im ganzen Reich begangen werden.
Und doch, welcher andere Staat, der ſo ſieg
haft an die Macht gelangte, würde wohl auf
eine gewiſſe Selbſtbeweihräucherung verzichten?
Jedem Volksgenoſſen wird dieſer Nationaltag
aber Gelegenheit geben, darüber nachzudenken,
in welch kurzer Zeit Adolf Hitler das zer
fallende Deutſchland der Novemberlinge auf
eine geſunde Baſis zurückrettete, ganz abge
ſehen davon, daß er Deutſchland und mit ihm
Europa vor der Schreckensherrſchaft des Bol
ſchetwismus bewahrte. Des deutſchen Volkes
Dankerſtattungstag an den Führer muß ein
mal der 30. Januar werden.

Deutschlands gesicherter Kolonialbesitz
Als Jtalien in den Weltkrieg eintrat, hatte es

ſich vorher ſeine Jntereſſen durch den Londoner
Vertrag vom 26. Mai 1915 geſichert. Dieſes
Abkommen verſprach Jtalien für den Kriegs
eintritt koloniale Gebiete für den Fall, daß
eine Erweiterung des franzöſiſchen und eng
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liſchen Kolonialbeſitzes durch Deutſchland er
folgen würde. Das Ende des Völkertreffens
hat dann zwar die völlige Aufteilung unſerer
Kolonien als Mandatsgebiete gebracht, das
Mandatsſtatut des Verſailler Vertrags ver
hinderte jedoch, daß irgendwelche Mächte von
unſeren Ueberſeegebieten Beſitz ergreifen konn
ten. Deutſchland ſind ſeine Kolonialländer
nicht zu rauben. An dieſer Tatſache vermochte
auch der franzöſiſch italieniſche Kolonialver-
krag vom 7. Januar nicht vorbeizugehen, ſonſt
wären unſere Kolonien längſt unter die
Mächte verteilt worden und Frankreich und

Italien hätten ſich in Rom ihre Mandats
gebiete gegenſeitig zugeſprochen. Wie bedeut
ſam unſere Kolonialgebiete ſind, dafür zeugt
beiſpielsweiſe die Tatſache, daß zwiſchen Japan
und Amerika ein offener Streit über die deut
ſchen MandatsJnſeln im Stillen Ozean aus
gebrochen iſt, die infolge ihrer geographiſchen
Lage ungemein wichtige ſtrategiſche Punkte ge
wörden ſind. Deutſchland als Unterzeichner
des Verſailler Vertrags und des Mandats
ſtatuts wird niemals zulaſſen, daß deutſches
Kolonialgebiet Eigentum fremder Mächte wird
oder für alle Zeiten unter fremder Flagge bleibt.

SührerInterview mit dem PiljudskyBlatt
(Fortſetzung von Seite 1.)

Frage: Wie verhält ſich der nationalſozia
liſtiſche Einheitsſtaat zu Stammes und
Landeseigenheiten? Erſtrebt er Ver
wiſchung oder Stärkung derſelben? Jſt es
richtig, daß Sie, Herr Reichskanzler, im Laufe
dieſes Jahres die Aufteilung der Län-
der in Reichsgaue vornehmen wollen?

Antwort: Der nativnalſozialiſtiſche Staat
iſt ein Einheitsſtaat in der Feſtſtellung und

Feſthaltung einer einzigen
Spuveränität,

deren Träger das geſamte Volk iſt. Er wird zu
dem Zweck alles beſeitigen, was Menſchen
künſtlich aufgerichtet haben, und alles reſpek
tieren, was von der Natur gegeben iſt. Es iſt
daher nicht unſere Abſicht, etwa die Eigenart
der einzelnen Stämme unſeres Volkstums
künſtlich oder gar gewalttätig zu verwiſchen
oder etwa zu beſeitigen. Sie ſind die Bauſteine
unſeres Volkes. Sie bedingen unſer reiches
kulturelles Jnnenleben. Um ſo mehr aber
werden wir jene Erſcheinungen ausrotten, die

in den traurigſten Zeiten dynaſtiſchen
Eigennutzes

als trennende Momente innerhalb unſeres
Volkes aufgerichtet worden ſind. Dabei wird
ſich als Endergebnis eine Gliederung des
Reiches nach. zweckmäßigen. und allen Teilen
unſeres Volkes zugute kommenden Geſichts
punkten von ſelbſt ergeben.

Die Nativonalſozialiſtiſche Partei hat ſchon
längſt vor der Machtübernahme in ihrem
eigenen inneren Aufbau eine ſolche moderne,
unſeren heutigen Bedürfniſſen entſprechende
Einteilung vorgenommen. Jhre modifizierte
Uebertragung auf die ſpätere ſtaatliche Gliede
rung des Reiches wird mit den notwendigen
Korrekturen im Laufe der Zeit

aus der klebendigen Entwicklung
heraus von ſelbſt ſtattfinden.

Frage Iſt die Frage der inneren
Verfaſſung endgültig durch das Führer-
prinzip feſtgelegt? Wir Ausländer leſen und
hören ſo oft von einem zu entſtehenden Deut
ſchen Orden, vom Verhältnis der Partei
zum Staate, was ſollen wir unter dieſer Be
zeichnung verſtehen Wir werden vom Wunſche
geleitet zu einem klaren Verſtändnis dieſer
Verhältniſſe zu gelangen, und in welchem
Sinne iſt der 1. Punkt des nationalſozialiſti
ſchen Programms, es ſei nur ein „Zeit
programm“, aufzufaſſen?

Antwort Sie haben recht, das
Führerprinzip iſt ſchon heute in der
geſamten Verfaſſung des Reiches ſo gut wie

feſtgelegt. Der Orden, von dem Sie ſprechen,
iſt bereits vorhanden. Es iſt dies die in
16jähriger Arbeit gebildete und gewachſene
nationalſozialiſtiſche Partei! Sie iſt an die
Stelle der früheren parteimäßigen Zerſplitte-
rung getreten und

beherrſcht als Repräſentantin des
deutſchen Volkswillens

und damit des Lebenswillens der deutſchen
Nation das geſamte Deutſche Reich. Die Ver
wirklichung der Zielſetzung der national
ſozialiſtiſchen Bewegung führt zu einer ſo
reſtlöſen Einheit zwiſchen Partei und Staat,
daß ihr Programm damit dereinſt verwirk-
licht und in ihrer Verwirklichung als Kampf
aufgabe damit als beendet angeſehen werden
kann.

Frage: Jn der Wirtſchaftspolitik ſind es nicht die Schwierigkeiten, die ſich
aus den gegenwärtigen Kriſen ergeben, über
die wir Fragen ſtellen möchten, vielmehr be
ſchäftigt uns das Verhältnis von Land
wirtſchaft und Jnduſtrie im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland Wie ſoll es ſich
künftig geſtalten?

Antwort: Unſere Wirtſchaftspolitik hat
ſich eine Reihe großer Aufgaben geſtellt. Die
zunächſtliegenden Arbeiten aber werden be
ſtimmt durch die von uns angetroffene allge
meine Situation Das heißt: Wir fanden über
624 Millionen Erwerbsloſe, ein vor dem voll
kommenen Ruin ſtehendes Bauerntum und

einen der reſtloſen Zerſtörung und Vernichtung
ausgelieferten Mittelſtand. Dieſe kataſtrophale
Lage zwang uns die zu treffenden Ahwehr
maßnahmen auf. Wir können ſchon heute mit
Stolz den Erfolg unſerer Aktion feſtſtellen.
Alle Ziffern unſeres wirtſchaftlichen Lebens
ſind in

günſtiger Entwicklung und
Steigerung

begriffen. Das Entſcheidende aber war: Es
iſt uns gelungen, die natürliche Tatkraft, Ent
ſchluß- und Arbeitsfreudigkeit unſeres Volkes
in der glücklichſten Weiſe zu beleben.

Die private Jnitiative, die weſentlich für
jede erfolgreiche Wirtſchaftspolitik iſt, haben
wir der lähmenden Feſſeln des früheren Re
gimes entledigt. Durch eine neue, großzügige
Ordnung die Landwirtſchaft ſowohl als die
Induſtrie wieder lebensfähig geſtaltet, Mil-
lionen Arbeitern einen Arbeitsplatz geſichert,
vor allem aber damit dem Stagte zuverläſſige
Stützen ſeiner nationalen Exiſtenz gegeben.
Unſere zukünftige Arbeit wird eine Fortſetzung
der geleiſteten ſein.

Frage: Jn der auswärtigen Politik iſt
die öffentliche Meinung auf Deuttſſech
lands Stellungnahme zu den ver
ſchiedenen Paktvorſchlägen gerichtet.
Wäre es vorzeitig, dieſe Frage zu ſtellen

Antwort: Sie werden verſtehen, daß ſich
über die verſchiedenen Pakt- Vorſchläge heute
um ſo weniger öffentlich etwas ſagen läßt,
als ihre Diskuſſion zum Teil überhaupt erſt
begonnen hat. g

Nur das eine muß ich immer wiederholen
1. Deutſchland will

mit allen ſeinen Nachbarn in Frieden
leben. Und es iſt bereit, alles hierzu Notwendige
großzügig zuzugeſtehen.

2. Deutſchland wird niemals mehr Verzicht
leiſten auf ſeine Gleichberechtigung.

3. Wir können unter einer internationalen
Zuſammenarbeit nicht verſtehen die

Uebernahme undurchſichtiger
Verpflichtungen

mit Konſequenzen, die am Ende ohne Berück
ſichtigung der nationalen deutſchen Intereſſen
uns dorthin führen können, wo wir aus eige
nem freien Willen nicht hinkommen wollen,
nämlich zu einem Kriege.

Erſt Gleichberechtigung
Frage Wie müſſen wir uns gegenüber

dem immer wiederkehrenden Gerüchte Deutſch
land trekeein Völkerbund medet ber her

halten SAntwort Wir ſind wegen Richteinhal
tung der uns zuſtehenden und zugeſtcherten
Gleichberechtigung aus dem Völkerbunde aus
geſchieden Wir gedenken nicht, etwa in Zu
kunft noch einmal im Völkerbund um unſere
Gleichberechtigung zu feilſchen, ſondern wir
ſind entſchloſſen, in keinen Bund eher Zurürk
zukehren, als wir nicht gleichberechtigt ſind.
Dies iſt, wie ich ſchon einmal vbetonte, keine
„Bedingung“, ſondern eine Selbſtver
ſtändlich keit. Daß das frühere Regime
in Deutſchland dafür kein Verſtändnis zeigte,
hatte es ſehr ſchwer zu büßen. Es wurde

von der Nation reſtlos beſeitigt.
Es iſt aber naiv, zu glauben, daß ich oder wir

dumm genug ſeien, gerade den Fehler wieder
zu machen, der unſeren Vorgängern neben
ken anderen aber doch hauptſächtich m

Genick gebrochen hat e e

S ragge Burfke ich mir Kkanben, noch
eine Frage zu ſtellen, die mich als Schriftſteller
immer ganz beſonders beſchäftigt hat, nämlich
wer von den großen Geiſtern der Vergangen
heit einen ausſchlaggebenden Einfluß in
intellektueller Hinſicht auf Eure
Exzellenz ausgeübt hat? Jch geſtatte mir zum
Schluß, Jhnen Herr Reichskanzler noch meinen
ergebenſten Dank auszuſprechen für den heu
tigen Empfang, der für mich ſtets in Erinne
rung bleiben wird.

Antwort: Es iſt ſehr ſchwer, die Zahl
jener Geiſter aufzuzählen, die zu jeder großen
Jdee ſchon in der Vergangenheit befruchtende
Beiträge geleiſtet hatten. Unſer ganzes An

Vergangenheit und zu einem kleinen Teil auf
Grund eigener Erkenntniſſe.

Das Entſcheidende iſt nur, das einem vott
den großen Geiſtern früherer Zeiten

überlieferte Gedankengut vernünftig
und zweckmäßig zu ordnen

ſfequenzen zu ziehen.

ſich ihrer auch zu bedienen?

und wiſſenſchaftlicher Jdeen und Erkenntniſſe
die praktiſchen politiſchen Folgerungen zogen
haben wir die vollkommen

malen Leben damit einen
und, wie ich überzeugt bin, ent.
ſcheidenden Aufſchwung gegeben.

nach einem Jahr neugeſtalteter deutſchpolni

dürfen Es iſt uns gelungen, eine der
geſchichtlich bedeutſamſten Korrekturen

rechtzeitig durchgeführt
zu haben. Nämlich eine Korrektur des Jrr.
tums, als ob zwiſchen den beiden Völkern eine
Feindſchaft als eine Art Erbgut,
mit für alle Zukunft vorhanden ſein müßte.
Jch glaube im Gegenteil, daß trotz all dem
Schweren, was zwiſchen den beiden Völkern
liegt, ſie im Jntereſſe der gemeinſamen Er
haltung gerade der eurvpäiſchen Kultur zu
einer aufrichten Zuſammenarbeit verpflichtet
ſind. Das nativnalſozialiſtiſche Regime in

eignet ſein kann, dieſe Zuſammenarbeit zu
fördern und langſam in eine fortdauernde
Freundſchaft zu verwandeln. Der heutige Tag
gibt mir die Berechtigung, mehr denn je an
die Verwirklichung eines ſolchen Wunſches zu
glauben.

Der Führer
an die Pour-le-merite-Ritter

Berlin, 26. Jan. Namens der Ritter des Ordens
Pour le mérite hat Generalfeldmarſchall von

nachſtehendes Telegramm gerichtet:
„Die zum Friedrichstag in Berlin ver

ſammelten Ritter des Ordens Pour le meérite
gedenken in treuer Ergebenheit und alter

kanzlers. gez. von Mackenſen,
e Generalfeldmarſchall.“

Der Führer und
telegraphiſch wie folgt geantwortet:

„Jhnen, ſehr verehrter Herr General
Berlin verſammelten Rittern des Ordens
Pour le meérite danke ich für die mir tele
graphiſch übermittelten Grüße, die ich in
ſoldatiſcher Verbundenheit herzlichſt erwidere,

gez. Adolf Hitler.“
Wieder mal angeklagt

Paris, 26. Jan. Der frühere Polizei
inſpektor Bony iſt erneut unter Anklage geſtellt
worden, und zwar wegen Erpreſſung. Es
handelt ſich um den Fall eines Fräulein
Cotillon, die durch Bony um viele Tauſende
geſchädigt worden zu ſein behauptet.

Der Schmied ber neuen Türkei
Der ſein zur Freiheit rief Muſtafa Kemal Paſcha

VII.
Griechenland erhält Auftrag, Ordnung in

Anatolien herzuſtellen. Die engliſche Flotte
wird gemeinſam mit der griechiſchen Armee
operieren. Modernſte Ausrüſtung, Geld das
Jmperxium ſtellt alles. Sein größter Rüſtungs-
fabrikant, Baſil Zaharoff, iſt von Gebürt
Grieche.

Jm Juni 1920 beginnt die Aktion. Grie-
chenland marſchiert. Die türkiſche National
armee, elendig bewaffnet, zahlenmäßig mini-
mal, löſt ſich beim erſten Zu ſammenſtoß in
Nichts auf. Der Kemalismus ſcheint zer
brochen.

Die Große Nationalverſammlung tobt
Muſtafa Kemal ſteht faſt allein. Einlenken,
einlenken, ſchreit es ihm von allen Seiten ent
gegen, einlenken, bevor es ganz zu ſpät iſt!

Die Verantwortung für die beklagenswerten
Ereigniſſe trifft nicht die Führung der Natio
nalarmee, ſondern den Sultan So argumen
tiert Muſtafa Kemal und tritt den Beweis an.
Kurzerhand beauftragt er Jsmet Paſcha,
den jungen, unbekannten, mit der Neuordnung
der Armee. Genau ſchreibt Kemal vor, wie
die zu bildende neue Weſtfront beſchaffen ſein
muß. Aus dem Nichts eine Armee zu bilden,
das iſt der Sinn des Befehls. Aber der junge
Oberſt ſchafft es.

Jnzwiſchen gilt es, die Gemüter mit Mut
zu erfüllen. Muſtafa Kemal ſchickt Marſchall
Hiaſim Karabekir nach dem Oſten. Dort
hat ſich auf Grund des Friedensvertrages die
großarmeniſche Republik gebildet aus
türkiſchen Provinzen. Jnnerhalb weniger
Wochen iſt der Feldzug beendet. Armenien ge
hört der Vergangenheit an. Es wird zwiſchen
der Türkei und Rußland aufgeteilt. Eine neue
Breſche in den Vertrag von Sèvres. Das eine
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Kriegsziek der Türkei iſt bereits verwirklicht:
die armeniſche Frage, das Todesproblem des
armeniſchen Reiches, iſt für alle Zeiten gelöſt.
Die armeniſche Minderheit iſt aus der Türkei
verdrängt. Jm nichttürkiſchen Reſt bricht kurz
darauf der Bolfchewismus aus. Die armeniſche
Republik landet im Kopfſprung im Schoße
Räterußlands.

Die Poſition des Kemalismus hat ſich wie
der ſichtbar gemacht. Jn Anatolien wird fieber
haft gearbeitet. Der neue Geiſt bewährt ſich
in den ſchwierigſten Lagen. Man iſt von der
Welt abgeſchnitten, verfügt über nichts. Einer
lei. Es muß, es wird gelingen. Die eiſerne
Energie Muſtafa Kemals hat vom letzten
Bauern Beſitz ergriffen. Der Trommler hat
das Volk erweckt.

Die junge, kemaliſtiſche Türkei, vorerſt nur
von ſich ſelbſt anerkannt, befindet ſich im
offenen Kriege mit Griechenland-England.
Hämiſch ſchaut der Sultan zu.

Anfang 1921 laden die Alliierten, denen
nicht ganz behaglich iſt, zu einer Orientkon
ferenz nach London. Jhre Großmut kennt
keine Grenzen: ſie laden ſogar die Kemaliſten
ein. Die Antwort iſt eine neue Ohrfeige.
Muſtafa Kemal drahtet, die Einladung beruhe
auf einem Jrrtum, da ſie nicht nur an An
gora, ſondern auch an Konſtantinopel gerichtet
ſei. Es gäbe aber nur eine Regierung, die ver
handlungsberechtigt ſei, die von Angora.

Man läßt zähneknirſchend eine nun for
melle Einladung an die Regierung in Angora
gehen, hofft, mit einem Lande, das zwei Re
gierungen zur Konferenz ſchickt, leichtes Spiel
zu haben. Neue Enttäuſchung. Als der Groß
weſir mit den Herren aus Angora in London
zuſammentrifft gewinnt er die reſignierte

Ueberzeugung, daß die kemaliſtiſche Bewegung
nicht mehr zu unterdrücken iſt. Er iſt nicht
gewillt, den Alliierten ein unwürdiges Schau
ſpiel zu bieten. In ſchönſter Eintracht er
ſcheinen am zweiten Konferenztage beide Dele
gierten, deren gemeinſamer Vorſitzender der
Großweſir Tewfik Paſcha iſt. Jn dieſer
Eigenſchaft erhebt ſich der Großweſir und tritt
offiziell das Wort an Bekir Sami, den Be
auftragten Muſtafa Kemals ab.

Jm Hin und Her der Konferenz will Ariſtide
Briand einen ganz ſchlauen Schachzug machen
und trifft ein geheimes Sonderabkommen mit
Bekir Sami. Frankreich gibt Kilikien preis
für die wirtſchaftliche Vorzugsſtellung in der
Türkei. Die Nationalverſammlung in An
gora begrüßt das Abkommen mit Stolz und
Genugtuung. Muſtafa Kemal zerreißt vor den
Augen der Abgeordneten den Vertrag und er
klärt, der Delegierte Bekir Sami habe ſeine
Vollmacht überſchritten. Erſtens befindet ſich
Kilikien bekanntlich bereits im Beſitz der Tür
ken und zweitens kann von irgendwelchen wirt
ſchaftlichen Vorzugsſtellungen in der neuen
Türkei nicht mehr die Rede ſein.

England will durch Entgegenkommen die
Nationalverſammlung weich ſtimmen und in
Gegenſatz zu ihrem Führer bringen. Es gibt
die MaltaGefängenen frei. Muſtafag Kemal
kann in einem. ſelbſtverſtändlichen Akt der Ge
rechtigkeit kein Entgegenkommen ſehen und
läßt ſich dadurch nicht abhalten, ſämtliche anga-
toliſche Häfen für engliſche Schiffe zu ſperren.

Jn Angopra iſt ſchon vor längerer Zeit ein
Jnder aufgetaucht, der viel von ſich reden
macht. Muſtafa Kemal läßt ihn gewähren, bis
er genügend Beweiſe hat. Dann wird zuge
packt. Angeſichts des Todesuxteils gibt der
Mann zu, gedungen zu ſein für die Ermordung
Muſtafa Kemals. Kleines Zwiſchenſpiel.

Die Konferenz in London ſcheitert. Die
Waffen werden ſprechen. Veniſelos iſt ver
trieben, König Konſtantin zurückgekehrt. Er
ſtellt ſich an die Spitze der griechiſchen Armee,
die aufs neue die Offenſive ergreift. Bereits
während der Konferenz ſind die Griechen gegen
die große anatoliſche Eiſenbahn vorgeſtoßen.

griff ab. Allerdings gelingt es den Griechen
nur im Süden, Erfolge zu erringen. Der
Kampf muß wegen allzu großer Schwächung
beider Gegner abgebrochen werden.

Jmmer dramatiſcher ſpitzt ſich der Konflikt
zu. Die Griechen holen zum entſcheidenden
Schlage aus. Jn Smyrna kreiſchen Tag und
Nacht die Krane, heben egmaterial an Land. Engliſche Offiziere treffen
ein.
hafter Materialüberlegenheit geht es in die
neue Offenſive. Die türkiſchen Truppen reichen

beſetzen. Es geht um die große angtoliſche

Verluſt des Krieges bedeuten kann.
Vom 5. bis 13. Juli tobt bereits der Kampf

Am 13. fällt Karahiſſar, der ſüdliche
Stützpunkt der Türken, am 19. Eski Sche
hir, der Eiſenbahnknotenpunkt im Norden.
Die Stadt war bis auf den letzten Nadelknopf
geräumt.

Von der türkiſchen Armee iſt mit einem
Male keine Spur mehr zu ſchauen. Die Grie
chen und Engländer können die Größe ihres
Sieges gar nicht faſſen und überblicken. Was
war geſchehen

Auf die bedrohlichen Nachrichten hin iſt
Muſtafa Kemal perſönlich zur Front gefahren,
hat ſich überzeugt, daß die Nationalarmee in
dieſer Lage von der feindlichen Uebermacht ver
nichtet werden muß, und hat in aller Eile die
Räumung des ganzen Gebietes und Preisgabe
der Bahn angeordnet. Seine treueſten Gefolgs
männer werden in dieſem Augenblick an ihm
irre Die Bahn preisgeben Er mußte die
Nerven verloren haben.

In Wahrheit ſetzte in dieſem Augenblick die
geniale Strategie des Feldherrn ein.Rückzug war glänzend organiſiert, ohne Mate
rialberluſt Material war unerſetzlich
ging er von ſtatten. Die Truppen gingen bis
kief ins Innere Anatoliens zurück und gruben
ſich jenſeits der Sakarig ein. Die Sakaria
fließt etwa 50 Kilometer weſtlich von Angora
nach Norden zum Schwarzen Meer.

Aber diesmal geht es anders. Jsmot Paſchas (Fortfetzung folgt.

feldmarſchall, und den zum Friedrichstag in

Nr. 22
ſchauungsbild entſteht zum überwältigenden
Teil aus den Reſultaten geiſtiger Arbeit der

und die ſich daraus ergebenden logiſchen Kon

t Denn was nützen alleErkenntniſſe, wenn man nicht den Mut beſitzt

Jndem wir aus einer Unſumme geiſtiger

en wir ſteril gewordene
Trägheit überwunden und unſerem natio

neuen

Jm übrigen freut es auch mich, nunmehr

ſcher Beziehungen auf das Fruchtbare dieſer
Entwicklung zurückzublicken und hinweiſen zu

maſſe ſtets vorhanden geweſen wäre und da

Deutſchland wird nichts unterlaſſen, was gen

Mackenſen an den Führer und Reichskanzler

Kriegskameradſchaft ihres Führers und Reichs

Reichskanzler hat hierauf

neue Weſtfront hält ſtand und weiſr den An

Unmengen Kriegs

In dreifacher Uebermacht und rieſen

gerade, um die Durchgänge des Gebirges zu

Eiſenbahn, deren Verluſt für die Türken den
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durch das W W ſeſtgeiegienS. genenhen We Wien u eigen Nach
Rdiauſ des 28. Fed utſchetn verfallen und
Ter von teien R werdender Sutſcheinbrirens. Ubertragung d

Der Kohſenhändier hat dieß
bei der für ſeinen WohnſtCag

nie e JetnzutauRio des 6. Mär
1y85 hat der Kohlenhändiee
emen Fuſpruch metzr an

Rnshändtgrng etner Wert
Cuittung oder eine ſonſtig

Rnwendungmugdränchitece
dieſes Scheines zieht Zucht

tausſtraſe nach ſich.

III

Vraunkohlenbrikettgutſchein
verkkeinert, Originalgröße 103*(146 mmw,
Blauer und roter Druck auf weißem Grunde.

gusführungsbeſti mmungen
über die Ausgabe und Abrechnung von Lebens
mittelgutſcheinen zum Jahrestag der national

ſozialiſtiſchen Revolution,
A, Ausgabe.

Anläßlich des Jahrestages der national
ſozialiſtiſchen Revolution werden an die Hilfs
hedurftigen auch Lebensmittelgutſcheine ausge
geben. Die Gutſcheine berechtigen zur koſten
loſen Entnahme von Lebensmitteln im Werte
von 1 RM. je Schein. Andere Waren als
Lebensmittel dürfen auf dieſe Scheine nicht
verabfolgt werden. Die Gutſcheine werden in
der Zeit vom

30. Januar bis 15. Februar 1935
in allen Lebensmittelgeſchäften in Zahlung ge
nommen.

Die Gutſcheine ſind aus weißem Waſſer
zeichenpapier mit rotem und ſchwarzem Auf
druck hergeſtellt.

B. Abrechnung.
Die Abrechnung der Lebensmittelgutſcheine

geht folgendermaßen vor ſich:
Die Lebensmittelgeſchäfte verſehen die in

Zahlung genommenen Gutſcheine auf der Rück
ſeite mit ihrem Firmenſtempel oder handſchrift
licher Firmenangabe.

Gutſcheine, die nach dem 15. Februar 1935

von den Bedürftigen vorgelegt werden,

oder Scheine, die den Stempel der Ausgabe
ſtelle des WHW nicht tragen, dürfen von den
Lebensmittelhandlungen

nicht in Zahlung genommen werden.
Die Erſtattung des Gegenwertes an die Lebens
mittelgeſchäfte oder Groß handlungen erfolgt
gegen Abgabe der Gutſcheine nach Abzug von
ö Prozent für das WHW (alſo 0,95 RM. je
Schein) bis ſpäteſtens 28. 2. 35 bei allen Zahl-
ſtellen der in der Reichsgruppe 4 zuſammen
geſchloſſenen Kreditinſtitute (Banken, öffentliche
Spar und Girokaſſen, land wirtſchaftlichen oder
gewerblichen Genoſſenſchaften).

Nach dem 28. Februar 1935 dürfen von den
Zahlſtellen Lebensmittelgutſcheine nicht mehr
in Zahlung genommen werden. Für die Ein
löſung der Gutſcheine dürfen die Zahlſtellen
keine Gebühren erheben. Falls mehr als 100
Gutſcheine zur Einlöſung vorgelegt werden,
ſind dieſe zu je 100 Stück zu bündeln.

Die Zahlſtellen entwerten die eingelöſten
Gutſcheine durch Abſchneiden der linken unte
ren Ecke und reichen die Gutſcheine bis ſpäte
ſtens 15. März 1935 ihren Zentralſtellen ein.
Die Zentralſtellen geben durch Einſchreibeſen
dung die Gutſcheine geſammelt an die Reichs
führung des Winterhilfswerkes, Sondermaß-
nahmen, Berlin SO 36, Maybachufer 48/51
weiter. Gleichzeitig machen ſie der Reichsfüh-
rung durch beſonderes Schreiben von der Ueber
ſendung der Gutſcheine Mitteilung und fordern
ie Ueberweiſung des Gegenwertes an. Eine

Durchſchrift dieſes Schreibens iſt der Paket
endung beizulegen.

Nach Prüfung der eingeſandten Lebens
mittelgutſcheine erfolgt Begleichung der Rech
nung durch die Reichsführung.

Jede mißbräuchliche Anwendung der Gut

ſcheine zieht Zuchthausſtrafe nach ſich.
und von Kohlengutſcheinen

Die als „Sonderausgabe zum Tag der
national ſozialiſtiſchen Revolution zur Ver
teilung gelangenden Kohlengutſcheine werden
gemeinſam mit den gewöhnlichen Kohlengut-
ſcheinen Serie D, verausgabt und ſind genau
ſo zu behandeln. Jhre Geltungsdauer erſtreckt
ſich wie die der Kohlengutſcheine der Serie D
auf den Monat Februar 1935. Auch bei dieſen
Scheinen hat der Bedürftige an den Kohlen
händler, bei Landabſatz an die Zeche oder das
Werk, eine Anerkennungsgebühr in Höhe von
15 Pfennigen je Schein zu zahlen. Zum Unter
ſchied von den regelmäßig zugeteilten Kohlen

gutſcheinen des WHW ſind die Scheine der
Sonderausgabe auf weißem Waſſerzeichen
papier gedruckt und mit einem roten Streif
band Hinweis auf den beſonderen Anlaß ver
ſehen.

Die Abrechnung dieſer Sonderzuweiſung
iſt gemeinſam mit der Abrechnung der Kohlen
gutſcheine der Serie D. vorzunehmen; eine
unterſchiedliche Behandlung iſt nicht erforderlich.

Genau wie bei den Lebensmittelgutſcheinen,
ſo zieht auch bei den Kohlengutſcheinen jede
mißbräuchliche Anwendung Zuchthausſtrafe
nach ſich.

Heil Hitler!
gez.: Hilgenfeld

Reichsbeauftragter für das WHW.

Parteiführer an

Preſſe!

Männer der SA! Die SA
Kampfes als Stoßtrupp an der Spitze

nalſozialismus ein.

war unſere Zeitung
Zeitung bleiben.

Gruppenführer Kob:

die Parteipreſſe:
Reichsleiter Dr. R. Ley:

Jedes Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront lieſt die nativnalſozialiſtiſche

marſchierte in den ſchweren Tagen des
der Bewegung, um die Straße frei zu

machen für ein neues Deutſchland. Der treue Kampfgenoſſe war unſere
nationalſozialiſtiſche Preſſe.
hämmerte ſie immer wieder dem Volke das Geiſtesgut des Natio-

Opfervoll war unſer gemeinſamer Kampf
für das Dritte Reich, SA-Männer! Wir wollen auch heute nicht dieſes
gemeinſame Ringen vergeſſen, wo es allzu leicht iſt, über und vom Natio-
nalſozialismus zu ſchreiben. Die nationalſozialiſtiſche Zeitung

iſt unſere Zeitung und wird unſere

Unter ſchwierigſten Verhältniſſen

Miniſter Dr. Gvoebbels, der durch lange Jahre gemeinſamen Kampfes perſönlich auf das engſte
mit der nationalſozialiſtiſchen Parteipreſſe verbunden iſt, empfängt des öfteren Vertreter der

Parteizeitungen, um ihnen Anregungen und Jnformationen zu geben.

der NS-pPreſſe
Die Vielſeitigkeit, ja man kann ſagen die

Univerſalität des Arbeitsgebietes der Tages
preſſe iſt beſtimmend für ihre Bedeutung im
geſamten öffentlichen Leben und für die öffent
liche Meinungsbildung. Jhr Einfluß gewinnt
ganz beſonders an Gewicht in einer Zeit des
geiſtigen Umbruches, wie wir ihn heute erleben.
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung hat von
jeher die einzigartige Wirkſam-
keit der Preſſe für die unentbehrliche
Propaganda ihrer Jdeen einzuſchätzen gewußt;
ſo ſchuf ſie ſich folgerichtig als wichtige Grund
lage für ihre Aufbauarbeit eine eigene
Preſſe. Die beſondere Aufgabenſtellung der
NS-Preſſe, deren Repräſentant in unſe
rem Heimatgau die Mitteldeutſche
Nativnal-Zeitung“ iſt, beſteht zweifel
los auch heute, zwei Jahre nach der Macht-
ergreifung durch die Bewegung, unvermindert
weiter fort. Jhr Wirkungskreis iſt von

Generaldirektor Stahl als Führer der MansfeldBetriebe:

Die M Repräſentant
im Heimatgau

Früher wie heute in vorderſter Front
außen nach innen noch gewachſen. Wie die
NS-Preſſe in den Zeiten des äußeren Kampfes,
geſchaffen und erhalten nur unter Aufwendung
größter Opfer, das unermüdlich werbende
Sprachrohr der jungen emporſtrebenden Be
wegung und die Verkünderin nationalſozialiſti-
ſchen Gedankengutes war, ſo ſteht ſie heute,
wo es heißt, in zäher Arbeit die Weltanſchau
ung des Dritten Reiches nicht nur zur Ver
ſtandes, ſondern auch zur Herzensſache aller
Volksgenoſſen zu machen, in vorderſter
Front. Groß iſt das Ziel des Führers: das
freie, geachtete, wirtſchaftlich blühende deutſche
Vaterland auf der Grundlage der echten Volks
gemeinſchaft aber lang und beſchwerlich iſt
der Weg. Ohne einſchneidende, umwälzende
Maßnahmen läßt ſich der jahrelang vergiftete
Volkskörper nicht wieder zur Geſundung
bringen, läßt ſich der ſeeliſche Erneuerungs
prozeß nicht verwirklichen. Der Führer und

ſeine Mitarbeiter können nicht perſönlich jedem
Volksgenoſſen Grund und Bedeutung aller
außen und innenpolitiſchen Maßnahmen nahe
bringen und erläutern. Um ſo wichtiger iſt die
tägliche Aufklärungs- und Erziehungsarbeit der NSe-Preſſe, der
geiſtigen Kampftruppe Adolf Hitlers. Möchte
der „Mitteldeutſchen National-Zeitung“ in
ihrer engen Verbundenheit mit der Heimat und
dem wertvollen mitteldeutſchen Kulturgut durch
einen ſtändig wachſenden Leſerkreis die Mög-
lichkeit geſchaffen werden, die ihr obliegenden
großen Aufgaben im Sinne des Führers immer
vollkommener zu erfüllen!

Glückauf und Heil Hitler!

Führer der Mansfeld-Betriebe.
Eisleben, den 24. Januar 1935.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Reichsleiter Bouhler
über den Dienſtverkehr mit der Kanzle

des Führers
Der Chef der Kanzlei des

NSDAP gibt bekannt:
1. Mit Errichtung der Kanzlei des Führers

der NSDAP hat vielfach die Auffaſſung Platz
gegriffen, daß nunmehr jeder Pg. unter Um
gehung des Dienſtweges mit Eingaben und Be
ſchwerden direkt an den Führer herantreten
könne. Dies iſt nicht der Fall. Es iſt jedem
der Weg zum Führer offen, aber erſt dann,
wenn bereits die Entſcheidungen der
zuſtändigen Parteidienſtſtellen, zu
letzt des Stellvertreters des Führers, vor
liegen. Jch weiſe daher ausdrücklich darauf
hin, daß in Zukunft Eingaben, die die Voraus
ſetzung nicht erfüllen, an den Abſender
zurückgehen, wodurch nur überflüſſige
Arbeit und Zeitverluſt entſtehen.

Letzteres gilt auch für alle Eingaben, die in
zunehmendem Maße an Perſönlichkeiten aus
der Umgebung des Führers, vor allem an die
Schweſter des Führers, mit der Bitte um
Weiterleitung an den Führer geſandt
werden. Eine Gewähr für terminmäßige Ex
ledigung ſolcher Zuſchriften, namentlich in
dringenden Fällen, kann nicht übernommen
werden. Alle für den Führer beſtimmten
Schreiben, die ſich mit Parteiangelegenheiten
befaſſen, ſind zu richten:

An die Kanzlei des Führers der NSDAP,
Berlin W s8, Wilhelmſtr. 55.

Jm Jntereſſe einer ordnungsgemäßen Bearbei
tung wirklich notwendiger Angelegenheiten ſind
Schreiben an den Führer bzw. an die Kanzlei
des Führers der NSDAP und Beſuche auf
wichtige und dringende Fälle zu beſchränken.

2. Der Sitz der Kanzlei des Füh
rers der NSDAP iſt

Berlin W 8, Wilhelmſtr. 5s/l,
Fernruf Flora 7601,

Sprechzeit täglich außer Sonnabends von 10 bis

Führers der

1 Uhr möglichſt nach vorheriger Anmeldung
bei dem zuſtändigen Referenten). Das Büro
des Chefs der Kanzlei des Führers derNSDAP befindet ſich

Berlin W 9, Voßſtraße 1.
Rückſprache mit dem Chef der Kanzlei nur
nach vorheriger Vereinbarung. Anmeldung ſtets zunächſt Wilhelmſtr. 55/1. Aus
gegebener Veranlaſſung mache ich darauf auf
merkſam, daß wenn nicht in begründeten
Ausnahmefällen vorher ausdrücklich zugeſagt
Reiſekoſten keinesfalls vergütet werden können.

83. Jch habe den Pg. Viktor Brack als
meinen Stabsleiter und den Pg. Hanns
Schmiedel als meinen Adjutanten in die
Kanzlei des Führers der NSDAP berufen.

gez.: Bouhler.
Sammelverbot

für den 30. danuar 1935
Der Reichsbeauftragte für das WHW,

Hilgenfeldt, hat folgende Anordnung erlaſſen
Jm Einvernehmen mit dem Herrn Reichs

miniſter für Volksaufklärung und Propaganda
gebe ich bekannt, daß am Jahrestag der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution, dem 30. Januar
1935, wie im Vorjahre jegliche Sammel
tätigkeit verboten iſt.

Eine Ausnahme hiervon bildet die
Winterhilfslotterie, für die auch, am30. Januar Loſe verkauft werden dürfen.

Sorgloſe JugendWarum nicht ſorglos bis ins Alter?

Gemeinſchaft zur Pflege

Es gibt einen graden Weg dahin, das iſt die Lebensverſicherung! Schon mit wenigen
Mark monatlicher Einzahlung kann man ſich ein beachtenswertes Kapital für das Alter
ſichern; die gleiche Summe erhält die Familie aber ſofort, wenn der verſicherte Vater
vorher ſterben ſollte. Denk' an Dein Alter, ſchütze die Deinen, verſichere Dein Leben?

des Lebensverſicherungsgedankené.



Grüne Woche 1935 eröffnet Erzeugungsſchlacht im Mittelpunkt der großen Winterſchau des deutſchen Bauern

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 26. Januar.

„Jn den zwei Jahren, die ſeit der Macht-
übernahme durch den Nationalſozialismus
verfloſſen ſind, hat das deutſche Volk begreifen
gelernt, die Bedeutung des nationalſozialiſti
ſchen Sieges nicht darin erſchöpft zu ſehen, daß
er einen endgültigen Schlußſtrich hinter eine
für das ganze deutſche Volk verderbliche Ent
wicklung geſetzt hat. Die zwei verfloſſenen
Jahre haben vielmehr bewieſen, daß der Natio
nälſozialismus nitch nur zu ſiegen, ſondern
auch dieſen Sieg auszunutzen verſteht
Ein ſchier unerſchöpflicher Lebensſtrom iſt aus
tauſend nur zu lange verſchütteten Quellen
wieder aufgebrochen und nährt dieSchöpferkraft unſeres Volkes und
ſteigert ſie zu in der Geſchichte bisher un
erhörter Leiſtung. Die Entfeſſelung und
Lenkung dieſes Kraftſtroms zeigt die ent
ſcheidende Bedeutung des Sieges des National-
ſozialismus; denn entſcheidend für die Bedeu-
tung jeder großen politiſchen Jdee iſt die
Schickſalsfrage, ob ſie nach Ueberwindung der
Gegenkräfte in ſich Schöpferkraft genug beſitzt.
wirklich Neues zu geſtalten

Die „Grüne Woche Berlin 1935“
verſucht ein Spiegelbild dieſer Aufgaben
ſtellung und Zielſetzung und der daraus ſich er
gebenden agrarpolitiſchen Maßnahmen zu
geben. Sie ſoll dazu dienen, im deutſchen
Bauerntum das Bewußtſein für die Bedeutung
ſeiner Aufgaben und Pflichten zu vertiefen,
den deutſchen Städter aber eindringlich an ſeine
Schickſalsverbundenheit mit dem deutſchen
Bauerntum erinnern und ihm zeigen, daß die
nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik ebenſo
ſehr dem deutſchen Städter wie
dem deutſchen Bauern dient. Dieſe
auf das Volksganze ausgerichtete Dienſtſtellung
i das weſentlichſte Merkmal deutſchen Sozia
ismus.

Mußte ſich die Ausſtellung des Vorjahres,
ausgehend von den grundlegenden national
ſozialiſtiſchen Agrargeſetzen vom Herbſt 19383,
naturgemäß darauf beſchränken, die Auf
gaben und Ziele der nationalſozialiſtiſchen
Agrarpolitik darzuſtellen, ſo iſt es heute, nach
einem Jahre zielbewußten Ausbaues, zum
erſten Male auf einer Grünen Woche auch
möglich, von den

Leiſtungen der nativnalſozialiſtiſchen
Agrarpolitik

Zeugnis abzulegen. So iſt die Grüne Woche
Berlin 1935* ein Markſtein der agrarpoli-
tiſchen Entwickkung und da für den Aufbau
willen des Nakionalſoziaglismus in jeder Lei
ſtung eine neue Aufgabenſtellung mit einge
ſchloſſen iſt zugleich ein Wegweiſer zu
neuen Aufgaben und Zielen. Dieſer nimmer-
müde Aufbauwillen, der den Nationalſozialis
mus kennzeichnet, hat ſtets ſeine beſte Kraft
aus der Aktivierung der Urkräftedeutſchen Seins geſchöpft. Das wäre
ohne die Erkenntnis der artbedingten Trieb-
kräfte deutſchen geſchichtlichen Werdens nie
möglich geweſen. Daher entſpringt es auch
nicht philologiſcher Liebhaberei, wenn die Dar
ſtellung der lebensgeſetzlichen Bedeutung des
Reichserbhofgeſetzes ſich auf eine Ueberſicht der
Entwicklung des germaniſch-dentſchen

Bodenrechts,
ausgehend von dem germaniſchen Odalsrecht,
gründet, denn die Kenntnis der Geſchichte des
germaniſch- deutſchen Bodenrechts und ihres
Einfluſſes auf das deutſche Volksſchickſal er
möglicht es uns erſt, die wahre Bedeutung des
Staatsgedankens von Blut und Boden für Er
haltung und Entfaltung deutſcher Volkskraft
in ihrer natürlichen Grundlage iſt auch die
entſcheidende Vorbedingung für die Ent
faltung und Steigerung derbäuerlichen Wirtſchafts leiſtung

So ergibt ſich zwiſchen der Darſtellung der
lebensgeſetzlichen Bedeutung des Reichserbhof
geſetzes und der Lehrſchau über die Auswirkung
des Reichsnährſtandsgeſetzes und der auf ihm
begründeten national ſozialiſtiſchen landwirt
ſchaftlichen

Markt- und Preisordnung
ein unmittelbarer Zuſammenhang. Dieſe
Lehrſchau führt die Bezeichnung „So zial i s
mus der Tat“. Der in ihr begründet
liegende Anſpruch beſteht zu Recht, erbringt
doch die Lehrſchau erneut den eindringlichen
Nachweis, daß die nationalſozialiſtiſche Markt
und Preisordnung nichts weniger iſt, als das
Jnſtrument einer einſeitigen Jntereſſenpolitik,
ſondern vielmehr das wichtigſte Werk
zeug einer ſozialen Befriedung
des deutſchen Volkes, da es ein für
allemal die Frage der Preisbildung für
Lebensmittel und ihrer Verteilung herauslöſt
aus dem wirtſchaftlichen Jntereſſenſtreit und
ausſchließlich den volkswirtſchaftlichen Not
wendigkeiten unterordnet.

Dieſe Gewißheit des Einſatzes aller für alle
iſt die entſcheidende Vorausſetzung für die von
den deutſchen Bauern in dex
Erzeugungsſchlacht geforderte allſeitige

Leiſtungsſteigerung;
denn ſie gibt ihm die Gewähr, daß ſeine
Leiſtungsſteigerung auch den verdienten Lohn
finden wird. Jn dieſer Gewißheit ſtellt die
diesjährige Grüne Woche in den Mittelpunkt
ihrer Darſtellungen eine Lehrſchau über Zieleund Aufgaben der deutſchen Erzeugungsſchlacht.

So hat erſt die ſozialiſtiſche Neuordnung
der Landwirtſchaft durch Marktregelung und
Feſtpreisſyſtem die Vorausſetzungen dafür ge
ſchaffen, daß der deutſche Bauer ſeiner wich

werden kann, die Nahrungsfreiheit des deüt
ſchen Volkes, d. h. ſeinen keine Entbehrungen
erfordernden Mindeſtbedarf an Lebensmitteln
aus eigener Scholle zu ſichern.

Daß damit von der deutſchen Landwirtſchaft
nichts Unmögliches gefordert wird, beweiſt ſchon
allein die Tatſache, daß, wenn es gelingt, die
60 v. H. ſchlechter wirtſchaftenden Bauern und
Landwirte an die durchſchnittliche

Wirtſchaftsleiſtung der 40 v. H. beſſer
wirtſchaftenden anzugleichen,

das Ziel der deutſchen Nahrungsfreiheit voll
kommen erreicht wird. Dabei wird es in erſter
Linie darauf ankommen, alle auf Grund der
natürlichen Produktionshedingungen gegebenen
Umſtellungs- und Verbeſſerungsmöglichkeiten
unter Vermeidung jeder einſeitigen Produk-

Heute vormittag um 11 Uhr eröffnete der Reichsminiſter und Reichsbauernführer Walter
Darré die große Winterſchau des deutſchen Bauerntums, die zweite im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland:

tionsſteigerung auszunützen und der Bedarfs-
deckung des deutſchen Volkes dienſtbar zu
machen.

Das Schickſal hat den deutſchen Bauern ge
lehrt, daß Freiheit und Friede die höchſten
Güter auf Erden ſind, ohne die niemand, arn
wenigſten aber der Bauer, auf die Dauer ge
deihen kann. Indem der deutſche Bauer ſeine
ganze Kraft in der Erzeugungsſchlacht einſetzt.
will er ſich auch als Wirtſchaftler, als der
Soldat unſeres Führers und des neuen
Reiches, als der Soldat der Freiheit und des
Friedens bewähren.

Und ſo kann ich der „Grünen Woche Berlin
1935“, die ich hiermit eröffne, keinen beſſeren
Wunſch ausſprechen, als daß ſie zu ihrem be
ſcheidenen Teil mithelfen möge, dieſem uns
alle beherrſchenden Ziel zu dienen und damit
unſerem Führer Adolf Hitler.“

Blut und Boden wenn wir in die
Ehrenhalle eintreten erfaſſen uns dieſe Worte,
die als Sinnbild über der ganzen Schau ſtehen,
mit aller Macht. Von großen ſchlichten Holz
ſäulen getragen läuft die Ehrenhalle an ihrer
Stirnſeite in ein Halbrund aus und feſſelt den
Blick an ein Stück echte deutſche Hei
mat. Von warmem Licht durchflutet hat dort
ein Rieſengemälde ſeine Aufſtellung gefunden
und beherrſcht den ganzen weiten ſchlichten
Raum der Ehrenhalle. Eine idylliſche Tal-
landſchaft mit grünenden Hängen, ein kleines
ſauberes Dorf, Feld, Wald und Wieſen, ſchwere
Garbenbündel und über allem viel Sonne. Jm
ßordergrund zwei rieſige Bauerngeſtalten in

bäuerlicher Tracht mit entſchloſſenen und ziel
bewußten Zügen. Ueber dem Ganzen ſchwebt
ein Adler und grüßt das Wahrzeichen des
neuen deutſchen Bauerntums:

Ein Hakenkreuz durchkreuzt mit Aehren
und Schwert.

Rings um die Ehrenhalle, die ſhmbolhaft in
mitten der ganzen Schau ſteht, ſchließen ſich
die anderen Ausſtellungshallen an.
Gang durch dahrhunderte

„Vom Odals recht zum Reichserb
hofgeſetz“ heißt das Mokto der Sonderſchau
des Reichsnährſtandes, die zuerſt unſere Auf
merkſamkeit auf ſich lenkt. Es iſt ein Gang
durch die Jahrhunderte deutſcher Bauern
geſchichte, den wir jetzt antreten. An Hand
ſorgſam ausgewählter Dokumente von mittel
alterlichen Holzſchnitten, aus Chro
niken und aus Geſetzeswerken wie aus dem
Sachſenſpiegel, erleben wir den Kampf
des deutſchen Bauerntums um ſeine Rechte.
Zum erſten Male wird in dieſer Ausſtellung
die geſchichtliche Entwicklung des germaniſch
deutſchen Bodenrechtes aufgezeigt.

Wir verfolgen die Entſtehung des Odal-
Rechtes als des Rechtes des freien
deutſchen Bauern, das auf dem Grund
gedanken ſich aufbaut, daß das Odal, das
Sippengut, nicht von dem einzelnen nach Gut
dünken verwaltet werden kann, ſondern daß er
der Sippe verantwortlich iſt. An Hand
urkundlichen Materials wird uns die Vernich
tung dieſes Odalrechtes durch die Merowinger
und Karolinger und die immer wachſende Ver
knechtung des deutſchen Bauerns bis zu der
Zeit, als Karl der Franke den Bauern vollens
der Fron auslieferte, nochmals in unſer Ge
dächtnis zurückgerufen. Der nicht enden
wollende Lebenskampf deutſchen Bauerntuüms
gegen Frühkapitalismus und römi-
ſches Recht, gegen Verfall und Verelendung
durch die Auswirkungen eines entfeſſelten Libe
ralismus bis zu dem Zerſtörungswerk, das die
Jahre nach dem Kriege vollendeten, zieht noch
mals an unſeren Augen vorüber und er
ſchüttert ſtehen wir vor der Darſtellung, die
uns zeigt daß in den Jahren nach dem Kriege
bis zum Ende des Jahres 1932 700000
Hektar deutſchen Bodens zwangs-verſteigert wurden. Die Schaffung des
deutſchen Erbhofrechtes, das auf dem alten

Glangſtück der Kusſtellungskunſt
Rundgang durch die „Grüne Woche

ein bäuerliches Erbhofgeſetz gebracht hat, ſetzte
der Zerſtörung durch die kapitaliſtiſchindivi
dugaliſtiſchen Grundſätze ein Ende und gab dem
Bauern die Rechte zurück, die er braucht, wenn
in ſeinem Stande die Kraftquelle des Volkes
liegen ſoll. Wer das deutſche Erbhofgeſetz nicht
verſtanden hat, der wird es begreifen, wenn
er dieſe Sonderſchau des Reichsnährſtandes ge
ſehen und den Kampf des deutſchen
Bauern nacherlebt hat.
Sozialismus der Tat

In beſonders anſchaulicher Weiſe bringt die
Sonderſchau „Nationalſozialiſtiſche Markt
ordnung iſt Sozialismus der Tat auch dem
Laien die Probleme volks wirtſchaftlicher Art
näher. An Hand anſchaulicher Berichte ent
wirren ſich die ſchwierigſten Fragen. Ein
großes bewegliches Bild veranſchaulicht das
Treiben der Spekulanten, Zeigt,
wie die Börſe verdiente, der Bauer aber litt
und der Städter hungerte. An gut gewählten
Beiſpieken erkennt jeder die grundlegende
Wendung, die die nationalſoziali-ſtiſche Marktordnung im Hinblick auf
die Lebensmittelpreiſe gebracht hat. Der Bauer
muß nicht mehr befürchten, daß bei einer
uten Ernte ſeine Erzeugniſſe ver55 léeu dert werden müſſen, während anderer-

ſeits der Städter auch bei einer ſchlechten
Ernte keine Preis ſteigerungen zubefürchten hat. Große überſichtliche und leben
dige Modelle beweiſen den volkswirtſchaftlichen
Nutzen dieſer Marktordnung, die dem Bauern
und Arbeiter hilft und den ſozialen Frieden
ſichert.

Parole: Erzeugungsſchlacht
Jm engen Zuſammenhang mit der Frage

der Marktordnung ſteht die Frage der Er
zeugung. Die Frage der Erxzeugungsſchlacht
wird deshalb ebenfalls auf einer großen
Sonderſchau behandelt. Durch plaſtiſche, un

emein lebendige Schaubilder, Dioramen undPhotos werden uns die Probleme verſtändlich.

Jn großen Kojen ſind Bauerngärten,
Mais und Hanffelder, Sümpfeund entwäſſerte Aecker, Scheunen
und Ställe aufgebaut, die uns den Weg
zeigen ſollen, der durch Ertragsſteigerung in
den bäuerlichen Wirtſchaften die Ernährung
des deutſchen Volkes aus eigener Scholle ſicher
ſtellen ſoll. Jn einer Jnduſtrieſchau ſehen wir
die techniſchen Hilfsmittel und die Maſchinen,
die heute dem Bauern ſeine Arbeit erleichtern
helfen.

Auch der deutſche Wein fordert ſein
Recht und nach dem Waldſpaziergang lädt das
Dorf „Tutenhauſen“ und das Wirtshaus „Zur
goldenen Trompete“ zu einer Koſtprobe des
deutſchen Weines ein. Es iſt nicht möglich, die
Eindrücke dieſer Rieſenſchau des deutſchen
Bauerntums auf einmal in ſich aufzunehmen
und verarbeiten. Eins aber erkennt man ſchon
nach einem flüchtigen Rundgang durch die
zahlreichen Hallen, daß dieſe Schau ein Auf
ruf iſt für ein tiefes Verſtändnis für
den deutſchen Bauern und des deuürt

Odalsrecht aufbauend, der neuen Zeit angepaßt ſchen Bauern Arbeit.

Ward--Linie vom
Newyork, 26. Jan. Nach dem entſetzlichen

Brandunglück der „Morro Caſtle“ und nach
dem Auflaufen eines ihrer Paſſagierdampfer
auf ein Riff, wurde die Ward-Linie, wie wir in
einem Teil unſerer geſtrigen Auflage berich-
teten, ſchon wieder von einem Unglück betroffen.
Der auf dem Wege nach Mexiko befindliche
Paſſagierdampfer „Mohawek“ (5896 Tonnen)
iſt mit dem norwegiſchen Fährdampfer „Ta
lis man (4800 Tonnen), der nach Süd-
amerika unterwegs war und gleichzeitig mit der
„Mohawk“ New York verlaſſen hatte, an der
Küſte von New Jerſey vier Meilen ſüdlich von
Seagirth zuſammengeſtoßen.

Der Zuſammenſtoß ſcheint nach den in
zwiſchen eingetroffenen ergänzenden Meldun
gen keine ſo ernſten Folgen gehabt zu haben,
wie man urſprünglich befürchten mußte. Beide
Dampfer, der 5896-Tonnen Dampfer „Mohawk“
ſowie der Dampfer „Talisman“ haben zunächſt
nach dem Zuſammenſtoß S0OS gefunkt.

tigſten nationalpolitiſchen Aufgabe gerecht Später teilte die „Talisman“ mit, daß ihre Be

Unglück verfolgt
Schon wieder ein Schiffs Unglück Bisher 14 Leichen geborgen

ſchädigungen ſo geringfügig ſeien, daß ſie keine
Hilfe benötige. Der Dampfer „Mohalwk“, der
53 Fahrgäſte und 107 Mann Beſatzung an
Bord hatte, war ſchwerer beſchädigt und drohte
zu ſinken. Daher entſchloß ſich der Kapitän,
das Schiff bei Seagirth auf Strand zu
ſetzen.

Nach den Berichten von am Freitag hier
eingetroffenen Ueberlebenden iſt der Zuſammen
ſtoß mit der „Talisman“ noch völlig ungeklärt.
Der Zuſammenprall erfolgte in einer klaren
Nacht; er war ſo heftig, daß der Bug der
„Mohawk“ vollkommen eingedrückt wurde. Man
begann ſofort mit der Ausſetzung der
Rettungsboote. Da jedoch das ganze
Deck mit einer dicken Eisſchicht bedeckt war
glitten die Fahrgäſte, die zu den Booten eilten,
auf dem Deck aus und ſtürzten hin.

Als die „Mohawk“ unterging, befanden ſich
noch mindeſtens 40 Perſonen auf dem Deck
einige von ihnen ſprangen ins Meer. Die
Rettungsboote trieben in der eiſigen Kälte und

bei ſchwerer See ſtundenlang umher, ehe ſi
von anderen Schiffen aufgenommen werde
konnten. Vielfach froren die Riemen de
Rettungsboote in den Händen der Ruderer feſt
Die Mehrzahl der Ueberlebenden iſt in euhor

mit erfrorenen Händen und Ohren
ſowie ſonſtigen Verletzungen eingetroffen.
Zeit des Zuſammenſtoßes ſpielte ununte
brochen das Schiffsorcheſter. Die Ueberlebende
loben außerordentlich den Heldenmut der de
ſatzung und betonen, daß es an Vord d„Mohawk“ keine Panik gegeben habe. er

Die Suche der Küſtenwachtſchiffe und de
Flugzeuge nach den 49 vermißten Fahrgäſte
und Mitgliedern der Beſatzung iſt bisher n
gebnislos geblieben. 116 Perſonen könnten
gerettet werden und 14 Leichen wurden bisher
geborgen.

Wie lange noch Heimburger?

Polizeiinſpektor Tilk
haftentlaſſen

Saarbrücken, 26. Jan. Der Unterſuchungrichter des Oberſten Abſtimmungsgerichtehog
hat heute den Polizeiinſpektor von Schaffhauſen,
Tilk, aus der Haft entlaſſen.

Tilk hatte bekanntlich in der Nacht zum
21. Januar den Emigranten Meyer aus
Schaffhauſen, als er ſeiner Verhaftung mit der
Waffe in der Hand Widerſtand leiſtete, in Rot
wehr erſchoſſen. Daraufhin hatte die Staats
anwaltſchaft des Oberſten Abſtimmungsgerichts
hofes gegen Tilk Haftbefehl erlaſſen
Eine von Herrn Heimburger hervorgerufene
Mitteilung der Regierungskommiſſion hatte der
Angelegenheit einen politiſchen Anſtrich
zu geben verſucht.

Die internationalen Gerichte ſind ſeiner
willkürlichen Beurteilung des Falles Tilk nicht
gefolgt. Die politiſchen Methoden des Herrn
Heimburger, die nach dem deutſchen Abſtim
mungsſieg beſonders unangebracht erſcheinen
müſſen, ſind damit erneut Lügen geſtraft
worden.

Es ſickert immer mehr durch, welche merk.
würdige Rolle Herr Heimburger bei der Polizei
revolte vom 14. zum 15. Januar geſpielt hat.
Die Gewißheit verdichtet ſich, daß Heimburger
von vornherein über die auf eine Sabotage der
Stimmenzählung gerichteten Putſchabſichten der
Emigrantenkommiſſare unterrichtet war, ſie
ſogar ſtillſchweigend gefördert hat.

Unter dem Verdacht dreifachen
Giftmordes

Seine eigene Familie umgebracht
Kattowitz, 26. Jan. Unter dem Verdacht,

ſeine dreiköpfige Familie vergiftet zu haben,
wurde dec aus Sosnowitz ſtammende Paul
Grzeſzalſki verhaftet. Die Polizeibe
hörde wurde aufmerkſam, als im vergangenen
Jahre in kurzen Zeitabſtänden die Frau des
Grzeſzalſki, ſein 14jähriger Sohn und ſeine
achtjährige Tochter ſtarben. Jedesmal war
der Tod unter merkwürdigen Umſtänden ein
getreten. Auf Veranlaſſung der Staatsan
waltſchaft wurden die Leichen der verſtorbenen
Familienmitglieder ausgegraben und geöffnet.
Bei allen drei Toten wurden im Magen ge
ringe Reſte einer Giftmiſchung vor
gefunden.

1000 OHpiumſchieber verhaftet
Shanghai, 25. Jan. Die Beſtrebungen der

chineſiſchen Zentralregierung, den Opium
ſchleichhandel zu bekämpfen, haben die erſten
greifbaren Erfolge erzielt. Es wurden mehrere
Großrazzien nach Opiumſchiebern durchge
führt. Jn den letzten Tagen wurden nicht
weniger als über 1000 Opiumſchleichhändler
feſtgenommen und in die Gefängniſſe einge
liefert. Es handelt ſich um Männer und
Frauen jeglichen Alters.

Petroleumarbeiterſtreik beendet

Mexiko, 26. Jan. Die Arbeiterſchaft der
mexikaniſchen Petroleumgeſellſchaft Adler hat
nach vierwöchiger Streikdauer am Freitag früh
die Arbeit wieder aufgenommen, da die Geſell
ſchaft den Forderungen der Arbeiter weitgehend
nachgekommen iſt. Auch die Streiktage
werden den Arbeitern bezahlt werden. Mit
dem Ende dieſes Streiks werden alle Sym
pathieſtreiks im Lande abgeblaſen,

Dieſelmotor explodiert
Ein Toter, ein Schwerverletzter
Ratibor, 26. Jan. Am Freitagnachmittag

exeignete ſich bei der Wilhelm Hegenſcheidt
A.G. in Ratiborhammer ein ſchwerer Betriebs
unfall. Ein Schloſſer und ein Elektriker probten
einen neuen Dieſelmotor aus. Aus noch nicht
bekannter Urſache explodierte der Motor. Die
beiden Arbeiter wurden von den umherfliegen
den Eiſenteilen getroffen. Der eine war au
der Stelle tot, während der andere ſo ſchwer
verletzt wurde, daß er kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte. Der tödlich Verunglückte
hinterläßt Frau und acht Kinder.

Hiſtoriſche Fahne verſteigert
Paris, 26. Jan. Jn Paris wurde amDonnerstag die Fahne des Leibregiments des

Königs von Weſtfalen meiſtbieten
verſteigert. Dieſe Fahne trägt auf der einen
Seite die Jnſchrift: „Der König von Weſt
falen an ſeine Leibgarde zu Pferde“ und au
der anderen das Wappen des Königs und die
Krone. Die Fahne wurde im Auftrag des
Prinzen von Monaco für 20 000 Franken er
worben. Ein Zufall wollte es, daß die Ver
ſteigerung dieſer Fahne mit dem Tag der
Volljährigkeit des Urenkels des Königs von
Weſtfalen, des Prinzen Napoleon, zuſammen
fiel.
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Chiles alp ter
im Ausfausch gegen

Planos

deufsche Waren

in meiner
Werkstatt gut

durchgearbeitet
250. 500, 400
usw. verkauft

Wer Ehſeseſpeter verwendet,
förcdert die cdeutsche Ausfuhr-
industrie und gibt sormnit vielen

deutschen Volkesgenossern
Arbeit und Brot

J T
In

J J T
IIIIIIIIIIII

7
Il

all

Planohaus

Gr. Ulrichstr 55

jetzt müssen wir raus!
Jetzt sind wir billig

u ln

leug

Shiſesalpeter Gr o- jetetBerlin W Bellewuestr. 11 a Geiststr. 59/60Ruf 238 38

Zum

r Ausverkauf
Hüfthalter

Corscletten
Einzelsſücke

zu bedeutend ermäßigten
Preisen

Inventfu

Die göüönstige Gelegen-
heit, gute Schuhe billiger
zu kaufen. Reste und
kinzelpacre für Herren,

Damen und Kinder.

u
6

Schmeerstraße 2

Engelhardt- Brauerei
Aktiengesellschaft, Berlin

Bilanz vom 30. September 1934

Akltiv a rI. Anlagevermögen n e n n n 2 14 285 024,84

I. Beteiligungen z an n m a e e e 6261 561,74
III. Umlaufs

War
Eigene

vermögen:

tände r r r e 7 7 e 2 165 124,83
en und Wertpapiere z e 1 229 422,84

AktivH heken 1394 489,16
n auf Grund von Waren
n und Leiſtungen 3 889 073,35

gen an Beteiligungsgeſell
429 095,93

Poſtſcheckguthaben, Kaſſen
Wechſel und Scheck 1924 444,72

Bank un
beſtand

IV. Rechnungsabgrenzungspoſten z z r z 105 682,28

V. Anlagen der Wohlfahrtsfonds à 212 140,

VI. Avale a s a n e 693 708,30
30 686 059,14

Der gute Schuh för alle!

lnvenfurverkauf
vom 28. Januar bis 9. Februar

Verkaufsstelle:

Halle, Leipziger Straße 11

Passiva
Stammaktienkapital z r u e e e 12 000 000,
Vorzugsaktienkapital a n r a r a. 100 000,

a

Anna

III

II. Reſervefonds:
a) Geſetzlicher Reſervefonds 1 210 000,
b) Wohlfahrtsfonds z 3809 652,84 2 019 652,84 3III. Rückſtellungen s n a n a e 1 1036 921,79 rſo 9 Küchen

e de 5chlafzimmerIV. SonderRüclage z u e r n a 000 000, Bee speisezimmerV. Verbindlichkeiten: Polsterwaren n W g. e JObligationsanleihen a n e n e 4405 247,18 preiswert und gut
Hypotheken 1 261 808,62Verbindlichkeiten gegenüber Betei Klein- S III Bernharg!

ſellſchaften 66s o58,47 CONTINENTAL errenstraße 19
eiten auf Grund von Moll WANdets et Bedarfsdechungs-ieferungen und Leiſtungen 3 485 460,93 Scheine Werden in

iger Kredit 6815 100, Zahlg, genommen.keiten gegenüber Banken 1963 027,01 m R t v o m e Beginn Montag den 28. Januar 10
VI. Noch nicht eingelöſte Dividende 1928/29 wir Koftee e z un s ebis 1031/32 und Obligationskupons 4616,84 e 7 3 eirs a wer e W S i t h e r a b O S S t 2 t G r e S S

kaufen Sie sämtliche h
VII. Rechnungsabgrenzungspoſten z e r 1066 185, Se wort Orueksehrife Unterzeuge

WANOERER- WERKE SCHON An eN. Avale e 27 608 708,80 e Unter anderem gelangt ein großer Posten
I Sewinn und Verluſttont Generaivertretung: u. Strumpfwareni, d. zum Teit nicht mehr streng moderner odervinn- und Verluſtkonto: 7Gewinnvortrag aus 1982/88 48 387,46 Friedrich Müller et h zum Teil mit kleinen Fehlern behafteter

Gewinn 10938/34 416 598,30 964 985,76 S acht. Anzüge aller ArtHalle C a u m ein Anzug Saccos30656 Leſpeiger Strase 2s Sr. Steinstr. s 2Fernsprecher 221 02 u. 2s6 e Seorändettsss Saccos mit Westen
Berlin, den 16. Januar 1935.

Der Vorstand Werbt für unſere Preſſe? 2u spottprels en zum Verkauf

Auf Wunsch Zahlungserlelchterung

mDaomenhaondfocoschen
selten günstige Gelegenheit

2urn nventur-ausverkatif
Preise ganz bedeutend herabgesetzt größte Auswahl

en Füscher rohe Steinstratze 12
Das führende Speseialhaus feiner Lederwaren und Beiseartikel

Das Fachgeschaäft für Herren- Kleidung
Halie-S. Arm Leipziger Turm Merseburg, Gotthardstr. 50

Kislehen, Sangerhäuser Straße 7
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Vom 28. Januar bis 8. Februar 1935

W Kerren- u. Knaben Fertigkleicdung
ele

wer rechnen kann, kauft jetztl

o

eiie S. I i er S tr S S e 3637

VERKAUF
Vom 28. Jan. bis 9. Febr.

Mocdlell Dekorationen

einzelner Fenster aus Wunseren Ausstellungen Das neuer
je Fenster S 7.50 9 12.- RM. Erenkreuz!achgem. Garnierunc

Miniseturorden. Um
arbeiten vorhandeneBezugsstoffe, für Sofa und Couch

ca. 130 cm breit B. W. Gobelin 2.2 RM. p. m eigene
130 cm breit, Woll- Gobelin G. RM. p. m gegendber der

Schwo irahe

Stoff-Reste, 60(65 em groß e Diefür alle geeiqnet, in allen f x IQuoslitäten, mocl. Musfer 4 Serien e e mmer auerwe en K ch e
h in Ff z e e nach dem Wunseho oder hausrrg8 ühru l78 1.50 2 en Küchen i Polstermöbel dte e en m finden h ebemo un

Pano Riter aller Art Fernruf 313 79 Wasserwellen 1.25, m. Waschen 1.50 ihren r e h wie

z e eiſe für ſolchei Leipeiger ſtr. 75 Hugo ittelstaedt Salon Erich Albrech an re a
n Sr. Usstr. Klausstr. egeniüi i aschinenfabrir r 756 un un usstr gegenüber Hallische Masch fabrik Gebr. Jungblut

Teppich-H vervn Alvrechistrasse 37n Anterſtützt die gibts ſolche Küchenm6 t e aus Jnſerenten der M.. und ſolchepPreiſe auchfürserofße Ulrichstrahe 1 ſam Kleinschmieden) Eriolgs

a nvenkur
umer InWentur- Verkauf 2 Montag kauft Halle Verkauf

beginnt am 28. Januar g T vratwurt in
Herren- u. K.Bra wiiFritz Raschmieder Co. dann J ur Proben pie. o Damenkaschen

Delitzscher Straße 95 m Fertiger Klops nur 60

Rad Kunn e Fettes 70
zum Ausbraten
Fall /6cuitel
ein ganzes Pfund

r Straße 72

W r Moclerne Xätchener ſein Geſchäft leiſtungsfähtger ausbauen will, i di i ch Stnzelmsber
braucht außer ſeinen alten Stammkunden neue l e Pprelewert an gut

W ohne Knochen Pfeffer SohnKäufer Das iſt durch Werbung in der M E. zum Kochen Sorten 18 n u
zu erreichen Wer wirbt, weckt Kaufwünſche Die A. Knäuſel Siege Sie ans Die

M hat ihre Leſer in allen Kreiſen der Be 727 ernen MN3völkerung, und ſie iſt das Blatt der höchſten Huflage. Die gute Wiehbäteq e Einer für alle alle für einen! Das iſt
Deshalb ſind MUZ Anzeigen ſo gute Werbehelfer gleiner Anzeigen in der M e hete mein Wahlſpruch, dem ich mich bedingungslos

e et C. Srsan der verſchrieben habe. Kleinanzeigen in unſerer

e NSDAp großen Heimat und Familienzeitung dase e iſt echte Volkswirtſchaft! Das iſt die hilfPiecolo ſie bietet reiche Hand für Stadt und Land! Helfen
täglich eine Sie mit, alle wie Sie da ſind, daß ich immer

der erste steuer- u. führerschein- Fü beſſer und vielſeitiger, daß ich immer
ſtete Vierrad-p e ne mar erfolgreicher und dadurch noch billiger
re Wenn an W intereſſanten werden kann es kommt Ihnen allen zugute!
kindersihen, fünffach bereift, Leſe Schieben Sie aber Jhren Entſchluß, Jhre
nur RM. 1295. ab Werk „Kleine“ aufzugeben, nicht mehr auf die lange
Pesichligung und Provofahrt ſtoffes Bank. Denken Sie an das tote Kapital in
durch die General- Vertretung der Rumpelkammer, auf dem Speicher und

v im Keller! Denken Sie darüber hinaus anTauoehiee die vielen unerhörten Möglichkeiten, durch die
Krafttahrzeug- Wer die „Kleine Anzeige“ Gelegenheiten zu finden und
Handeisgeselischeatt M Geld zu ſparen, das Sie für andere ZweckeHallo, Kindendurgstr. 6,Ru 29267 3 beſſer gebrauchen können. Alle Annahmeſtellen

noch nicht ſtehen zu Jhrer Verfügung. Alle Annahme
ſtändig ſtellen gehen Jhnen hilfreich an die Hand.

bezieht und ſie HauptGeſchäftsſtelle Geiſtſtraße 47

S S kennen lernen Zigarrengeſchäft Erich Bennemann, Alter Markt 3e nam Donnerstag, dem 7. Fehruar 1955, in Gtendal S erhätt auf Ziantengeſ hat Richord Schöne Leptger Straße s
Verſteigert werden: 5 Anforderung Muſtkalienhandlung G. Stock, Große Steinſtraße 15

169 Fungbullen (im Alter von 12— 20 Monaten) und unverbindlich Papierwarengeſchäft Woide, Steinweg 25

49 e en ſamen Wage Kühe eine Wortanzeigen in der Geſamtausgabe der MN5
z Katalog Nr. 155 ver endet auf e er nen ne (S.), Reilſtr. 78, Fernruf 245 26 Probe We Pdee wer Wo und 10 Pf.

Berband lür die u des ſjchwarzbunten in der Provinz Sachſen lieferung



rü
enig

wie

ühe

bei

n

Sie
I

S

Sonnabend Sonnkag, 26.27. Januar 1935 Mitteldeutſche National Zeitung

Eine Reiſe durch den Ballſpiel Gau
Wird Gyortfreunde ſtegen?
Der Fu ßhall gar Mitteſſteht an den bei
m nächſten Sponntkägen vor bedeutſamen ſport

en Entſcheidungen Wenn ſchon am 8. Fe
fruar das Zwiſchenrundenſpiel um den D. Bin Gau Mitte Gau Niederſachſen in
Magdeburg geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit des

famten Gaugebiets auf ſich zu lenken, ſo
e der kommende Meiſterſchaftks

Gauliga
die Beachtung weiteſter Kreiſe. Nicht nur, weil

dieſem Tage alle Mannſchaften im Kampfe
hefinden, ſondern auch die mit dieſen

jelen in engſtem Zuſammenhang ſtehenden
Entſcheidungen ſtempeln den letzten Jan uar-
ſonn tag zu einem äußer ſt kritiſf ch en

jeltag, deſſen Auswirkungen noch nicht
(huſehen ſind. Der Spielplan lautet:

Sportfreunde HalleKricket Viktoria Magde
5 burg (2 3).
1. Sportverein Jena Wacker Halle (2:
ESteinach 08 Merſeburg 99 (123).

ESportClub Erfurt Spielvereinigung
Erfurt (0

vikt. 96 Magdeburg VfL Bitterfeld (0:4)

Der Endkampf in den Meiſterſchaftskämpfen
hat jetzt auf breiteſter Grundlage eingeſetzt.
Vaxen ſchon die letzten Begegnungen von
ſolgen ſchwerer Bedeutung ſo ſind die bigen
Kreffen in vielleicht noch höherem Maße ge
eignet, die eine oder andere Entſcheidung her
heizuführen. Wirft man einen Blick auf die
Punkttabelle, ſo gehört wirklich nicht viel dazit
m allerlei Möglichkeiten zu „erreſchnen
Wir möchten nur die wichtigſten herausſtellen

Gewinnt nämlich der Tabellenführer
Kricket- Viktoria ſein Spiel in Halle,
iſt er auf dem beſten Wege zur Meiſterſchaft.
Jeußerſt kritiſch wird hingegen die Lage, wenn
die Magdeburger den Hallenſer
Sportfreunden unterliegen ſollten.
dieſem Falle würden dann noch fünf weitere
Mannſchaften Ausſicht haben, in den Endkampf
mit eingreifen zu können. Die Abſtiegsfrage
iſt in erſter Linke eine Angelegenheit von
Rerſfeburg 99, VfL Bitterfeld und
Spielvereinigung Erfurt, von denen
die Merſeburger dem unerwünſchten Ziele
am nächſten ſind und nach dem jetzigen Stand
der Dinge wenig Ausſicht haben, das Schickſal
doch noch zu meiſtern.

Das wichtigſte Ereignis des
ohne Zweifel die Begegnung

„Roſengarten“:
J 2Gportfreunde Kricket Pikkoria

e gghe burg
zumal beide Neulinge der Gauliganeuerdings am meiſten im Blickfeld der Fuß-
ballanhänger geſtanden haben. Es hat jetzt faſt
den Anſchein, als ob dieſes Treffen in der
Meiſterſchaftsentſcheidung das Zünglein an der
Waage bildet. Entweder der Tabellenführer
ſtärkt ſeine Ausſichten auf den Meiſtertitel ge
waltig, oder aber ein Sportfreunde-
Sieg rollt das ganze Problemm von neuem
auf. Dabei beſteht natürlich auch die Möglich
keit eines unentſchiedenen Reſultates, das allein
ſchon für die Hallenſer Spoxrtfreunde
einen Achtungserfolg bedeuten würde.

Tages bildet
am halliſchen

Fußhali-Spitzenführer in Hallei Viktoria Magdeburg Sportfreunde Halle
Uhr Rosengarten

e

Magdeburger
Kricketer, die als Neuling auf das bis jetzt
erreichte Ziel mit berechtigtem Stolz zurück
blicken können, dürfte in Halle ſchon deshalb
begreifliches Intereſſe erwecken, weil man auf
Grund der letzten Ereigniſſe eine ſtarke Gegen
wehr ſeitens der bekanntlich auf eigenem Platze
bisher unbeſiegten Sportfreunde-Glf
und ſomit
einen ſportlich hochſtehenden Fußballkampf

am Roſengarten

Das Erſcheinen der

erwartet. Wir würden uns jedenfalls im Jn
tereſſe des geſamten halliſchen Fußball-
ſports freuen, wenn die Mannſchaft die Er
wartung auch am Sonntag erfüllt. Solche
Kämpfe wie gegen Bitterfeld und Stei
nach ſieht man gern, und wenn die Sport
freunde- Elf von dem Geiſt dieſer Spiele
beſeelt iſt, dann hat der Tabellenführer noch.
nicht gewonnen.

5

Von beſonderer Wichtigkeit iſt
Kampf, den

Gaumeiſter Wacker in genga
durchfechten muß. Die Hallenſer ſind mit
em 1. Sportverein Jena punktgleich und

können (ganz gleich, wie das Treffen in
Kalle agusgeht der Magdeburger
Hri cket Viktoria die Tabellenführung noch
ſtreitig machen, da ſa die Begegnung Wacker
gegen Kricket-Biktor tag noch ausſteht.

Auch Jeng hat ſeine Hoffnungen auf den
Leiſtertitel noch nicht aufgegeben. Es iſt da
r klar, daß die verlierende Mannſchaft in dem
Spiel in Jena ihre wertvollſten Trümpfe für
en Endkainpf aus der Hand geben muß, ſo daß

guch in Jena mit vollſtem Einſatz um die
Punkte gekämpft werden wird. Da zur Stunde
micht feſtſteht, ob der inzwiſchen nach
en d erletzung wieder geneſene Sh i pei
henen r an ern mitwirkt, wird das Ab
vor a der Mannſchaft in Jena weſentlichzen der Beſetzung des Mittelläuferpoſtens ab

Angen.

auch der

budn Steinach beſteht für die Merſe
rger 99er wenig Hoffnung auf ein Punkt

n.

heim nur ſehr ſchwer zu ſchlagen ſind. Oder
haben die Domſtädter die Abſicht, uns am
Sonntag abend mit einer erfreulichen Draht-
nachricht zu überraſchen

Jn der gBezirksklaffe
geht Halle diesmal leer aus, da ſämtliche an
geſetzten Spiele auswärts ſtattfinden:

Naumburg 05 VfL Halle 96 (0:2)
Militärſportabt. Torgau Ammendorf

1910 (2:10)
TuR Weißenfels Wacker Nordhauſen (2:1)
Sportvereinigung Zeitz Preußen Merſe

burg (1. Runde).

Nach dem Sportverein 98 hat ſich nun der
Tabellenführer

VfL 96 in Naumburg mit 05
auseinanderzuſetzen. Naumburg iſt für alle
Mannſchaften heißer Boden, und wie ſchon am

Vorſonntag' gegen 98 Halle werden auch
diesmal die Platzbeſitzer beſondere Anſtrengün
gen machen, um gegen den Tabellenführer das
beſt möglichſte Exgebnis herauszuholen. Die
Spielvereinigung Neumark hat die 96 er
qm Vorſonntag zweifellos zur rechten Zeit
daran exinnert, daß allzu ſorgloſes Spiel am
Anfang eines Kampfes ſehr leicht Punktverluſt
zur Folge haben kann, und wenn die Mann-
ſchaft ihren Vorſprung, vor den halliſchen
98ern behaupten will, wird in Naumburg
von Anfang an reſtloſer Einſatz fedes einzelnen
Spielers erforderlich ſein. Nur dann ſollten
die 96 er über die Klippe in Naumburg
hinwegkommen.

Die übrigen Kämpfe ſind hauptſächlich für
die Ahſtiegsfrage von Bedeutung. Jn Tor
gau iſt mit einem Siege der Gäſte zu rechnen,
während in Zeitz die Sportvereinigung über
Preußen Merſeburg knapp die Ober-
hand behalten ſollte. Ungewiß erſcheint hin
gegen der Ausgang des Weißenfelſer
Treffens, in dem vor allem die Raſenſpieler
die Punkte bitter nötig haben, um aus der
Abſtiegszone herauszukommen!

Punkteämpfe der Kreis laſſen
Am Sonntag nehmen die Punktkämpfe ihren

Fortgang. Von den führenden Mannſchaften
hat der VfL Merſeburg die leichteſte Auf
gabe zu löſen Dagegen ſollte es Schkeuditz
gegen Landsberg ſchon etwas ſchwerer
haben, falls Landsberg durch Sperre einiger
Spieler nicht zu ſehr geſchwächt ſein wird.
Etwas bedenklich ſieht es am Tabellenende aus;
hier ſind immer noch vier Mannſchaften in
Gefahr

1. Kreisklaßſe
Reideburg Giebichenſtein

Sportbrüder
s iſt zu erwarten, daß die Vereinigten

durch den Sieg über Kahna nun mit größerer
Zuverſicht an die bevorſtehenden Aufgaben
gehen werden. Andererſeits hat am Sonntag
Reideburg gegen Landsberg einen
großen Sieg feiern können, nur ſind die Raſen
ſportler noch zu unbeſtändig.

Weiſe Lettin
Der Tabellenletzte Lettin feierte am

Sonntag in Amsdorf einen großen Triumph
und ſpielte im erſten Spiel gegen Weiſe un
entſchieden. Da aber für Weiſe mit nur
zehn Minuspunkten noch immer Ausſichten auf
den Meiſtertitel beſtehen wird die Elf ſich an
ſtrengen, um gegen Lettin den Sieger ſtellen
zu können. Vorher Weife 2 Lettin 2.

Favorit-Blauweiß m Amsdorf
Gewiß folgt auf Regen auch Sonnenſchein

aber die Niederlage gegen Lettin läßt wenig
Hoffnung zu, daß Am s dorf gegen die Ver
einigten in Halle gewinnen wird. Favorit-
Blauweiß muß von Anfang an auf Sieg
ſpielen, dann iſt dieſer hier auch ſicher. Vorher
ſpielen die zweiten Mannſchaften

Landsberg Schkeuditz
Die Platzbeſitzer haben in ihren Leiſtungen

nachgelaſſen; ſie leiden anſcheinend noch unter
den Anſtrengungen der erſten Ründe. Schkeu
ditz liegt nur einen Punkt hinter VfL
Merſeburg und hat ſicher die beſten Aus
ſichten auf einen Sieg. Vorher Landsberg 2
gegen Schkeuditz 2.

VfB Merſeburg Mücheln
Die Domſtädter haben hier keine allzu

ſchwer zu löſende Aufgabe; Mücheln ver
mochte bisher nur vier Spiele zu gewinnen und
21 Tore zu ſchießen. Außerdem hat der VfL
den Vorteil des eigenen Platzes; dieſe Vorteile
ſollten vollauf genügen, um den Sieger zu
ſtellen. Vorher VfL Merſeburg 2. gegen
Mücheln 2.

et da ja bekanntlich die „Griffelmacher da

Kaynag Beung
Beide Mannſchaften unterſcheiden ſich in faſt

nichts: gleiche Anzahl gewonnene Spiele, gleiche
Anzahl verlorene, Beun a zwei Unentſchieden
und Kayna bei einem Spiel weniger ein Un
entſchieden. Kayna hat nur einen Nachteil:
Die Mannſchaft muß auf ihren Torhüter
wegen Herausſtellung verzichten. Vorher:
Kahna 2. Beuna 2.

2. Kreisklaſſe
Abteilung II.

Die Reichsbahn muß gegen 1932 ſchon in
beſter Beſetzung antreten, wenn die Punkte nicht von
vornherein verloren ſein ſollen. Wacker Zörbigdarf die aufſtrebende Mannſchaft von Dölau nicht
unterſchätzen; denn noch ſind für Zörbig die Ausſichten
auf den Abteilungsmeiſtertitel ſehr günſtig. Auch Halle
1910 darf nach der Niederlage gegen Dölau im Spiel
gegen Olh'mpia keine Punkte einbüßen. Der Taub
ſtummen-Turn verein wird gegen Groß
Liſſa nicht zu hoch unterliegen; oder ſollten die Platz
beſitzer hier gar zu den Pluspunkten kommen?

Abteilung III.
Poſt wird auch auf eigenem Platz kaum gegen

Freya Paſſendorf gewinnen können. Die Aus
ſichten von Qu etz gegen Salzmünde- Schiepzigſind zwar nicht günſtig, aber trotzdem iſt eine Ueber
raſchung nicht ausgeſchloſſen. Reinsdorfs Nieder
lage gegen Cröllwitz iſt kaum vermeidbar- Nietleben hat auch auf eigenem Platz gegen Eintracht
noch nicht gewonnen.

Abteilung IV.
Bennſtedt gegen Holleben iſt ein Spiel mit

ungewiſſem Ausgang; das erſte Spiel gewann Bennſtedt
1:0. Ob diesmal Oberröblingen in Eisdorfwieder 6:2 gewinnen wird, möchten wir bezweifeln. Auch
Müllerdorf-Zappendorf wird beſtrebt ſein,
gegen Wansleben das 1:7 zu korrigieren. Teut-ſſchenthal und Stedten trennten ſich im erſten
Spiel 3:3.

Abteilung V.
Osmünde hat gegen Günthers dorf diesmal

den Platzvorteil; das erſte Spiel wurde 1:2 verloren.
Döllnitz wird die Punkte wieder Concentra
Ammendorf überlaſſen müſſen. Caneng hatgegen We hlitz gute Ausſichten,
Ründe zu erhöhen

Abteilung VI. 3Zö ſchen hat gegen Leuna Platzvorteil und tratz
dem wird Leung beſtrebt ſein, diesmal höher als 4:3 zu
gewinnen. Ob Schladebaſch ſeinem Gegner Wegwitz gefährlich werden kann, muß das Spiel ſelbſt er
geben. T Dürrenberg und Groß-Lehna
halten wir für gleichwertig. Altranſtädt wirdgegen die gitte Form von Spergiau vergeblich um
den Sieg kämpfen.

Abteilung VII.
Schotterey. wird gegen Braunsdorf beſtrebt ſein müſſen, ehrenvolk zu unterliegen. Eine Wie

derholung des 1:5 im Spiel Querfürt gegen Men
ſich a u iſt kaum zu erwarten. Eliſe Mücheln iſtgegen Freienfelde wieder als Sieger zu erwarten.

Abteilung VIII.
Rothen burg könnte diesmal Beeſenlaublin gen das Nachſehen geben. Heiligenthal da

gegen könnte den erſten Sieg gegen Gerbſtedt
wiederholen. Als leben darf gegen Wettin keinePunkte verſchenken.

Abteilung IX.
Kampflos kommt Nehlitz gegen Löbej in zuzwei Pluspunkten. Löb nitz überraſchte am Sonntag

recht angenehm, Brachſtee dt muß ſich alſo anſtrengen,
wenn der zweite Tabellenplatz gehalten werden ſoll.
Brachwitz geht gegen Sylbütz mit nur geringen
Ausſichten auf ein Remis in das Spiel.

Untere Mannſchaften
Neumark 2 99 Merſeburg 2; Morl 1 Cröllwitz 2;

Reichsbahn 2 1932 2; Zörbig 2 Dölau 2; 1910 2
gegen Olympia 2; Poſt 2 Paſſendorf 2; Quetz 2 gegen
Salzmünde 2; Nietleben 2 Eintracht 2; Bennſtedt 2

Schkeuditz 3; Löbnitz 2 Brachſtedt 25 Shylbitz 2 gegen
Nehlitz 2; Beung 3 Preußen Merſeburg 3.

Handball
HOrtstreffen um Abſtiegsfrage

Falls die Wetterverhältniſſe es zulaſſen,
werden am Sonntag die Händballſpiele in allen
Klaſſen wiederum beträchtlich gefördert werden.

Jn der G li
gibt es wieder drei Spiele, und zwar

PSV Halle VfL Halle 96 (11:7)
PVfL Weißenfels Turnerſchaft Wart-

burg Eiſenach (3:3)
„MTV Magdeburg-Neuſtadt SG Junkers

Deſſau (6:6).
Meiſterſchaftsbedeutung hat keines dieſer

Treffen, und auch die Abſtiegsfrage ſpielt nur
in der halliſchen Begegnung eine Rolle. In den
beiden auswärtigen Spielen geht es nur um die

Plazierung in der Mittelgruppe der Tabelle;
denn keine der anderen Mannſchaften, auch
nicht der PVfL Weißenfels, wird in der Lage
ſein, den Gaumeiſter PSV Magdeburg einzu
holen, der für ein weiters Jahr den Titel nach
Magdeburg holen wird.

Das halliſche Ortstreffen, der Kampf der
beiden alten Rivalen

PGB V 96
hat diesmal noch eine beſondere, für
hal liſchen Handballſport wenig erfreuliche
Bedeutung, an die man noch zu Beginn der
diesjährigen Punktkämpfe nicht gedacht hätte:
Beide kämpfen als die am ſtärkſten vom. Ab
ſtieg bedrohten Gauligamann ſchaften
um ihren weiteren Verbleib in der Spitzen
klaſſe. Dabei iſt die Lage für 96 bei weitem
ernſter; denn im Falle einer Niederlage würde
wohl nur noch theoretiſch die Möglichkeit der
Rettung beſtehen, und auch im Falle eines
Sieges bleiben ſie immer noch mit zwei Punk
ten Abſtand hinter dem P SV Tabellenletzter.
Die Poliziſten dagegen würden mit einem
Siege vorausſichtlich aller Sorgen enthoben
ſein.

Jm Herbſt gewann der PSV 7. Wer
diesmal, das beſſere Ende für ſich haben wird,

gegen Holleben 2; Teutſchenthal 2 Stedten 2; Os-
münde 2 Günthersdorf 2; Döllnitz 2 Concentra 2;Canena 2 Wehlitz Zöſchen 2 Leunga 2; Schlade
bach 2 Wegwitz 2; Dürrenberg 3 Lehna 2; Altran
ſtädt 2 Spergau 2; Dürrenberg 2 Leung 35 Schottery 2. Braunsdorf 2; Querfurt 2. Meuſchau 2; El.
Mücheln 2 Freienfelde 2; Schotterey 3 Querfurt 3
Sportfreunde 3 Favorit-Blauweiß 3; Wacker 83 gegen
98 3; Ammendorf 3. Boruſſia 3; Giebichenſtein 3 gegen

den

einen häufigen Wechſel in der Mannſchafts-
aufſtellunge ſchwer beurteilen.

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit dieſes
Kampfes iſt allerdings damit zu rechnen, daß
beiderſeits die derzeit ſtärkſten Beſetzungen
herauskommen werden.

Man darf dann einen ſchönen Kampf erwarten,
in dem ſich die er mit den gleichen Leiſtün
gen, die ihnen am letzten Sonntag das ehren
volle Ergebnis gegen den Gaumeiſter einbrachte,
als durchaus gleichwertiger Gegner erweiſen
dürften

Jn Weißenfels wird ſich der PVf L
wohl nicht wieder mit einem Unentſchieden be
gnügeg, obwohl ihm die Eiſenacher

Tabelle der Gauliga vom 20. Januar 1935.
Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte

PSV Magdeburg 9 8 1 o 115:53 17:1
PVfL Weißenfels 9 6 v 82:48 13:5
Tſchft Wartb. Eiſenach 9 4 1 4 52:58 9:9
Tſchft GeraZwötzen 9. 4 1 4 53:67 9:9
SG Junkers Deſſau 9 8 2 4 64:66 8:10
MTV Magdeb.Neuſt. 10 83 2 5 49:63 8:12
PSV Halle 9 2 2 5 53:88 6:12VfL Halle 96 8 1 0 7 49:74 2:14
Turner den Sieg keineswegs leicht machen
werden. Nach den letzten guten Leiſtungen der
Deſſauer würde man es nicht als Ueberraſchung
werten können, wenn ſie, ſelbſt auf Magde-
burger Boden, ihrem Gegner die Punkte ab
nehmen.

Jn der
Bezirksklaffe

finden zwei Spiele, die etwa gleiche Bedeutung
haben, bereits vormittags 11 Uhr ſtatt, nämli

PTV Boruſſia,
Weiſe TV Diemitz.
Beide Male ſteht ein Meiſterſchaftsanwärter

mit einer Elf aus der Mittelgruppe im
Kampf. Wenn auch die beiden Spitzenmann-
ſchaften als Sieger zu erwarten ſind, ſo wird
ihnen doch der Erfolg nicht leicht gemacht wer
den. Beſonders der PTV wird für die Bo
ruſſen ein ſchwerer Gegner ſein, worauf
ſchon das verhältnismäßig knappe 6:10-Ergeb
nis des Vorſpiels hindeutet. Zwar zeigten die
Turner am letzten Sonntag nur mäßiges
Können; doch bei ihrer Unbeſtändigkeit muß da
mit gerechnet werden, daß ſie gegen die ſtarke
Gäſteelf wieder einmal mit guten Leiſtungen
aufwarten.

Aber auch die Diemitzer werden ver
fuehen, den ſchlechten Eindruck ihrer hohen
Niederlage gegen Boruſſig und des Vorſpiel
ergebniſſes (3:11) zu verwiſchen.

Aehnlich iſt die Lage auch in dem 14.80 Uhr
beginnenden Spiele

des ber er Wacker Reichsbahn s68
Die Blauweißen müſſen Brehme und
Stein erſetzen. Das wird die Reichsbahn 4
leute dazu anſpornen, die 8:11Niederlags
der erſten Runde zu korrigieren und ihrem
Gegner nach Möglichkeit eine ähnliche Ueber
raſchung zu bexeiten wie kürzlich den Bo-
rüſſſen. Jmmerhin ſollte Wacker noch ſtark
genug ſein, ein derartjges Vorhaben zu ver
eiteln. Zu gleicher Zeit ſpielt in Trotha

HBC V Anterröblingen
Jn dem erſtmaligen Zuſammentreffen dieſer
Gegner geht es um die Feſtſtellung, wer von
beiden zunächſt außer dem G TV für den Ab
ſtieg in Frage kommt. Der Ausgang iſt völlig
ungewiß und wird nicht weit von einem Un
entſchieden entfernt liegen.

Die GStaffel
verzeichnet folgende Treffen: MTV Jahn
Zeitz TSK Zeitz, TSV Leuna gegen
TVg Weißenfels, 1885 Merſeburg
gegen Jahnbund Freyburg, Neptun
Weißenfels SCGranga, SV 1922
Kaynag ATV Merſeburg.

Das Hauptgewicht liegt hier auf dem Kampf
in Leung zwiſchen dem Tabellenführer und dem
Zweiten. Geivinnen die Platzbeſitzer, dann
dürfte ihnen die Staäffelmeiſterſchaft nicht mehr
zu nehmen ſein.

I. Kreisklaffe
Staffel 12 MTP Eisleben SV Zſcher

ben Wir exwarten die Platzbeſitzer als
Sieger

Staffel 1B: Poſtſportverein VfB Schkeu
ditz HSC 32 SV 98, TV Eröllwitz KTV.
Die beſſeren Ausſichten haben hier die beiden
Spitzenmannſchaften Schkeuditz und KTV ſowie
der HSC 32. Jn einem Pflichtſpiel ohne
Punktwertung ſtehen ſich HDSV und die aus
der Bezirksklaſſe zurückgetretene Mannſchaft
von FavoritBlauweiß gegenüber.

Staffel 1C: Jahn Neumark MWV Merſe
burg, TVg Mexſebürg Preußen Merſeburg,
KötzſchenBeung Frieſen Frankleben, MTV
Lauchſtädt Turnerſchaft Dürrenberg. Der
Ausgang iſt überall ungewiß, mit Ausnahme
des Leunger Treffens aus dem Frankleben
als Sieger hervorgehen ſollte.

2. Kreisklaffe
Staffel 2A: Canena Kleinkugel, TV

Schkeuditz Ammendorf 1910, Sportfreunde
gegen Wehlitz.

Staffel 2B: Obhauſen Schraplau, Loders
leben Erdeborn.

Staffel 2C: Niemberg Büſchdorf.
Staffel 2D: Sportring Mücheln Ger

läßt ſich mit Rückſicht auf den bei beiden Ver
mania Kahna, Möckerling Spergau, VfL
Merſeburg BC Reipiſch.
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Maxie Heebee- Seuot

Dem deutſchen Meiſterpaar Maxie Her
her Ernſt Baier iſt in St. Moriß der
große Wurf gelungen. Bei den Guropa
meiſterſchaften im Eiskunſtlaufen brach-
ten die prachtvoll eingeſpielten Deutſchen den
wertvollen Titel im Paarlaufen heim. Das
iſt ein ſchöner Lohn für mühevolle und aus
dauernde Arbeit im Training und Wettkampf.

Vor bvollbeſetzten Tribünen gab es im
St. Moritzer Eisſtadion für die Freunde
des Eisſports einen wahren Augenſchmaus.
Zwar ſtörte ein etwas ſtarker Wind die Paare
bei ihrer Zuſammenarbeit, aber dennoch be
merkte der weniger kritiſche Zuſchauer kaum
eine Unſicherheit.

Herber und Baier lagen im ſchärfſten
Kampfe mit den Oeſterreichern Jdi Papez-

H. Zwack.
Beide Paare waren grundverſchieden im Stil
und in der Ausführung, beherrſchten aber
meiſterhaft ihr Programm und führten es,
edes in ſeiner Art, fehlerlos durch. Jm Gegen
atz zu den Wienern verzichteten die Deut

ſchen auf jede Akrobatik. Sie liefen ſchlicht,
aber mit einem graziöſen, tänzeriſchen Ein
ſchlag. Der abgerundete, harmoniſche Vortrag
wurde von keinem anderen Paar erreicht. Jn
einem er heblichen Abſtande belegten die Ungarn
Luzie Gallo-G. Dillinger vor dem
öſterreichiſchen Geſchwiſterpaar Flſe und Erich
Pauſin den dritten Platz. (Siehe heutige
Bilderbeilage.)

27 e t M t e
Bei den Männern verteidigte der Oeſter

reicher Karl Schäfer erwartungsgemäß
ſeinen Titel erfolgreich. Zweiter wurde ſein
junger Landsmann Felix Kaſpar vor dem
Engländer Jack Dunn. Erſt auf dem vierten
Platz folgt unſer Meiſter Ernſt Baier. Der
Berliner, der im Pflichtlaufen leider etwas
nervös und dadurch, wie ſich erſt jetzt heraus-
ſtellt, erheblich zurückgefallen war, übertraf ſich
in der Kür ſelbſt. Sein kraftvolles und doch
geſchmeidiges Laufen, die Art, wie er beſeel?
und beſchwingt ſein ſchwieriges Programm
ohne Fehler erledigte, muß als eine ſeiner
beſten Leiſtungen bezeichnet werden.

Ergebniſſe
Herren: 1. Karl Schäfer Oeſterreich 418,54 P., Pls. 8;

2 Felix Kaſpar- Oeſterreich 391,82 P., Pls. Jack
Dunn- England 385,43 P., Plz. 26; 4. Ernſt
Deutſchland 391,42 P., Plz. 22 (trotzdem Vierter);

Marcus Nikkanen- Finnland 361,82 P., Plz. 41;
12. Haertel- Deutſchland 308,93 P., Pl. 76.

Paare: 1. Maxie Herber- Ernſt BaierCDeutſchland) 10,75 P., Pls. 11; 2. Papez-Zwack Oeſter
reich 10,55 P., Pl. 15; 3. Gallo-Dillinger (Ungarn)
5,24 P., Pl. 31,5.

Mehlelepeiages
Das erſte offizielle Skiſpringen bei

Nacht wurde am Freitagabend auf der Kleinen
Olympiaſchanze am Gudiberg zu Gar
miſch-Parkenkirchen durchgeführt, das
eine ungeheure Zuſchauerzahl angelockt hatte.
Sie bekamen auch glänzende Leiſtungen zu
ſehen, wobei ſich die Norweger beſonders aus
zeichneten. Birger Ruud Norwegen gelang es,
im zweiten Gang mit 53 Meter einen neuen
Schanzenrekord aufzuſtellen, nachdem er im
erſten Gang 49 Meter geſtanden hatte. Gleich
darauf ereichten auch Stoll-Berchtesgaden
und Meinel-Aſchberg dieſe Weite, die beide
vorher 50 Meter bezw. 52 Meter vorgelegt
hatten. Karl Dietl- München kam auf 52
Meter und 50. Meter, Toni BaderParten
kirchen auf 48 Meter und 52 Meter. Große Be
geiſterung rief Alf AnderſenNorwegen, mit
ſeinen beiden Sprüngen von 47 Meter und 50
Meter hervor, bei denen er eine vorbildliche
Haltung zeigte. Sein Landsmann Gun der
ſen war mit 48 Meter und 50 Meter nicht viel
ſchlechter. (Siehe heutige Bilderbeilage.)

Faſt 80 Meter auf der Olympiaſchanze in
Garmiſch-Partenkirchen erreichte bei
einem Trainingsſpringen der Norweger Alf
Anderſen, dem der Pole Stefan Maru
ſarz mit 77 Metern nicht viel nachſtand.

Beim Eishockeyturnier in Davos wurde
Deutſchland in der Troſtründe durch
einen 8:0Erfolg gegen Rumänien Abtei-
lungsſieger. Jn der anderen Abteilung trennten
ſich die beiden Spitzenländer Polen und Un
garn 1:1 unentſchieden, ſo daß erſt die Eis
hockeyLiga beſtimmen muß, wer zum Ent
ſcheidungsſpiel gegen Deutſchland anzu
treten hat.

352 Teilnehmer hat der 18Kilometer
Langlauf in Kombination und Einzel
meiſterſchaft bei den Deutſchen Ski
meiſterſchaften in Garmiſch-Par-
tenkirchen erhalten. Der Start wird daher
mehrere Stunden dauern, ſo daß der Erſte
bereits das Ziel erreicht haben wird, wenn der
letzte Bewerber noch auf ſeinen Ablauf warten
muß.

Die Deutſche HochſchulSkimeiſterſchaft wurde
am Freitag im Abfahrtslauf entſchieden.
Als Sieger unter 180 Teilnehmern ging der
Münchener Xaver Hraiſy TH München her
vor, der die 3 Kilometer lange, 600 Meter
Höhenunterſchied aufweiſende Strecke in 3:15,1
zurücklegte. Zweiter wurde Knobloch Mar
burg in 3:28,1 vor BeutterU. München in
8:31,1 und Müller U. München in 3:323.
Bei den Altakademikern ſiegte Fredy
Stober-Freiburg in 3:39,1.

Berlins Reitturnier begann am Freitag mit
dem feierlichen Einmarſch der Natio
nen, dem ein Vielſeitigkeitswettbewerb folgte.
Oblt. Brandt auf Sportvogel ſiegte in der

Baiee Säcopameister
Galoppierprüfung vor ſeinem Landsmann
Oblt. v. Wangen heim auf Frontkämpfer.
Jn einer Eignüngsprüfung kam A. Staeck
mit Donar und Fürſt zu zwei Erfolgen.

Boden
Neuſel gegen Baer in Chicago.

Zwiſchen dem deutſchen Schwergewichts
boxer Neuſel und dem Weltmeiſter Max
Baer iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden,
wonach die beiden Anfang März in Chi
cago zu einem 10-Runden-Kampf antreten
werden. Der Kampf geht offiziell nicht um
den Titel, doch enthält der Vertrag eine Klau
ſel, daß Baer ſeinen Titel an Neuſel ab
tritt, wenn es dieſem gelingt, ihn k. o. zu
ſchlagen.

Tettgis
von Cramm ſchlug Leſueur bei den Hallen

tennismeiſterſchaften in Bremen mit 6:4,9:7
ünd trifft nun in der Vorſchlußrunde auf den
Belgier Lacroirx, der ſeinen Landsmann
Gentien überraſchend mit 3:6, 6:1, 6:2 be
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wang. Das andere Vorſchlußtreffen wird von8 ernard (Frankreich) und dem Deutſchen
Heinrich Henkel beſtritten. Jm Herren
doppel erlitten die Titelverteidiger Oeſt ber g
Schröder (Schweden) nach hartem Kampf
eine Niederlage durch die Franzoſen
Bernard-Gentien, die mit 6:4, 4:6, 8:6,
7:5 ſiegten. v. CrammHenkel II errreich
ten durch ein 6:4, 6:4 gegen Lacroixde
Borman (Belgien) die Vorſchlußrunde. Jm
Damendoppel ſtehen die letzten vier Paare feſt,
darunter Sperling-Horn.

e vSegebnio de Monte Caelo Fahet

Die Monte -Carlo-Sternfahrt
wurde mit einer Geſchicklichkeitsprü-
fung am Ziel zum Abſchlüß gebracht. Von
den 60 ſtrafpunktfreien Wagen blieben nur
noch ganze 16 übrig. Geſamtſieger wur
den diesmal die in Stavanger geſtarteten
Franzoſen Lahayhe-Quatreſous aufRenault mit 1073 Punkten vor dem Engländer
Ridley (Triumph), der ſich dafür den
Klaſſenſieg in der Kategorie bis 1500 KHubik-
zentimeter nicht entgehen ließ. Von den ge
ſtarteten deutſchen Fahrern ſchnitt am beſten
der Königsberger Max Klinke auf Graham
als 39. ab. Der Stettiner Soergel belegte
auf dem kleinſten im Wettbewerb befindlichen
Wagen, einem 600-Kubikzentimeter-
DKW, den 45. Platz.

Deutſchlands Meiſterklaffe am Gtart
Umrahmt von zahlreichen Vorführungen

und Jugendwettkämpfen, wird am morgigen
Sonntag im Stadtbad in Halle zum zweiten
Male die Deutſche Kunſtſpringmeiſterſchaft
vom 1MeterBrett durchgeführt werden. Durch
ſtarke Beteiligung bedingt, werden am Vor
mittag und Nachmittag Wettkämpfe ſtattfinden.

Gerade vom 1Meter-Brett aus die ver-
ſchiedenſten Kunſtſprünge auszuführen, die in
der internationalen Sprung-tabelle enthalten ſind, ſtellt an alle Teil
nehmer größte Anforderungen und iſt als recht
ſchwierige Leiſtungsprüfung anzuſehen, die not
wendig iſt, wenn Deutſchland 1936 bei
der Olympiade in Berlin den Ameri-
kanern den Rang ablaufen und wieder
führendes Land im Kunſtſpringen werden will.

Schwierigkeit ift grumpf
Es iſt daher zu begrüßen, daß in der

Damen und in der Herrenklaſſe bon den Be
werbern um den Titel eines Deutſchen
Hallenmeiſters im Kunſtſpringenfaſt reſtlos Sprünge mit hohen Schwierigkeits
graden vorgeführt werden.

Da Sprünge wie Salto eineinhalbSalto und Doppelſalto vor und
rücklings, halbe und ganze Auerbach
ſſchraube, halber Bohrer, ſowie ein
einhalb Salto vorwärts mit ganzer
Schraube gezeigt werden, iſt mit wirk
lichen Glanzleiſtungen der Springer zu

rechnen.

Bei den Herren ſtellen ſich acht bekannte
und befähigte Springer dem Sprunggericht
zur Wertung ihrer Leiſtungen vor. Ein aus
erleſenes Feld, das bemüht ſein wird, Spring-
kunſt in höchſter Vollendung zu bieten. Wenn
wir GreuſingSpandau, Zander-Berlin,
Schöne Dresden und Strobel- Zeitz vor
den aufſtrebenden Nachwuchsſpringern Weiß
Dresden, Papek Dachau bei München,
Haſter Berlin und Schütz Darmſtadt
unter den erſten Siegern ſuchen, ſo ſoll damit
geſagt ſein, daß einer der Nachwuchsſpringer
nicht auch überraſchend für den Sieg in Frage
kommen könnte.

Bei den Damen iſt die Vorausſage ſchwer
zu treffen. Unter den elf Teilnehmerinnen
dürften normalerweiſe aber Herta Schieche-
Spandau 04 als Kampfſpiel- und Deutſche
Meiſterin, ſowie Eurxopameiſterin im Turm-
ſpringen, und Liſa Hartekopf vom Ham-
burger Turnerbund von 1862 den übrigen
guten Nachwuchsſpringerinnen mit ihrem
großen Können überlegen ſein. Nicht zu unter

ſchätzen ſind hier die beiden Jugendlichen Gerda
Daumerlang und Elli Hirſchmann
von der Springernachwuchsſchule Olga
Jenſch-Jordans in Nürnberg, die als
h gern leider keine Meldung abgegeben
at.

Nicht minder intereſſant verſpricht das

FqugendKunſtſpringen
zu werden, das bereits vormittags entſchieden
wird. Hierbei weiſt die Meldeliſte für weib
liche Jugend vier und für männliche
Jugend acht Teilnehmer auf.

Die Alt meiſter des Waſſer-Kunſt-
ſpringens Ewald Riebſchläger als
Europa und Deutſcher Meiſter, Luber-
Berlin und Wieſel- Leipzig als Deutſche
Altmeiſter, Baber Hamburg als Altmeiſter
der DT und Rudi Baumann Dresden
werden ferner in einem großen Schau
ſpringen ihr immer noch beachtliches
Können zeigen. Durch Rudi Baumann
nebſt Partner Petrich ſoll dann auch noch
der Humor im Kunſtſpringen zur Geltung
kommen.
Im 100 Meter Rücken ſchwimmen

dürften Thermann und Schreyvogel
beide Stern Leipzig), ſowie Grotkop

Magdeburg 96 und Schwarzloſe-Hellas-
Magdeburg das Ende unter ſich ausmachen,

Auf, morgenn sſaatsaa Deutsehe Kunstspringmelsterschaſt
vormittags ab 10. 15 Uhr nachmittags ab 15.50 Uhr

Bei den Jugend-Schwimmwett
kämpfen erwarten wir im 200 Meter
Kraul Hans Gaucke-Stettin als ſicheren
Sieger. Gaucke ſtartete im Sommer in der
Länderſtaffel 42200 Meter gegen Frankreich
in Plauen mit. Ueber 100 Meter Kraulwird er in Teller Hellas Magdeburg ſeinen
ſchärfſten Konkurrenten finden.

Nach langer Pauſe kommt auch wieder ein
mal ein Figurenlegen zur Vorführung,
das ſtets großen Anklang gefunden hat und
von der Damenabteilung des Halle
ſchen Schwimmvereins von 1902,
e. V., ausgeführt wird.

Wie bei jedem Schwimmfeſt und jeder
größeren Veranſtaltung fehlt auch diesmal das
Waſſerballſpiel nicht. Es wird zu
einem ſpannenden Freundſchaftsſpiel der
erſten Mannſchaft des Halleſchen Turn
und Sportvereins und des Halleſchen Schwimmvereins von 1902
kommen, wo wir die 02er als Sieger erwarten.

Fuß ballLänderfpiel
Zum 19. Male gegen die Schweiz

Die „Adolf-Hitler-Kampfbahn“ in
Stuttgart, die beim Deutſchen Turn
feſt 1933 ihre Weihe erhielt, iſt am Sonntag
der Schauplatz des 19. Fußball-Länderſpiels
zwiſchen Deutſchland und der Schwei z.

Schon ſeit einiger Zeit ſind alle Plätze dieſer
großartigen Kampfbahn vergriffen und auch die
nachträglich geſchaffenen Notplätze haben einen
reißenden Abſatz gefunden, ſo daß am Sonntag

rund 60 000 Menſchen

dem Kampf beiwohnen werden. Auch in der
Schweiz beſteht für das Spiel reges Intereſſe
und mehrere Sonderzüge werden Tauſende von
Schlachtenbummlern der Eidgenoſſen nach
Schwabens ſchöner Hauptſtadt bringen.
Beide Mannſchaften ſtehen ſeit längerer Zeit
bereits wie folgt feſt:

Deutſchland: Buchloh (VfB Speldorf);
Stührck (Eimsbüttel), Schwartz (Viktoria
Hamburg) Gram lich (Eintracht Frank
furt), Münzenberg (Alemannig Aachen),
Appel (Berlin); Lehner Schwaben Augs
burg), Siffling (SV Waldhof Mannheim),
Conen (FV Saarbrücken), Rohwedder
n Kobierſki (Fortung Düſſel
orf).

Schweiz: Rengato Bizzozero (Lu
gano) Severino Minelli (Spielführer), Max Weiler (beide Graßhoppers);
Albert Guinchard (Servette Genf),

Fernand Jaccard (Montreux-Sports),
Erneſt Lörtſcher (Servette Genf);
Lauro Amado, Aldo Poretti (beide
FC Lugano), Aleſſandro Frigerio
(Young Fellows Zürich), KRam Abegglen
h rer Zürich), Alfred Jaeck (FC

aſel).
Die Schweizer denen übrigens nie ver

geſſen werden darf, daß ſie die erſte Nation
waren, die nach dem Kriege den friedlichen
Sportverkehr mit Deutſchland wieder
eröffneten, kommen mit der löblichen Abſicht,
die für ſie nicht ſehr günſtige Bilanz der bis
herigen Länderſpiele aufzubeſſern. Die Mann
ſchaft iſt mit alterfahrenen Kämpen und
jugendlichen Draufgängern glücklich „ge
miſcht“.

Die Generalproben beider Ländermann
ſchaften haben nicht den Erwartungen ent

ſprochen,
aber ſolche Uebungsſpiele ſind bisher noch nie
ein genauer Maßſtab für das Leiſtungsver
mögen geweſen. Am Sonntag werden die
Spieler beider Nationen ſich ganz anders ins
Zeug legen und wir wollen hoffen, daß nach
einem ſchönen Kampf die wirklich beſſere Mann
ſchaft den Sieg davonträgt.

Eine ſüd deutſche Auswahlmannſchaft
ſpielt am gleichen Tage in Luzern gegen
die Reſerven der Schweizer Länderelf.
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Der erſte Teil der Deutſchen Win
ſportwoöche in Garmiſch-Par
kirchen, der die Titelkämpfe für die Eis
kunſt und Eisſchnelläufer ſowie für die Vob
fahrer brachte und außerdem den Nachwuch
erprobte, iſt vorüber. Für dieſen Dil des
Winterſports können wir ein gewiſſes Fagit
ziehen, ſowohl was die Leiſtungen wie die dru
lichen Anlagen, die ja Austragungsſtätte fur
die Olympiſchen Spiele 1986 ſind, an
langt. Um letzteres gleich vorweg zu nehmen
niemand hat erwartet, daß alles gleich ein
wandfrei ſein würde, ſondern der Zweck der
Winterſportwoche und die Wahl von Gr
miſchePartenkirchen dafür war
gerade der, alles auszuprobieren. Das iſt
gründlich geſchehen, man hat Erfahrungen aller
Art geſammelt, die nun ausgewertet werden
und dazu führen, daß wir im nächſten ahr
was Organiſation. und Durchführung der
Olympiſchen Spiele anlangt, in Ehren
beſtehen werden.
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Die Eisſchnelläufer,
bisher wirklich nicht verwöhnt durch allzu
freundliches Entgegenkommen und Unter
ſtützung, haben uns recht viel Freude bereitet.
Unzweifelhaft ſind hier durch fleißiges Trat
ning und geeignete Maßnahmen Fortſchritte
erzielt worden, die für die Zukunft Gutes
hoffen laſſen. Namentlich der Müncchner
Sandtner, der ſeine Favoritenſtellung recht
fertigte und Deutſcher Meiſter wurde
ſcheint das Zeug in ſich zu haben, ein auch
international beachtenswerter Läufer zu wer
den. Die beiden Berliner Sames undBarwa zeigten gleichfalls achtbares Können
Wirkliche Erfolge werden wir auf dieſem
Sportgebiet allerdings erſt verbuchen können
wenn wir mehr geeignete Uebungsſtätten für
Eisſchnellaufen in Deutſchland beſitzen
Vorläufig iſt leider noch wenig Ausſicht dazu

Seheebeetehtte
Harz

Faſt im ganzen Harz 10--20 Zentimeter Neuſchnee,
überall leichter Froſt mit der Höhe an Stärke zunehmend,
Am Gebirgsrande 0 Grad, auf dem Brocken -6 Grad
teils heiter, teils Schneefall, Schneedecke in 300 Metet
Höhe 8—10 Zentimeter, in 600 Meter Höhe 10-12 Zen
timeter, in 800 Meter Höhe 30--40 Zentimeter, auf dem
Brocken 53 Zentimeter.

Buchberg: Temperatur: —-4 Grad, Wetter: heiter,
Geſamtſchneedecke: 25 Zentimeter, Neuſchnee: 15 Zenti
meter, Schneebeſchaffenheit: Pulver, Sportmöglichkeiten;
Ski gut, Rodel brauchbar. Beneckenſtein: —2 Grad
heiter, 18 Zentimeter, 18 Zentimeter, Pulver, Ski gut
Rodel brauchbar. Braunlage-Wurmberg: —2 Grad
Schneefall, 40 Zentimeter, 15. Zentimeter, Pulver, gut
Brocken: 6 Grad, Nebel, 23 Zentimeter, 18 Zentimeter,
Pulver, gut. HähnenkleeBocksberg: Grad, Schnee
fall, 25 Zentimeter, 15 Zentimeter, Pulver, gut.
Hahnenklee-Bockswieſe: 2 Grad, heiter, 15 Zentimeter,
12 Zentimeter, Pulver, gut. Schierke: —-2 Grad
wolkig, 12 Zentimeter, 12 Zentimeter, Pulver, Sli gut,
Rodel und Eisbahn brauchbar. St. Andreas: —3 Grad
wolkig, 40 Zentimeter, 18 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Jn allen anderen Gebirgen Schneelage ſehr gut.

Wie wird das Wetter?
Froſt wahrſcheinlich

Die Polarluft, die geſtern morgen Süd
England erreicht hat, iſt Sonnabend früh bis
an das Erzgebirge gelangt. Kältere Luft
ſtrömt heran, die uns einen weiteren Tempe
raturrückgang bringen wird. Auch im Flach
lande müſſen wir mit dem Eintritt von Froſt
rechnen. Der zunehmende Luftdruck vermindert

die Neigung zu Niederſchlägen. Dieſe dürften
im weſentlichen nur noch im Nordharz als
Schnee fallen. Jn heiterer Nacht kann die Ab
kühlung bei Luftruhe ziemlich groß ausfallen

Ausſichten
Mäßige vis friſche nördliche Winde, teils

heiter, teils bewölkt, vereinzelt und beſonders
im nördlichen Harz noch Schneeſchauer, Tem
peratur ſinkend. Am Montag zunehmender
Froſt, aber keine erheblichen Niederſchläge
wahrſcheinlich.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine n. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

WackerHalle: Erſte HandballElf. Achtung! ne
Spiel gegen die Reichsbahn auf unſerem Platze van
um 15 Uhr. Anſchließend Bekanntgabe des Fußba
reſultats aus Jena.

HSV. Sportfreunde. Das Ligaſpiel Sportfreunde
gegen EricketViktorig Magdeburg beginnt am Sonntag,
dem 27. Januar, auf unſerem Sportplatz am Roſen.
garten, 14.30 Uhr.
e
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138 Kartoffelſorten!
Die Arbeiten der Sortenregiſterſtellen.
Die Sortenregiſterſtellen des Reichs

ähr ſt an des haben die bedeutſame Auf
abe, über die verſchiedenſten Arten landwirt
haftlicher Kultürpflanzen eine genaue
ſt e zu führen. Der Zweck dieſer Arbeit iſt,

durch wiſſenſchaftliche und praktiſche Nach
rüfungen jeweils die beſten Sorten aus
uwählen und minderwertige Sorten aus

zuſchalten. um dadurch nicht nur die qualitative
nd quankitative Leiſtungsfähigkeit der Land
wirtſchaft zu ſteigern, ſondern auch den be
kechtigten Wünſchen der Verbraucher
ſchaft entgegenzukommen. Ein prak
tiſche s Beiſpiel möge dieſe Arbeit ver
deutlichen. Trotz ſtarker Siebungen weiſt das
Verzeichnis der zugelaſſenen Kartoffelſorten
immer nöch 138 Namen auf. Von dieſen
ind 101 ab ſſ olut krebsfeſt, während die
anderen als krebsanfällig bezeichnet werden
müſſen. Dieſe Ziffern ſind aber für die prak
tiſche Arbeit immer noch zu hoch. Während
der Uebergangszeit des Jahres 1935 ſoll daher
eine weitere Ausleſe vorgenommen werden. Die
Veurteilung des Wertes einer Kartoffelſorte
iſt allerings neben der Ertragsfähigkeit als
blcher weitgehend von Klima und Boden
verhältniſſen abhängig. Auch ihre Widerſtands
fähigkeit gegen Krankheiten muß unterſucht
werden. Die Verbraucherſchaft wiederum erhebt
gewiſſe Anforderungen an Form, Farbe und
Geſchmack. Die Zuſammenfaſſung aller dieſer
Faktoren entſcheidet dann über die weitere
Zulaſſung.

Organiſcher Aufbau
Reichswirtſchaftskammer übernimmt Vermögen

des Jnduſtrie- und Handelstages e. V.
Auf Grund der Erſten Verordnung zur

Durchführung des Geſetzes zur Vorbereitung
des organiſchen Aufbaues der deutſchen Wirt
ſchaft vom 27. November 1934 hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter unter dem 12. Januar 1935
folgende Anordnung erlaſſen:

1. Die Reichswirtſchaftskammer übernimmt
das Vermögen des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages e. V. und des bisherigen Führers
der Wirtſchaft. S 6, Abſ. 3, der genannten
Verordnung gilt entſprechend.

2. Das erſte Geſchäftsjahr der Reichs
wirtſchaftskammer beginnt am 1. April 1935.
Zur Deckung des Haushaltsbedarfs bis zum
81. März 1935 haben die Induſtrie und
Handels kammern an die Reichswirtſchaftskammern die Beiträge zu entrichten,
die ſie an den Deutſchen Jnduſtrie und Han
delstag zu zahlen verpflichtet geweſen wären,
und die Rück ſtände ſolcher Beträge. Den
weiteren Haushaltsbedarf legt der Leiter
der Reichswirtſchaftskammer auf die Reich s
gruppen und die Hauptgruppen der
gewerblichen Wirtſchaft und auf die Hand

Mikkeldentſche National Zeitung

von dem Leiter der Reichswirtſchaftskammer
und ſeinen Bevollmächtigten bereits getroffe
nen Verfügungen und eingegangenen Verpflich
tungen ſind für die Reichswirtſchaftskammer
rechtsverbindlich, ſoweit nicht die Rechtsge
ſchäfte beſonderer Form bedürfen.

Neue Reichsſteuern
am 1. April 1937.

Dürch einen Beſchluß der Reichsregierung
wurden die Vorſchriften des Grundſteuer-
rahmen geſetzes und des Gewerbe
ſteuerrahmengeſetzes vom 1. Dezem-
ber 1930 außer Kraft geſetzt und an ihrer
Stelle eine reichsrechtliche Regelung, die am

April 1937 in Kraft tritt, getroffen. Die
Beſtimmungen dieſer Rahmengeſetze und des
Steueranpaſſungsgeſetzes vom 1. Dezember
1930, ſoweit dieſes die Grundſteuer und Ge
werbeſteuer erfaßt, werden ebenfalls nicht
durchgeführt, falls ſie in einzelnen Ländern
noch nicht in Kraft getreten ſind.

Meiſter- und Betriebslehre
nach wie vor

Zuſammenarbeit mit der Reichsanſtalt in der
Schulung.

Der Reichsarbeitsminiſter hat an
den Leiter der Reichswirtſchaftskammer einen
Erlaß gerichtet, worin mitgeteilt wird, daß
er und der Reichswirtſchaftsminiſter
grundſätzlich der Auffaſſung ſind, daß die
Meiſter und Betriebslehre die
Grundlage für die Berufsausbildung
bleiben müßten und nicht durch außerbetrieb
liche Erziehungs und Unterrichtsmaßnahmen
erſetzt werden könnten. Der Reichsarbeits-
miniſter weiſt ferner darauf hin, daß neben der
ergänzenden Berufs und Erziehungsarbeit des
beruflichen Schulweſens der Deutſchen
Arbeitsfront und der Reichsjugend-
führung auch die berufliche Ausbildung der
Reichs anſtalt hervorgehoben zu werden
verdienett. An den Lehrgängen der Reichsan
ſtalt hätten im Haushaltsjahr 1933 rund
400 000 jugendliche Arbeitsloſe teilgenommen.

Für gute Rohſtoffvorſchläge
Reichsbahn ſetzte ihren Beamten Belohnungen

aus.
Die Deutſche Reichsbahn will bei der Um-

ſtellung auf bodenſtändige Stoffe, die einen
vollwertigen Erſatz bisher verwendeter Aus
landsſtoffe bilden, beiſpielgebend vorangehen.
Jm Rahmen dieſer Beſtrebungen hat die
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn
ſich die Mitarbeit jedes einzelnen
Eiſenbahners erbeten. Sie hat einen
Betrag für Belohnungen ausgeſetzt, die ſolche
Eiſenbahner erhalten ſollen, die brauchbare
Vorſchläge für die Erſparnis auslän-
diſcher Rohſtoffe und für die Umſtellung
auf bodenſtändige Heimſtoffe im einzelnen
machen. Selbſtverſtändlich iſt dabei, ſo wird
in der Reichsbahn-Beamten-Zeitung hierzu be
tont, daß die Betriebsſicherheit in keiner Weiſe
gefährdet werden darf.

Für Handel mit Konſerven
kein Saiſonſchlußverkauf.

Auf Grund eines Antrages der Jnduſtrie
und Handelskammer zu Halle iſt die bis-
herige Beſtimmung des S 8 der Anordnung des
Regierungspräſidenten in Merſeburg vom
4. Juni 1932, wonach für den Handel mit
Konſerven in der Zeit vom 1. April jeden
Jahres ab auf die Dauer von höchſtens vier
Wochen ein einmaliger Saiſonſchlußverkauf
zugelaſſen war, fallen gelaſſen worden. Dem
nach iſt für den Handel mit Konſerven von
jetzt ab ein Saiſonſchlußverkauf unzuläſſig.

Süddeutſche Zucker AG erwirbt Aktien
der Zuckerfabrik Jülich Alex. Schveller Co.,
Jülich. Jn der Verſammlung über die An
fechtungsklage gegen die letzten HV Beſchlüſſe
hörte man, daß das bisher im Beſitz des Rhei
niſchen Rübenbauern Verbandes befindliche
Paket. von Zucker-Jülich- Aktien an einen
Rübenbau Konzern übergegangen ſei. Es han
delt ſich hier um einen größeren Aktienblock,
der aber nicht die Mehrheit des 1,296 Mill.
betragenden Stammaktienkapitals ausmacht,
und der von der Süddeutſche AG angekauft
wurde.

Berliner Effektenbörse
vom 25. Januar.

Angziehend
Die Geſetzesmaßnahmen der Reichsregierung, insbe

ſondere die Zinsermäßigung für Pfandbriefe von 6 auf
4,5 v. H. häben an der Börſe allgemein Befriedigung
ausgelöſt. Da für die von Konverſion betroffenen Papiere
auf Beſchluß des Börſenvorſtandes die Kursfeſtſetzung zu
nächſt einſchließlich heute ausgeſetzt wird, iſt über die
direkte Auswirkung ein Urteil noch nicht möglich. Da
neben waren die zunächſt von der Zinsſenkung noch nicht
erfaßten Paviere, wie z. B. Jnduſtrieobligationen
lebhafter gefragt.

Sehr feſt lagen auch Altbeſitz anleihe, die mit
111,62 v. H. faſt 1,5 v. H. über Vortagsſchluß eröffneten.

Börſen und Märkte
ſchmidt ſetzten 1,5 v. H., Rütgers 1,25 v. H. höher ein.
Sehr feſt lagen bei Eleltro werten Akkumulatoren mit
plus 3, Bekula mit plus 2,87, HEW. mit plus 2,25 und
Lahmeher mit plus 2,75 v. H. Mit über den Durch
ſchnitt hinausgehenden Steigerungen ſind noch zu er
wähnen von Gasaltien Deſſauer Gas mit plus 2,37 v. H.,
von Kabel und Drahtwerten Deutſche Telephon, die in
der erſten Börſenhälfte um faſt 4 v. H. anzogen, von
Bau aktien Julius Berger mit plus 2 und von ſonſtigen
Jnduſtriepapieren Deutſche Atlanten mit plus 2 v. H.
Reichsbahn -Vorzugsaktien gewannen 1,12 v. H.
Reichsbank anteile 3,25 v. H.

Die nach oben gerichtete Tendenz der Kursbewegung
machte bis zum Schluß meiſt weitere Fortſchritte. Der
Dollar kam amtlich mit 2,516, und das engliſche Pfund
mit 12,265 zur Notiz.

Berliner Produktenbörse
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erbſen 34—35. Peluſchken 19—-21.
15,50 oſtpr.-weſtpr. St. Oſtſee 12

Ackerbohnen 14,50 bis
25-—13,00; Futter 12,25

bis 13,00. Lupinen, blaue 10,75--14,25 gelbe 14,00 bis
14,50 oſtpr. St. Seradella 25—26 oſtpr. St. gereinigt.
Leinkuchen 7,55. Erdnußluchen 7,25. Erdnußluchenmehl

Extrah. Sojabohnenſchrot
Kartoffelflocken 9,22

7,60 Trockenſchnitzel 4,41.
6,50 ab Hamburg; 6,70 ab Stettin
Stolp-Namslau; 9,80——9,85 Parit. Berlin.

Marktlage war weiter ſtetig. Das Angebot hält
ſich in mäßigen Grenzen, da mit der Monatswende wieder
höhere Erzeugerpreiſe wirlſam werde Die Nächfräge
nach Brotgetreide iſt nicht einheitlich Mehlabſatz

Die

beſonders in Roggenmehl, bleibt ſchleppend. Die
Entwicklung am Futtergetreidemar kt findet
ſtärkere Beachtung. Vom J nde iſt Hafer nur im
Tauſch gegen Kraftfutter mittel erhältlich. Futter-

ſtellt. Der Handel in
zum Stillſtand ge

kommen, da die benötigten Roggenſcheine nicht an
geboten ſind. Gute Nachfrage beſteht für Jnduſtrie-
gerſte, ſo daß auch mittlere Braugerſten Verwen-dung finden. Zu Brauzwecken werden nur feinſte Quali

der Preisunterſchied gegenüber
Roggenſcheine

täten ausgeſucht, zumal z
Jnduſtrieſorten nur unerheblich iſt.
ſind mit 163 A gefragt.

Berliner Metallnotierungen
vom 25. Januar.

Elektrolytkupfer 39,5. Originalhüttenaluminium, 95
bis 99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drabhtbarren 1447
desgl. in Walz oder Drahtbarren. 99 Pros, 148.
Reinnickel, 98-—99 Proz. 270. Feinſilber (1 Kilogr.
fein) 44,5—47,5.

Terminmarkt. Preiſe für Kupfer, Blei, Zink, unver-
ändert.

Berliner Schlachtviehmarkt
vom 25. Januar.

Auftrieb: Rinder 2723 darunter Ochſen 692 Bullen
555, Kühe, Färſen, Freſſer 1476, direkt zugeführt 37,
Kälber 1853, Schafe 3263, Schweine 110 85, direkt zuge-
führt 28. Marktverlauf: Rinder, Kälber ruhig, Schafe

Rinder.mittelmäßig, Schweine ruhig.
Ochſen:1. und 2. 40, 3. 35--88
Bullen: 1. 33--34, 2.

Preiſe. 1.30-—34, 5
28o

I. 32-—33 ——30,
bis 37, 2. 34, 3.

I. 703. Lämmer, Hammel und Schafe.
—-40, 5. 36——38, 6. 35, 7. 32--33,

Schweine 1. 49—50, 3. 47--48, 4. 45 bis
Sauen 1. 2. 40 43.5, 6. 38-—42,

Berliner Butternotierunden
vom 25. Januar.

Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkereibutter
127; Deutſche Molkereibutter 128; Deutſche Landbutter
118; Deutſche Kochbutter 110.

Magdeburger Produktenbörse
vom 25. Januar

Weizen, Durchſchn.Qual., geſund und trocken, 76/77
Kilogr., Gruppe 8: 199, Gruppe 6: 107, ſtetig. Roggen,
Durchſchn.Qual., geſund und trocken, vereinz. Auswuchsk.
zuläſſig, 72 Kilogr., Gruppe 9: 161, ſtetig. Braugerſte,
mittlere 200-202, ſtetig. Braugerſte (feinſte über Notis),
gute 210-212, ſtetig. Wintergerſte, zweizeilige 200--262,
ſtetig. Hafer, weißer, gelber, ohne Angebot. Viktoria
erbſen 600—640, ruhig (für 1600 Kilogr.) Weigzenmehl,
Type 790 (einſchl. Sack) Gruppe 8, 6, 3: 26,75. Roggen-
mehl, Type 997 (einſchl. Sack) Bezirk 7, Gruppe 9: 23,25.
Weizenkleie, Mühlenpreis 11,45, gefragt. Roggenkleie,
Mühlenpreis ab Mühle 10,05, gefragt. Kartoffelflocken
10,06—16,20, ruhig (für 100 Kilogr.). Allgemeine Teny-
denz: ſtetig.

Markt der Chemikalien und Drogen
vom 24. Januar.

Oelmärkte im Zeichen ſtürmiſcher Hauſſe. Urſache
Gute Nachfrage und kleinere Ernten. Jnlandsgeſchäft
ſchleppend. Leinöl: Fehlendes Angebot, zweithändig
kleinere Poſten ſchnell verkauft. Sojaöl: Aſiatiſches für
ausländiſche Rechnung wiederholt gehandelt. Am hieſi
gen Markt nur wenig Material und nur zweithändig.
Kokosöl: Sehr feſt, Auslandsmärkte ſtark anziehend bei
guten Umſätzen. Palmkernöl: Feſt. Erdnußöl: Ge

5 er ie e bedarf KLommungalumſchuldungs anleihe und ſpäte ſucht. Palmöl: Höher bewertet, Abladungsware kleineswerkskammern unr die Umlage bedarf Reichsſchuldbuch forderungen gewannen je 0,55 Maärk. Weizen, 78/77 Kilogr. 207 frei Berlin; Weizen Angebot. Kigzinusbl Startk ſteigend. Notierungen gegen
der Genehmigung des Reichswirtſchafts H. Am Arten markt gehörten niedrigere Kurſe zu 76/77 Kilogr. 196-208. Mark. Roggen 7178 Kilogr. 168 Schluß der Vorwoche etwa 8 v. H. höher. Tran Feſt.
miniſters Ausnahmen. Faſt durchweg waren Beſſerungen von frei Berlin; Roggen 71/783 Kilogr. 156--163. Braugerſte, Cottonöl. Kaufintereſſe gebeſſert. Fettſäuren KHnapp,

z d 1 v. H. im Durchſchnitt feſt zuſtellen. Von Montanen feine 217—222 frei Berlin; 208-213 ab h Stat. kleine Vorräte ſchlank u nene t ehren hBis daülti Re i er ſetzten Gelſenkirchener Bergwerk und Mansfelder je 1,25 Braugerſte, gute 209--214; 200 5. Jnduſtriegerſte ordentlich ſtramm. Rindertalg: Gut gefragt, deutſch3. i r e ſten er der r Buderus re v. H., die übrigen Papiere bis zu 206--209; 197—-200. Futtergerſte 59/60 glogr. 156 bis Speiſetalge vernachläſſigt. Techn. Schweinefett: Kleine
Satzung finden die Vorſchriften des 5. 14 der i b. ſ. höher ein. Ruhiger lagen Braun 164. Hafer 48/49 Kilogr. 180 164. Weigenmehl Type 790 Verſchiffungen, feſt. Schweineſchmals: Deutſche Vare
genannten Verordnung auf die Reichswirt kohlen werte und Kali aktien. Am chemiſchen Markt 26,65 27,70. Koggenmehl Type 997 21,65- 22,65. Weizen ruhig. Auslandsnotierungen ſteigend. (Cark. Heinr.
ſchaftskammer ſinngemäß Anwendung. Die waren Farben um faſt 0,75 v. H. gebeſſert. Gold l kleie 11,80--11,70. Roggenkleie 9,75-11,20. Viktöria l Stsber, K. a. A., Hamburg 119
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Gold
Auf einer Veranſtaltung der Deutſchen

Welt wirtſchaftlichen Geſellſchaft E. V. zu Ber
lin ſprach im Preußiſchen Oberverwaltungs
gericht Profeſſor Dr. Prion, Berlin, über
das Thema: Die Goldwährungen im Lichte
der Geſetzgebungen, der Theorien und der
Tatſachen:

Mehr und mehr gewinnt die Erkenntnis
von dem Weſen und der Jdee der Gold
währung Raum. Die auf der geſetzlichen
Parität beruhende

Automatik der Goldwährung
regelt in erſter Linie die wirtſchaftlichen Be
ziehungen der einzelnen Länder untereinander.
Sofern die Ab und Zuflüſſe von Gold un
erwünſchte Nebenwirkungen für das eigene
Land hatten, verſuchten die Notenbanken durch
ihre Goldpolitik dem entgegenzuwirken. In
Deutſchland hat zu keiner Zeit eine reine
Goldwährung beſtanden und ihre Wiederauf-
richtung geſchah mit dem aus ausländiſchen
Krediten geborgten Gold, das dann im
Verlauf der Kriſe auch zurückgegeben werden
mußte. Man hätte beſſer gar nicht von einer
Goldwährung ſprechen ſollen; ſie hat bei
uns einen Währungszuſtand vorge-
täuſcht, den wir gar nicht gehabt haben.

Jn England beſteht die Goldwährung in
der Weiſe weiter, daß ſowohl die Bank von
England wie das Schatzamt Gold aufnehmen
und abgeben, daß Gold gehandelt und zu
Zahlungen verwendet wird. Die Goldſuspen-
ſion im Jahre 1931 hat den Goldſtandard, das
feſte Wertverhältnis des Pfundes zum Gold,
gelöſt; die Notmaßnahme gelang, weil ſich im
weiten Umkreis die Länder des britiſchen
Reiches ſowie die nordiſchen Staaten der Ab
wertung anſchloſſen und dadurch die Jmport
verteuerung unterbleiben konnte;
die Abwertung müßte aber auch deshalb ge
lingen, weil die im Jahre 1925 erfolgte Stabi
liſierung zur alten Parität nicht in Ueberein
ſtimmung mit der Wirtſchaftslage war. Es iſt
von Bedeutung, daß der Wiederanſtieg der
Wirtſchaft in England mehr aus wirtſchaftlichen Maßnahmen herrührt, wie
durch die Verbilligung des Geldes und durch
handelspolitiſche Abmachungen aller Art.

Jn Amerika lag der
künſtlichen Abwertung des Dollars

die Theorie zugrunde, mit ihrer Hilfe die
Preiſe im Jnland zu ſteigern Weil der
amerikaniſche Außenhandel auf die künſtlich ge
ſchaffene Exportprämie nur wenig reagiert hat,
die Preiſe im Jnland zwar geſtiegen ſind, aber
ungenügend und unregelmäßig, und weil die
Dollar Abwertung eine große Unruhe in die
Wirtſchaft gebracht hat, hat auch Rooſevelt
den Weg von den währungspolitiſchen Maß
nahmen zu den wirtſchaftspolitiſchen Maß
nahmen gefunden. Zum zweiten und drittenMale ſoll jetzt auch Hier die Ankurbelung der
Wirtſchaft durch Verbilligung desGeldes und durch eine gewaltige Kredit
austweitung erfolgen, die das ſtaatliche Arbeits
beſchaffungsprogramm umſchließt.

Die gleichen Tendenzen laſſen ſich in den
beiden Währungsblocks, die ſich im Jahre 1984
gebildet haben, verfolgen. Der Sterlingblock
betreibt den Ausbau der Handelsbeziehungen
unter den angeſchloſſenen Ländern; den letzteren
wird der Londoner Geld und Kapitalmarkt zur
Verfügung geſtellt. Die Theſe des Sterling-
vlocks lautet: zuerſt Ordnung der
Wirtſchaft (und der Finanzen) und dann
Währungsſtabiliſierung, das heißtWiederherſtellung einer geſetzlichen Parität.
Umgekehrt lautet die Theſe im Goldblock: Feſt
haltung an der Parität und erſt hier
durch Ordnung der Wirtſchaft und der
Wirtſchaftsbeziehungen unter den Ländern.

in Theorie und Praxis
Währungsfragen beim Sterlings- und beim Goldblotk

Mi

Jn Wirklichkeit iſt jedoch der Widerſpruch in
dieſen beiden Theſen nicht ſo groß, wie er auf
den erſten Blick ſcheinen muß; denn ſowohl in
England als auch in Amerika und Japan
haben praktiſch die großen Schwankungen der
Wechſelkurſe aufgehört, werden die Währungen
in etwa ſtabil gehalten. Auch die wieder in
Gang gekommenen großen

internationalen Goldbewegungen
deuten darauf hin, daß das Gold wieder an
fängt, ſeine alte Rolle zu ſpielen, wenn auch
weniger darüber geſprochen wird. Aber jedes
Land hat vor dem anderen Anßſt, daß es zu
einer neuen Abwertung greifen könnte, um
einen erneuten Vorſprung im Welthandel zu
erhalten. Hieraus ergibt ſich, daß die Frage
der endgültigen Stabiliſierung derWährungen wohl nur im Rahmen der großen
Politik überhaupt gelöſt werden kann, die erſt
die Konſolidierung der Wirtſchaft durch Be

kteldeutſche National Zeitung

friedung der Welt zu bringen vermag.

Jedenfalls iſt die Frage der Währung aus
den Bereichen der Projektmachereien und der
Währungstheorien in dem Bereich der Wirt
ſchaftspolitik und derPolitik gelandet, wo ſie eine wichtige Rolle
bei den kommenden Verhandlungen ſpielen
wird.

Und Deutſchland
Man ſieht: Deutſchland iſt an der Gold

währung nicht unmittelbar beteiligt. Und
dennoch ſtellt es einen wichtigen Faktor in dem
Weltwirtſchaftskräfteſpiel dar: abgeſehen von
der Kaufkraft, die es für die Welkwirtſchaft
bedeutet, und ſeinen Leiſtungen, die die Welt
nicht entbehren kann, hat Deutſchland vonaußen her geſehen immer noch die Waffe
beſonderer Maßnahmen bei ſeinem
Export in der Hand.

Worauf es für Deutſchland ankommt, iſt:
die erträgliche Regelung ſeiner Schulden, die
auch eine wichtige Frage zukünftiger Wäh-
rungsregelung bildet, ſowie Lockerung der
internationalen Handelsfeſſeln. Die Erreichung
dieſes Zieles iſt um ſo ſicherer, je feſter die
eigene Wirtſchaft gefügt iſt und je einheitlicher
der politiſche Wille iſt, der das Volk beſeelt.

Befriedigender
Nach vier Verluſtjahren

Der Krupp-Konzern weiſt in ſeiner
Geſamtheit eine Vielgeſtaltigkeit der
Produktion auf, wie wohl kein anderes
deutſches Unternehmen der Montaninduſtrie.
Wenn nun der Kruppſche Geſchäftsbericht von
faſt allen Produktionszweigen eine weſent
liche Steigerung der Erzeugung
melden kann, ſo iſt dies ein eindrucksvoller Be
weis für die weitgehende Wirtſchaftsbelebung
auf dem deutſchen Markt. Die beſſere Be
ſſchäftigung nicht etwa erhöhte Preiſe
iſt auch die Urſache für den befriedigen
den Abſchluß, den das Unternehmen erſt
malig nach vier Verluſtjahren vorlegt.
Die Ausſchüttung einer beſcheidenen Divi
dende wäre an ſich durchaus möglich geweſen,
aber darauf hat die Familie Krupp verzichtet,
und ſo kann der Gewinn, entſprechend Krupp
ſcher Bilanztradition, für Neuinveſtitionen im
Jnkereſſe der Arbeitsbeſchaffung und für die
Auffüllung der Reſerven verwandt werden, die
in der langen Verluſtperiode ſtark zuſammen
geſchrumpft waren. Den Kritikern aus
Theorie und Praxis, die in neuerer Zeit die
Bildung von Reſerven als volkswirtſchaftlich
fehlerhaft bezeichnen, erteilt der Geſchäfts
bericht eine klare Abſage: „Nach unſeren, in
Zeiten ſchwerſter Wirtſchaftsnot geſammelten
Erfahrungen halten wir den allmählichen
Wiederaufbau unſerer Reſerven im Inter
eſſe von Werk und Gefolgſchaft für
unbedingt erforderlich.“

Produktion und VBilanszahlen erſcheinen dem ſtark
erweiterten Geſchäftsümfang entſprechend gegen das
Vorjahr weſentlich erhöht. Die Vorräte haben
fich um 20 Mill. vermehrt. Die Relation zwiſchen
Rohſtoffen, Halb und Fertigfabrikaten iſt eine durchaus
geſunde; ein Zeichen, daß auch in der guten Zeit einer
ſtraffen Volkswirtſchaft beſondere Aufmerkſamkeit ge
widmet wird. Die geſamten Abſchreibungen
belaufen ſich auf über 80 Mill. (im Vorjahr 20 Mill.
Auf das Anlagevermögen ſind 24 Mill. abgeſchrieben
worden. Damit fenkt ſich der Bilanzwert des Jmmobil-
kontos auf 159 Mill. gegen 188 Mill. in der Reichs
markeröffnungsbilanz.

Die enge Verbundenheit zwiſchen Werk und
Gefolgſchaft kommt wieder in den ſehr hohen
freiwilligen Wohlfahrtsagusgaben zum
Ausdruck, die ſich auf 6,5 Mill. beliefen. Darin
ſind noch nicht enthalten die Prämienzahlungen
an die Gefolgſchaft, die entſprechend der aus-
gewieſenen Beſchäftigtenzahl ſich auf 8 Mill.
belaufen haben dürften

Die Geſamtbilanzſumme iſt geſtiegen von 8389 Mill. im Vorjahr auf
418 Mill.

Kruppabſchluß

Faſt alle Teile des Unternehmens haben
einen beträchtlichen Auftragsbeſtand in das
neue Jahr übernehmen können. Infolgedeſſen
werden in dem Geſchäftsbericht die Ausſichten
für das laufende Geſchäftsfahr zuverſichtlich
beurteilt.

Bengzolverband
übernimmt die Derop

Von zuſtändiger Seite erfahren wir, daß die
Benzolverbände die Verkaufsorganiſa
tion des deutſchen Bergbaues für das von
dieſem erzeugte Benzol, die Kleinver-
kaufsorganiſation der Ruſſen für
Erdölerzeugniſſe in Deutſchland, die Derop,
übernommen haben. Damit wird das von den
Verbänden ſeither betriebene Aral- Geſchäft
(BenzinBenzolGemiſchGeſchäft) dem geſtei
gerten Anfall des deutſchen Benzols entſprechend
erweitert und gleichzeitig durch die Uebernahme
des Vertriebs auch der übrigen Erdölerzeugniſſe
die Kanäle für eine erweiterte künftige deutſche
Exzeugung vorbereitet.

Die Ruſſen ihrerſeits haben die in den
letzten Jahren infolge der Verhältniſſe bei ihrer
deutſchen Verkaufsorganiſation aufgetretenen
Schwierigkeiten durch die Auslieferung der
ſelben an den mit ihnen ſeit Jahren arbeiten
den Benzolverband behoben, und die Benzol
verbände haben damit die Aufrechterhaltung der
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen, die
ihren Hinterleuten den Kohle und Stahl
erzeugern beſonders wichtig iſt, in tatkräf
tiger Weiſe gefördert. Bei der allgemein be
kannten Tatſache, daß die ruſſiſchen Erdöl
erzeugniſſe ohne Jnanſpruchnahme von Deviſen
eingeführt werden können, iſt dieſe Sicherung
der künftigen ruſſiſchen Mineralökeinfuhr auch
für die deutſche Zahlungsbilanz bon be
ſonderer Bedeutung.

Wie wir weiter erfahren, ſoll in der Ge
ſchäftspolitik der Derop, die ſeither Zwiſchen
händler und Verbraucher außer in Benzin auch
in Gasöl, Leuchtpetroleum und Schmieröl be
liefert hat, in keiner Weiſe eine Aenderung ein
treten.

großen
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Reichsbank
Starke Entlaſtung.

Jn Uebereinſtimmung mit der Flüſſigkeides Marktes zeigt die Entwicklung der e
bank auch in der dritten Janugrwoche eine
ſehr ſtarke Entlaſtung. Nach dem Ausweis vom
23. Januar verringerte ſich die geſamte Kapi
tglanlage der Bank weiter um 159,1 auf 41608
Mill. damit iſt die Ultimobelaſtung mit
164,3 v. H. abgedeckt gegenüber 161,2 v. H. im
Vorjahre.

Im einzelnen haben bei der Kapitalanlage
die Beſtände an Handels wechſeln und
ſchecks um 150,4 auf 3345,5 Mill. an
deckungsfähigen Wertpapieren um 4,1 auf 4398
Mill. an Reichsſchatzwechſeln um 44 auf
0,2 Mill. an ſonſtigen Wertpapieren um
0,1 auf 318,6 Mill. abgenommen. Der Be
ſtand an Lombardforderungen blieb mit rund
56,2 Mill. nahezu unveränder?. Die ſonſti
gen Aktiven verminderten ſich weiter um 225
auf 669,0 Mill. Dagegen zeigten die frem
den Gelder eine Zunaghme um 5,2 auf 938,8
Mill. wobei die öffentlichen Konten eine
größere Zunahme, die Privatguthaben jedoch
eine Abnahme zu verzeichnen haben.
An Reichsbankno ten und Rentenbank-
ſcheinen ſind in der Berichtswoche zuſammen
148,2 Mill. aus dem Verkehr zurückgefloſſen,
und zwax hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 134,3 auf 3428,9 Mill. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 8,9 auf 38587
Mill. M vermindert. Der Umlauf an Scheide
mün zen nahm um 58,9 auf 1330,2 Mill.
ab. Die Beſtände der Reichsbank an Renten-
bankſcheinen haben ſich auf 56,2, diejeniden
Scheidemünzen unter Berückſichtigung v
Mill. neuausgeprägter und 5,9 M
wieder eingezogener auf 345,2 Mill.

Der geſamte Zahlungsmittelumla
Stichtag belief ſich auf 5278 Mill. C ge
5704 Mill. zur gleichen Zeit des Vor
und 5094 Mill. zur gleichen Zeit des Vor
jahres. Die Deckungsbeſtände zeigen wenig
Veränderung, ſie erhöhten ſich um rund
Mill. auf 83,8 Mill. M.

Unveränderte Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“,
Die Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft, Metallwiſſen
ſchaft, Metalltechnit“ ſtellte ſich am 28. Januar 1835 auf
43,6 gegen 13,6 am 16. Januar 1935 (Durchſchnitt:
1909/1913 gleich 100), blieb alſo unverändert. Für die
einzelnen Metalle wurden nach dem Preisſtande vom
23. Januar 1935 folgende Einzelindexziffern errechnet:
Kupfer 29,6 (am 16. Januar 29,6), Blei 45,8 (45,3),
Zink 35,9 (35,9), Zinn 82,5 (82,5), Aluminium 100,0
(160,0), Nickel 88,1 (83,1), Antimon 138,6 (135,0).

Tageoopiegel
Die Kursfeſtſtellung für die von den Kon

verſionsmaßnahmen betroffenen Werte, alſo die
Pfandbriefe der Hypothekenbanken und Liqui
dationspfandbriefe wird am 25. und 26. Jan.
ausgeſetzt.

Die Dresdener Gewerbebank e. G. m. b. H.
hat infolge Liquiditätsſchwierigkeiten durch
eigenmächtige Kreditgewährung eines Vor
ſtandsmitgliedes die Zahlungen einſtellen
müſſen.
Der am 26. Dezember 1934 unterzeichnete

Handelsvertrag und das am gleichen Tage ge
ſchloſſene Abkommen über den Zahlungsverkehr
zwiſchen Deutſchland und Chile werden mit
Wirkung vom 1. Februar 1935 ab vorläufig
angewendet.

Während der erſten Tagung der deutſch
franzöſiſchen „Ständigen Kommiſſivn“ konnten
eine Reihe allgemeiner Fragen des deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsverkehrs im Geiſte
entgegenkommender Zuſammenarbeit beſprochen
werden.

Der Abſchluß der Vereinigte Weſtdeutſche
Waggonfabriken AG., Köln, für 1988/84 ergibt
einen Reingewinn von rund 40 000 der vor
getragen wird.

W. A. Mozart
Von Wilhelm Schäfer

Zur Wiederkehr ſeines Geburtstages
am 27. Januar*)

Ein Wunderkind kam nach Wien; ein Knabe
aus Salzburg, Mozart geheißen, ſpielte der
Kaiſerin auf dem Klavier, und alle die Herren
Und Damen Maria Thereſias ſtaunten, wie
ſolch ein Kind ſchon ein Zauberer wäre, mit
ſeinen Tönen den ſüßen Genuß der Gefühle zu
lenken.

Und wie in Wien, geſchah es in London, im
Haag, in Paris: überall ſtaunte das Kerzen
licht um den Knaben aus Salzburg, der das
Klavier gleich einem Großen zu meiſtern ver
ſtand.

Lärmender Beifall und lockender Ruhm war
um den Knaben, aber der ſtrenge Vater ließ
ihn nicht locker in der Zucht ſeiner Kunſt Bei
fall und Ruhm ſollten ſeiner Muſik nicht die
Quellen verſchütten.

Vor den Herren und Damen der Höfe zu
ſpielen, war nur ein Gauklergewerbe; aber den
Menſchenſeelen Geſang und dem Wohllaut der
Geigen, Flöten und Hörner harmoniſche Fülle
z geben, hieß ein Muſikmeiſter der Ewigkeit

ein.
So wurde das Wunderkind Mozart ein

Jüngling und Mann, der ſeiner Muſik den
echten Zauberſtab hielt; ſo wuchſen dem Roſen
jahrhundert der Pompadour Flügel, in den
Himmel der Töne zu fliegen.

Als Maria Thereſia ſtarb, rief Joſeph, ihr
ſchwärmender Sohn, Mozart nach Wien, daß er
ſein Kammermuſikus würde; doch hatte der
hitzige Schmied kühner Herrſcherpläne kein
Ohr, das Wunder der Töne zu hören.

Indeſſen der Kaiſer den Blaſebalg zog, das
ſtörriſche Eiſen der Herkunft zu ſchmieden, in
deſſen ſein Hof ein kühner Gedankenplatz war,
indeſſen die Stadt an der Donau, unbeſorgt
ſolcher Gedanken, die Fröhlichen lockte mit

Mit freundlicher Genehmigung des Verlages Al
bert Langen/ Georg Müller in München dem Werk „Die
dreizehn Bücher der deutſchen Seele“ entnommen

reichen und rauſchenden Feſten, ſaß Mozart in
mancher Bedrängnis.

Er hatte die ſchöne Konſtanze gefreit, und
ſein Klavier ſtand nicht ſtill, um die Gulden zu
ſpielen, die ſeine Frau fröhlich verbrauchte;
auch waren die welſchen Muſiker dem Neuling
aus Salzburg feind, und den Höflingen galt
er als eine Marotte des neuerungsſüchtigen
Kaiſers.

Aber in blinkenden Nächten, von den Plage
geiſtern der Tage, von Sorgen und Süchten
Umlauert, riß ſeine Seele die Sterne vom
Himmel und barg ihr ewige Tröſtüng in
ſeiner Muſik.

Als ſie in Wien die Hochzeit des Figaro
ſpielten, das fröhliche Stück von dem frechen
Barbier im Perlengewand Mozartſcher Töne,
da flog dem Zauberer aus Salzburg anderer
Beifall und Ruhm zu, denn da er als Wunder
kind am Klavier die Herren und Damen der
Höfe mit flinken Fingern entzückte.

Da hörte das leichtgeſchürzte Jahrhundert
den gläfernen Ton ſeiner Schalmei, da war die
Marquiſe von Pompadour ſeine ſchelmiſche
Göttin geworden; der Zauberer hielt ihr das
Schellenband hin, mit ſchlanken Beinen hin
überzuſpringen.

Jhm aber, der ihr und der Zeit mit ſeiner
hellen Muſik das Schellenband hielt, ihm lagen
ſchon andere Töne im Ohr: aus der Tiefe ſtieg
die Vergeltung mit ſteinernen Schritten; der
Boden barſt und die Zeit verſank mit ihren
Lüſten und Laſtern, mit ihrem Gelächter und
gläſernen Glück in den Abgrund, als Mozart
den Don Juan ſchrieb.

Nie hatte die Kühnheit heller geprahlt, als
da der freche Verführer Himmel und Hölle zum
Trotz ſein Champagnerlied ſang; nie hatte die
Ewigkelt ſo ihren Donnermund aufgetan, als
da der ſteinerne Gaſt den Läſterer holte.

So rief er der Zeit den Tag ſeines Zorns
und war doch ihr eigenſtes Kind; zwiſchen
Himmel und Hölle tapfer ein Menſch zu ſein,
ließ Mozart zuletzt die Zauberflöte erklingen.
Da hing die irdiſche Liebe gläubig der

eigenen Glückſeligkeit an, Schuld und Bedräng

nis vermochten nicht, ihren Weg zu beſchatten:
wie die Sonne am Mittag ſchritt ihre All
gewalt über die Ströme und finſteren Wälder,
über die Felſen und Abgründe in ſeligen
Tönen hinüber.

Als Mozart der Menſchheit ſolche Muſik

quiem ſchreiben, dann ſank er ſelber hinein in
die ewige Ruhe.

Er war ein Kind ſeiner Zeit wie keiner
alles, was ſie zu lächeln vermochte, lächelte er
als ob die Erde ein Bluhegarten der Freude,
als ob der Menſch aller Blüten und Freuden

ſchrieb, hatte der Tod ſein Herz ſchon berührt;
noch konnten die fiebernden Hände ſein Re

Nutznießer wäre, ſo machte Mozart. der Meiſter
des Wohllauts, Muſik

Jch bin geboren am 26. März 1890 zu
Hamburg als Sohn eines preußiſchen Zoll
beamten. Von Vater und Mutter her ſtammte
das Geſchlecht aus Dänemark, Schleſien und
aus der Mark Brandenburg. Jch beſuchte
ſieben verſchiedene Schulen Gymnaſien
und ſtudierte nach beſtandenem Abiturienten
examen auf den Univerſitäten München, Ber
lin und Göttingen Germaniſtik, Erdkunde, Ge
ſchichte, Kunſtgeſchichte und Bibliotheksweſen.

Jm fünften Semeſter riß mich der Krieg
aus dem bürgerlichen Lebensgang heraus und
ſtellte mich in Tod und Schickſal hinein. Jch
habe den Krieg als Kriegsfreiwilliger von
1914 bis 1918 erlebt, bin dreimal verwundet
worden und habe die Dienſtgrade vom ein-
fachen Soldaten bis zum Leutnant durch
laufen.

Nach dem Kriege ſtand ich vor dem Nichts
Ein Verſuch, das unterbrochene Studium er
neut wieder aufzunehmen, ſchlug fehl, teils
aus Geldmangel, teils aus Zeitmangel. Ein
Zuſammenſchluß von Beſtimmung und Glück
ließ mich freier Schriftſteller werden. Es be
gann eine lange Zeit äußerer und äußerſter
Not und innerer Befriedigung.

Als Schriftſteller waren für mich beſtim
mend die Erlebniſſe des Tieres, der Frau, des
Krieges, der Nation und der zu Beginn dumpf
erfühlten Ahnung des göttlichen Wirkens in
allem Leben. Auf dieſem oft ſehr harten
Wege kam ich zur Erkenntnis der Nation und
zum Glauben an Gott als an eine in der

Mitarbeiter der MNZ über sich selbst:

Franz Schauwecker
Nation wirkende Kraft und Ordnung letzten
Ranges.

Durch eigenes Studium, durch Freundſchaft
und durch Erlebnis wurde mir die glaubens-
mäßige Einſicht übermittelt, daß von allen
Nationen der Erde die deutſche dem Herzen
Gottes am nächſten ſteht. Dabei iſt unter
„Nation' nicht eine durch geographiſche Gren
zen endgültig beſchloſſene Bedingtheit zu ver
ſtehen, ſondern das Wachstum eines von innen
nach außen wirkenden Weſens, deſſen höchſte
Aeußerung wir „deutſch' nennen.

Weitgehender Ausbau der Heidelberger
Muſeen. Nicht nur in Berlin iſt eine ſehr er
freuliche Aufwärtsentwicklung der Muſeen zu
verzeichnen. Jn Heidelberg beiſpielsweiſe
hat ſich ein Ausbau der Muſeen als zwingende
Notwendigkeit heraus geſtellt. Der Plan hierzu
beſtand übrigens ſchon lange, nur iſt er in den
früheren Jahren nie Tatſache geworden. Jetzt

aber wird das Kurpfälziſche Muſeumzu einer Gemäldegalerie erweitert, die vor
allem deutſche romantiſche Kunſt beherbergen
wird. Ein 2. Muſeum ſoll zu einer Schat
kammer der Volks und Heimatkunde werden.
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(16. Fortſetzung.)

Aber der Fleury, der Biſchof von
rejus, ließ in dieſem Punkt nicht mit ſich
aßen. Erſt die Sorge für die Fortpflanzung

de erlauchten Königshauſes, dann die privaten
Amuſements, man hatte von dem alten König

t. Heulend und mit den Füßen auf

gelern hſtampfend fügten ſich Seine Majeſtät der
Staatsraiſon und heirateten Marie, die ſchöne
Tochter des Stanislaus Leſczinfki. Louis aber
rächte ſich an dem Fleury auf ſeine Weiſe, die
arme Marie mußte die Zeche bezahlen, ſie hatte
nichts zu lachen, aber viel zu weinen. Dabei
war es noch Jahrzehnte vor der Zeit, in wel
cher die Pompadour für Seiner Majeſtät
größere Bequemlichkeit den Hirſchpark einrich
kete, wo einige Dutzend fröhlicher und wohl
eſtalteter Damen bereitſtanden, die Regie

rungsſorgen des Königs zu erleichtern.
Der Fleury kniff die Augen zu und lächelte

anft. Wenn er in ſeinem Privatgemach allein
war, ſchloß er alle Türen ſorgfältig ab und
machte ſich daran, Goldſtücke zu zählen. Eins,
zwei, drei zehn, zwanzig, hübſche Louisdor, ei,
e wie das glitzerte, es hat nun einmal jeder
eine verſchwiegene Liebhaberei.

Der Kardinal war ſeine runden achtzig
Jahre alt, als Herr Auguſt von Sachſen nach
einem an Eß, Trink und Liebesfreuden über
reichen Leben das Zeitliche ſegnete und den
polniſchen Königsthron leer zurückließ. Der
Kardinal hätte ſeine Blicke, ſo ſoll man meinen,
wahrhaftig eher auf das himmliſche denn auf
das polniſche Reich lenken ſollen, aber manche
Leute fangen erſt mit achtzig Jahren an, den
Höhepunkt ihrer Geſchäftigkeit zu erreichen.
Unſer Kardinal machte alſo Seiner Majeſtät,
dem Allerchriſtlichſten König, klar, daß der
polniſche Thron keinem anderen als Seiner
Majeſtät Schwiegervater zuſtehe. Natürlich
würde der deutſche Kaiſer Gift und Galle
ſpucken, aber warum auch nicht, man muß ſich
ein bißchen heranhalten, es hätte ſchon längſt
etwas geſchehen müſſen. Sie wiſſen, Majeſtät,
daß die letzten Regierungsjahre Jhres erlauch
ten Urgroßvaters für Frankreich nicht die er
giebigſten waren. Kurzum, Frankreich iſt es
ſich ſelbſt ſchuldig, daß es zunächſt einmal
Lothringen bekommt, und dann wird es Zeit
ſein, ſeine Finger ein wenig in Süddeutſchland
umhertaſten zu laſſen, auch der Rhein iſt nicht
zu verachten, bei Mainz und weiter ſtrom
abwärts ſoll er am allerſchönſten ſein. Seine
Majeſtät hörten dieſem Vortrag über die
Staatsnotwendigkeiten mit großer und dies
mal ungeheuchelter Aufmerkſamkeit zu. Sie
fanden in ihrem Herzen, daß dies eine herr
liche Gelegenheit ſein würde, um den Fleury
unſterblich zu blamieren und erklärten ſich ohne
Umſchweife von den Ausführungen des Kar
dinals überzeugt.

Welch wundervolle Briefe konnte der Herr
Kardinal ſchreiben! Er ſchrieb zunächſt an den
deutſchen Kaiſer, er, Fleury, ſei bekanntlich
nun achtzig Jahre alt, ein Alter, in dem man
begreiflicherweiſe an nichts anderes denn als
den Frieden der Seele denke. Nun ſei da dieſe
dumme Geſchichte mit dem polniſchen Thron,
die Ruſſen ſchienen nicht wenig Luſt zu haben,
ſich da hineinzumiſchen, die Preußen und die
Schweden und was ſonſt noch da oben im Nor
den den Frieden bedrohe. Kurzum, wie wäre
es mit einem kleinen Geſchäft? Etwa ſo
der Allerchriſtlichſte König unterſchreibt die
pragmatiſche Sanktion (um Jrrtümer zu ver
meiden ſie war ſchon ſeit langem unter
ſchrieben!)), Seine Kaiſerliche Majeſtät hin
gegen brauchen nichts weiter zu tun als jeg
lichen Einſpruch gegen die Beſetzung des pol
niſchen Thrones durch Herrn Stanislaus
Leſczinſki zu unterlaſſen. Wie glücklich würde
ich mich ſchätzen, kurz vordem Gott der Herr
mich ins ewige Leben abruft, an dieſem Werke
des Friedens und der Gerechtigkeit mitge
arbeitet zu haben. Man ſah ordentlich die
Fuchstränen zwiſchen den Zeilen rinnen.

Einen nicht minder ſchönen Brief ſchrieb der
ardinal an die hochwohllöblichen zu Regens
urg verſammelten Reichsſtände, und manchen

dabon, die er beſonders liebte, ſchickte er ſogar
einen eigenen Brief. Darob herrſchte große
Freude in Regensburg, und diejenigen, die
einen beſonderen Brief des Kardinals be
kommen hatten, trugen den Kopf ein gut Stück
höher als die anderen, die ſich mit dem allge
meinen Brief begnügen mußten Faſt alle aber
waren ſich darüber einig, daß ſich der Herr

ardinal vollkommen im Rechte befinde und
aß man jhn bei ſeinem löblichen Tun unter

ſtüßen müſſe. Der deutſche Kaiſer wurde auch

eichsſtände wie gewöhnliche Edelleute be
Ken e nein, es geſchah dem Kaiſer ganz recht,
Denn er eins aufs Dach bekam Scharfſinnige
u wieſen nach, daß der Kaiſer die Wah
e n verletze, wenn er mit den Ruſſen
wer Pakt gegen die Franzoſen ſchließe, das

in t noch ſchönerl Es erſchienen anonyme
re hriften, die den Kajſer als Friedens

e er veſchuldigten, das Reich, hieß es, ſolle
außen Frieden ſuchen und ſich nach innen

hart machen d ind ſäße i i iin Paris er Feind ſäße in Wien und nicht

Der alte Fuchs lächelte ſanft und kniff die
Augen zu, der Berwick rückte ins Elſaß, der
Nogilles und der BelleJsle richteten ſich in
Lothringen gemütlich ein. Jn Regensburg er
klärten die Franzoſen, ſie führten lediglich
gegen den Kaiſer Krieg, mit dem Reich lebten
ſie in tiefſtem Frieden und ſie hielten ſich
brav an dies Wort, Lothringen gehörte ja dem
HKaiſer.

Die hochwohllöblichen Reichsſtände fanden,
daß man es den Franzoſen durchaus nicht ver
übeln könne, wenn ſie ſich ein bißchen am Ge
biet des Kaiſers ſchadlos hielten, die Haus
macht der Habsburger ſei ohnehin viel zu groß.
Kurzum, man ſchrieb dem Kaiſer, wenn er
unbedingt mit den Franzoſen Krieg führen
wolle, ſo ſei das ſeine Privatſache, ſie aber, die
Reichsſtände könnten nicht dulden, daß ſie da
durch in Mitleidenſchaft gezogen würden. Geld
gebe es nicht, Soldaten erſt recht nicht, und
wenn er, der Kaiſer, durch Reichsgebiet mar
ſchieren wolle, bitte ſchön, das muß auf den
Heller bezahlt werden. Damit aber kein Miß
verſtändnis aufkomme, ſei bemerkt, daß natür
lich nur der Durchzug durch Reichsgebiet in
Frage komme, nicht der Aufenthalt daſelbſt,
geſchweige denn das Bataillieren, das gibt es
auf keinen Falll Mochte der Kaiſer zuſehen,
wie und wann und wo er den Franzoſen ent
gegentrat, vielleicht auf dem Mond oder in
Afrika, vielleicht in der Luft das war ſchließ
lich ſeine Sache, Reichsgebiet wurde dafür nicht
zur Verfügung geſtellt. Alles ging, wie es ſich
der Herr Kardinal gedacht hatte. Es tat ſeinem
Herzen wohl, daß man die Winterquartiere he
reits auf kaiſerliches Gebiet verlegt hatte, wo
durch man viel Geld ſparte. Der alte Berwick
ſtand am Oberrhein, der Herzog von Noailles
befehligte vor den Toren der Pfalz. Der
Fleury war achtzig Jahre, der Berwick an
fünfundſiebenzig, der Nogilles zweiundſieben
zig, den Prinzen Eugen mußte man dagegen
geradezu als einen Jüngling bezeichnen, denn
er hatte erſt ſiebenzig Jahre erreicht.

Unſern BelleJsle aber, den hatten ſie ſchon
vor Jahren zum Gouverneur von Metz, Toul
und Verdun ernannt, da konnte er fein in
Paris ſeine nicht geringen Einkünfte verzehren
und Pläne ſchmieden. Jetzt machten ſie ihn
zum Kommandanten einer Armee von 16 000
Mann und gaben ihm das Patent als General
lieutenant. Er verſammelte ſeine Regimenter
zwiſchen Saarlouis und Nanchy, und er wußte
ſchon, was er wollte. Die Hauptſache für ihn
war ganz ohne Zweifel, daß der Berwick und
der Nogilles ſobald wie möglich eine Dumm-
heit machten, ſei es, daß ſie ſich von den Kaiſer
lichen in die Ecke manövrieren ließen, ſei es,
daß ſie zu koſtſpielige Ausgaben machten und
dadurch das Mißfallen des Verſailler Hofes er
regten. Später taten ihm beide den Gefallen.
Das Nächſtwichtige ſchien, daß er ſelbſt etwas
unternahm, was einen guten Eindruck in Ver
ſailles machte, wenig koſtete und nicht allzu
riskant war. Dafür mußte er wieder die Zu
ſtimmung des Berwick haben, der ſein Ober
feldherr war. Der gab dieſe Zuſtimmung nicht
gern, denn er hielt es mit der Ordnung und
meinte, daß ihm, als dem Aelteſten, der erſte
Erfolg zuſtehe. Er verzögerte ſeine Zuſtim
mung in nicht mißzuverſtehender Abſicht.

Der Prinz Eugen aber machte ſich unter
deſſen auf der andern Rheinſeite mit der Ett
linger Linie zu ſchaffen, die zwar nicht von den
Franzoſen bedroht war, die er aber nach Strich
und Faden befeſtigte. Er war, wie geſagt,
immerhin ſiebenzig Jahre alt, hatte ſich in
Wien bereits ſeit Jahrzehnten an frühes
Schlafengehen gewöhnt und vermißte ungern
die abendliche Partie Piquet. Außerdem ſchrieb
er gerade auf vielſeitigen Wunſch die ſtrategi
ſchen Erfahrungen ſeines an Siegen ſo reichen
Feldherrnlebens nieder. Darin hieß es unter
anderem: „Wenn du ſchlagen willſt, ſo fange
es mit GOTT dem HERRN an und mit ernſt
lichem Gebet, ſchlage auch nit leichtlich, du
habeſt denn einen großen Vorteil vor demFeind. Obſervier die Luft die Höhe, die Berge,

den Moraſt, die Waldung, den Steg, Weg
Zaun, Gaſſen, Waſſer und Jnſonder-
heit aber ſorge, daß du eine feſte Stellung
hinter dir haſt.“ Oder: „Wann man nun des
Feindes von weitem anſichtig wird, muß man
ſich beizeiten umſehen. Den Feind nit zu nah
und fleißig achtgeben, wie groß die eigene und
dagegen des Feindes Armee ſei, ob ſie mehr
Fußvolk oder Reutter, ob die Ordnung beim
Feind größer oder hier, ob es nit beſſer ſei zu
retirieren, was der Verluſt für Schaden, der
Sieg für Nutzen habe, welcher Partei der Suk
kurs am füglichſten und woher der Wind
gehe.“

So ſchrieb der Sieger von Tuxin, von
Oudenarde, von Pekterwardein und Belgrad,
und alle ſtaunten über ſeine weiſen Worte und
erſchauerten in Ehrfurcht, alle ohne Aus
nahme, General-Lieutenants, General- Kriegs
Kommiſſarii, General-Wachtmeiſter, General
Quartiermeiſter, General-Feldzeugmeiſter, Ge
neral-Proviantmeiſter, General-Vikarii, Gene
ral-Auditeure, General-Zahlmeiſter, General
Profoſen, GeneralFeldmedici, General-Chirur
gi, die ganze kaiſerliche FeldKriegs-Expeditivn
benebſt den Mitgliedern der General-Kanzlei-
Direktorium-Expedition, der mobilen und der
immobilen, als da ſind die Herren General-
KriegsOberſekretarii, die Geheimen FeldEx
peditionsSekretarii, General-Kriegs-Regiſtra
torit, die Geheimen und die nicht Geheimen
GeneralKriegsKonzipiſten und Kanzelliſten.

Fortſetzung folgt.)

lnvenfur-
Verkauf
28. Januar bis 9. Februar

Wieder einmal ist Inventur Verhauf, worauf schon so viele
varten. Auch heuer haben wir eine grobe Zahl Artikel
im Preise wesentlich heruntergesetzt, so daß sich das Kau-

en jetzt lohnt. Höflichst laden wir Sie zu dieser beson-
ders günstigen Gelegenheit ein, die aufs neue die Hollen-
kamp sche Leistungsfahigkeit beweisen wird.

Herren Saleſco-Anzöge

Schwarz- weiß gestreift
Strapazierfahige Stoffe
Gute Kammgarne und Freskos von 53.00 an
Besonders hochwertige Anzüge von 71.00 an

von 24.00 an
von 35.00 an

Herren-Sport- Anzüge
Salho und Golfhose
Sakko, Weste, Golf- und lange Hose

von 19.50 an
von 36.00 an

Herren W esten-Anzüge, moderne Muster von 15.50 an

Herren-Wintfer-Mäntel

Ulster, weite Form
Ulster, schwere Stoffe

UlsterPaletots auf Kunstseide von 21.50 an
von 35.00 an

Besonders hochwertige Mäntel von 80.00 an
von S3.00 an

Stutzerjoppen, warm gefüttert
Herren Windjacken, imprägniert

von 21.50 an

Anzüge und Mäntel für junge Herren entsprechend preis-
Werter

von S. 90 an

Herren- Hosen
d

e e

Anzughosen von 3.50 an
Sporthosen von 3.90 an

Golfhosen Von 3.50 an
Streifenhosen von 3 40 an

Golfhosen

Knaben

Wintermäntel von 3.90 anSport Anzüge, Größe 3 von 7.90 an
Strick- Anzüge von 3.50 an
Leibchen-Hosen, gefüttert von 1.50 an
Kniehosen, gefüttert von 1.50 an

Von 3.50 an

Herren-Wäsche
Oberhemden, farbig
Sporthemden, farbig
Sportstrümpfe
Pullover von 4.90 an

von 2.90 an
von 2.40 an
von 0.45 an

Westoyer von 2 40 an

HALLE/ SAALE
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Apfelſchnee für das Kleinkind
Einige Zähnchen hat unſer Aelteſter ſchon.

Aber doch noch nicht ausreichend, um ihn friſch
fröhlich in einen Apfel beißen zu laſſen.
Mutter traut ihn auch noch nicht ſo recht, daß
er genügend kaut, und deswegen wird der
Apfel zum Frühſtück gerieben.Schnell wird das Reibſel mit etwas Zitronen
ſaft übertropft, ſonſt verfärbt es ſich häßlich
unter dem Einfluß der Luft. Ein Eiweiß wird
daher auch ſchon vorher geſchlagen, ehe der
Apfel gerieben wird, damit man ſofort den
Apfelbrei unter den Schneeberg ſchlagen kann,
dem nur noch etwas Zucker fehlt, um eine ganz
prachtvolle Frühſtücksbeigabe zu bieten.

Auch aus Bratäpfeln kann man einen
herrlichen Apfelberg zaubern. Die Bratäpfel
geben ihr zartes, faſt ſchaumiges Jnnere her,
um mit dem ſteifen Schnee weitergeſchlagen
zu werden.

Aus einer Miſchung von Apfel-
mark und Schnee wird an Sonntagen
auch ein prachtvoller Nachtiſch entſtehen. Die
Aepfel werden dann geſchält, mit wenig Waſſer
und Zucker ſchnell gedämpft, durchgeſtrichen,
geſüßt, mit Zitronenſaft und Johannisbeer
gelee verrührt, mit dem Schnee der Eier und
Puderzucker vermiſcht und in feuerfeſter Back
ſchüſſel einfach im Ofen kurze Zeit überbacken.
Man bepudert die Speiſe noch mit feinem

ucker und kann darauf rechnen, daß eine ſeere
Schüſſel vom Tiſch wieder abgetragen wird.

Die neuzeitliche Küche weiß auch noch eine
andere Verwendung mit ſteifem
Apfelmus. Sie vermengt es auf jedes
Pfund Mus mit einem geſchlagenen Eiweiß,
Zitronenſaft und 250 Gramm Weißkäſe, der
mit Sahne durch ein Sieb gedrückt wird. Mit
Vanillezucker ſchlägt man das Ganze noch ein
mal tüchtig durch, füllt die Miſchung in eine
Glasſchüſſel und legt kleine Tupfen von gold
klarem Apfelgelee als Zierkranz um den Rand.
Auch dieſe Abwandlung darf dem Kleinkind
ohne weiteres angeboten werden, das den
weißen Käſe nur in ſüßer Form gern ißt.

Frauenturnen ſo
und ſo

Die Frau lebt nicht in der gleichen Welt
wie der Mann; dieſe Welt iſt auch nicht ein
Abklatſch und eine Verniedlichung der Männer-
welt. Jn den Leibesübungen beſteht ſeit jeher
die Gefahr, die Erziehung der Frau an Ser
des Mannes zu orientieren. Geſchichtlich hat
ſich das Frauenturnen ſtark an die Form des
männlichen Turnens angelehnt, und die poli
tiſche Aktivität unſerer Zeit hat häufig im
erſten Elan des politiſchen Anſturmes Formen
gezeigt, die allzuſehr an das Männliche an

knüpfen. Die am Reck Rieſen drehende Frau,
die 800-Meter-Laufende iſt ebenſo eine Ver
irrung wie die in der Nachahmung des Sol
datiſchen marſchierende, exerzierende und kom
mandierte Frauengruppe. Es muß, ſo führt
der Reichsſportführer v. Tſchammer und Oſten
aus, mit aller Kraft an einem Erziehungs
ſyſtem gearbeitet werden, das aus dem Weſen
der Frau abgeleitet iſt und damit fähig wird,
das deutſche Mädchen und die deutſche Frau
nach ihrer Art für Volk und Staat zu er
ziehen.

Dieſe Erziehung zu Volk und Staat knüpft
an die Tradition der turneriſchen Frauen
erziehung an und iſt beſtimmt, gerichtet und

bezogen auf das Ziel einer nationalſozialiſti
ſchen Frauenerziehung überhaupt. Die gym
naſtiſche Exziehungsarbeit endet nicht in einer
bloßen Geſundheit und bloßen Zucht des
Leibes. Hinter dieſem äußeren Ziel liegt eine
tiefere Abſicht verborgen. Der Nationalſozia
lismus hat die Frau aus der liberaliſtiſchen
Epoche der Emanzipation gerettet und wieder
zurückgeführt in ihr eigenes Reich, das ihrem
Weſen entſpricht. Der Nationalſozialismus
hat der Frau ihre Würde wiedergegeben. Er
gliedert ſie ein in das Volk als die Trägerin kom
mender Generationen, als lebendiges Binde
glied zwiſchen völkiſcher Vergangenheit und
völkiſcher Zukunft

Wie wird man Landpflegeſchweſter?
Die Ausbildung zur Landpflegeſchweſter

dauert mindeſtens drei Jahre wenn man
nicht ſelber vom Lande ſtammt auch länger Sie
beginnt mit dem Beſuch der Landpflege
ſchule in Sangerhauſen, der mit dem
ſtaatlich anerkannten Examen als Land-
pflegerin abſchließt. Die Schule iſt übrigens
auch als Frauenlehrjahr anerkannt und kann
darum auch von Mädels beſucht werden, die
nicht Schweſter werden wollen. In dieſer
S geht Theorie und Praxis Hand in
Hand.

Man geht bei der Ausbildung von dem
Grundſatz aus, daß eine Schweſter in einer
bäuerlichen Gemeinde nur dann wirklich
helfen kann, wenn ſie ſelber verſteht, die
Arbeit der Landfrau und ihre Bedeutung
für die Erhaltung und Geſundung unſeres

Volkes richtig zu werten.

Das iſt in der heutigen Zeit beſon
ders wichtig. Darum müſſen die jungen
Schweſtern im Garten und Stall, bei der Ge
flügelzucht uſw. alle die Arbeiten verxrichten, die
auch im ländlichen Haushalt zu leiſten ſind,
und darum werden ſie im Backen und Kochen
ausgebildet, im Einſchlachten, Einwecken uſw.
unterwieſen, und erhalten den erforderlichen
theoretiſchen Unterricht, der ſie in die Ge
meindepflege, Volksgeſundheitspflege, Raſſen
kunde uſw. einführt. Unter einer Jugend-
leiterin arbeiten ſie im Kindergarten, um ſich
für die Kinderarbeit das nötige Rüſtzeug zu
holen

Auf den Beſuch der Landpflegeſchule folgt
eine zwei jährige Ausbildung in der
Krankenpflege mit abſchließendemStaatsexamen, denn die Krankenpflege ſteht in
der Gemeindearbeit meiſtens im Vordergrund
und erfordert für den ſehr ſelbſtändigen Poſten
einer Gemeindeſchweſter gute Kenntniſſe.

Die Landpflegeſchweſtern bilden einen be
ſonderen Verband,

die evangeliſche Schweſternſchaft
des Deutſchen Landpflegeverbandes

in Sangerhauſen.
Sie ſind in einem Mutterhaus zuſammen

geſchloſſen, und die Schweſtern erhalten nach
einer Probezeit volle Alters- und Krankenver
ſorgung.

Es werden Mädel jeder Bildung aufgenom-
men, wenn ſie nur Freudigkeit zum Dienſt am
r und Bauerntum haben und geſund
ſind.

Wiſſenſchaft im Haushalt
Dem Chemiker Dr. Morck iſt es gelungen,
ein neues Mittel zur Konſervie-
rung von Eiern zu finden, das gegenüber den
bisher bekannten bedeutende Vorteile haben
ſoll. Es handelt ſich um ein zur Konſervierung
verwandtes Oel, das keine minerag
liſche Subſtanz enthält. Die mit dem
Oel beſtrichenen Eier ſehen nicht etwa fettig
aus, ſondern ſind nur von einem leichten Oel
häutchen überzogen und nach längerem Liegen
ſehen ſie, abgeſehen von einem an der Unter
ſeite hängenden kleinen Oeltröpfchen, außen
ganz trocken aus wie friſche Eier. Solche, die
ſchon 8 Monate gelegen hatten, waren innen
ganz friſch. Aus dem Eiweiß ließ ſich noch
feſter Schnee ſchlagen. Mit dieſem Oel nicht
behandelte Eier, die 1128 Monate aufbewahrt
geweſen, waren in ihrem Gewichte von je 1000
Gramm zurückgegangen auf 510 Gramm, da
gegen Eier, die mit Konſervierungsöl beſtrichen
worden waren, von je 1000 Gramm auf nur
rund 930 Gramm. Dieſe faſt ein Jahr alten
Eier ließen ſich kochen, ohne daß die Schale
platzte. Jhr Ausſehen und Geſchmack war dem
friſcher Eier ähnlich.

für die deutſche Frau
Kleine Ratschläge

Das Schlagen von Eiweiß erfolgt ſehrwenn ihm eine Meſſerſpitze Salz des
wird. Das Schneeſchlagen geht umſo raſcher
vor ſich, je kälter das Eiweiß iſt. r

Wenn ein Kuchen ſich ſchlecht ſtürzen läßt,
legt man ein naſſes Handtuch um die Form
und läßt ſie eine Weile ſtehen. Dann macht
das Stürzen keine Schwierigkeiten mehr.

Beim Abſchuppen von Fiſchen muß man
den Fiſch in einer Schüſſel unter Waſſer hal
ten, dann geht das Abſchuppen ganz leicht vor
ſich, und die Schuppen fliegen nicht in der
Küche umher.

Eine feuerfeſte Keramikform ſoll man beim
Herausnehmen aus dem Ofen nicht auf eine
kalte Unterlage ſtellen, weil ſie dann leicht
platzt. Man ſoll ſie ſtets auf eine Holz oder
Korkplatte ſtellen.

Affe bleibt Affe.
Ein Profeſſor von der amerikaniſchen Un

verſität Jndiana hat einen in der Gefangen
ſchaft geborenen ſiebeneinhalb Monate alten
Schimpanſen mit ſeinem zweieinhalb Monate
älteren Söhnchen unter gang gleichen Bedin-
gungen aufgezogen. Der Affe ſchlief
wie das Kind in einem Bettchen
wurde mit der Flaſche aufgezogen,
ganz ſo gekleidet, gebadet unggepflegt wie das Menſchenweſen
und ebenſo in einem Kinderwagen
ſpazieren gefahren. Der Affe
lernte zu derſelben Zeit wie das
Kind aufrecht gehen, mit den
Löffel eſſen und auf Worte reg,gieren. Der Einfluß der menſchlichen Um
gebung auf die Entwicklung eines Menſchen
affen ſollte auf dieſe Weiſe unterſucht werden,
Das Ergebnis konnte jetzt durch den iriſchen
Pſychologen Prof. Walker von der Univerſität
Aberdeen in einem Vortrag feſtgeſtellt werden
und er kam dabei unter Berückſichtigung der
zahlreichen Meſſungen und Prüfungen körper
licher und ſeeliſcher Art zu dem Reſultat, daß
der Schimpanſe ein Schimpanſe geblieben iſt

Reife Feigen werden in Berlin geerntet,
Auf einem Balkon in Berlin ſind kürzli

reife Feigen geerntet worden, ein ſicherli
nicht alltägliches Ereignis. Die Urgroßmutter
der jetzigen Beſitzerin hatte einen Keimling in
einer Flaſche großgezogen und die Pflanze
liebevoll betreut. Die Großmutter übergab ihn
bereits mit großen Blättern, aber unſchein
baren grünen Früchten, der jetzigen Hüterin,
Nun trug der Baum zum erſtenmal reife
Früchte.

Eine praktiſche Rockbefeſtigung Der obere Rock
rand iſt in einen
Bundſtreifen ge
faßt, dem die
Schnurſchlingen
aufgenäht ſind.

Die Schlingen werden durg
Schnürlöcher im Letbchen geführt
und kettenſtichartig geſchlungen.

Dee letzte Schlinge
knöpft auf den un
terſten Knopf des
ſeitlichen Schluſſes

V

DFK 1438, Schößchenkletd aus handgewebtem Stoff. Das Wams ſt für ſich anzuztehen und durq
Lederſchlaufen mit dem Rock verbunden, ſo daß es wie ein Kleid ſitzt. Einzelheiten außen rechts
Der Rock kann aber auch allein getragen werden und an einem Strick- oder Häkelwams auf gleiche
Wetſe befeſtigt werden. Stehe Sktzze links oben. Schnitt für 92 em Oberwette erhältlich.

DFK 1430. An den dret Vorbildern mit etner ſehr kletdſamen Paſſenform iſt die gleiche Rockbefeſtigung
angewendet. Rock oder Bluſe kann je für ſich getragen werden, der ganze Anzug aber gibt das angenehme
ſichere Gefühl eines Kleides. Ausſchnitt und Paſſenform ſind verſchteden betont. Die Schleiſenender
an e ſind angeſchnitten, ebenſo der lange ſchlanke Armel. Dem Schnitt liegt ein Sechsbahnenr
und für das gemuſterte Kleid ein gerader Rock bei. Beyer Schnitt erhältlich für 92 em Oberwelte

Aus der Zeitſchrift Deutſche Frauenkultur“ des gleichnamigen Berbandes, Verlag Otto Beyer, Leipzig
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metern um Leipzig Sonntagsrückfahrkarten
nach Leipzig ausgegeben.

Die Karten gelten zur Hinfahrt: Vom Frei
tag, dem 1. Februar, 0 Uhr, bis Sonntag, den
3. Februar, und zur Rückfahrt: Vom Freitag,
dem 1. Februar, 12 Uhr, bis Montag, den
i t 12 Uhr (ſpäteſter Antritt der Rück
ahrt).
Die außerhalb der 75 Kilometer Grenze

ſtändig nach Leipzig aufliegenden Sonn
tagsrückfahrkarten erhalten die gleiche Gel-
tungsdauer. Karten, die in der Zeit vom t.
bis 2. Februar 12 Uhr zur Hinfahrt benutzt
werden ſollen, werden bei der Ausgabe mit dem

liCK OBER HALIE

De Dicke

Mitteldeutſche National Zeitung

Buchſtaben A verſehen. Dieſe Karten gelten
zur Rückfahrt nur, wenn ſie von der Aus
ſtellungskaſſe abgeſtempelt ſind. Die Reiſenden
werden beim Löſen der Karten hierauf beſon
ders aufmerkſam gemacht.

und zur Frühjahrsmeſſe
Zur Bedienung des Verkehrs zur Leip

ziger Frühjahrsmeſſe wird am Sonn-
tag, dem 3. März, ein Sonder-Perſonenzug von
Halle (S.) nach Leipzig Hbf. gefahren. Die
Verkehrszeiten ſind: Halle ab 8.15 Uhr,
Leipzig an 8.52 Uhr.

Wie ch mit mein Freind Emil in Krieje Zy Geſchichte unſerer Gaupreſſe
ſange 'mah mit ſein Bierbaß bei ä feicht

S chen Abſchiedsahmd hinner de Front in
eſtamine was de frangeesſchen Kneibn

„Lääwe wohl, du kleeneſnn neHicke un meende drmit ſeine molliche

eeide wolle merr nu jleichfalls dän Bejriff

Hicke“ aus nannerklamieſern, was awwr ze
eenen Mißfrſchdännnis meinrſeits fiehrn
daht, indem dr hallſche Dialekt „Diſcke“ un
Lüge in een Dobb ſchmeißt Jenau ſo,
e „Rahm“ bei Milchrahm. „Raben',
diede uff dr Rahminſel „krah, krah“ ſchrein un

Kahmen“ bei Bildrrahmn. Alles wärrd
m „Rahm“ ausjeſchbrochn, objleichs drei
feſchiedene Bejriffe ſinn. Aehnlich iſſes mit
Lehm“ un „Lähm“. Dr Hallenſer kennt
Lehm', dän dr Ofenſetzer braucht, ä frzabbelt

mitunner an „Lähm“, un ä kennt nähmn
gffen v dä „Lehm“ in Zoologſchen.

Mit „Dicke“ un „Tücke! iſſes akkrat ſo.
gehlt blos no, daß Emil, wie neilch bein Bock
hierfeſt behaubtn duht: Dä Uhr macht nich
dicke dacke, dicke dacke, dicke dacke, ſonnern dacke

dice, dacke dicke, dacke dicke Währnd ich un
da annern uffn Schdannbunkte ſchdann'n: nich
dace dicke, dacke dicke ſaht de Uhr, ſonnern dicke

dacke, dicke dacke; ſchbrang ä drittr fuchs
deiwelswild uff, ſchluuk middr Fauſt uffn
Hiſch un brillte: „Ruhe da, mit eiern dicke
dace, dacke dicke! Bin ch an Bierdiſche odr

Aufnahme: Schulze.
Ein Vorläufer der MN3

Durch die breite Hindenburgſtraße
flutet der Verkehr. Unaufhörlich Tag und Nacht,

M im NG-Muſeum
Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan hat das

Muſeum ſchaffen laſſen in der Erkenntnis, daß
es eine ſtaats politiſche Notwendig-
keit iſt, den Kampf der Bewegung im Gau
Halle- Merſeburg wahrheitsgemäß zu über
liefern.

Jnmitten dieſes Muſeums, das für tau-
ſende deutſcher Volksgenoſſen eine freudige,
aber zugleich auch mahnende Erinnerungsſtätte
an den nativnal ſozialiſtiſchen Frei-
heitskampf iſt, wird in einer Niſche der Weg
der Kampfzeitung des Gaues aufgezeichnet wer
den. Die Gründung der Tageszeitung unſeres
Gaues iſt hier feſtgehalten. Da hängt die erſte
Ausgabe des „Kampfes“ neben der erſten
Ausgabe der Mitteldeutſchen Nativ
nal-Zeitung“. Und wir, die wir den harten,
ſchweren Aufſtiegsweg der Parteizeitung kennen,

nationalſozialiſtiſche Zeitung, eine
der ſchärfſten und ehrlichſten Verfechter der

führende nationalſozigliſtiſche Tageszeitung,
eine Zeitung, die heute wie damals

kleines Häuflein von Zeitungsträgern mit
einem Bündel gedruckten Papiers geſchäftig

alten Kämpfern der Partei ihre lieb gewordene
Zeitung zu bringen. Wie oft wurden Zeitungs

unner Jdiotn inne Aernnhaus hinauf und hinunter! Und hier, etwas abſeits

vmmen: Mei Freind Emil hadde mah widdr
een jehoom un wie ä ſich Nachts in dr Flohk-
molle wälzn daht, lahke mit eemah middn
Hinnerſchtn uff ä Kragnknebbchen. Frieh
wie ä uffſchdehn wolle, haddes Knebbchen
zwiſchen Zehen in Filzlaatſchen un wie ä de
Schdiwweln andreckt, in Unnerhoſen „Na
ne', denkte, „haſt do iwwerhaubt nur een
Knobb faßt ſich an Kragen, awtvor dort
ſinn Schlibs un Knebbchen in Orrnung.

Dieſe Jeſchichte iſſes, die ä uns jeſtern
Ahmd als „Tücke des Objekts“ von
där ſchon Theodor Viſcher ſchbricht uff
diſchen wolle, weile ä bißchn hinnern Monde
is un an Hexerei jloowet Jch awwr
weeßes beſſer: Nich de „Tüſcke“ waarſch, dieſe
de villn Knebbchen herbeizauwerte, ſonnern
ſeine Olle, de „Dicke“ Um nämch „mit
aller Lodderwanſterei ennlich mah Schluß ze
machen“, wieſe ſahde, haddeſe korzrhand von ä

Hauſierer ä halb Dutzend Kragn-
knebbe gekooft un wo eener fehln daht, ä
bißchen nachjeholfen.

Da „Dicke un „Tücke* in hallſcher
Schbraache, wie jeſaht, eene Wichſe ſinn, laß
merr Emiln bei ſein Jloom an de „Dicke des
Objekts“.

Vom „Kampf“

Muſenm der Nationalſozialiſti-ſchen Erhebung. Wie ein unverrückbarer
Klotz, der un in Jahrhunderten beſtehen wird

z als ein mahnendes Fanal der Bewegung. AlsSonderzug sur Kaninchenſchau eine Stätte, in der den kommenden Gene-
Zu der vom 1. bis 8. Februar in Leipzig rationen, die nicht inmitten des Zeitgeſchehens

ſtattfindenden 2. Deutſchland-Schau, Reichs ſtanden wie wir, Erinnerungen aufbewahrt
ſchaun des Reichsberbandes Deutſcher Kaninchenbleiben, die ihnen zeigen, wie der Kampf bis
züchter werden von allen Bahnhöfen der zum Siege, bis zum Anbruch eines neuen ge
Reichsbahn im Umkreis von etwa 75 Tarifkilo- I ſchichtlichen Zeitalters, geführt wurde.

Karlemann.
h

6, n kleinen Schönes

ſehlern u. Reſsemusler
5

die ſie dann irgendwo im

zur MN3 Aufn. Schulze
ſinnung. All das konnte die Männer am
Schreibtiſch und die Männer an den Maſchinen

Tageszeitung für den Kampfgau

tung“ die große beliebte und von jedem Volks

65 Soſange Vorral reſchl

Bedinn 28. Jonar-

genoſſen gern geleſene Zeitung. Ahovi.

finden eine innere Genugtunng, daß n

Jdee des Führers hier ihren Platz gefunden
hat. Aus der kleinen Kampfſchrift erwuchs eine

Künder des nativnalſozialiſtiſchen Gedanken
gutes iſt. Die Tage werden wach, an denen ein

durch die Straßen eilte, hier und da eines
Zeitung in den Briefkaſten ſteckte, um dent

träger niedergeſchlagen von rohen Kommuniſten
händen, wie vft wurden ihre Zeitungen geraubt,

J e le e Straßenſchmutz eAlſo uff de „Dicke“ odr „Tüſcke“ zehvom ſtürmenden Verkehr, erhebt ſich das wiederfanden. Wie oft wurde die Zeitung ver

boten wegen ihrer nationalſozialiſtiſchen Ge

nicht abhalten, weiter ihr Ziel zu verfolgen,
einenationalſozigaliſtiſche führende
Halle- Merſeburg zu ſchaffen. Heute iſt
die Mitteldeutſche National-Zei-

Pr. 22

Aufruf!
Polksgenoſſen! Volksgenoſſinnen!

Die Mitteldeutſche Spielgemein-
ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung bringt
auch in dieſem Sommer 3—4 Thingſpiele auf
unſerer Thingſtätte zur Aufführung. Auch
hier ſollen wiederum tauſende Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen in den Sprech- und Be
wegungschören dieſer Spiele mitwirken.

2 r
Ich fordere daher alle Volksgenoſſen und

Volksgenoſſinnen auf, der zu dieſem Zweck ins
Leben gerufenen Sprechchorvereinigung der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft
für nationale Feſtgeſtaltung, die unter der
künſtleriſchen Leitung von Opernſpielleiter
Heinrich Kreutz und der Redekunſtlehrerin Frau Rochel- Müller ſteht, bei
zutreten. Der Beitritt zu dieſer Vereinigung
iſt koſtenlos.

Die Uebungsſtunden finden, nicht wie bis
her im Reichshof, ſondern jeden Mittwoch von
20.20 bis 22 Uhr im Geſangsſaal des ſtädt
Lyzeum Univerſitätsring 21, ſtatt.

Anmeldungen ſind ſchriftlich oder mündlich
an die Geſchäftsſtelle der Mitteldeutſchen
Spielgemeinſchaft. für nationale Feſtgeſtale
tung, Hindenburgſtraße 55, zu richten. 4

Lindenberg,
S

Junge Pumas im Foo
Eine ſehr auffallende Exſcheinung iſt es,

daß bei den einfarbigen großen Raubkatzen die
Jungtiere in den erſten Lebensmonaten eine
ausgeſprochene Fleckenzeichnung tragen, die
ſich erſt ſpäter nach und nach verliert. Das iſt

ſelbſt bei jungen Löwen manchmal ſo ſtark
ausgeprägt, daß Jäger im afrikaniſchen Buſch,
denen dieſe Tatſache nicht bekannt war, beim
Auffinden von jungen Löwen glaubten, es mit
jungen Leoparden zu tun zu haben. Bei keiner

Katzenart iſt aber der Unterſchied zwiſchen
Jugend und Alterskleid ſo auffallend, wie bei
den Pumas. Es läßt ſich jetzt ſehr gut im
Zoo feſtſtellen. Die jungen Tiere ſehen Oze
lots ähnlicher als ihren eigenen Eltern
Nun iſt es eine bekannte Tatſache, daß Aehn-
lichkeiten bei verwandten Geſchöpfen während
der Kindheit ſtärker hervortreten, mit zu

nehmendem Alter aber verſchwinden. So iſt
es auch in dieſem Falle: die Aehnlichkeit, die
auf nahe verwandtſchaftliche Beziehung zwi

ſchen allen Großkatzen hindeutet, zeigt ſich am
beſten im gefleckten Jugendkleid, das noch die

Merkmale der gemeinſamen Urform aufweiſt.

„Undine“ im Stadttheater

Am Dienstag Hem 29. Januar,
gelangt im Stadttheater in neuer Einſtudie
rung Albert Lortzings romantiſche Oper
„Undine“ zur Aufführung. Die muſikaliſche

Leitung hat Walter Trolldenier, dieI ſzeniſche Leitung Heinrich Kreutz. Das
jBühnenbild entwarf Peter Krauſen, die
Tänze ſtudierte Jlke Schellenberg ein.
Es wirken mit: die Damen Eglhofer,
Krauß, Münzing, ſowie die Herren Ge
orgh, Heimbach, Jmkamp, Kürſch

fner, Reiſenleitner, Vogler
Dauerwäsche Gummi Bieder

Gaubere Abſtempelun
von Poſtwertzeichen

Aus Kreiſen der Markenſammler
wird bei der Reichspoſt häufig der Wunſch
geäußert, die Poſtwertzeichen möglichſt leicht
und ſauber abzuſtempeln. Jm allgemeinen
laſſen ſich ſolche Wünſche im Poſtbetrieb ſchwer

erfüllen. Jetzt hat der Reichspoſtminiſter aber
angeordnet, daß die Sendungen mit Marken,

die für Sammlungen beſtimmt ſind und ſaubere
Stempelabdrucke erhalten ſollen, beſonders be
handelt werden. Sie müſſen in einem Um
ſchlag am Poſtſchalter abgegeben werden, auf
dem vermerkt iſt, daß beſonders ſorgfältige
Entwertung der Marken gewünſcht wird. Dieſe
Sonderbehandlung iſt vorläufig verſuchsweiſe
eingeführt worden.

In Halſe:

Leipziger Straße 101

er
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Artiſten in Halle
Tagung des Berufsverbandes

Der Berufsverband
Artiſten e. V.
kammer, Bezirk V

Halle beſchäftigte Artiſten erſchienen waren
Der Bezirk V des Verbandes umfaßt das ganze
Gebiet des früheren Freiſtgates Sachſen, Gau

Geſchäftsſtelle des Bezirkes befindet ſich in Leipzig.
Halle Merſeburg. und Thüringen. Die

Dex Bezirksleiter von Bezirk V, Pg. M a x
Schuhert (Leipzig) begrüßte die Erſchienenen
und wies dann in ſeinen Ausführungen auf die
Schwierigkeiten hin, die zu überwinden geweſen
wären, um aus den Artiſten ein ei
Beruf zu ſchaffen. Augenblicklich handle es ſich
darum, Stützpunkte zu vrganiſieren und durch
Fühlungnahme mit den zuſtändigen Behörden,
dem Arbeitsamt und dem Amt „Kraft durch
Freude“ die Lage der Mikglieder durch Arbeits
beſchaffung zu beſſern. Der Haupkkampf des
Verbandes aber gelte der gerade noch in, artiſti
ſchen Kreiſen ſo verbreiteten Schwarz
arbeit. Natürlicherweiſe müßte ein möglichſt
talentierter Nachwuchs herangezogen werden;
doch gerade hier ſei es unbedingt notwendig, zu
prüfen, wer die Eignung zum Artiſten habe
und auch in der Lage ſein werde, ein würdiges
Mitglied des Verbandes zu werden.
Nach der Verlefung der letzten Verbands

berichte durch den Bezirksleiter ſprach der Orga
niſationsleiter des Bezirkes, Albert Otto.
Er betonte, daß heute der Berufsſtand der
Artiſten in ſeiner Organiſation. in dem Be
e rband Deutſcher Artiſten, feſt gegründet
ei.

Nachdem die Anweſenden ſich zu ehrendem
Gedenken der im Jahre 1934 verſtorbenen Be
rufskollegen von ihren Plätzen erhoben hatten,
ſprach der Organiſationsleiter weiter von der
Einführung des Arbeitspaſſes, zudeſſen Exlangung aber eine Arbeitsbeſcheini
gung nötig ſei, ſo daß z. B. Dilettanten natur
gemäß von der Erwerbung ausgeſchloſſen ſeien.
Der Redner erinnerte an die pünktliche Bezah
lung des Kammerbeitrages, der 2 v. H. der
Gage, monatlich aber zum mindeſten 1,50 Mark
betrage. Da der Rundfunk ſich namentlich
im letzten Jahre zu einer ganz großen Kon
kürrenz der Artiſten entwickelt habe, ſo hätten
dieſe um ſo mehr die Pflicht, mit nur vorzüg
lichen Leiſtungen in die Oeffentlichkeit zu
treten, jede Darbietung müſſe ausgeglichen und
künſtleriſch ſein. Jn keinem Berufe müſſe
gerade am Berufe ſelbſt und an den Leiſtungen
mehr gearbeitet und gefeilt werden, als bei den
Artiſten. Jn Deutſchland ſeien augenblicklich
14000 Artiſten, von denen allerdings minde
ſtens 5000 bis 6000 ausgeſchloſſen werden
müßten, um den anderen Lebensmöglichkeit zu
geben. Mit der Führerehrung fand die Ver
ſammlung ihren Abſchluß er a

Raſſenfragen in der Schulgemeinde
Die an Stelle der Elternbeiräte in Deutſch

land geſchaffenen Schulgemeinden ſollen
ſich, wie die Richtlinien für ihre Arbeit be
ſtimmen, u. a. auch mit Raſſefragen, Erblehre
und Exbgeſundheitspflege beſchäftigen. Reichs
erziehungsminiſter Ruſt betont in einer Ver
fügung, daß die Behandlung dieſer Fragen nur
durch beſonders dazu geeignete Kräfte erfolgen
darf. Vor Behandlung derartiger Stoffe in der
Schulgemeinde hat ſich der Schulleiter mit
dem als örtlichen Beauftragten des raſſfen
politiſchen Amtes der NSDAP zu
ſtändigen Amtsleiter des NS-Lehrer-
bundes in Verbindung zu ſetzen, damit eine
einheitliche Ausrichtung im Sinne der von

Fanzabend
Gret Palucca

Nach ihrem großen Erfolg des vorigen
Jahres tat Gret Palucca recht daran, auch in
dieſem Winter wieder in Halle zu tanzen. Wie
überall hat ihre Kunſt auch hier einen großen
Freundeskreis, dem die Palucca ein einzig
artiges tänzeriſches Exlebnis bedeutet. Und ſo
gingen geſtern im Thaliaſaal die Wogen der
Begeiſterung wieder hoch.

Gret Palucca hat wie jede große Tänzerin
ihren eigenen Stil, der ſich an einem ſolchen
Abend unvergänglich einprägt. Dieſer Stil iſt
in Form und Ausdruck abhängig von der
äußeren Geſtalt und von der inneren Struktur
der Perſönlichkeit. So ſchließen bei der Palucca
ihre weichen Linien die Ekſtatik, ihr heiteres
Gemüt das Tragiſche aus. Dagegen hat ihre
Kunſt eine wundervolle Ausgeglichenheit, eine
Ruhe und Klarheit, die man als in beſonderem
Maße deutſch bezeichnen kann. An ihren Tanz
figuren iſt nichts geſucht und oftmals findet
ſie im tänzeriſchen Ausdruck Geſtaltungen, die
als Erfüllung ſchlechthin, die als vollendet
gelten müſſen. Gret Palucca iſt in ihren
Tänzen auch nicht weſentlich von der Kleidung
abhängig; ſie iſt in ihrer Garderobe daher un
gemein ſchlicht und ſparſam, auch keineswegs
vielgeſtaltig.
ſächlich zur Unterſtreichung ihrer perſönlichen
Körperform; ihr Körper aber, einſchließlich der
Mimik, iſt ihr einziges künſtleriſches Aus
drucksmittel Jhr Tanz iſt auch frei von Sym
bolik, die über das Gebiet des eigentlich Tänze
riſchen hinausgreift. Gret Palucca beſchwert
ihre Kunſt nicht mit irgendwelchen geiſtigen
Beziehungen (wie es etwa bei der „Eurhthmie“
der Fall iſt); ſie iſt vielmehr die naiv ge
ſtaltende Künftlerin, die allein aus dem Gegen
ſtändlichen ihrer eigenen Kunſtgattung ſchöpft.

Weſentlich iſt an der Palucca ihr Verhält

der Muſik, ohne daß man aber ſagen könnte, Dieſe
ihr Tanz ſei ſekundär oder gar durch das Muſi

Deutſcher
Mitglied der Reichskultur

Sachſen, Thüringen und
Gau Halle hätte für ſeine halliſchen Mitglieder
im Kaharett Rakete?, Oleariusſtraße, eine
Pflichtver ſam mung angeſetzt, zu der
auch verſchiedene auswärtige, augenblicklich in

einigen

Was ſie anzieht, dient ihr haupt- 21. Januar die Gräfin Fanny von Wila-

ſtattfinden. war ſ. deiner Verlängerung der Reiſe bis in den März
hinein nötig würde.

wegiſche Raſſenforſcher Dr. Jon Alfred

tVortragsreiſe. Ernis zur Muſik; ihre ganze Kunſt wurzelt in

ſichert iſt.

Vorträge heranzuziehen.

Autoſchwindler gefaßt
Unerwartete Fahrt zum

noch einmal von ſich hören laſſen.

wollte, faßten ihn Kriminalbeamte.

Gefreiter X erhält

Durch die Stiftung des Ehrenkreuzes

zum erſten Mal den wertvollen,
des deutſchen Volkes“.

Die Anträge für die Verleihung des
Ehrenkreuzes ſind bekanntlich grundſätzlich nur
an die zuſtändige Polizeibehörde zu
richten. Das Reichsgrchiv tritt erſt dann
in Tätigkeit, wenn die Polizei beim

„Reichsarchiv in Potsdam
unmittelbar um Erhebungen gebeten hat. Hat
ein Kriegsteilnehmer ſeinen Militär
paß oder ſonſtiges Papier, aus dem einwand
frei ſeine Gefechts oder Kriegsteilnahme her
vorgeht, ſo wird die Polizei von weiteren Er
hebungen abſehen. Es kommen aber Hundert
tauſende von Fällen bor, wo die nötigen Unter
lagen fehlen. Nachſtehend einige Beiſpiele aus
der Praxis.

Der Landſturmmann Fritz Ham-
mer hat überhaupt keine Militärpapiere mehr.
Er muß auf dem vorgedruckten Formular die
Truppenteile, bei denen er während des
Weltkrieges geſtanden hat, angeben und
ebenſo das ungefähre Datum, wann ſein Trup
penteil an einer Gefechtshandlung teilgenom
men hat. Die Polizei wendet ſich nun mit
dieſen Angaben des Fritz Hammer an das
Zentralnachweisamt, wo die „mili-
kär iſſchen Stammrollen“ aufgehoben
werden. Hier ſoll erſt einmal feſtgeſtellt wer
den, ob Landſturmmann Hammer bei der
betreffenden angegebenen Truppe war und wel
che Kriegstätigkeit dieſe Truppe nach der
Stammrolle hatte. Fritz Ham mer hatte aber
das Frontkämpferkreuz beantragt, während die
Stammrolle auf dem Zentralnachweisamt keine
eingeträgene Gefechtshandlung enthielt. Des
halb muß die Eingabe an das Reichsarchiv in
Potsdam weitergeleitet werden. Das
Reichsarchiv hat letzten Endes immer die
Möglichkeit, aus den Akten feſtzuſtellen, ob die
Truppe an einer Gefechtshandlung teigenoni
men hat oder nicht. Danach wird dann ein
wandfrei entſchieden, ob Landſturmmann Fritz
Hammer Aunſpruch auf Verleihung des
Frontkämpferkreuzes oder nur auf das Kriegs
teilnehmerkreuz hat.

Der Schütze Kurt Weiland beſitztſeine Milktärpapiere und kann ſie bei
Beantragung des Ehrenkreuzes

der Polizei miteinreichen. Aber ſeine Papiere
weiſen den angegebenen Gefechtseintrag nicht
auf. Selbſt einen Beweis über ſeinen Auf
enthalt in Kriegsgebiet kann er urkündlich

Künſtlerin nur Muſik zu ihren Tänzen wählt,
die urſprünglich aus dem Tanz ihren Gehalt
geſchöpft hat. Dabei ſtößt. ſie naturgemäß
häufig auf Ftaliener und. Spanier: Albeniz,
Caſella, Granados, Reſpighi n. a. Von älteren
Meiſtern iſt die Wahl von beiſpielsweiſe Corelli
oder Couperin bezeichnend. Und dann fehlt
natürlich Richard Strauß nicht (Roſenkavalier
Walzer) aber auch der moderne Geſellſchafts
tanz (geſtern in zwei Zugaben) gibt der
Palucca reichlich Jnſpirationen, beſonders noch
auf dem Gebiet des Heiteren und Parodiſti
ſchen, das ihrer Perſönlichkeit ſehr nahe liegt.

Ueber das Tänzeriſche ſelbſt ſind bei Gret
Palucca keine unnötigen Worte zu verlieren
Jhre Gelöſtheit, ihre Körperbeherrſchung, ihr
Raumſinn, ihre Technik allgemein das alles
iſt meiſterlich und vollendet.

Der Beifall des faſt bis auf den letzten Platz
beſetzten Saales war begeiſtert und herzlich
und nahm am Schluß außergewöhnlich ſtarke
Formen an.

Dr. Bergfeld.

ars der Aordiſcgen 6oſelſ ca

Vortragsreiſen und Gaſtkonzerte.
J dem Vortragsprogramm der Nordiſchen

Geſellſchaft für die laufende Saiſon begann am

moöwitz-Moellendorff im Rheinland
eine Vortragsreiſe mit dem Thema
„Schwediſche Kulturbilder“. Der Vortrag, der
in Deutſchland außerordentlich ſtarkes Inter
eſſe gefünden hat, wird in über 80 Städten
ſ Die Nachfrage war ſo ſtark, daß

Am 28. Januar begann der bekannte nor

Miöen von Vindern Laboratorium, Oslo, ſeine
ſpricht über das

Thema „Nordiſches Exbgut und Sippenkult“.
Reiſe führt von Norddeutſchland bis

kaliſche begrenzt. Es iſt vielmehr ſo, daß die
Nürnberg. Sie wird in der zweiten Hälfte des
März fortgeſetzt werden.

dieſem Amt geleiſteten Aufklärungsarbeit ge
Es ſteht nichts im Wege, Beauf

tragte des raſſenpolitiſchen Amtes für einzelne

Polizeipräſidium
Ein 17jähriger halliſcher Autoſchwind

ler, der erſt kürzlich ſich bemerkbar machte, hat

Als erſeinen Trick zum zweiten Male wiederholen

Jm Büro einer Autvverleihfirma klingelte
das Telephon. An anderen Ende meldete ſich
ein Herr. Er bat, man möge ſeinem Monteur
einen Wagen zu einer Fahrt überlaſſen. Kurze
Zeit ſpäter traf denn auch der angemeldete

Wie das Reichsarchiv alle Schwierigkeiten beſeitigt

Potsdam weſentlich erweitert worden, und Hunderttauſende in Deutſchland erkennen
lebendigen Nutzen eines ſolchen „National Archivs

Das Reichsarchiv hat allein für dieſe Aufgabe im Mongt
über tauſend ſehr ſchwierige Ermittlungen für die Verleihung des Ehrenkreuzes zu führen.

junge Mann ein, um den geforderten Wagen
abzuholen. Inzwiſchen hatte aber auch der
Leiter der Autoverleihfirma Verdacht ge
ſchöpft. Man wußte bereits, daß es ſich bei
dem Boten um einen Schwindler handele. Die
geforderte Probefahrt begann. Dem Auto
entführer ſchien es doch brenzlich zu werden
und er verſuchte, unter dem Vorwande, Ziga
retten kaufen zu wollen, zu verſchwinden. Jn
der Königſtraße kam es zu einer regel
rechten Verfolgung. Der Schwindler aber
wurde von dem Leiter der Autvoverleihfirma
eingeholt und mußte wohl oder übel mit
ſeinem „Meiſter“ fahren. Unterwegs ver
ſuchte er wiederholt, aus dem Wagen zu
ſpringen. Das Ziel der Autofahrt war ſchließ
lich das Polizeipräſidium.
Beamten war es mit dem „Heldenmut“ des
Autoentführers, der in den letzten Wochen ſo
viel von ſich reden machte, endgültig vorbei. Er
legte ein offenes Geſtändnis ab.

das Ehrenkreus

iſt der Arbeitsbereich des Reichsarchivs in

nicht führen. Auch in dieſem Fall kommt der
Antrag an das Reichsarchiv, das die nicht ur
kundlich eingetragenen Behauptungen aus
ſeinen Akten nachzuprüfen und bei Richtigkeit
zu beſtätigen hat.

Der Gefreite Werner Fritſche hat
in ſeinen Militärpapieren nur eine allgemeine
Angabe über ſeine Teilnahme an dem Feld
zug in Frankreich und ſpäter ſeine Ver
ſchiebung nach Rußland. Jede weitere
Notiz über eine Schlacht fehlt in ſeinen Pa
pieren, während er an der Schlacht von
Taännenberg teilgenommen hat. Wieder
um iſt es die Aufgäbe des Reichsarchivs, dieſe
Angaben feſtzuſtellen und die Entſcheidung zu
treffen.

Beim Reichsarchiv ſelbſt iſt der Gang der
Arbeit folgender: In der Kartenſtelle wird
für Truppen, die nicht eigentlich gefochten
haben, die Entfernung von der Front feſt
geſtellt, hiernach wird geſagt, ob ſich ein An
tragſteller in der Kampfzone befunden hat.
Nach Feſtſtellung der Truppenteile von Ham
mer, Weiland und Fritſche und der in Betracht
kommenden Zeit wird das betreffende
Kriegstagebuch zu Rate gezogen. Dabei
tritt ſchon eine Schwierigkeit auf, weil nämlich
der Truüppenteil des Landſturmmannes Ham-
mer nicht feſtzuſtellen iſt. Fritz Hammer
hatte nach ſeinen Angaben 1915 bei der
„Proviant-Kolonne 15 ein Gefecht
mitgemacht:. Seite Truppe war aber im Laufe
des Krieges umbenannt worden, was bis vier
zehnmal, vorkam. So befinden ſich die Akten
ſeines umbenannten Truppenteils jetzt unter
dem Stichwort „Munitionskolonne“

Beim Nachleſen der Kriegstagebücher kann
man nicht ohne weiteres die

Tätigkeit der Truppen
an jedem Tage erkennen. Bei dem Schützen
Kurt Weiland waren die Tagebücher in
folge des Zuſammenbruches verloren gegan
gen. Beim Gefreiten Werner Fritſche
ſind die Aufzeichnungen ſehr ungenau und zu
Zeiten der größten Spannungen fehlen ſie
überhaupt. Jmmerhin gelingt es dem Reichs
archiv, für beide Antragſteller jeden Truppen
teil für jeden Tag auf die Spur zu kommen.
Da des Schützen Weiland Truppentagebuch
fehlt, wird ſofort in dem Armeetagebuch
der vorgeſetzten Stelle nachgeſehen, und hier
findet ſich dann zumeiſt auch die Tätigkeit der

Auf Einladung der Nordiſchen Geſellſchaft
wird Domorganiſt N. O. Raaſted,
Kopenhagen, eine Reihe von Vorträgen und
Orgelkonzerten in Deutſchland hal
ten. Die Veranſtaltungen finden ſtatt Ende
Januar bis Anfang Februar und Ende Fe
bruar bis Anfang März. Domorganiſt N. O.
Raaſtedt wird etwa 10—15 Vorträge oder
Orgelkonzerte geben.

Wachſende Bedeutung der Ludwig
ThomaBühne

Die Ludwig ThomaBühne inEgern am Tegernſee, die 1927 von den Brüdern
Schultes gegründet wurde, iſt weithin in
Deutſchland bekannt. Schon wiederholt hat
dieſe Bühne wertvolle Bühnenwerke aus der
Taufe gehoben. Richard Billin ger hat
für die ThomaBühne das Bauernſtück „Das
Verlöbnis!“ geſchrieben und nun hören wir,
daß auch Alois Lippl dieſem Theater ſein
neues Bauernſtück zur Urauffüh
rung anvertrauen wird. Der Titel des
Stückes, das erſt im Entſtehen begriffen iſt,
ſteht noch nicht feſt. Lippl iſt der Dichter des
Erfolgsſtückes „Die Pfingſtorgel“.

Eugen Papſt, der neue Dirigent des
Kölner Männer-Geſang- Vereins

Der Vorſtand des Kölner MännerGeſang
Vereins hielt am Donnerstagabend eine
Sitzung ab, um über die Nachfolgeſchaft
des bisherigen Dirigenten, Profeſſor Richard
Trunk, der als Präſident der Staatlichen
Akademie der Tonkunſt nach München berufen
wurde, zu beraten. Der Vorſtand beſchloß
Generalmuſikdirektor Gugen Papſt, der zur
Zeit in M üm ſt er tätig iſt zum Dirigen
ten zu wählen. Die Mitgliederverſammlung
ſtimmte einſtimmig dem Beſchluß des Vorſtan
des zu. Damit iſt Generalmuſikdirektor Eugen
Papſt ab 1. Februar 1985 bis vorläufig 1. Juli
1986 Dirigent des KMGV. Seine Tätigkeit
in Münſter wird Generalmuſikdirektor Eugen

Vor den

führt werden: Zur Verleihung des Ehre

Ausverkauft!
MNZHapag Sonderzug

Hiermit teilen wir kurz mit, daß unſer g.
meinſam mit dem Hapage R eiſebiür
Halle im Roten Turm für den morgig r
Sonntag vorgeſehener Sonderzug bereit
ſeit geſtern nachmittag ausverka uft iſt.

geſuchten Truppe verzeichnet. Beim G
Fritſche verſagte auch dieſe Quelle und
Reichsarchiv geht noch weiter in ſeinen Na
forſchungen. Es werden die Krieg
gliederungen der betreffendenArmee“, die für den ganzen Krieg kaufen
erhalten worden ſind, durchforſcht na
Tätigkeit der benachbarten Truppente

Man ſieht an dieſen Beiſpielen ſchon m
durch die Arbeit des Reichs archivs die ſche
rigſten Fälle, wenn auch oft auf großen m
wegen, noch zu einer glücklichen Löſung a

kreuzes! mJn unſerem am 28. Januar veginneng

Inventur- Ausverkaul
Kleiderslotie Schürren

r
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Erfreulicher Beſchluß

Senkung der Hypothekenzinſen
durch die Stadtſparkaſ

In einer für geſtern anberaumten Sitzung
des Vorſtandes unſerer Stadtſparkafſe
wurde im Zuge der ſoeben bekannt gewordenen
Regierungsmaßnahmen zum Abbau der Zins
ſätze für Wertpapiere ein
Beſchluß gefaßt. Der Zinsſatz für Hypy-
theken auch der Aufwertungshypotheken
wurde auf 4 v. H. Zinſen zuzüglich eines Ver
waltungskoſtenbeitrages von v. H., insge
ſamt alſo auf 5 v. H., mit Wirkung vom
1. April 1935 ab feſtgeſetzt. Die Ermäfßigung
trifft damit, da die Hypothekenzinſen vierte
jährlich nachträglich gezahlt werden, alle vom
1. Januar 1935 ab entſtehenden hypothekariſchen
Zinsverpflichtungen.

Die Auswirkungen dieſes Beſchluſſes werden
erkenntlich, wenn man hört, daß die Spar
kaſſe dem halliſchen Hausbeſißt hie
jetzt rund 20 Millionen Reichsmar?
Hypotheken zur Verfügung geſtellt hat,
Nationalſozialiſtiſcher Geiſt hat hier gezeigt
daß guter Wille und veranttwortungsbewußte
Einordnung in die Pläne der Regierung, die
Zinslaſten unter allen Umſtänden herabzu
drücken, des Zwanges geſetzlicher Vorſchriften
entraten können. Wenn trotzdem die Sparein
lagezinſen in unveränderter Höhe beibehalten
werden, läßt dieſer Beſchluß die Vermutung
zu, daß die Stadtſparkaſſe mit der Treue ihret
mehr als 150 000 Sparer und damit mit weite
rem Einlagenzuwachs rechnet, andererſeits aber
durch eigene ſparſame Wirtſchaft die unber
meidbaren Verwaltungskoſten auf das nied
rigſte Maß zu beſchränken ſucht. Die frei
willige ſcharfe Einſchränkung der Zinsſpanne
zugunſten der Darlehnsnehmer wird letzten
Endes der heimiſchen Wirtſchaft,
namentlich dem Mittelſtand, zugute
kommen.

3900 Mark für eine Rubens-Studie. Be
einer Verſteigerung von Gemälden, Mobiliar
und Teppichen erzielte ein Bruſtbild der
Diana von Rubens, eine Studie zu dem 1615
entſtandenen Gemälde „Dianas Heimkehr von
der Jagd“, den anſehnkichen Preis von 8900
Mark. Für eine kleine Madonna mit Kind
von Lukas Cranach wurden 2100 Mark gezahlt
und für ein Stilleben des Antwerpener Malers
Jakob van Es 100 Mark. Die Preiſe waren im
allgemeinen angemeſſen, lagen jedoch ſehr
häufig über dem Schätzungswert.

Tod des Münchener Bildhauers Gedon, Im
Alter von 64 Jahren iſt in München der
Bildhauer Rudolf Gedon geſtorben. Gedon
hat mehrfach von ſich reden gemacht; bei der
Grundſteinlegung des Deutſchen Muſeums im
Jahre 1910 ſchuf er in Zuſammenarbeit mit
Profeſſor Stockmann den großen Feſtzug, und
zwei Fahre vorher, 1908, war er an der Aus
geſtaltung der Bayeriſchen Gewerbeſchau maß
gebend beteiligt.

Beethoven Konzert Wilhelm Backhaus in
Mailand. Der deutſche Klaviervirtuoſe Wil
helm Backhaus gab im Konſervatorium
der Muſikfreunde ein Beethoven Konzert. Das
Publikum, das den Saal bis auf den letzten
Platz füllte, ſpendete dem Künſtler 7
ſchwenglichen Beifall. Die Zeitungen m
des höchſten Lobes über das Spiel des Künſ
lers, der ſeiner Zuhörerſchaft die äußern
Grenzen künſtleriſcher Meiſterſchaft voraefi
habe. Feinheit und ariſtokratiſcher Stil de
Spiels ſeien ganz einzigartig.

Der Komponiſt Emil Matthieſen 69 Juhe
alt. Der Lektor für Kirchenmuſik an n in
verſikät Roſt o k, Emil Matthieſen, i
den Kreis der

ſo hat er ausgedehnte Reifen durch Aſien und
Papſt vorläufig beibehalten. Amerika unternommen.

Nr.

zur Grünen Wo t
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erfreulicher
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andrucksvoller Abend

ein Prins ſprach zu deutſchen Arbeitern
pg.

auf der Kundgebung der
In einer überwältigenden Kundgebung der National-Sozi aliſti

ſchen Deutſchen Arbeiter-Partei, die von der Kreis leitung
le Stadt veranſtaltet wurde, ſprach Sturmführer Pg. Fried-8 Chriſtian Prinz zu Schaumburg-Lippe über das Thema:
g und Wille zur ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft

Heifall unterbrach oft die Rede des Prinzen,
Großer

deren tiefgründiger Jnhalt große
Fegeiſterung erweckte. Zum Abſchluß der Kundgebung machte Schriftlei-
er Dr. Heberer über „Kampfünd Ziel der nationalſozigali-
fiſchen Preſſe“ einige Ausführungen.

e

z fM Badenweiler des
räſentiermarſches der Einmarſch der

der Formationen der NSDAP erfolgte.gahnen gRach herzlichen Worten der Begrüßung durch

greisleiter Pg. Dohmgoergen
riff als Redner des Abends Pg. Fried

ich Chriſtian Prinz zu Schaum
hurg-Lippe das Wort zu ſeinen Aus
fühtungen und führte aus

Es iſt nun einmal ſo, daß nach großen
litiſchen Siegen auch ein Nachlaſſen der

politiſchen Energien zu beobachten iſt. So gibt
z viele Volksgenoſſen, die heute nicht mehr
herſtehen können, daß wir noch Verſammlungen
abhalten, nachdem die Wahlſchlachten endgültig
ſchlagen ſind. Aber der Kampf iſt noch nicht

zu Ende, und ſolange noch die Partei iſt, iſt
auch noch der Kampf.

Es gibt heute ſchon Menſchen, die nicht
mehr wiſſen, wie es vor zwei oder drei
Jahren in Deutſchland ausgeſehen hat,
die heute nicht mehr wahr haben wollen, was

geweſen iſt! (Anhaltender Beifall.) Hier ſetzt
die Aufgabe der Partei ein und hierin liegt ihre
ewige Daſeinsberechtigung begründet. So
lange um die nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung gerungen wird, ſolange wird
auch die Nativnal-Sozialiſtiſche
Deutſche Arbeiter- Partei beſtehen.
Der Redner ſchilderte anſchließend den

Kampf der anfangs kleinen Gruppe deut
ſcher Menſchen um Recht und Geltung des
Arbeiters. Nach Beendigung des Weltkrieges
herrſchte in Deutſchland ein Syſtem, das
unfähig war, die Maſſen wieder emporzureißen,
ſondern nur das Ziel kannte, Deutſchland
zu zertrümmern. Nach Beendigung war
Deutſchland noch nicht reſtlos erledigt, erſt das
marxiſtiſche Syſtem verſuchte, den end
gültigen Todesſtoß anzubringen. Es wollte den
Menſchen die letzte Reſerve nehmen: Den
Glauben an das Volk!Bereits vor dem Kriege fühlten verant
wortungsvolle Männer, daß für den deut
ſchen Arbeiter etwas getan werden müſſe,
daß die deutſche Arbeiterſchaft ſich
nach einem an deren, neuen Deutſch
land ſehne. Aber man wußte ihr nicht zu
helfen und konnte ihr nicht helfen, weil man
keine Fühlung mit ihr hatte, weil man ihr ja
weſensfremd war. Damals wollte der Arbeiter
nicht, daß ihm materiell geholfen werde. Nichts
anderes wollte der einfach ſchaffende Menſch
als eine anerkannte Gleichberechti

erg

kommen, der zum Retter des ganzen deut
ſchen Volkes wurde: Adolf Hitler! Er
konnte im Kampfe um die Seele des deutſchen
ſehen dem Juden einen Faktor entgegen
etzen:

Friedrich Chriſtian Prinz zu GchaumburgLippe
Kreisleitung Halle Stadt

überbrücken oder zu beſeitigen geweſen, hätte
Adolf Hitler nicht beiden Schichten den
revolutionären Glauben zum Jnhalt ihres
Lebens machen können. Kampf und Not hat
beide Schichten zuſammengeſchweißt.

Die Partei hat das Fundament zu dem
großen Bau „Staat“ gelegt. Sie wird es ſich
nicht nehmen laſſen, auch ſelbſt das Dach zu
vollenden. Denn dieſer Bau ſoll nicht für eine,
nein, für viele kommende Generationen ſein!

Pg. Dr. Heberer
über die NS-Preſſe

Jm Anſchluß an die mit ſtarkem Beifall
aufgenommene Rede des Prinzen zu Schaum

Des Redners Gruß an den Führer

Den revolutivnären Glauben unſerer
nationalſozialiſtiſchen Partei!
Der internationale Jude verſprach dem

deutſchen Arbeiter auf Koſten des deut
ſchen Bauern Rettung, und dem deutſchen
Bauern auf Koſten des deutſchen Arbeiters.
Adolf Hitler aber wandte ſich nicht an
eine Klaſſe oder einen Stand, ſondern an das
ganze Volk! Die ungeheuren Standesunter
ſchiede zwiſchen deutſchen Prinzen und
deutſchen Arbeitern wären nie zu

Aufn. Gaufilmſtelle

burgLippe ſprach Schriftleiter Dr. Heberer
über die nationalſozialiſtiſche Preſſe. Er ſtellte
ſie als ein Stück der Bewegung, als
eine in die National-Sozialiſtiſche Deutſche
Arbeiter Partei eingebaute Dienſtſtelle hin.
Groß ſind die Verdienſte der NSPreſſe, ſchwer
ihr Aufſtiegsweg geweſen. Aus Flugblättern
und kleinen Wochenſchriften geſtaltete ſich eine
führende Preſſe, die zu leſen Pflicht jedes
deutſchen Volksgenoſſen iſt. Großer Beifall
dankte dem Redner für ſeine Ausführungen.

Mit der Führerehrung ſchloß Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen die Kundgebung

X T rm

Mitteldeutſches Landestheater
der NSKulturgemeinde

Robert Sachſe und Hermann Weitzel in
„Wenn der Hahn kräht“

Zweck und Fiel des
deutſchen Frauenwerkes

Verſammlung der weiblichen Beamten.
Jm Saale des Bierhauſes Engelhardt fand die erſte

Arbeitstagung für den Stadtkreis Halle der Abteilung
weibl. Beamten im RD)B. ſtatt, die ſich reger Beteiligung
èrfreute. Die Kreisreferentin, Pgn. Ella Korn, er
öffnete die Tagung mit einem Vortrag über die Aufgaben
und Ziele der Abteilung ſowie deren „Stellung zur NS-
Frauenſchaft“. Mit zu Herzen gehenden Worten warb
Pgn. Korn für das Winterhilfswerk, daß eine Haupt
aufgabe der deutſchen Frau iſt. Der Erfolg blieb nicht
aus. 20 wurden von den Anweſenden für dasWHW geſammelt.

Pgn. Korn erteilte der Gauſchulungsleiterin, Pgn.
Wünſſch, das Wort. Dieſe hielt einen erſchöpfenden
Vortrag über die Entſtehung, Weiterentwicklung und Ziele
des deutſchen Frauenwerkes und deſſen Nebenorganiſa
tionen. Beginnend mit den Vorkriegsjahren, dem Klaſſen
ſtaat Bismarcks führte die Rednerin die Verſammel
ten durch die letzten zwei Jahrzehnte. Alle ſeeliſchen und
wirtſchaftlichen Nöte dieſer Jahre wurden lebendig. Das
Arbeiten der NSFrauenſchaft wird als Segen empfunden.
In ihr ſoll und muß die Mütterlichkeit aller deutſchen
Frauen auch der berufstätigen ſich auswirken zum
Segen des Vaterlandes. Pgn. Wünſch ſchloß ihre
feſſelnden Ausführungen mit Worten Adolf Hitlers, mit
denen er die Mitarbeit der Frau im nationalſozialiſtiſchen
Staat als dringend notwendig hervorhebt. Reicher Bei
fall wurde der Vortragenden zuteil.

Pagn. Korn ſchloß die Tagung mit einem SiegHeil
auf den Führer.

Transozeanflugverkehr. Sonderſtempel
Am 3. Februar jährt ſich zum erſten Mal der Tag,

an dem das erxſte planmäßige Poſtflugzeug der
Deutſchen Lufthanſa von Berlin nach Süd
amerika flog. Damit wurde die erſte planmäßige be
flogene Luftverkehrsſtrecke über den Atlantik erdffnet.

Dieſes Ereignis würdigt die Reichspoſt, indem ſie
einen Sonderſtempel in roter Farbe für
alle Sendungen, die den Jubiläumsflug mitmachen,
herausbringt.

Wechſel im Präſidium des Reichsverbandes
des Fuhrgewerbes. Nachdem Verbandspräſident
Strebel von ſeinem Poſten als Leiter des
Reichsverbandes des Fuhrgewerbes zurückge
treten iſt, hat der Reichsverkehrsminiſter den
bisherigen Landesleiter des Landesverbandes
Niederſachfen im Reichsverband des Fuhr
gewerbes, Fritz von der Brucke in Han
nover zum Präſidenten dieſes Reichsverbandes
ernannt.

Waſſerſtands Meldungen
S

gung unter allen anderen Volksgenoſſen. Und Hatum. 26. Januar 1985 u Falldas konnte man ihm nicht mit Geld bezahlen. an.Da kam ein anderer, der ſich des Arbeiters des dasannahm, er wurde zum Feinde, zum Trotha t Los 006 SVerderber des Arbeiters: der inter Sernburg 074 2natiole Jude. Schon im Vorkriegs Lalbe, Oberpegel 148deutſchland machte er ſich an den rn re o0,02Arbeiter heran. Und da er nicht mit ſeiner 0,04Perſon eine Propaganda machen konnte, Flvetrat er mit einer Maske an den Arbeiter Anſigs e o,04heran. Jmmer mehr Masken wurden es Hiebe 170 d Tſchließlich. Die erſte davon hieß Kom Thespiskarren vor dem Thalia- Theater Anſn. Stern 630 on
muniſtiſche Partei, die zweite Geſtern begab ſich das Mitteldentſche Landestheater auf Reiſen in das Gaugebiet. ittenberg 1,16 0,08 S
Sozial demokratiſche Partei und die erſte Vorſtellung fand am Abend in Herzberg ſtatt. kelän e e e s 0,11

die letzte Deutſchnationale Sarby derz a 7Volks partei! icht endenwollender 15 Fungbannfahnen Kreisleiter Do h m goergen und dem Stell Magdeburg e e 0,32 0,07
Beifall.) r vertreter des Gebietsführers Sta 9 Tangermünde 1,00des Gebietes in Halle r des Gebietsführers, Stabsführer Wittenberge d

l Auch in dieſer Maskenwirtſchaft des Juden Otto, ſtatt. Lengen s l oe e. en. e e eEben dieſes Ziel, den deutſchen Arbeiter telland in Halle eingetroffen waren, fand Die Standorte überführt, wo ſie heute im Laufe Se e F 0,s9
J. ſich zu gewinnen, hätte der internationale heute morgen um 10 Uhr im Jungvolkheim des Tages eintreffen und feierlichſt eingeholt ohne urg 0,41 0,01
ude auch erreicht, wäre nicht ein Mann ge l Peißnitz die eigentliche Begrüßung durch werden. dohnſtorf 0,76 0,02
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Erleichterte Zahlungsbedingungen!

Deutsches Familien-Kaufhaus G. m. b. H. Le 3 P I L C 1 Otto-Sohill- Straße s
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Bedauerliche Feſtſtellungen

Ein ſchlechter Gommerfahrplan für Halle
Benachteiligungen der Eiſenbahnverbindungen in Richtung Frankfurt Main

Die Bekanntgabe der Veränderungen für den kommenden Sommerfahrplan durch die
Reichsbahn pflegt in den einzelnen Verkehrsbezirken Freude oder Enttäuſchung hervor
zurufen, je nachdem die Jntereſſen einzelner Verkehrsknotenpunkte gewahrt vder ausgebaut
oder etwa zurückgeſetzt werden. Auf den Strecken nach Thüringen ergeben ſich in dieſem
Sommer vielerlei Veränderungen hinſichtlich des Durchgangsverkehrs nach Frankfurt und
Stuttgart Der Gewinn für unſere Stadt und ihr Wirtſchaftsgebiet iſt dabei recht gering,
während es für Leipzig in auffälligem Maße gerade umgekehrt der Fall iſt. Jm Zuge
eines angeblich notwendigen Ausgleichs der Jntereſſen dieſer beiden Städte ſoll nun im
Sommer unſere Stadt eine Benachteiligung erfahren, die man nicht nur mit Kummer hin-
nehmen kann, ſondern gegen die man ſich mit allen Mitteln zur Wehr ſetzen muß.

Wir hatten ſchon im Vorjahre an dieſer
Stelle mitteilen müſſen, daß Halle leider in
den nächſten Jahren zugunſten von Leipzig
gänzlich vom Schnelltriebwagen-
verkehr ausgeſchaltet wird und dabei die
Befürchtung ausgeſprochen, daß die Verlage
rung auf den Schnelltriebwagenverkehr evtl.
eine Einſtellung von FD-Zügen nach ſich ziehen
könnte. Schneller als gedacht iſt dieſe Befürch
tung eingetroffen. Die im Sommer verkehren
den FDe-güge 8/4 Berlin Halle
Frankfurt Baſel (ab Halle 18.48
nach Frankfurt und 11.56 nach Berlin)
werden nicht mehr verkehren. Zu gleicher Zeit
wird aber ein Schnelltriebwagenpaar
in faſt gleicher Fahrlage eingelegt. So nahe
liegend es wäre, daß dieſe Erſatzleiſtung für
das ausfallende FD-Zugpaar über dieſelbe
Strecke geführt wird, ſo trügeriſch war es,
hierauf zu bauen. Dieſes Schnelltriebwagen
paar wird über Leipzig geführt, wobei noch
zu bemerken iſt, daß dieſe Stadt ein weiteres
ſchnelles De-Zugpaar Berlin Frankfurt
(Main) in ungefähr folgender Fahrlage
erhält:

ca. 12.50 ab Berlin an ca. 16.30
ca. 19.45 an Frankf. (M.) ab ca. 9.30

Es ergibt ſich alſo die Tatſache, daß Leip
zig zwei neue Verbindungen nach Frank
furt erhält, während Halle eine verliert.
Dieſe Neuregelung iſt außerordentlich ſchwer
wiegend, nicht nur für die Stadt Halle, ſon
dern auch für das ganze engere mitteldeutſche
Jnduſtriegebiet, für das gerade die Verbin
dungen nach Frankfurt und Berlin eine
große Rolle ſpielen. Nicht vergeſſen werden
darf auch die damit eintretende Benachteiligung
der geſamten Provinz Sachſen, deren
Eiſenbahnverbindung nach Frankfurt in
erſter Linie auf ihrer Anſchlußmöglichkeit in
Halle beruht.

Aber nicht nur, daß gute Eiſenbahnver
bindungen von der Reichsbahn aufgehoben wer
den, ſo iſt auch in dieſen Fällen nicht die Mög
lichkeit vorgeſehen, günſtigen Anſchluß an die
über Leipzig verkehrenden Züge zu erhalten.

Kursgzettel der Hausfrau
Die Maärktkleinhandelspreiſe in Halle

vom 26. Januar 1935.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegzahlt:

Obſt und Gemu,e: Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 25-—30 Kabliau Pfd. 38Uepſel, Eß P o. 165 Schellfiſch Pfd.
Uepſer, Aus ſo. 10-1s De el aus P. SKochäp, el Pid. „riſcher Aal Ppd.Taſelbirnen Piv. Goldvarſch Pfo. 35
BVirnen, Cß P o. Weiße Pjo. 30 60Kochbirnen Pſd 15-25 Heringe grüne Pſo. 25
Apſelfinen Sten l Heringe, orw. Pſd
Bananen Dteck. 5-10 Heringe, Schott. P. 8--10Quitten Pf. Hucklinge d. 40 50Heidelbeeren Pfd. Schellfiſh, ger. Pfd. 50
Johannisbeeren Pfo, Seelachs, ger. Pf. 50
Preitzelbeeren Pjd, Aag, ger. Pyd.] 240
Himbeeren P. o arpien Pjo. 95Ntandarmen Pfo 20—28
Kirſchen, üße Pſd Wird und Geflüger:
Kirſchen, ſaure J 7 Enten Pfd. 150-130
Zagre ten A. 7 Vanje, ausgeſchl. Pfd. 100-1830
phuirſtche Sie 7 Vanſeim ganzen p.
Pflaumen e Hühner pid. 60——80Stoceweeren n Kedhuhner tch.]
Werntrauben d. Tauben Sten. 30—608 STomaten Pſd 2 en im Fell Ppfd. 80Aüſſe, al Pol. 25 V im el 2Hajen, ausgeſchl. Pyd. 100--110

See wen le 8 Jehnteiſeh id. 5-140Vohnen, weite Pſd 28 Dir chſteijch i 50
Gurtze. ein ege2ubr aninchen, Stall- Pfd. 70
Gutken, en Pie 450 Haninchen, wild dis 70

n, W iGurten, Satat Stcul Amen e de n
Gürten, Pfeſſer Pfd 30 50 Jaſanen Steh, 150 Ts00
hre i 10 Kieine Küßen Stck. St

PfdSupe v. SonſtigesLWeißkohl Pij di 5—6 Butter, Molk. Stck. 75 79
Kolkohl Pio 12—15 Dtſch. Lanobuttersſtek.] 720--71
Wirſingkohl Pfolſ 6—8 uark pid.
Blumentzohl Köpf 20—69 e Zt. 5-20
Grunkohl Pfd. 6—8 e Ppjd. 40-45oſenkohl Pfd 25—30 Hartopeln,Salat Köpiſ 20—25 alte 10 Pfd. 45Spinat Pro 10 Nieren 10 Pid. 100Aohrrüben Pfd 6-8 weiße o Pfd.Alohrrüb., neue Bd. Lier Stck. 10-14
Kohrrüben Pfo 6-8 gitronen Stck. 3 5Rote üben Bdi 6—8 Meerrttä Stange 19-830
Kohlrabi, neue Stck. 3—5 Kettich o. 5-15
Zwiebeln Pydi 8--10 Peterſilie Pid 70Zwiebeln, neue Bd. Schnittlauch Bd.
Rapünzchen Pfd 40 Schoten P d. 7Schwarzwurzel Pfd. 20 30 Rübenſaft Pfd.

Kürbis ProSellerie Stckil 5— 20 Pilze
Porree Bdl 10-20 Pfifferlinge Pf.Aprikoſen Pfd. Steinpilze Pfd.
Mirabellen Pe 7 Champignons Pfd. 120Brombeeren Pid. Grünlinge Pid.

Fleiſch und Wurſtwaren
Rindfleiſch Ziegenlamm Pfd.Kochfleiſch Pfd. 65--70 Fiegenfleiſch Pſd 50-70

Bratenfleiſch Pfd. 75 90 Roßflei ch Pfd. 40-55
e Schlackwurſt Pfd. 49Kalbfleiſch Knackwurſt Pfd. ſ110-130

KHochfleiſch Pfd. 65--75 Schwartenwürſt Pfd. 99—110
Bratenfleiſch Pfd. 80--110 Kotwurſt, friſch h m

ch Leberwurſt, friſch Pfd. 12gehn e Pfd 80 85 Rotwurſt, ger. Pfd W
Bratenfleiſch Pfd. 90- 100 See r

Schinken, ro d. aSchweinefleiſch Schinken, gen. Pfd. 140-200
Speck fett, ger. Pfd. W
Speck, mager, ger. Pfd. 110-180

Schmeer Pfd. 80 85
Kamm u. Kotelett. Pfd. 85--90
Bauch u. fettes d leiſchh 89-90
Gefrierfleiſch Pfd.

Für Leipzig werden an die über
Halle fahrenden D-Züge Anſchluß-
züge und Kurswagen mit Uebergang
in Weißenfels gefahren, wäh-
rend für Halle ein Entgegenkom-
men in gleicher Weiſe von der Reichs
bahn glatt abgelehnt wird.
Auch an die obenerwähnten neuen D-Züge

erhält Halle in Weißenfels nur per
ſonenzugmäßig Anſchluß ohne HKurswagen. Jm
Endergebnis hat Leipzig in Zukunft ſechs
durchgehende Tagesverbindungen ohne Um-
ſteigen nach Frankfurt, Halle dagegen
nur zwei Verbindungen.

Naturforſcher an der Arbeit

Als einziger Gewinn iſt für Halle zu ver
zeichnen, daß die vor einigen Jahren der Stadt
zugunſten Leipzig genommenen Verbindun
gen D 11/12 Berlin Stuttgart jetzt
wieder über Halle geführt werden. Jhre
Fahrzeit wird ſich wie folgt ſtellen:

ca. 9.40 ab Berlin ca. an 20.20
ca. 11.27 ab Halle ca. an 18.27
ca. 20.25 an Stuttgart ca. ab 9.45

Dieſer Gewinn fällt aber der Stadt auch
nür deshalb zu, weil für Leipzig ein neues,
ſehr ſchnell fahrendes D-Zugpaar Berlin
Stuttgart Zürich eingerichtet wird,
das bis Stuttgart zwei Stunden Fahrzeit
weniger benötigt als die halliſchen Verbin
dungen.

Die Umgruppierung im Eiſenbahnfahrplan,
die hier gekennzeichnet iſt, hat in der Oeffent
lichkeit große Beſtürzung hervorgerufen, ſo daß
an dieſer Stelle unbedingt auf die ſchweren
Benachteiligungen, die dadurch eingetreten ſind,
hingewieſen werden muß. Aufgabe der zu
ſtändigen Stellen der Stadt Halle wird es
ſein, nachdrücklichſt bei der Reichsbahn auf Ab
hilfemaßnahmen zu dringen, damit das im
Wiederaufbau begriffene, für die deutſche
Volkswirtſchaft ſo bedeutſame mitteldeutſche
Wirtſchaftsgebiet von dieſer Seite aus in ſeiner
Entwicklung nicht beeinträchtigt wird.

Neue Geiſeltal-Funde
Fetzt auch in Grube Eliſe II. Blätter und Blütenſtaub

Das Geiſeltal iſt in der wiſſenſchaftlichen Welt durch die hauptſächlich in der
Grube Cecilie gemachten Funde aus einer etwa 30 Millionen Jahre zurückliegenden Zeit
bekannt geworden. Die Palävntologie, d. h. die Wiſſenſchaft von den Pflanzen und Tieren
früherer erdgeſchichtlicher Zeiträume, hat durch die Geiſeltalfunde die deutlichſte Kunde aus
jenem Altparadies unſerer Himaterde erhalten.
ſauren Kalks haben während der Bildung der

Karſtquellen mit ſtarkem Gehalt kohlen
Kohlenlager ihre Waſſer hier einſtrömen laſſen

und waren die Urſache, daß die Zeugniſſe der damaligen Pflanzen- und Tierwelt erhalten
geblieben ſind.

Jetzt hat ſich auch der jüngſte Grubenauf-
ſchluß des oberen Geiſeltales, die Grube
Eliſe 1II, in die Fundſtellen eingereiht.
Prachtvoll erhaltene grüne Blätter, in
dichten Blattlagen aufgehäuft, waren das erſte,
was gefunden wurde. Dazu gelbe Blüten-
ſtaubmaſſen, Reſte von Nadeln und

Baumbeſtand jener Zeiten.
Pflanzen und Bäume, deren Namen ſich

heute für uns verbinden mit fernen, heißen

Hausbeſitz und

Ländern, bedeckten damals unſeren Heimat-
boden. Eine Wiener Gelehrte hat paläv-
botaniſche Unterſuchungen dieſer Pflanzenreſte
vorgenommen und kommt zu dem Schluß, „daß
wir es in der Flora vom Geiſeltal mit tro
piſchen und ſubtropiſchen Arten zu
tun haben mit einem an ſehr warmes Klima
angepaßten Miſchwald, deſſen Pflanzenele
mente heute weltweit auseinandergerückt er
ſcheinen. Es ergibt ſich ſomit aus den vor
liegenden Pflanzenreſten ein ſehr warmes
Klima für das Evozän des Geiſeltals“.

Luftſchutzfragen
Gitzung der Haus und Grundbeſitzer in Halle-Nord

Der Haus und Gründbeſitzer-
verein Halle (S.)-Nord e. V. hielt im
Gaſthof „Zum Mohr“ eine Monatsverſamm-
lung ab. Der Leiter des Vereins, Herr Stadt
rat a. D. Baumeiſter H. Pfeiffer begrüßte
die Verſammlung und führte aus:

Die Verſammlung, deren Beſuch ſie zu
einer machtvollen Kundgebung des im Nor
den der Stadt Halle gelegenen Hausbeſitzes
ſteigert; ſteht unter einem günſtigen Stern,
denn wir blicken auf zeitgeſchichtliche Begeben
heiten von beſonderem Ausmaße, aber auch auf
zeitgemäße Beſtrebungen, welche den Hausbeſitz
mit betreffen, ihn erneut in Anſpruch nehmen
und uneigennützig intereſſieren und ſeine
weitere Mitwirkung beanſpruchen. Das Saar-
gebiet hat den Duvchbruch zum Reich gefunden.
Geſiegt hat der Geiſt des neuen Deutſchland,
der Geiſt der Schickſalsgemeinſchaft des deut
ſchen Volkes gegen Verhetzung, Zerſetzung,
gegen Unterdrückung, Unfreiheit und gegen
HeimatVerleugnung.

Der Führer unſeres Bezirksverbandes, Prof.
Dr. Nogck, betont, daß die auf Gemeinnutz
eingeſtellten Pflichten der Hausbeſitzer Gegen
wirkung auslöſen müſſen, daß die Geſamtheit
für den Hausbeſitz einzutreten hat, der trotz
eigener Notlage aus ſozialen Gründen Ex
miſſionen unterlaſſe, ſolange es möglich er
ſcheint. Wir ſelbſt wollen die Exmifſionen
nicht, wenn es ſich um verhältnismäßig ſchuld-
los notleidende Schuldner handelt, aber die
Löſung des Problems der Entſchuldung des
ebenfalls ſchuldlos notleidenden Hausbeſitzers
muß dem zur Seite ſtehen. Es ſteht zu er
warten, daß die Exmiſſionsfrage durch Ver
handlung mit der NSe-Volkswohlfahrt,
Abt. Wohnungsfürſorge, ſo geregelt
wird, daß hier klare und für beide Teile be
friedigende Verhältniſſe geſchaffen werden. Wir
wiſſen, daß wir damit vor einer ſchweren Auf
gabe ſtehen, denn der Hausbeſitz iſt bei der
Wirtſchaft der Syſtemzeit vor 1933, die die
kalte Sozigliſierung beabſichtigte, Haupt
leidtragender geweſen.

Hierauf erhielt Herr Major v. Maſſen
bach das Wort zu ſeinem Vortrag.

Zunächſt zeigte er in einem Film „Manö
ver agus ländiſcher Jagd- und Bom-
bengeſchwader“, wie ſtark gerüſtet unſere
Nachbarn auch in der Luft ſind. Der Vor
tragende führte hierzu aus, daß wir heute
mehr denn je von dem guten Willen unſerer

Nachbarn abhängig ſind. Wenn wir alſo nicht
die Möglichkeit hätten uns zu wehren, dann
müßten wir uns wenigſtens ſchützen. Dazu ſei
der zivile Luftſchutz da. Kein Land
Europas ſei ſo luftgefährdet wie gerade
Deutſchland.

Genau ſo, wie man eine Lebens-
verſicherung abſchließe oder wie
man ſich gegen Feuer verſichere,
müſſe man ſich auch gegen Luft
an griffe ſchützen, ehe ſie erfolgten.
Jm zweiten Teil des Abends klärte dann

Frhr. v. Maſſenbach an Hand von drei kurzen
Tonfilmen und einem Vortrag über die Sach
werterhaltung auf.

Die Erneuerung und Erhaltung des
Hausbeſitzes diene nicht nur der
Arbeitsbeſchaffung, ſondern auch der
Erhaltung und Vergrößerung des
deutſchen Volksvermögens.
Habe der Reichsausſchuß für Sachwert

erhaltung früher bei den Behörden große
Widerſtände gefüunden, ſo ſei das mit der
Mächtübernahme durch Adolf Hitler anders
geworden. Heute trete der Staat dafür ein,
daß der Grundbeſitz in ſeinem Wert erhalten
werde. Eine Möglichkeit dafür ſei der in ge
wiſſen Zeiträumen vorzunehmende Neuanſtrich
des Aeußeren und Jnneren eines Gebäudes,
zur rechten Zeit vorgenommen, entſtehe dadurch
eine kleine, tragbare Ausgabe, laſſe man jedoch
das Gebäude verfallen, dann bereite man ſich
ſelbſt den ſchwerſten Schaden

Hierauf nahm Dr. Eulner das Wort, der
mit kurzen Worten auf den Vortrag des
Majors Frhr. v. Maſſenbach einging und
alle diejenigen, die ſich dem Luftſchutzbund noch
nicht angeſchloſſen haben, aufforderte, nun end
lich die Konſequenz zu ziehen, ihre Pflicht zu
erfüllen und ſich anzumelden. Dr. Eulner
machte dann darauf aufmerkſam, daß es in
dieſem Jahre noch ſehr notwendig wäre, die
Winterhilfe tatkräftig zu unterſtützen.

Eine von dem Leiter des Vereins angeregte
Teller ſammlung ergab den Betrag von
34,01 Mark, der der Winterhilfe zugeführt
wurde. Die Verſammlung wurde hierauf mit
der Führerehrung und dem Geſang der beiden
erſten Strophen des Deutſchland- und Horſt
Weſſel-Liedes geſchloſſen.

Feder trägt die Gaarplakette!
Bis zur Rückgliederung der Gaar am 1. März trägt jeder Volks

genoſſe die SGaar-Plakette, das hiſtorijche Dokument von bleibendem Wert.
Die Plaketten gelangen noch im Hausverkauf zur Verteilung.

CT Gr. Ulrichstraße

Ich tanze nur für Dich
Steppen kann ſie wie des Teufels Gmutter in jungen Jahren. Joan Crawfe

iſt dann reizvoll, wenn ſie in Bewegung t
wenn ihre Fußflächen die Synkopen des de
auf den Boden klatſchen, und fällt in

vornehmen Herbheit der Garbo Und
Verhaltenheit der Dietrich ermangelt e
wirkt dann ſehr oft unanſtändig, ihr e
appeal“ ſteigt allzu fühlbar in die Naſen
ihr überbetontes Weibtum erinnert an
babyloniſche Aſtarte oder die Demeter tot
Epheſos. Ohne die Monde ihrer Fingern
geſehen zu haben oder Näheres über ihre d
fahren zu wiſſen, kommt dem Zuſeher der n
ſchnelle Ginfall, die vrientaliſch anmutend
Ungehemmtheit der Crawford komme nicht b
ungefähr, ſondern ihre Adern durchſagt
guter Schuß Müulattenblut. Es mag aber gin
ſein, daß es die Beſonderheit ihres Weſens
vielleicht auch die Höhe ihrer Kunſt darſeelt
was uns hier in der Erinnerung blieb.

Jedenfalls macht Joan Crawford den
Film ſehenswert, der ſonſt nur die übliche
Hollywooder Revueberwicklungen bringt. Sie
trägt die etwas einfache Handlung in imme
neue, feſſelnde Phaſen. Geradezu greifbar nahe
bringt ſie uns die Selbſtverſtändlichkeit, daß
das Girl Janie ſich von dein reichen, aber feſt
un intereſſanten Jack Newton weg zu dem n t
immer vom Glück getragenen Regiſſeur Pat
Gallegher (den Clark Gable mit weſentlig
mehr Jntelligenz und Talent ſpielt, als ſonſt
von den jungen Helden amerikaniſcher Filme
verlangt wird) hinwendet. Daß Regiſſeur und
Tänzerin (Janie als neuer Star) mit der
Revue Glück haben, belohnt der beiden Haltung
mit einem guten Ende.

Die Synchroniſierung iſt ſauber und ohne
Mängel. Jbhr Svrachſatz iſt ſinngemäß gewiſſen
Zonen des Kurfürſtendamms entnommen. Die
ſynchroniſierte Stimme ſaot deshalb wohl in
dunkler, erregender Tiefe das, was die echte
Joan Crawford im Broadway- Slang zu
ſprechen hat: „Was ſagt man dazu
„Jhre Sorgen möcht' ich haben Na
wenn ſchon und ſchließlich und endlich
„Gemacht

Gemacht! Beſorgen Sie ſiſh
Plätze, der Film iſt gut. WEst,

ſchmeckt aromatiſch. Grhältlich in allen

Grhubert Derkattfsſtellen

Feſt der Aiamantenen Hochzeit
Jn voller geiſtiger und körperlicher Friſche

konnte das Ehepaar Ruhloff, wohnhaft
Reilſtraße 27, das Feſt der Diaman-
tenen Hochzent feiern.

G Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt.
Zur Durchführung der Anordnung 61

des Stellvertreters des Führers Pg. Rudolf
Heß, betr. dienſtfreie Tage aller Formatir
nen, ordne ich im Einvernehmen mit den zu
ſtändigen Führern folgendes an:

Jm Monat Februar 1935 bleiben dienſtfreit
Sonntage: 10. und 24. Februar 1935.

2. Wochentage: Montags und Sonnabend
gez. Dohmgvergen, Kreisleiter

*Ortsgruppe Cröllwitz.
Am Dienstag, dem 29. Jan. führte die Orks

gruppe Cröllwitz um 20 Uhr auf der Bergſchenke

ihre Pflichtmitgliederverſamm-lung durch. Pg. Dr. v. GaléSr a ſpricht über
das Thema: „Das ſieich“. Die POKreiskapelle
ſorgt für muſikaliſche Unkterhaltung. Eintritt
frei.

*Ortsgruppe Moritzburg.
Die Ortsgruppenverſammlungfindet am Dienstag, dem 29. Januar im klei

nen Saal des Reichshofes ſtatt. Beginn
20 Uhr.

*Hitler-Jugend Unterbann III.d UnterbanDie Geſchäftsſtelle desnes Preußenring, iſt geſchloſſen. Ab Mon
tag, ain 28. Januar, iſt die Sprechgeit des
Unterbannführers in der neuen Bann
Geſchäftsſtelle Brüderſtraße 5, täglich von
18.30 bis 19 Uhr.
Deutſche Arbeitsfront, Ortsgr. Friedrichsplat

Unſere Gaugeſchäftsſtelle befindet ſich
24. Januar 1985 Albrechtſtraße Nr.
Dienſtſtunden: Dienstag bis Freitag 17 bis
19 Uhr.
DAF, RBG 12, Banken und Verſicherung
Kreisbetriebsgemeinſchaften Halle St

Der vierte Vortragsabend für die Berge
führer, Mitglieder der Vertrauensräte und

triebswalter findet am der28. Jan uar, 20 Uhr, im HausDeutſchen Arbeitsfront“, Haärz u
ſtatt: Thema: „Sinn und Bedeutung
des Geſetzes zur Ordnungnationalen Arbeit“. Es ſollte kein Be

dieſen weltanſchaulichen Vortrag über u
Grundlage des Arbeitsordnungsgeſetzes an

hören. aAuf der Gandienftſtelle ſind neue Zeitunge
abzuholen.

Was der Film bringt

ſtillen, gefühlsbetonten Szenen ab, weil ſie 5 J

Ktelnmetz-Uolorn-Bru

triebsführer und Berufskamerad verſäumen
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utſche SängertreffenHas größte mittelde
in

Nur noch fünf Monate trennen uns von
dem Gau-Sängerfeſt des Gaues VII

hſen-Anhalt, das am 29., 30. Juni
1. Juli in der alten Saaleſtadt Halle

in großzügiger Weiſe gefeiert werden ſoll. Mit
ver Durchführung des Feſtes iſt die Führung
8 Sängerkreiſes an der Saale in Halle be

auftragt worden. Dieſe hat bereits unter Hin
nziehung eines großen Mitarbeiterſtabes die

Jorbereitungen zu dieſem Feſte aufgenommen.
Die verſchiedenen Ausſchüſſe ſind ſchon fleißig
vei der Arbeit. Auch in den Vereinen des
ganzen Gaues rüſtet man nach den bisher
vorliegenden Berichten eifrig für das Feſt,
piele Vereine melden ſchon vollzählige Be
eiligung ihrer Sänger, ſo ſoll und muß es
auch ſein. Der Gau Sachſen Anhalt zählt über
50 000 aktive und 30 000 paſſive Sänger, da
kann man wohl erwarten, daß ſich mindeſtens

35 000 Gänger
an dieſem Feſt, das wir in Mitteldeutſch
kand in einem ſolchen Ausmaß noch nie er
lebt haben, beteiligen werden. Es wird ein
Feſt für alle Sangesbrüder werden, das ſie nie
vergeſſen werden.

Alle Vereinsführer müſſen ihre Sanges-
hrüder für das Feſt intereſſieren, richtet über
al Reiſeſparkaſſen ein, damit es jedem
Sangesbruder möglich iſt, an dem Feſt teil

Halle
1. Gau-Sängerfeſt Ende duni

Mikkeldeutſche NationalJeſtung

zunehmen, umſomehr, da die Fahrtkoſten durch
Stellung von Sonderzügen gering ſind. Für
die in Halle übernachtenden Sänger werden ſo
viel wie möglich Freiquartiere bereit ge
halten, ſo daß man mit wenig Geldmitteln
auskommen wird.

Nun zu dem Feſt ſelbſt. Die Feſtleitung
wird alles aufbieten, um allen Sangesbrüdern
einige fröhliche, genußreiche Feſttage zu be
reiten. Die

Feſtſtadt Halle
will alle Sangesbrüder herzlich empfangen.
Schon am Sonnabend muß eine große Zahl
von Sängern in Halle eintreffen, um an dem
Begrüßungskonzert und anſchließendem Kame-
radſchaftsabend teilzunehmen. Am frühen
Morgen des Feſtſonntages ſoll die Bevöl-
kerung durch ein Singen und Klingen aus dem
Schlafe geweckt werden. Die SA, die Hit
lerjugend wird ſingend durch die Stadt
marſchieren. Auf allen Plätzen der Stadt
werden die alten ſchönen Heimat
und Volkslieder erſchallen, in 15 Sonn
derkonzerten werden die leiſtungsfähigen
Vereine des Gaues ſingen. Einen Glanzpunkt
des Feſtes wird unſtreitig der Feſtzug ſein,
zu dem jeder Kreis einen Feſtwagen ſtellen
muß. Der Feſtzug, in dem etwa 20 Muſik
kapellen ſpielen werden, endet auf dem

Thingplatz, der etwa 200 000 Perſonen
faßt. Hier findet eine große Vaterländiſche Kundgebung für unſer
deutſches Lied ſtatt.

25 000 Sänger unter S ttzng des Gau
chormeiſters Kupferſchmidt (Magdeburg)
werden in einem gewaltigen Maſſenchor ihre
Lieder erklingen laſſen. Als Abſchluß des

Nr. 22

Haupttages iſt noch ein großes Vokal und
Jnſtrumentalkonzert geplant. Der dritte Tag
(Montag) ſoll dann noch einmal alle noch in
Halle weilenden Sangesbrüder mit den halli
ſchen in fröhlichen Stunden vereinen. Alſo,
Sangesbrüder von nah und fern, rüſtet Euch
zu dem GauSängerfeſt in Halle, bleib keiner
dieſem fern, Jhr werdet dieſes Erlebnis nie
vergeſſen.

Der Jrrtum der Einbrecher
Handgemenge im Keller

Gröbeln (Kr. Liebenwerda). Ein junger
Mann aus unſerem Dorfe, der etwa 20 Jahre
alte W. Sch., iſt in Chemnitz auf eine üble
Art und Weiſe zu Tode gekommen.

Sch. hatte in den ſpäten Abendſtunden des
Freitag im Kellerraum eines Grundſtückes in
der Theaterſtraße in Chemnitz mit einem
Spießgeſellen einen Einbruch verſucht. Bei
dieſem Einbruchsverſuch wollten ſie in das
Lager einer Zigarettenfabrik gelangen, und zu
dem Zweck hatten die Burſchen vom Keller aus
verſucht, ein Loch durch die Decke zu ſtoßen.
Sie hatten ſich aber verrechnet. Denn ſtatt den
Boden des Lagerraumes zu durchſtemmen,
durchbrachen ſie den des Hausflurs. Das
Geräuſch, das bei dieſer Arbeit entſtanden war
hatte Kausbewohner aufmerkſam gemacht, die das
Uehberfallkommando herbeiriefen. Vor dem Ein
treffen des Ueberfallkommandos hatte ſich aber

Ein Einbrecher erſchoſſen
ſchon eine Anzahl Menſchen vor dem Hausein
gang verſammelt, ſo daß es den Einbrechern
nicht mehr möglich war, zu entkommen.

Ein junger Mann ſprang durch das Loch in
den Keller und ſtellte die Einbrecher. Hierbei
muß es in dem Keller zu einem Handgemenge
gekommen ſein, denn mehrere Schüſfe wur
den abgegeben. Einer der Einbrecher, der von
hier ſtammende W. Sch., wurde ſchwer am
Hals getroffen, und er iſt an dieſer Verletzung
bald nach ſeiner Einlieferung im Krankenhaus
geſtorben.

Der andere Einbrecher konnte feſtgenommen
werden. Es iſt ein in Chemnitz wohnhafter,
bereits wiederholt vorbeſtrafter Mann, der erſt
vor einiger Zeit nach Verbüßung einer längeren
Gefängnisſtrafe aus der Strafanſtalt entlaſſen
worden war.

v
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Gutſch
Dieſer Gutſchein derechtigt zur unentgeltlichen SEntnahme von Lebensmitteln im Werte von

einer ReichsmarkEtwas anderes als Ledensmittel darf auf dieſen Sutſchein nicht veradfoigtwerden. Der Sutſchein wird von feder Lebensmittelhandiung in e 5

Ledensmitteltjandinngen nicht meijr im Zahlung genommen werden.
gdileſes Scheines zie

des3

ein an
1955 dürfen ſolche Sutſcheine von

ſenochſich.

Wegen der Abrechnung der in Zahlung genommenen Sutſcheineo F 3 53 der R Le zu 2 e

Klavier Buchfüyrung
m jtimmen, ars

Heil. nei eng Steuer u
Ahmnaſtik, e t. dern s
n en aunu, e g. eluft Elettriſteren Kunſt Zur Vertretung als
Anna Gerdau, Steuerbevollmächt.

Lebensmittelgutſchein verkleinert,

Lebensmittelgutſcheine
Siehe die Ausführungsbeſtimmungen im politiſchen Teil.

Die Ledensmittelgeſchäfte haden die ta Zathtung genommenen Sutſchetne hiernnter
mit ihrem firmenſtempel oder mit handſchriftlicher firm g zu verjeh

Du e des Setzenwertes an die Ledensmttt oder erzoegt
e. von er e W. W. r km o. die ſpäteſens e. Ferner 1955 de m

allen Zal
lichen e s 2n nnd gewerdichen Senoſſenſchaften) gegen Adgade der Sutſcheine.

Howen wet ols ſoo Sutſcheine anfgelleſert werden, ſind dieſe zu ſe ſoo Hitc zu dandets

fahren die au ihreDie t g wi der des W des

Originalgröße 103)(146 mm

des Winterhilfswerks
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A.G. f. Grundſtücksverwertung
35 000 qm Gelände an ausgebauten
Straßen, je 11——15 am Landrain,
an der Kuhnt-, Reideburger- Und
Seebener Straße, iſt für Wohnhaus-
bau verfügbar Planeinſicht 9--12 Uhr,
Büro Steinweg 20a, Fernruf 21468.
Auskunft bereitwilligſt 100. rückzahlbar,

Darlehns-Geſ. m.

S

von RM. 100. bis 8000. mt. 1.25 pro

Hohlke d. Hanfegatiſchen Spar und

Halle, Hindenburgſtraße

Generalagent Hans

b. H.,

Zweckſparunternehmen unter Reichs

Rückſeite
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4 Neueu. gebr.

Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18.- an

Konſitüren

kleines, ſofort zu
Gebrauchte verkaufen. Angcb.

Stühle v. 2.- an unt. A 165 MN8,
Küchen v. 25.- an Alter Markt 8.

Gasherd
8, ſtopfere! beim Finanzamt

Fernr. 236 14 Reinigen, zugelaſſen
Aufbügeln

Krauſenſtraße 10. r
PVervielfäl

t cherz gungen Wwäſcher

billig Vormeyer, Meyer, eHindenburgſtr. 10. r eg, 5.
N. ß-, oll,Möbel ſchranffert. Wäſche Verkaufe
Ruf 356 96 herrſchaftl. Grundtransporte hWäſtherei Gröbers mit ca.

116 Morg. Garten
zum Spottpreis v.
10 000 Mark bar.
Paul Koſche, Halle
(Saale), Friedrich
ſtr. 14. Ruf 20146.

Lohnfuhren re
fern u. nah, vis ſtraße 57. Na
5 Tr. Peetz, Fried wäſche 14 Pf. frei
richſtraße 66. Ruf Voden, Rollwäſche
Nr. 335 16. 22 Pf.

aufſicht. Vertreter
Rückporto erbeten.

I. Hypotheken
(Tilgungshypotheken)

bei sofortiger Barauszahlung auf gute
Wohnhaus Grundstüche wieder zu

vergeben durch

geſucht, bei Anfrage

Ernst Ziebell
BRathausstraße 15
Fernsprecher 240 06

aAgentur: der Deutschen Central-
Boden-A. G., (Centralboden)

Schutzgeſchäft
m. Reparaturwerkſtatt, 40 Jahre
in einer Hand, krankheitshalber zu
verpachten, Kleinſtadt nähe Halle.

Ang. u. L.5196, MNZ. Halle, Geiſtſtr. 47

b el

invenfur-WVerlccurf

W. F. Wollmer

die M. N. g.

Landbäckerei
mit Kolonial warengeſchäft iſt bei
8 bis 10000 RM. Anzahlung wegen
zur Ruheſetzung preiswert zu ver
kaufen. Angebote unter L 5204 an

in Torgau.

Gladigau,
Kuhgaſſe 7.

Schlaf

Gegr. 1769 Speiſezimmer,

möbel
äußerſt preiswert

Fernruf 323 82.

zimmer,

Küchen,
ſowie alle Einzel

Möbelhaus Bürger,
Turmſtraße 158,

Nähe Lindenſtraße

Lager
poſten!!

Schraubſtöcke,
Transmiſſionen,

ElektroMotore u.
Schmiedefeuer

gebläſe
ſehr billig zu ver
kaufen Schilling,
Hallorenring 11.
Eingang Spitze

Füllofen,
eiſerner, gekachelt,
verk. Landsberger
Straße 67, I, rechts

Reinhold Grünberg
Halle (Saale) Leipziger Straße 86
empfiehlt in nur soliden Qualitäten

Leib- Bett- Tischwäsche

Fahrräder ha zur n T Dop el verkaufen
paraturen preisw. ochofen Dre

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg-

vitzmann
Mauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Kinder
wagen,

weißer, preisw. zu
verkauf. Schröder,
Henriettenſtr. 29 III

2 moderne
gebr. Planos
schwars poliert,

preiswert

PianohausKaercker
Waisenhaus

Ring 1B

Wegen
Geſchäfts

aufgabe
gebrauchte Kleider
ſchränke, Vertikos,

Chaiſelongues,
Tiſche, Küchen,

verkauft billigSchulz,
Mühlberg 10. Oſendorfer Str.

Sofa v. 20.- an mit Brat- und
Vertikos, Spiegel, Wärmeröhre, 6

Schreibtiſche flamm., gebraucht
gut erhalten, zu
verkaufen. Beſicht.
10--12 Uhr.
Schimmelſtraße 12.

Marken

ſchnell
zuverläſſig
preiswert

e

bequeme
Jahlweiſe

ehero phefe
KRanniſche
Str. 15-16Federbetten uſw.

dilligſt. Mansfelder
Straße 4. Ruf 27046



Wir ſuchen für Halle u. weitere Umgebung gut eingeführten

VERTRETERfür transportable,
ſtationäre AFkumunlatoren
Es wollen ſich nur ſolche Perſönlichkeiten melden,

die das geſamte Gebiet der Akkumulatorenbranche
genau beherrſchen, im Vertretungsgebiet gut ein

geführt ſind, langjährige Tätigkeit in der Branche
nachweiſen können und über gnte Verkaufs
erfahrung verfügen. Bewerbungen mit Zeugnis
abſchr., Lichtbild, handgeſchriebenem Lebenslauf,
auch unter Darlegung der finanziellen Verhält
niſſe, erbeten an

Accumulatorenfahr. Berga, Raſtatti. B.

Sahrzeng und

Garage
heizbar, frei
Mozartſtraße 3.

Tutenberg.
Ruf 214 33.

Möbl.
zimmer

gutem Hauſe
Uleſtr. 7, I.

in
frei.

7-Zimmerwohnung
II. Etage, Bad,
Jnnenkl., Balkon,
Mädchenk., beſte,
ruhige Lage, zum
1. 4. zu vermieten.
Wird renoviert.
Blumenthalſtr. 3.
Zu erfragen part.

sowie hohe Proyisionen zahlt für die
Werbung von Mitgliedern Bulante, seit
1900 bestehende Privatversicherung. Es
wollen sich aber nur ernste Bewerber
aus dem Versicherungsfach, unter Bei-
fügung von Erfolgsnachweisen, schrift-
lich melden.

Allgemeine Berliner Kranken-
u. Sterbekasse o. G., Berlin N. 24

Oronienburger Straße 21 II

Pralkktikont
Sohn achtbarer
ſtaatl. gepr. Dentiſten geſucht. An
gebote erbeten unt. L. 5205, MNZ.,
Halle (Saale), Geiſtſtraße Nr, 47.

(Eehrlin hEltern arg von

Große
5 Fimmer

VERTRETER
geſucht, Platz und

leiſtungsfäh. Eiſeninduſtriefirma der Bau
bedarfsbranche zum
Snuſtall.Geſchäften, Dachdeckermſitr,
Saugeſchäſten, Heizungsbaufirm,
Auf Wunſch kann Vertretung ganz oder ge
teilt nach Branchen und Bezirken vergeben
werden. Nur fleißige, ſtreng reelle, ariſche
Vertreter melden ſich unter F. A. 539
Annoncen Lemm, Frankfurt a. M.

Wohnung,
Kronprinzenſtr., Kü.,
Sp.K., Bad, geſchl.
Veranda, Wohndiele,
Etagenheizung.
W. Tutenberg, Bau
geſch. Kronprinzen
ſtraße 27, Ruf 21133

Ausſtellgs.
m

Bezirks Vertreter von

Beſuche von Elektr.

Müdchen,
nicht unter 21 J.,

Feldarbeiten
Wochen

Halle
Straße 60.

Fernruf 282 85.

mit Schaufenſter
zu vermieten.
Schulſtr. 1a, Buch
handlung.

Einfache
Stütze,

Laden
mit Wohnung, für
Radio- und elektr.
Jnſtall.- Geſchäft p.
I. 4. 35 od. ſpäter
geſucht. Großkopf,
Alb.SchmidtStr. 2

Gutmöbl.
dimmer

zum 1. Febr.. mit
oder ohne Penſion,
v. berufstät, Herrn
zu mieten geſucht.
Angebote mit Preis
unter L 5201 an die
MRN8., Geiſtſtr. 47

Leeres
Zimmer mit Koch
gelegenheit ſucht
ältere, alleinſteh.
Dame. Angeb. u.
L 6226 an MNS,
Geiſtſtr. 47.

Leeren
heizb. Raum als
Jungvolkheim ge
ſucht. Angebote an
Helmut Bohm,
Frieſenſtr. 5.

Junges, anſtän
dig. Ehepaar ſucht
Stube Kammer,
Küche oder Zwei
größere Zimmer
zu mieten. Ange

Sonnige

Arbeiten
beſte Ausführung!
Wacchtel, Stein

weg 19 a.

Schuhmacher
arbeiten

gute Ausführung!
Herrmann,

Albrechtſtraße 24.

Kunſt
ſchloſſerei,

Bauſchloſſerei

Metall
gießerei

Maler-
arbeiten
aller Art

Malermſtr. Kupfer
Ludwig Wucherer

ſtr. 13. Ruf 22165.

Klemvner-
arbeiten,

Mitkteldeutſche Nakivnal Zeitung
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Vernickeln,
brünieren, pati
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen
Friedrich Becker,

nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

Drahtzäune,

e
Kaufen, berorste unsere beſonders retche Aus-
waßl gutet Qualitätsmöbel besichtigt haben.

be!
Außerst niedrige Preise

Frtra Anettlalung in etgener

ß t ämtlichen Metall Gitter, jede AusEiſenkonſtruktion. am uHermann Claaſſen, ußs. alle Legie r er führung. Schloſſerei
Angen preiswert. preiswert. Zöge, WAlbrechtſtr. 11/12. Specht, Kl. Ulrich Ludw. Wuchererſtr. Vagner, Hinden

Fernruf 292 25. traße 24. Nr. 58. burgſtraße 10.

Nicht eßer

S
C

Fabrikattons Abtetlung.

Pemice nMöbelfabrik Halle (S.)
Große Klausstraße 40, am Markt

Schuhrepa
raturen

ſehr gute Aus
führung! Lamus,
Sophienſtr. 39.

Schuh
beſohlung

ſaubere, erſtklaſſige

Ausführung
Schreier,

bote unter L 4504
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Gr. Steinſtr. 70.
An der Hauptpoſt.

Schuh
macheret

Gute Ausführung.
Schütze, Artillerie
ſtraße 88.

Ein
rahmungen,
gerahmte Bilder

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
F. Peißker Nachf.,
Gegründet 1855.

Barfüßzerſtraße 8.
Ruf 291 40.

Polſter
möbel,

Jnnendekorationen,
Anfertigen, Aufar
beiten ſämtl. Polſt.
Möbel. Hans Olkis,
TapeziererMeiſter,
Halberſtädter Str.
Nr. 15, Ruf 249 17

Schneiderin
empfiehlt ſich in
und außer dem
Hauſe.

J. Leiſering,
Kronprinzenſtr. 28.

Schreihmaſch.

Reparaturen
Wohlfarth,

Lindenſtraße 10,
Ruf 251 02.

Licht,
Kraft und Radio
anlagen

Paul Weber,
Friedrichſtraße 21.

Ruf 288 17.

840 Känm- im.
62Zvl., einwandfrei, versteuert
und fahrbereit

9130 Presto-otten
6-Sitzer, pa. Zustand

S To. -Büssing-Lastwagen
mit Kettenantrieb

10/30 Protos Limousine
älteres Modell, gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

Auto-Dienst Wilhelm Jäger
Halle, Artilleriestraße 54, Ruf 212 0o8s

für eine längere
Fahreeuges

Benutzen Sie ferner

Konkurrensel
Unsere Hebeb
Lastwag. bis zu

Achtung G0 Aufobesitzer!
Meine vollendetste

mit den modernsten Apparaten
bietet Ihnen die sicherste Gewaähr

Waschanlage und Wagenwaschhalle
Abschmier., Absprühdienst, Olwechsel

Arno Gäbler, Halle (5,)
Ruf 34 263, Delitzscher Strasse 38

Pflegeskation

Lebensdauer Ihres

unsere maschinelle

os für Halleühne hebt jeden
7 To. Eigengewicht

e äälneshenebilligst
fahrlenrer Inq. Opitz Alter

Markt 25, III

Auto
Reparatur

Horn, Rich. Wag
nerStr. 59. Ruf
284 30

Veu
gummiezungen

von Autoreifen
innerhalb 24 Std.
mit Vollmulden
führt aus,
Finkgräfe, Hinden
burgſtraße 65/66,
Ruf: 823 61.

Motorrad-
oder

Auto-
Rieſen

luftreifen
werden von uns
haltbär u. preiswe

e aniſierwerkſtatt Fink
gräfe, Hindenburg
ſtraße 65766. Fern
ruf 323 61.

Geſell
ſchaftstanz

Gemeinſchaftstänze
Maria Riſel,

Guſtav Nachtigall
ſtr. 21 (hieß früher
Karlſtraße). Fern
ruf 285 90.

Klavier
unterricht

Frau Margarete

Voshage, geprüfte
Klavierlehrerin,
Leipziger Straße
Nr. 14, III.

Privat
Unterricht

i. Schtteidern, Weiß
nähen. Tages,

Abendkurſe. Ch.
SchumannWalther,
Hindenburgſtr. 10.

fleißig u. ehrlich,
von auswärts, z.
1. S geſucht.

Barthel,
Schillerſtraße 12, I.

Leute
1—-2 jg., werden
ſofort geſucht zum
Verkauf v. gang
baren Spegzigalarti
keln per Auto üb.
ganz Deutſchland.
Führerſchein und
Sicherh. verlangt.
Angeb. u. M 1669
MNZ, Merfſeburg,
Kl. Ritterſtr. 18.e

Achtung!
Suche einen jung.
tüchtigen Fleiſcher,
der prima Wurſt

waren herzuſtellen
verſteht, mit einer
Jntereſſeneinlage,
vd. Teilhaber von
1000 bis 1500
Gebot. wird höch
ſter Zins, doppelte
Sicherh., rückzahl
bar innerhalb 9Monaten, und

Dauerſtellung,
da ich Geſchäftmeines Vaters,
Gaſthof mit Flei
ſherei, übernehme.
Eilangebote mit
näheren Angaben
u. Nachweis unter
2 5103 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Haus
angeſtellte,
ſolide, gewandte,
in allen Hausarb.
erfahr., kinderlieb,
zum 15. 2. oder
1. 3. geſucht (zwei
Erw., ein Kind).
Vorſt. 1-—4 u. nach
7 Uhr, CEecilien
ſtraße 99, part.

Voll
häklerinnen
geübte, finden dau
erndeBeſchäftigung.
Burgſtr. 22, ptr. r.

Müdthen,
geſundes, ehrlich.,
möglichſt v. Lande,
zur ſelbſt. Führg.
eines Haushaltes
mit 2 Kindern z.
15. 2. geſucht. An
gebote m. eangabe und Zeug
nisabſchrift. unter

Haustochter
ſaubere, anſtän-
dige, 16--17 jähr.,
in Beamtenfami-
lie geſucht. Angeb.
unter L 4502 an
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Wirkungs
kreis,

neuen, ſucht allein
ſtehende Frau, 45
Jahre, in frauen
loſem Haush., auch
Geſchäftshaushalt.
Angebote unt. M.
1668 MNZ, Geiſt

Zum Einweichen der Wäſche: Henko Waſch u nd Bleich-Soda?
9226

ſtraße 47.

Suche
für meinen Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt,
Lehrſtelle als Bau
und Maſchinen
ſchloſſer od. Elek
trofach mit voller
Verpflegung. An
gebote erbeten

Baumann,
Bezirksmonteur,

Freyburg (Unſtr.)

Wo
kann jg. Mädchen
gründl. Stenogr.,
Schreibmaſch. und
Buchführ. erlern.
Angeb. u. A 163
an MNSZ, Alter koſten 130,
Markt 3. Falkſtraße 12.

a

Verkäuferin
22 Jahre, ſucht zum 1. April 1935
oder ſpäter Stellung im Feinkoſt
oder Kolonialwarengeſchäft, zur
weiteren Ausbildung als Filial
leiterin. Perfekt in Stenografie
und Schreibmaſchine

Angebote unter 4033 an Volks
parole, Kreiszentrale Opladen

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Schönes
Vorder

zimmer
zu vermiet. Gutes
Haus, ruh. freie
Lage, Schreibtiſch,
elekt. Licht, Chaiſe
longue.
Uleſtraße 13, II.

Ruf 286 14.

16

Zimmerwohnung,
Manſardenſtube,

Balkon, Bad, reich
lich Zubehör, 1. 3.
zu vermieten, ein
ſchließlich Neben

(Rheinland)2 Sos an MR8,
Geiſtſtr. 47.

Hagduerko-
Aebettes

Buchſtaben
Hugvo Krüger

Schriften und
Schildermalerei,

Anhalter Str. 14,
Ruf 295 45.

Radio
anlagen

Reparaturen
Kurt Nennſtiehl,

Thomaſiusſtraße 8.
Ruf 253 60.

Konfirm.
Anzüge

nach Maß (Quali
tätsſtoffe) 50 60
Mark. Franke,
Steinweg 12.

Schuh
reparaturen

gut und preiswert.
Maiwald, Lauchſtädter Str. 20.

Dreher,
Fräß, Hobel

Arbeit. übernimmt
L. Eberwein

Svhn,
Große Brauhaus

Aufpolſtern
1. Neuanfertigung
on Sofas, Ma
ratzen, Chaiſelon

gues billigſt.
Becker, Liebenauer
Straße 70.

Bilder-Ein
rahmungen

Vergolderei, Kunſt
handlung, Schnei
der, Nachf., Jnh.
Willy Weber, Rat
hausſtraße 8/9.

dio
Licht-, Kraftanlag.

Otto Damm,
Schwetſchkeſtr. 22.

Ruf 236 54.

Ziſchler
arbeiten

Möbelanfertigung,
Reparaturen, Um
irbeiten, Beizen,
Polieren von Mö
5eln, Pianos bil

ligſt. Brandt,
Liebenauer Str. 10.

Umpreß
hüte

Damen, Herren
wäſcht, färbt, mo
derniſtert eſchnellſt.

ſtraße 24/28.
Fernruf 2383 88.,

A. Tennex, Mittel
ſtraße 6, I.

Großchrom-
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte,

billigſte Arbeiten.
Friedrich Becker,

nur Kleine Brau
hausſtraße 11.

Schloſſer
arbeiten,

Autog. Schweiße
rei, Automaten
reparaturen. Geb
hardt, Bergſtr. 3.
Fernruf 241 39.

Kachelofen
ban,

Reinigen, Umſetzen,
Mehrzimmerheizg.
Zawatzki, Töpfer
meiſter, Humboldt
ſtraße 5.

Stiefeletten
z. langen Uniform
hoſe, ſowie alle
Schüuhreparaturen.

Wilhelm Obſt,
Deſſauer Str. 2a.

et Mehr

Huf
5595

C A.Kurt Neichenbach
HALIE RANNISCHESTR.70

Alischees

Glaſer
arbeiten

aller Art zu an
gemeſſenen Preiſen
führt aus Otto

Schondorf jun.,
Glaſermeiſter An
der Schwemme 2.

Foto
arbeiten

für Gewerbe und
Jnduſtrie!

FotoKurzhals,
Artillerieſtraße 98.

Ruf 360 50.

Geld
knappheit,

dann ußwohl
Nothilfe Beſohlg.,
die beſte, billigſte

Schuhbeſohlung.
Damenſohlen 1,20
M., Herrenſohlen
1,60 M. Ausfüh
rung D.

Fußwohl,
Kirchnerſtraße 188.

M
Winter

autoöle
Hausmann,

Peſtalozziſtr.

Autoreifen,
gebrauchte, verkauft

alle Größen.
Reparaturen.

Vulkaniſier- Anſtalt
Trautmann,

Alter Markt 36.

Motorräder
gebraucht, Erſatz
teile und Repara
turen preiswert

Schulz,
Mühlberg 10.

Hanomag
Spezialwerkſtatt

P. Stranz, Henriettenſtr. 33. Ruf:
Nr. 353 47.

Autokühler
Neuanfertigung,

Reparatur, Spez.
Opelkühler, ſowie
alle neue Netze
f. hochbeanſpruchte
Kühlung.
Erich Pape, Halle
Mansfelder Str. 45

Fernruf 291 99.

145.

Bremſen-
dienſt

ſämtl. Syſteme
L. Eberwein

Sohn,
Große Brauhaus

ſtraße 24/28.
Fernruf 233 83.

Klavier,
Cello

Theorie, Blockflöte.
Baumgärtner,

Privatmuſiklehrer,
Yorkſtraße 12.

Laute,
Mandoline, Zither
unterricht.

Toni Kohlig,
Schillerſtraße 12.

Französiſch
Frau Jefferys,

Martinsberg 7,I,

Klavier
unterricht,

Nebenfach: Theorte

mann, Rich. Wag
nerStr. 2.

in Klavier, Pio
line, Mandoline

Kurt Donner,
OttoKüfnerStr.

Nr. 71a.

Privat
mittagstiſch

12.00-3. 00.
Koch, Barfüßerſtraße 7, I.

Tanz,
Rhythmik

Wolff-Thieme,
Steinweg 42.

Hauptpoſtnähe.

Maſchinen

ſchreiben
Genge,

Friedrichſtr. 52, I.
Ruf 2093 21.

Engliſch
für Ausland, Kon

Gymnaſtik,

Ruf 35300 84318.

Unterricht erteilt

e

Muſfkunterricht
(prakt. und theor.) Einzel und Klaſſ,
Unterricht, Zuſammenſpiel, Kammermiſt
Orcheſter. Aufnahme vom 8. Lebensjahre it,
Unterrichtsbeginn jederzeit. Ruſſiſch
Rumpf, Merſeburger Straße i
Nähe Riebeckplatz), Fernſprecher 24729
Kurt Vutnpß, ſtaatl. anerk. Mufikerzieher

üri. Handarbeits u. Kochſ hin

von
Frau N. Brode, Gr. Alrichſtr.
Unterricht im Schneidern, Weißnä
(Zuſchneiden u. Schnittzeichnen), Hand

arb., Glanzplätten, Kochen u. BachTages u. Abendkurſe. Eintritt jeder

Neue Kurse
in allen Fäch
Lehrpian ums

f. Wehmer K S
Kaufrn. Privatscohule. TelKönigstrase s (am Leipeig

Ah
OhHoch u. Tieſbau, Maschinenbau Beſtieb

Technik, Elektrotfechnik, Ing.-Kaufmapn
Auto u. flugzeugbau, lehrwerkstäften
ztastlich anerkannt. Drucò zochen ſreßk.

d fin.
Italienisch ain meiner Huttersprache (Toscana)

überseſzungen e3 arLeipziger Str. 24; III. Ferne 2

Srn,
on

ohn
2018

er Turm)

Geſang. Zughund
Klavier, ſehr wachſam, ver

kauft Hohenthurm,
Bahnhofſtraße S.Laute, Gitarre,

Mandolinen Un nLerricht. Veeochiedene
Magdaleng Dietze,

Röſerſtraße 4.

Tanzſchule

Zirkel und Einzel
unterricht,

auch Sonntags!
Wollrath und

Töchter,
Martinſtraße 22.

Tanz
Einzelunterricht

Phrenologie
Handliniendeutung

Halle a. S.,
Sophienſtr. 25, I
Nähe Friedrichspl,
Sprechzeit 9-19.30

Möbelauto-
Transporte, fern
und nah Ziemke,

Königſtraße 6.
Fernruf 349 40.

Wüäßſtherei
Schmidt,

erteilt jeder Tages Hindenburgſtr. 5

zeit Raß, Roll, Plättwäſche billigſt

Hauswöäſche,
Glanzplätten, Gar
dinenſpannen.
Splettſtößer, Bern

hardyſtraße 48.

Wäſcherei
Diedrich,

Fleiſcherſtr. 1 u. 38
Ruf 225 45

wäſcht alle Wäſchen
zu bekannt ſoliden

Preiſen!
Lohnfuhren

billig. PohlertSpitze 19.

Wäſcherei
Boelger,

Die ſolide Waſcha
anſtalt d. Familie
Martinſtraße 6.

Fernruf 351 27

Wally Beck,
Ad.Hitler-Ring 17

Ruf 337 30.

Nachhilfe
in Mathematik,

Engliſch, Franzöſ.,
f. Obertertian. ge
ſucht. Preisangeb.
unt. L. 4501 an
MNSZ, Geiſtſtr. 47

ſofort geſucht. An
gebote: Seebener
Str. 1, Novack.

ert. Marie Hacht

Hautpflege kein Luxus

Die Haut erfüllt wichtige
Aufgaben des Körpers, sie
pflegen bedeutet ſich friſch

und geſund erhalten. Wer
ſich geſund fühlt, iſt beſſerer
Stimmung macht ſeine Arbeit
leichter und iſt lebens froher

Deshalb gebrauche

Werte Creme 258verſation, Ueber
ſetzungen, Korre
ſpondenz ſowie
Wo n 16 Jahre

o ndon.
Mrs. Froſt,

Moritzzwinger 7.

We rta-Sei fe 150255
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Sonnabend Sonnkag, 26.27. Jannar o

Gtatt beſonderer Anzeige
Heute mittag verſchied ſanft nach

Krankenlager unſer lieber Vater, Schwieg

Schwager und Onkel

Oskar Graßhof
im 74. Lebensjahr

In tiefer Trauer

Kurt Graßhof
Marianne Graßhof geb. Lohmann
Walter Graßhof

Glebitzſch, den 25. Januar 1935

Die Beerdigung findet Dienstag, den 29. Januar
nachmittags 2 Uhr ſtatt

Mitteldeutſche National Zeitung
es 2

Die Seburt eines geſunden Maädels
zeigen an

kurzem

7

ervater,

Urſula Mrugowsky geb. Brederes
Dr. Joachim Mrugowsky

Halle (Saale),
am 25. Januar 1935 z. Zt. Unlverſſtätsfrauenklinte

e

Nach langer und ſchwerer, in
Geduld ertragener Krankheit ent
ſchlief dennoch ſanſt, Freitag nach
mittag im Diakoniſſenhaus, meine
liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Jda Wolter
geb. Köppe, im 66. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz
Wälh. Wolter Rb. O. S. I. R.
nebſt Angehörigen

Halle, den 26, Januar 1935
Landsberger Str. 50
Beerdigung findet am Dienstag,
den 26. Januar, 13.45Uhr, von der

Kugelſager

Feder
bolzen

Srems-
delag

Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt R. Wit
Halle a. S. Röderderg 2

Ruf 228 10

Heute früh 6.30 Uhr wurde uns nach kurzem
Krankenlager unſer einziger, lieber Sohn, Bruder
und Bräutigam

Oswald Reichardt
im blühenden Alter von 29 Jahren durch einen
ſanften Tod entriſſen.

In tiefer Trauer
Oswald Reichardt u. Frau
SFridel Reichardt
Fridel Hingzdorf als Braut

alle, 25. Januar 1935
HttoKüfner- Straße 71 d

Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. 1, 35,
2.30 von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Beileidsbeſuche dankend verbeten. Etwaige Kranz
ſpenden an Beerdigungsinſtitut Ernſt Anders,
Brunoswarte 4 erbeten.

lnvenftur- Verkauf
Anerkannt beste Qualitäten

Beginn Montag, den 28. danuar

O. V. Borchert
Grohe Steinstraße 79/80

Infolge eines Unglücksfalles verſchied plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann, unſer herzens
guter Vater, unſer guter Sohn Bruder und Schwager,

der Kreisoberinſpektor

Kurt Nicodemus
im blühenden Mannesalter von 36 Jahren

Löbnitz, Krippehna n. VUmgeg.
Um Jrrtümer zu vermeiden, gebe ich
hiermit bekannt, daß ich in meiner
Praszis Löbnitz, Dienstag, Donners
tag von 9-16 Uhr, Sonntags 9-12

Arterlenverhalkte
Tiere n Todesurſachen nach dem
10. Lebensjahre iſt die Adernverkalkung.Mlttwych Frei re Kynton Wie man dieſer gefährlichen Krankheit vor

t n lich t 3 r beugen und weiteres Fortſchreiten (SchlagS erdem dort täglich v. 18- hr l anfall) verhindern kann, ſagt eine Broſchüre
prechſtunden abhalte- von Geheim. Med. Rat Dr. med.

Foſef S H. Schroeder, weiche jedem auf VerlangenDentiſt. Zu Kaſſen zugelaſſen koſtenlos und portofrei durch Robert Kühn,

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Kenne Nicodemus geb. Hofmann

Bad Wildungen, Halle (S.), 25. Januar 1935

Hie Beiſetzung findet in Halle (Sagle), am
Montag dem 28. Januar 1935, mittags 1 Uhr, von

Berlin Kaulsdorf 428, zugeſandt wird

Auckerkranke
chnelle Abnahme des Zucker sdinelle Zunameer Krafte e eist. Vohide
ändens, r zum normaſen heben s
auten uns mitgeteilte Berichte nach Amwen-
dung unserer neuen biolog: Heilmitteſ: Arzt

Bin verzogen nach Er. Ulrich
ſtraße 25, Eingang Jägergasse

Fran Minna Franke
HebammenschWwester

der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt

Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben,

unvergeßlichen Mannes, iſt es mir ein
Herzensbedürfnis allen denen zu danken, die
ſeiner beim Heimgang in Liebe r haben.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Dr. Reinhardt
für ſeine troſtreichen Worte, der Gewerk
ſchaft Leonhardt, ſür die mir weitgehenſt zu
teil gewordene Unterſtützung, ſeinen SA
Kameraden, die ihm die letzte Ehre erwieſen
haben und ihn zur Ruhe trugen, ſeinen
Parteigenoſſen, der Frauengruppe Leonhardt
und der Frauenſchaft, der Lehrerſchaft des
Realreformoymnaſiums und der Hitlerjugend.
Allen danke ich auf dieſem Wege aus be
wegtem Herzen

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Elſe Trübe
Neumark, den 25. Januar 1935

An emp ohlen, erprobt u. begutachtet. Broschäreaschenuhr c e Nr. 3 über Ursache u. Hei Eins. y. 20Pf
c r. 3 Herrenlaſchenuhr Lutéegice G. m. b. H. Kass el

vernſckelt. 2,10
e Nr. 4 verſilbert, Ovalbügel,vergoldel. Rand, M. 2,30

Nr. 5 dieſelbe mit beſſer. Werk,
kleine flache Forin. M. 3,20

Rr. 6 Sprungdeckeluhr,
3 Deckel, vergoldet. M. 4,50

u Nr. 6p m. beſſer. Werk M. 8, 90
Nr. 7 Damenuhr, ſtark verſilb., verg. Rand. M. 2.60
Nr. s Armbanduhr mit Lederriemen M. 2,50.
Rickelkelte M. 0,20. Doppelkette, vergold., M. 0,50.

Kapſel M. 0,20. Wecker, g. Meſſingwer?, M. 1.80
Verſand gegen Nachnahme Bei Richigefallen Um

tauſch oder Geld zurück. Kakalog grafis-
ahresumſah über 15000 Ahren.

Fritz

od. Speisczimmer 316.
Couch e e 69. 79.
Küchen in groß. Auswahl billigst

Auch gegen günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstädt
Höbelfabrik Handel 4

Halle, Große Märkerstraße
Ehestands Darlehnsscheine werden

einecke, Braunſchweig. 26
Am Schwarzen Berg.

in Zahlung genommen

Pr. 22

bis ein schließlich 9. Februar

SEIT 1848 DEUTSCHE WERTARBEIT

en
Das zuverlässige Fachhaus für tierren-,

Jänglings- und Knaben -Kleldung
Unlform-Werkstätten Gr. Ulrichstraße 54

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran

ziskus und Eliſabeth. An Sonntagen: 6 Uhr: ſtille hl.
Meſſe; 7 Uhr: hl. Meſſe mit Anſprache; 8 Uhr: hl. Meſſe
mit Predigt; 930 Uhr: Kindergottesdienſt mit Predigt;
10.45 Uhr: Hochamt mit Predigt; 18 Uhr: Segensandacht.
An Werktagen: 645, 7.15 und 8 Uhr HhlI. Meſſen.

Die für Mittwoch, den 30. Januar irrtümlich an

verlegt.

Ello Wagner Joedicke-

Geschläftswer legung
Habe mein Damen-Putzgeschäft von

Gr Steinstraße 33 „Rot-helb
gegebene Mitgliederverſammlung der bekennenden Kirche hält ein ganzes Menschenalter aus!
auf dem Neumarkt findet ſpäter ſtatt.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dry

Wichtig wie das ABC! ln
kauft Sportartikel nur bei Schnee

Extra schwere Stahl-Emaille!

Garantie für jedes Stück!

anderſtr. 34. Sonntag 11 Uhr Sonntagsſchule; 17 Uhr
Epangeliſation; 20 Uhr Singeabend in der Ulrichskirche.
Mittwoch 15 Uhr Mädchen-, 16 Uhr Knabenſtunde.
tag 20 Uhr Bibelſtunde.

Schmortöpfe „Rot-Gelb“
A innen Granit 2.65 2.25 1.90 1.70

Kein UVrntausch. Beachten

Die zur Inventur- Verkauf zugelassenen Waren

WeSentliceh billiger

Wäsche- und CLeinenhaus

Sie bitte unsere Schaufenster. Nur Bar verkauf.

e

Haſſe Seele Leipziger Straße s

e lraminen Anreigen m gie tn
Schnellkocher 7.50 6. 50 60

Wassereimer Rot Gelb“e völlig nahtlos 4415
NMilchtöpfe „Rot-Gelb“

7 innen Granit 2.10 1.60 1.30 1.05

Unsere gute

e 2wel-Schwerter-Emailleie eine j illig!ist sehr haltbar und billig!Rückgrat- 2verkrümmung
ohne Berufsstöruns
seit Jahrzehnten er-
folgreich bekämpft
wird und wie auch
Ihnen geholfen wer

den Kkann, sagt

Frans Mensel
Leipzig Schleuß. 100
geg. Ein send. v. 1 M
oder Nachnahme

Schmortöpfe fein hellgrau oder
hellblau 1.20 ſ. 85 75

Schmortöpfe weiß, marmoriert
2. 1.75 1.40 1.20

Kaffeehessel fein hellgrau oder
hellblau 4.10 3.70 3.50 3.50

Milchtöpfe fein hellgrau oder
hellblau 1. 75 60 45

Wassereimer hellblau, hell-
grau, weiß. 1.55 1.20

Scheuereimer graue Emaille
graß

Waschschüsseln weiß, mit
Seifennapf 1.55 1.10

Bosuchon Sie aut
allefälle unser on

lnventur-
Ausvorhau

W
ar GrosseSpezial96h Uh- Asbtellung2 für Haus und

landgrat e Küchengeräte!t giregn aus
schmeorstrade a



Mitteldeutſche Rattonar Zeitung. reT e Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 24 Uhr

STannhäußſer
Ein großer Erfolg von Richard WagnerBern Borries Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhrmit seinen Der FarewätſchDeutschen Musikal-Mädels e19 bis gegen 22 Uhr

Nusschank des Exportbieres Gchwarzwaldmädel
Markgrafen-Bräu Kulmbach i. B.

Sonnabend Sonnkag, 26.27. Januar 1935

Am nieDer Riesen-Lacherfolg t
Weiss Ferdl

entfesselt Lachstürme, wie sie Halle
noch nicht erlebt hat, in m tollen

ustspie l

Morgen, Sonntag, nachm. 2.20 Uhr
rohe Jugend- u. fremenvorstellung

mit vollem ungekürzten Programm

S. 220, 4, 6.10. 815

Der größteErtolgdes Jahres!

Das eindrucksvollste
Filmerlebnis des Jahres

Ein Rekord des Humors,
der Heiterkeit und

des Frohsinns!

FErien vom Ich

Nach Motiven des gleichnamigen
Romans von Paul Keller mit

Operette von L. Jeſſel

Zahlg. der 7. Rate für Dienstag und FreitagStammKkarten
ſowie der 5. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Thallg-Shegarer
Sonntag, 20 bis gegen 22.45
ECharieus Tante
Schwank von B. Thomas

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils ab Montag an der
Stadttheaterkaſſe.

Großer Rheinischer

Sonnabend den 2. Februar 1935, in den obere n
Sälen des Stadtschützenhauses

Anfang 20.11 Uhr Stimmung bis Ende
12 Uhr Demaskierung

W.
Hermann Speelmans,

Carola Höhn, Cilly feindt,
Fritz Genschow, Paul Henckeis

Werner finck.
WerkRtags: 4.00 6.20 8. 10 Uhr
Sonntags 3.00 5.30 8. 10 Uhr

Die Jugend hat Zutritt.

Nur noch bis einschl. Montag

E. F. Gr. Wirienser, 53
Der sohönste Film!Der große Erfolg l
Ich tanze

nur für Dich
Eine Symphonie von

Musik Tanz u, Schönheit
S.

Wothenſpielplan des Stadttheater

Sonnabend, den 26. Januar, 20 Uhr: „Tannhäuſer“ von
Richard Wagner.Rheinländer- Vereinigung Halle erntete r Se Farehitſche,

Eintritt Vorverkauf R. 2,50 Abendhasse R. 50 Denn Schwarzwaldmädel“, Operette von
Studierende R. 2; (nur VorverRauf) Montag, den Jannar, 20 Uhr: Andreas HollmannEin Schauſpiel von H. C. Kaergel.

Dienstag, den 29. Januar, 20 Uhr: „Undine“, Roman
tiſche Oper von A. Lortzing.

Mittwoch, den 30. Januar, 20 Uhr „Andreas Hollmann

Morgen Sonnlag
11,30 Uhr vorm.

Der Expeditionsleiter
h. w. kmmwermaener VorverRaufsstellen: Verkehrsbüro Roter Turm,
spricht u über seine Blumenhaus Kammann, Ludwig Wucherer- Str. 87;

teifeüge Wiedekind, Rannischestraße 20 21; Zigarrenhäuser:
Durch Zentra- Und Fatin, Riebeckplatz Ifland, Steinweg 20; Köhler

Pötsch, Seiststraße 52; Schule, Gr. Steinstraße 12 Donnerstag, den 31. Januar, 20 ühr „Der, Zarewitſch
Nord- Amerika. u. Sr. Ulrichstr 55; Steinbrecher Jasper, Leipeiger Freitag, den 1. Februar, 20 Uhr. ünbin

Die Jugend hat Zutritt

Oberwachtmelster

Nach dem vielgelesenen Roman
der „Berliner Illustrierten“

Regie Carl Froelich

e. r. Aenver Welterfers

Nach Motiven von
Gottfried Keller

mit

Straße 1; Wolsdorff, Delitz scher Straße Dipl.-Op- Sonnabend, den 2. Februar, 20 Uhr: „Reben in Eng
tiRer Donecher, Hachebornstraße 1; Stadtschützen- land“, Drama von H. Schwarz.
haus, Franchestraße 1. Sonntag, den 3. Februar, 15 Uhr Eheaterring I Re

bell in England“.
19.30 Uhr: „Undine“.

Thalia Theater

Sonntag, den 27. Januar, 20 Uhr „Charleys Tante
Schwank. B. Thomas.

Sonntag, den 3. Februar, 20 Uhr: „Charleys Tante

Konzertdirektion H. Hothan
ThaliaasS a a l, Dienstag, 5. Februar, 20 Uhr

Nearv Wig man
mit ihrer TanzgruppeKarten v. RM o. 80 bis 4, b. H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

In den Hauptrollen-

Gustav Fröhlich Henzels
Marianne Hoppe, Subille Schmitz,Ciaire fucht, Harsld Paulen, Bier- Une

4 T 0 J Cari Dannemanhn u. a.
Werktags: 4.00 6.15 8.50 Uhr Wein-

Tauchstster Str. 1, Ruf 834 40 Sonntags 280 400 610 835 ühr Bestaurant

Ab heute gtadtiheaterdas große Marine Lustspiel
uncl Gumnasium Der Winterkurort und Sportpiatz des OberharzesDrei Baue Jungsn mens nager Kurhaus Bacl Wittekind auge,mit Heine Rühmann, Fritz Sonntas, non Leberall die M 3

e e e es t 6 h el G Phiinarmonie HaiteDiese Drei einen Geseiischaftstanz m m Deutſche Bierſtuben e Stadtschützenhaus, Donnerstag, den 31. Januar, 20 Uhrne e Dienstag, d. 29. Januar, nachm. 4 Uhr Flersülcclkſem am Roßplatz See ren Phiiharm- Konzert

e n pennert (P(“Nögtor der Dresdner gtagtsoperW ünle d. 50. Ianuar, nachm. 4 Uhr bei Arno Rammelt Bockbier 0 t
Beginn 400 6. 10 830 un mierhaltungsmusie z Noſenn S Leitung Generaimusik direkterBarfüßerstraße 12

Herlangt in allen Gaſtſtätten die M. oeſeere
z n T e Werkmeiſter, Burg Giebichenſtein, 19 Uhr, Kurſ I M h briugtereinsnachrichten Elektrotechnitk. m en e de tig z Hewing?

Werkmeiſter, Handwerkerſchule, 19 Uhr, Sonderkurſus

nur Sternstraße 2
Etwas abseits

a Dr. Karl Böhrn52512
Weber: Freischütz-Ouvertüre, Moszart: Haffner-Sinfonie(Erstaufführungs), Beethoven- Teonoren- Ouvertüre dtr.

TschaiRowsRy: IV. Sinfonie
Kart, 1.50 bis 6. bei H. Hothan. Studenten Ermäßigung

S für die Arbeitsgemeinſchaft.
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen Weibl. Angeſtellte, Saal. Dorotheenſtr. 1. Vortrag
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf. von Frau Dr. Schön, „Nervöſe Schädigungen im Berufs

(dreiſpaltig geſetzt). en a Frau und ihte Bekämpfung Fachgr. Wohl
fahr gerinnen. Gott ü iVolkshochſchule Halle. Wir weiſen nochmals darauf Ertgtehnngeerben der mr r t Vortrag aber zie

hin. daß die für heute, Sonnabend, 15 Uhr, angeſagte Freitag, 1. Februar.Führung durch das AuguſtHermannFranckeMuſeum Mundartlicher Frohſinn aus allen deutſchen Gauen.

29. Januar 1935 betr. Acker
Delitzſcher S 21/22 i iſtDie Kameraden Hermann Schulz e r e t in Hanne in

und Ernſt T a uſche ſtnd verſtorben Be Halle, (Saale), 25. Januar 1085.
Frdigung Kamerad Schulze am Montag Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7
12.15 Uhr, Südfriedhof. Zug Süd, An
treten 12 Uhr, Eingang Südfriedhof. 7 g
Beerdigung Kamerad Tauche am Montag, 3 Lw. E. 99/34
15 Uhr, Gertraudenfriedhof. Zug Nord, Verſteigert werden am 2. Febr. 1985,
Antreten 14.45 Uhr, Getraudenfriedhof, 10 Uhr, hier, Abdolf n n 18,

eine K e s WDien du 2 anuagr. aKaufmannsgehilfen, Fachgr. Großhandel, Saal, Do eng le e
rotheenſtr. 1. 20 Dr. G. Berger ſpricht über „Ein e S S sW r e ne e NS-Kulturgemeinde. Montag, 28., H. „Andreas 30 Quadratmeter, Reinertrag 78,30fluß des Lagerumſatzes auf Kalkulation und Geſchäfts z herfolg g ſases i ſchäf Hollmann zum letzten Male. Die Mitglieder der übrigen Taler; in Höhnſtedt: Hof, Weide Plan

Ortsgruppe Halle (Saale)

Wochenplan vom 28. Jan, bis 2. Febr.

wegen Erkrankung von Dr. Hünicken auf März ver Vort ragsabend mit Alexander Starke, Ne 1 ürne ert An eng e e ehe o r ber z v Neumarktſchützenhaus, Harz, 80.15 Uhr. vom W e ge S heden Sonntag, 4 und sMon t 28. J r r, Vor Einklaßkarten zu 6,25 im Erftiſchungsraum, S i wing Konzerten Dcat n ne DAF Bach m m An s 1, Buchhandlung Neubert n Hoſſtetter, Dafür aber S e
e ätten der rbeit“ Dienstag, den Januar AdolfHitler-Ring, NS-Kuülturgemeinde, Barfüßerſtr. und Konzert Tanz des großen Z00- Orchesters20 Uhr, ſpricht der ſtellv. Gauſchulungswalter der Du Muſikaltenhandluktg Hothan, Gr. Ulrichſtr. r i Preise l l Benno Plät

d W. Maul über die „Einliederung der Arbeitsfront in Techniker, alle Fachgrüppen, Saal, Hotel „Rotes S Kaharett Eintritt nur für das Konzert
n die NSDAP.“ Beide Vorträge finden in der Aula des Roß“, Leipsiger Str. Lichtbildervortrag: Materialfor S auf 50 Pfennig ermäßigtReformRealGymnaſtums, Frieſenſtraße 8/ ſtatt. ne im Hüttenbetriebe Sprecher Gauwalter Pg. S sStürme der Heiterkeit Monte den 4. Februer

Neumann. tion zSonnavend, 2. gebruar. r n Tane auch am Nachmittag das traditionellen n n arten Schüler intlicke Bekanntmackunge Eintritt o.80 Kinder frei Kindern Kostümfest
20.15 r, Vortrag von Dr. Fritzſching: Wirtſchaft un n WBerufshauptgruppen in der O Wirtſchaftsgeſinnung. Zwangsverſteigerungstermin am der ma 2 e Erwachs. 30 Pf. Kinder 15 P.

t der traditionelle

Saalschloß-
askenhall

Paul Burghaus mit seinen
Solisten 10 Preise
Prunk- Dekorationen

Sichern Sie sich Karten im Vor-
verk. Hothan, Roter Turm,
Saalschloß Damen 1 MR.,
Herren 1:20 MR. inkl. Gard.

Montag, 28. Januar.
Werkmeiſter, Reſt. Alt-Halle“, Leipziger Straße 63,

20 Uhr, Vortrag von Dipl. JIng. Schüls über Unfälle in
m Elektrobetrieben (Arbeitsgemeinſchaft).

Kaufmannsegehilfen, Fachgr. Papierwaren. und Büro Jeden Sonntag

Tanz
per en J theenſtr 1. 20 Uhr, Bk. Häßler ſpricht

Werkmeiſter, Handwerkerſchule, 19 Uhr, Lehrgang Reihen holen dies Werk jetzt nach. Sonnabend, 506, 1 Hektar 13 Ar 50 Huadratmeter,
Kalkulation Und Fachzeichnen. 2. Februar, für B. „Rebell in England“. Montag, 4., Reinertrag 0,74 Taler; in Wansleben:Mittwoch, 30. Januar. V. Sinfoniekonzert, Soliſt Carl Hermann Pillney Chaufſee vom Plane 107 ab, s n

Kaufmanns- und Abendſchule. Der Unterricht fällt (Klavier). Karten ab Montag. Sonnabend, 9., A Quodratmeter.
heute aus. „Ein Maskenball“. Donnerstag, 14., G „Undine“. Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Deutſchlandſender.nationales Reit- und Fahrturnier 19385.Rundfunkprogramm
Sonntag, den 27. Januar 1935 Deutſchlandſender.

Wellenlänge 1571

Montag, den 28. Januar 1935

Leipzig. Wellenlänge 1571Wellenlänge 382 6.00: Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft
6.15: Funkghmnaſtik. 6.85: Morgenkon 6.05: Wiederholung der wichtigſten Abendnach

Leipzig. Deutſchlandſender: So nntag! zert. 700: Nachrichten. 8.20: Morgen richten. 6.15:. Funkgymnaſtik.
Wellenlänge 88 630. Tagesſpruch. 985. Hamburger nuſik. 955 Wetter, Waſferſtand, Wirt Tagesſpruch anſchl. Choral. 17.00: Nach

6185: Hamburger Hafenkonzert. 820: Hafenkonzert. 8100: Stunde der Scholle ſchaftsnachrichten, Tagesprogramm. 10.15- richten. 8.45 Leibesübung für die Frau.
Evbangeliſche Morgenfeier. 8.50: Orgel 8.55: Deutſche Feierſtunde. 10.05: Wetter Schulfunk. 1.00: Werbenachrichten. 11.30: (9.40: Hauswirtſchaftl. Lehrgang. 10100.
muſik aus der Umwelt Bachs. 9.20: Chorvorherſage. 11.00: Gedichte von Herbert Nachrichten. 10.15: Horſpiel: Volk und
longert. ded e Serwete en von e S 25 Anzahlung und 18 Monatsraten à 4.40 d er 14.00: e eDas ewige Reich der Deutſchen. 1 er 1115: Seewetterbericht. ammer- für ziehung. Vorbereitung zum Skilauf.Lebenskampf d. pommerſchen Fiſcher. 11.00: muſik. 12100: Mittagskonzert. 12.55: olksemptänger- Freude am leben Seewetterbericht. 11.30: Grüne Woche.

z c Her ahl and. Fabrihafe zu bequemsten BedingungenWas wir bringen. 11.30: Liederſtunde. Zeitzeichen. 14.00: Kinderfunkſpiele. Das Fachgeschaft, s din. vom hahnnet 11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört12.00: Mittagskonzert. 14.00: Wetter, Zeit. 14.45: Jan Kiepura ſingt. 15.00: Zur Raclio-Fritsch Landwehtstr. 20, Fernsprecher 29277 Erfahrungen mit Mais 12.00: Mittags

14.05: Deutſches Bauerntum: Die Ste Grünen Woche“: Stunde des Landes 16.00: konzert. 12.55: Zeitzeichen. 18.10: Glück
dinger. 14.30: Sinfoniſche Etüden von Ro er e c 16.45: t e San rer t Ton 11.45: e wünſche. Nachrichten. 14.00: Aller

ſpiel Deutſchland Schweiz. 18.00: Vier Bauer. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: g mma Taehi Rartin Wochen noch und mir ſin jeck! (Schallplatten.) Nachrichten, Zeit, Wetter. 13.10: Aus aller nene e s verſehen. istadio geſtattet uchtemann 18.50: Plautermann meint 19.20: Welt (Schallplatten) 14.00: Zeit Wetter, Fürs Kind 18.40. Werkſtunde f. d. Jugend
Sport des Sonntags 1940: Olle Kamellen Börſe. 1415: „Martha“, Oper. (Querſchnitt 16.00. Nachmittagskongert. 17.16: Ein

bert Schumann. 15.00: FußballLänderkampf beliebte Kapellen. 2130: 11. Meiſterkon- auf Schällplatten.) 14.45 Kunſtbericht. Arbeiter findet ſein Vaterland.
Deutſchland Schweiz 15.45: Reifkälte ſpinnt zert. des deutſchen Rundfunks. 22.05: Wetter, 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Nach Werke für Violine und Klavier von Mozart
um d. Tannen 16.15:

ſchaft im Kunſtſpringen. 17.50:cher Laune. 19.00: Skiſpringen a. d. neuen

Sprungſchanze in Spindlermühle.Sonderſportfunk. 19.20: Der Bettelſtudent.
21.30: 11. Meiſterkonzert des deutſchen Rund

funks. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.20:
Funkbericht vom feierlichen Auftakt der deut
ſchen Skimeiſterſchaften. 22.35: 6. Inter

Nachmittagskonzert.
17.380: Aus Halle 2 Deutſche n

Tages und Sportnachrichten. 22.20: Funk
bericht vom feierlichen Auftakt der Deutſchen
Skimeiſterſchaften. 22.35: 4 Jnternatio
nales Reit- und Fahrturnier 1985. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Tanz für Jung und
Alt.

Rauf ein Raclio-Sei schlau c Racdio- Bau
Steinweg 27 (Eche Jacobst raße)

mittagskonzert. 17.00: Deutſchland und die
Welt wirtſchaft. 17.20: Klaviermuſik. 17.50:
Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.
18.00: Stunde der jungen Front: „Um deutſche
Erde“. 18.30: Wir ſingen und ſpielen Volks
muſik. 19.35: Kunſt und Geſchichte: Der
Bildhauer Gottfried Schadow. 20.00: Nach
richten. 20.10: Walzer-Melodien. 21.10:
Hörſpiel: Des Lebens Ueberfluß. 22.00:
achrichten, Sport. 22.20: Orcheſterkonzert.

und Schubert. 18.15: Schulung im Bun
deutſcher Mädel. 18.80: Der Spreewald.18.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetterbericht f. d.
Landwirtſchaft 19.00: Muſik im deutſchen
Heim. 20.00: Kernſpruch. 20.15: r
kowſkhe Abend. 20.50: Wer iſt wer Was
iſt was 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 22.20
Zur guten Nacht.
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Nattonalſoztaliſtiſche Wochenzeitung für das Deutſche Haus

Der langſame Hochzeiter wehner
Name Joſef Magnus Wehner ruft alse Erinnerung an ſein aufwühlendſtes Werk her

erſtes di die große Kriegsdichtung „Sieben vor Verdun“,

vor, mit reiht ſich der Dichter in die große Front
d n denen der Krieg innere Wandlung brachte und

derer Wiederkehr ein Geſchenk und ein Vermächtnis
den
wurde. f Magnus Wehner, am 14. November 1891

h eines Lehrers in einem Dorfe der Rhön ge
als S Merbrachte ſeine Jugend inmitten zahlreicher Ge
ren in der herben heimatlichen Landſchaft, die den
ſhwiſter vald zu intenſivem Denken und Beobachten der
e religiöſen Betrachtungen und zu weitgeſpann
Rad men führte. Solchen Uunausgereiften Träume-
ten folgte die Zeit des brennenden Ehrgeizes, der den

Kraft m i usreifen UNeß. So ſchreibt er4 in ihm ausreifen ließ. So ſchreibt er nunatarere r Gottes“ das Epos des Bauernhofes,
im Hem ſeine Mutter ſtammte, ſo ſchreibt er die Ge
ine ſeiner Jugend er b l a ue Ber g?, oder den
Roman Die H ch zeitskuh“, der als Helden
dent und Bauernmädchen ſieht. Eine Reiſe nach Grie
denland führt zu dem Tägebuch Das Land ohne

ten“.W von erlebnisreicher Fahrt Heimkehrenden um
chwirren die inflationsartig auftauchenden geſchwätzigen
Kriegsbücher. So ſuchte er ſeine Tagebücher hervor und
chrieb neben ſeiner beruflichen Tätigkeit in 4 Monaten
in großes Kriegsbuch Sieben vor Verdun“, das
bei aller realiſtiſchen Schilderung ſich döch niemals in
vöſzönen Szenen verliert. Dagegen leuchtet die große
dee des Krieges aus der Darſtellung dieſer gewaltigen

Affenſihe. Das konnte J. M. Wehner geſtalten weil ihn
der Krieg in harte Zucht genommen hatte. Er kämpfte
in Weſten, an der italieniſchen Front, in Serbien und
Magedonien und 1916 vor Verdun Drei Tage lag der
ſhwerverletzte Krieger ohne ht auf Rettung im
Cranattrichter. Jhi führten dieſe Tage zu der inneren
nnd aus ſeinem reichen, innerlich reifen

rke ſpricht.e

Peter, der älteſte Sohn eines Rhönbauern,
wollte, obwohl er von den Eltern und vom
ganzen männlichen Dorf getrieben wurde, um
keinen Preis heiraten. Alle Bräute, die ihm
der Vater insgeheim ausmachte, vertrockneten
oder nahmen einen andern; denn Peter, der
kleine dickfellige Junge, war nicht aus ſeinem
Haus auf die Freite zu bringen, mochten ihm
auch Vater, Schmied und Wirt mit grob und
feinknüttlichen Worten auf die Spur dreſchen;
er ſagte höchſtens ja, putzte, wenn es hoch ging,
den Wagen, aber ehe er fahrbereit war, ging
immer die Sonne unter, und dann ſtand er,

M.
das glänzend polierte und fettriefende Kummet
um den Hals, ſtockbeinig im Hof und ließ den

ater knurren und die Mutter von der Küche
her zetern, ihm war es genug, daß der böſe

äg herum war.
ELinmal, als es wirklich brenzlich wurde
es war Sonnabend, und der Wagen ſtand für
morgen ſchon daheim im Hof da fiel es den
guten Ochſen, mit denen er gerade ackerte, ein,
unter ungewöhnlichen Luftſprüngen das Weite
zu ſuchen. Sie ſchleiften Pflug und Fuhrmann
in einer mächtigen Staubwolke ſo lange, bis

eter einige Wunden im Geſicht hatte. So war
er von der Brautſchau entbunden. Jm nächſten

mag ehe

Jahre brannte das Haus ab, und als es wie
der Frühling wurde, war Peter dreißig Jahre
alt geworden.

Der Vater neigte ſich langſam der Erde zu.
Peter ging den Aeckern zu Leibe und dachte
nicht ans Heiraten. Da faßte der Alte einen
Plan.

Er beſprach ſich mit den jungen Männern
des Dorfes, die meiſtens ſchon verheiratet
waren und deshalb einen wohlgenährten Zorn
auf den glücklichen Peter hatten, und als er
am nächſten Sonntag zu Mittag gegeſſen hatte
und ſich gerade auf einen Schüttel Stroh im
Garten zum Schlafen niederlegen wollte, da
prallten aus allen Gaſſen geſchmückte Reiter
heran, umſchwärmten den Garten und knallten
mit kurzen Geißeln, der Vater kam mächtig um
die Ecke, hinterdrein die Mutter, Peters Gehrock
auf dem Arm, und eine halbe Stunde ſpäter
rollte der unglückliche Brautwerber, von den
Bauernſöhnen umritten, auf dem neuen Jagd
wagen durchs Dorf, einer Braut entgegen, die
er noch nie geſehen hatte, ebenſowenig wie ſie
ihn. Aber wäre ſie auch die Schönſte geweſen,
ſie hätte keinen betrübteren Liebhaber finden

Da trat der Vorreiter, ein Rotkopf und ge
fürchteter Spaßmacher zur Seite, winkte den
andern und raunte ihnen etwas zu, worauf alle
in ein großes Gelächter ausbrachen. Dann
luden ſie Peter auf den Wagen und fuhren und
ritten davon. Der Wald verbreitete ſich jetzt
über die Straße hinüber. Unter einer alten
Tanne legten ſie Peter zu Boden, zogen ihm
die Kleider aus, und der Rotkopf zog Peters
Kleider an und verbarg die ſeinen im Wagen.
Dann fuhren ſie ins Brautdorf, ließen Peter
im Walde liegen, und er wachte nicht ein ein
ziges Mal auf.

Erſt als es dämmerte, rieb er ſich die
Augen. Er wußte weder wo er war, noch wie
er dahin gekommen ſei: es war ihm nur ſehr
leicht ums Herz, als er es ringsum nachten
ſah, und er hauchte beruhigt in die unter
gehende Sonne und verſuchte wieder einzu
ſchlafen.

Plötzlich hörte er von ferne einen hölliſchen
Lärm, der ſich raſch näherte. Tauſend Stimmen
riefen ſeinen Namen: „Peter! Peter!“ rauſchte
es durch den ganzen Wald, raſchelte es im
Laub, ziſchte es unter jedem Stein hervor.
Peter merkte, daß es nun mit ſeinem Schlaf
vorbei ſei; er erhob ſich langſam in ſeinem
Hemde, es fror ihn auf einmal. Doch da ſah

Mut Iſt IIfſ l

Verſchneites Dorf n Burkert
Es war doch Gras und Baum und Stein,
war Fcker, Korn und Klee
nun will's von allen keines ſein,
iſt Stille nur und Schnee.

Es weiß nichts mehr von einer Feit,
die hell die Stunden rief,
und alles liegt ihm nun ſo weit,
und jedes ſchläft ſo tief.

Von Bauernſorgen unberührt
verrinnt ihm Tag um Tag,
kaum daß es noch im Herzen ſpürt
den liebgewohnten Schlag-

Kur manchmal, wenn von ungefähr
ein Schuß des Jägers Fällt,
hebt es dte Wimper, traumesſchwer,
lauſcht in die weiße Welt.

NNNNNMMDOOMMu Derenkönnen, als unſeren Peter. Und die vielen
Geſichter, die aus den Fenſtern heraustropften,
hachten ſchadenfroh, und Peter merkte, daß es
jetzt ernſt. wurde.

Glücklicherweiſe lag das feindliche Dorf, in
dem die Braut wohnte, viele Wegſtunden weit
entfernt. Aber die Bauernburſchen trieben den
Wagengaul in Trab, und ehe Peter zu Sinnen
kam, ſah er ſchon das Brautdorf aus einer Tal
ſchlucht herauslugen.

Die Garde, die ſich heiß geritten hatte, er
blickte kaum am Wegrand ein Wirtshaus, als
ſie auch ſchon alle aus den Sätteln ſprangen,
um daſelbſt, da ſie einen guten Vorſprung er
ritten hatten, einen Schluck Wein zu trinken.

Peter war der erſte, der am Tiſch ſaß. Er
warf behend ſeinen Geldbeutel aus der Taſche,
der Wirt fuhr vom Beſten an, Peter erzählte
mit ſchneller Stimme Schnurren, die ihm jetzt
auf einmal haufenweiſe einfielen, und dieſe
plötzliche Veränderung beluſtigte die ingrim-
migen Paradiesreiter ſo ſehr, daß ſie ſchneller
und mehr tranken, als ſie ſich vorgenommen
hatten. Am meiſten aber trank Peter von dem
guten alten Wein.

Plötzlich ſchlug es drei Uhr. Die Reiter eilten
zu ihren Pferden und Peter bezahlte langſam
die Zeche. Dann ſtand er auf.

Jm nächſten Augenblick lag er im Haus
flur. Es war ihm, als habe ihm der Blitz ins
Genick geſchlagen. Er ſchaute ſich um, wer ihm
den Stoß verſetzt habe, ſah aber nur die
Flaſchen, die auf einmal mit ihren Gläſern
einen flammenden Tanz auf dem Tiſch auf
führten.

Da wurde Peter ſehr zornig. Er verfluchte
den Wirt, der ihn habe ermorden wollen,
nannte das Wirtshaus eine Räuberhöhle und
ſtand auf. Jm nächſten Augenblick lag er
draußen im Hof, gerade an dem Fleck, wo der
Schatten des Daches an die weiße Sonnen-
ſtraße ſtieß

Da war es ihm klar, daß der Wirt ein
Mörder ſei. Er rief mit lauter Stimme nach
der Polizei und bemühte ſich vergebens, auf
die Beine zu kommen.

„Die Sonne bringt es an den Tag“ ſchrie
er noch, dann ſank er auf der Stelle in einen
tiefen Schlaf.

Die Genoſſen ſtanden ratlos um ihn herum,
als ſei er tot und ſie wüßten nicht, wohin ihn
begraben. Es war ihnen leid, daß ſie ſo billig
um ihren Spaß kommen ſollten.

er ſchon einen geſchmückten Wagen heranblitzen,
er hielt keine zehn Schritte vor ſeiner Schlaf
tanne, und aus dem Wagen ſtieg ein ſchönes
Mädchen mit roten Backen, und hinter ihr ging

er ſelbſt. Das war doch Peter, ſein Hut ſein
Gehrock, ſein Wagen, ſein Pferd. In ſchreck
licher Scham wollte er einen Wacholder aus der
Erde reißen, um ſich vor dem Mädchen damit
zu bedecken; aber ſeine Angſt, als er ſich ſelbſt
im Dämmer auf ſich ſelbſt zukommen ſah,
war noch größer. Er brüllte tief auf, als gehe

es ihm jetzt ans Leben, und kaum hatte ihn
das Mädchen erblickt, da wandte es ſich ſo eil
fertig um, daß ein Staubwölkchen unter ihrem
Rock hervorquoll und eilte in den Wagen
zurück.

„Dann zeige ich dir unſern Hochzeitsſchatz
ein andermal“, rief ihr Begleiter, ſchwang ſich
neben ſie auf den Bock und der Wagen, von den
lachenden Reitern gefolgt, verſtob in der Nacht.

Plötzlich gab es Peter einen Riß Er ſchoß
mit dem Kopf voran aus dem Wald und ſchaute
dem Gefährt, nach. Jn einem Augenblick war
ihm alles klar geworden: da vorn fuhr ſeine
Braut und der Rotkopf.

Er fiel in langſamen Trab, immer den Weg
entlang, bis die Wut den Pfad zu ſeinem Kopf
gefunden hatte. Dann warf er die Arme hinter
ſich und ſauſte davon mit brennenden Füßen,
ſprang quer übers Feld, riß ſich durch Dornen
hecken, flog wie ein Ball über Schollen und
Stoppeln, ſchwamm durch den Fluß, der eben
voll Mond und Duft um das Dorf ging, hüpfte
um den Gartenzaun und hörte die Mutter in
der Küche aufſchreien, als er in zerfetztem
Hemde die Bodentreppe hinaufflog.

Es ging nun alles in einem. Er glitt in ein
neues Gewand, kämmte ſich, praſſelte in den
Hof hinunter und durcheilte ihn auf und ab, ſo
ſchnell, als wollte er ihn mit ſeinen Beinen
einzäunen. Vater und Mutter gängelten um
ihn herum und ſuchten ein Wort von ihm zu
erhaſchen, aber er rieb ſich nur die Hände und
ſprach nichts.

Ehe aber die Alten noch recht glauben
mochten, ihr Sohn ſei irrſinnig geworden,
tauchte der Wagen aus der Brandung der
Reiter gegen den Hof heran. Der Rotkopf
ſprang vom Sitz, hob die Braut heraus und
führte ſie zu ihren neuen Eltern. Hierbei
kreuzte er Peters Weg und erhielt von deſſen
warm geriebenen Händen eine ſolch ſchallende
Ohrfeige, daß der Zylinder von ſeinem Kopfe
kerzengerad in die Höhe ſtieg und die Braut
zur Seite geweht wurde.

Ueberraſchend ſchnell begriff dieſe nun,
welches der rechte Peter ſei und nahm gegen
den faſchen Peter, der ſie angeführt hatte,
Stellung Und es wäre vor verſammeltem
Dorfe noch zu einem kleinen Häuſerkampf ge
kommen, hätte nicht der Vater Braut und
Bräutigam ins Haus gezogen und alle, die an
der Brautfahrt mitgewirkt hatten, zur Hoch-
zeit geladen.

Dieſe wurde nun auch bald gehalten. Danach
ließ ſich Peter vier Jahre Zeit, und ſeine Frau
gebar ihm vier Mädchen; das fünfte aber
wurde ein Bub, und er ſoll ſeinem Vater ſehr
ähnlich geworden ſein.

Sein letzter Wunſch r zen
Karl Bröger iſt wie Heinrich Lerſch aus ſich

ſelbſt heraus zum Dichter geworden. Auch ihn umgab
bei ſeiner Geburt am 10. März 1886 die Enge eines
Arbeiterheimes. Fabrikarbeit um kargen Lohn bis an
das Lebensende war das Los ſeiner Eltern, harte Arbeit
war auch die Jugend Karl Brögers, der auf Bauten
und in den Fabriken ſeinem Tägewerk nachging.

Auch Karl Bröger führte der Weltkrieg zum
tiefen Erlebnis, das ſein Dichtertum entſcheidend beein
fluſſen ſollte. Hier fand Karl Bröger Worte, die heute
im Deutſchland der Volksgemeinſchaft erſt wieder als das
empfunden werden können, was ſie waren: das Bekennt
nis der vom Leben hart Mitgenommenen zum Vaterland.
Das war kein Taumel, das war klares Bekennen, be
wußt des Wertes des deutſchen Arbeiters, der ſich frei
willig in die Verteidigungsfront einreihte:

„Herrlich zeigte es aber deine größte Gefahr,
daß dein ärmſter Sohn auch dein getreueſter war.

Denk es, o Deutſchland.“
War ſchon die Vorkriegsdichtung Karl Brögers, ſo

die Gedichte Die ſingende Stadt“, durch die
kantige Eigenart des Dichters ausgezeichnet, ſo reifte
dieſe in ſeiner Kriegsdichtung zu ſtarker eigenperſönlicher
Form aus. So entſtanden die Gedichtbücher „Kame-
rad, als wir marſchiert, Soldaten derEr de“ und das Nachkriegsbuch Flam m e“. Bei den
erſten Kämpfen um die Loretto-Höhe wurde der Dichter
ſchwer verwundet, er kehrte als d. u. in die Heimat
zurück und lebt jetzt als freier riftſteller mit ſeiner
Frau und vier Kindern in ſeiner Vaterſtadt Nürnberg.

Herrſchte im Kriege die Lyrik bei Karl Bröger vor,
ſo entſtanden nach dem Kriege eine Reihe von Er
zählungen und Romanen, die den Entwicklungsgang des
Dichters von den Nachkriegszweifeln um den rechten Weg
bis zum Er- und Bekennen der wahren Volksgemein-
ſchaftsidee aufzeigen. So ſeien aus dieſer Reihe die
markanteſten Romane genannt. Das Buch ſeines Lebens
„Der Held im Schatten“, dann die bekannte Ge
ſchichte einer Kameradſchaft Bunker 17“ und dererſt kürzlich erſchienene mittelalterliche Nürnberger Ro-
man „Guldenſchuh“.

Der penſionierte Werkmeiſter Jakob Leich
tinger, von ſeinen Freunden und Bekannten
kurzweg „Gobl“ genännt, ſaß wieder einmal
mit ſeinem Spezi im Wirtshaus und genoß
das Leben.

Dieſer Spezi war der Arbeitsinvalide
Guſtav Meindl, ſonſt auch „Aſchanti“ geheißen,

weil er in der Tat einige Zeit auf Volksfeſten
und Jahrmärkten den wilden Mann aus
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Es ſoll jeder wiſſen, daß, wenn er die
Hand zum Schlage gegen den Staat er
hebt, der ſichere Tod ſein Los iſt.

Födolf Hitler.

Zentralafrika geſpielt und zum Entzücken wie
zum Gruſeln der maulaufſperrenden Zuſchauer
lebendige Kaninchen zerriſſen und teilweiſe
verſpeiſt hatte.

Seit Jahren litt der „Aſchanti“ an unheil-
barem Knochenfraß und humpelte mühſam auf
zwei Krücken durch die Welt, war aber unent-
wegt und zu jeder Tageszeit im Wirtshaus
zu finden und dort das Urbild des fidel
ſchnackelnden und pfeifenden Lebens. Unfehl
bar kam jeden Tag die Stunde, wo dieſes
Häuflein Elend ſeine überquellende Lebensluſt
frei laſſen mußte, was mit einer ſchrillen, dem
Ton einer roſtigen Säge verblüffend ähnlichen
Stimme geſchah und mit dieſem ſchönen Lied:

Wenn mei Vater a Stieglitz wär
und mei Mutta a Zeiſla,
wär i ſtatt im Wirtshaus halt
in a Vuglheisla.

Es mag ſchönere Lieder geben und ganz
beſtimmt gab es beſſere Sänger. Für den
„Aſchanti“ und ſeinen Freund „Gobl“ war
dieſer Sang die Höhe aller Gefühle und oft
genug mußte der geweſen Kanibale ſein Lied
ein halbes Dutzend Mal wiederholen, was der
„Aſchanti“ gern und ſolange die Stimmbänder
mitmachten auch tat.

Damit allein beſtritten aber der „Gobl“ und
der „Aſchanti“ die Unterhaltung keineswegs,
wenn die Unterhaltung auch regelmäßig mit
dem ſchönen Leiblied der beiden zu endigen
pflegte. Sie hatten genug anderen Stoff,
waren ſich einig in ihrer Begeiſterung für
techniſche Dinge und kannten ſich darin gut
aus, obwohl ſie praktiſch nichts mehr mit
Maſchinen zu tun hatten.

Der „Gobl“ ſchloß eben einen längeren
Vortrag über Flugzeuge und Flugweſen mit
der beſtimmten Verſicherung ab, ihn würden
ſie nicht verbrennen, bevor er nicht geflogen
ſei. Alles hätte er in ſeinem Leben aus
probiert, die Eiſenbahn, das Fahrrad ſowohl
in ſeiner Form als Hochrad wie als Niederrad,
das Auto und vor zwei Jahren ſogar noch das
Motorrad. Eine Schande wäre es da für einen
alten Maſchiniſten, wenn er abkratzen ſollte,
ohne einmal geflogen zu ſein. Zehn Mark für
einen Rundflug ſeien ſchon erſpart, und die
lumpigen paar Mark, die noch fehlten, müßten
auch noch her.

Auf dieſe Rede „Gobls“ genehmigte ſich
der „Aſchanti“ erſt einen langen Schluck und
wiſchke umſtändlich den Seehundsbart. Der
„Aſchanti“, zwanzig Jahre jünger als ſein
unternehmungsluſtiger Freund, fühlte ſich
durch den kühnen Plan etwas betroffen und
auch ein wenig davon verärgert, daß der
„Gobl“ fliegen wollte. Er verſuchte ſich daher
zunächſt mit einigen Witzen über die Fliegerei
im allgemeinen und über den Fimmel „Gobls“
im beſonderen, doch fielen dieſe Witze recht
ledern aus und veranlaßten den „Gobl“ nur,
mit beiden Händen abzuwehren. Alſo wurde
ernſthaft über die Flugpläne geſprochen und
vom „Aſchanti“ zunächſt einmal bezweifelt, daß
jemand mit 76 Jahren in ein Flugzeug ge-
laſſen werde. Jn dieſem Alter ſei der Menſch
empfindlich gegen jede Art von Fahrerei, am
meiſten ſicher gegen das Herumgondeln in der
Luft.

Ueber dieſe Beſorgnis ſeines beſten Freundes
mußte der „Gobl“ aber nur lächeln. Wer in
ſeinem Leben ſoviel gefahren ſei und mit den
verſchiedenſten Vehikeln, dem mache das bißchen
Starten und Landen bei einem Flug nichts
aus, meinte der „Gobl“ und wiederholte aufs
neue und noch beſtimmter die Abſicht, vor
ſeiner Verbrennung unbedingt erſt einmal zu
fliegen. Der „Aſchanti“ nuckelte brummend an
ſeiner Holzpfeife, aus der ein ſchandbarer
Qualm kam, wünſchte dem „Gobl“ einen ge
linden Hals und Beinbruch und wandte ſich
einem anderen Geſpräch zu.

Fünf Wochen ſpäter war ein großes Schau
und Wettfliegen und die ganze Bevölkerung der
Stadt dazu eingeladen. Der „Gobl“ ſah ſich
nun endlich am Ziel ſeiner Wünſche. Das Geld
für einen Flug rund um die Stadt hatte er
beiſammen und von dieſem Geld hatte er ſogar
noch einegflotte Mütze angeſchafft, weil er eine
ſolche Mütze für notwendig hielt. Sie war ſehr
ſchön blau, zeigte vorn zwei gekreuzte Pro
peller aus Meſſingblech und ſaß verwegen auf
dem ſilberweißen Schopf „Gobls“.

Der „Aſchanti“ humpelte auf ſeinen Krücken
neben „Gobl“ her und platzte vor neugieriger
Erwartung. Ob der „Gobl“ wirklich fliegen
dürfe, oder ob er wegen ſeines Alters zurück
gewieſen werde. Der „Aſchanti“ glaubte feſt
an die Ablehnung und hatte darauf eine Wette
über fünf Liter Bier abgeſchloſſen.

Dieſe Wette verlor der „Aſchanti“ glänzend,
weil es dem Führer des kleinen Sportflug
zeuges nicht im Traum einfiel, nach dem Alter
„Gobls“ zu fragen.

Mit faſt jugendlicher Leichtigkeit kletterte
der Jakob Leichtinger in ſeinen Sitz hinter
dem Führer, ſchwenkte die blaue Mütze über
mütig und ſchrie dem „Aſchanti“ noch einige
Worte zu, die aber vom Lärm des anſpringen
den Motors verſchlungen wurden.

Leicht hüpfte das Flugzeug dreimal, vier-
mal in die Höhe, löſte ſich dann ſpielend vom
Boden und ſchwebte herrlich frei ſeine Bahn.
Ueber dieſen ſchönen Anblick vergaß der
„Aſchanti“ faſt ſeinen Aerger wegen der mit
Glanz verlorenen Wette und winkte dem „Gobl“
mit beiden Händen nach, ſolange das Flugzeug
in Sicht war.

Der Jakob Leichtinger ſaß ruhig und ge
laſſen auf ſeinem Sitz, in der er zur beſſeren
Sicherheit feſtgeſchnallt war, ſah rechts und
links die Häuſer der Stadt als winziges
Puppenſpielzeug und fühlte ſich ſehr behaglich
Und ohne jede Spur von Furcht. Nur dazwiſchen
krabbelte ein wunderlicher Druck vom Magen
zur Herzgrube herauf, doch gar nicht beäng
ſtigend oder unangenehm.

Bei einer Kehre, die das Flugzeug machen
mußte, um auf den Flugplatz zurückzukommen,

wurde dieſer Druck ſtärker, doch ehe der Jakob
Leichtinger zum rechten Bewußtſein dieſer
Empfindung kam, ſank ſein ſilberweißer Kopf
leicht hintenüber.

Als das Flugzeug wieder über ſeinem Aus
gangspunkt erſchien, ſchaute ſich der „Aſchanti“
ſchier die Augen aus dem Kopf.

Warum winkt denn der „Gobl“ nicht?“
Urſprünglich hielt auch der Flugzeugführer

den Zuſtand nur für eine Ohnmacht, doch ſtellte
ein raſch herbeigezogener Arzt einen Herzſchlag

Und was iſt es jetzt?
Jn München wurde Fritz Müller-Parten-

kirchen am 24. Februar 1875 geboren. Zu Unrecht
bezeichnet man ihn heute wohl als einen „Humoriſten“
unter den deutſchen Schriftſtellern. Fritz Müller-Parten
kirchen, der heute in Oberbahern in einem kleinen
Bauernhaus anfſäſſig iſt, hat den Menſchen der Gegen
wart in die Seele geſchaut, er hat die Menſchen
kennen gelernt und beobachtet in ihren täglichen Ge
wohnheiten, inmitten ihrer Tätigkeit. So, wie ſie ſind,
zeichnet er ſie: derbe biedere Vauerngeſtalten, mit all
ihren Lichte und Schattenſeiten, mit ihren nur allzu
menſchlichen Fehlern und Schwächen.

Doch nicht nur dieſe Schwächen läßt er heraustreten.
Jmmer wieder erſcheinen dieſe Menſchen in hellſtem
Sonnenlicht. Stets ſpürt man, daß auch all dieſe Men
ſchen Glieder eines Volkes ſind, einer großen Ge
meinſchaft, an der auch wir teilhaben, mit der auch
wir durch Blut und Ehre für alle Zeiten verwachſen
ſind. Jhre Schwächen ſind unſere Schwächen, ihre
Freude iſt unſere Freude. Und ſo entdecken wir in
den feinen ſonnig-heiteren Erzählungen des Dichters
immer wieder ein Stück von uns ſelbſt, ſehen uns vor
einem Spiegel, der uns die Wege zur eigenen Voll
kommenheit weiſt, wenn wir unſere Unvollkommenheit
erkannt haben.
Fritz Müller-Partenkirchen iſt geradezuein Meiſter der Kurzgeſchichte. Viele dieſer Erzählungen

ſind ſchon aus der Zeitung bekannt. Sein ganzes Le
ben ſpielt ſich vor dem Leſer ab, wenn er ſeine geſammelten Schulgeſchichten Kaum genügend oder
ſeine Kaufmannsgeſchichten Kaum genügend“ ver
folgt hat und ſeine Kurzgeſchichten Und Novellenbände
„München“, München Zwei „Frauenlob“
oder „Halbkatz überzwerch“ danach ſtudiert. Ein
ungeheurer Reichtum an Lebensweisheit ſpricht aus den
ſo einfach und ſchlicht gehaltenen Erzählungen. Und
hinter den derben kTnorrigen Bauerngeſtalten der
Paſſion des Romans „Das verkaufteDorf oder der zuletzt erſchienenen Sammlungen
„Jetßo grad ertra und „Hül Bräund lſteht die Liebe zu deutſchem Bauern und Volkstum,
leuchtet der Wille, krotziger Wille zur Höhe und ein ün
erſchütterlicher Glaube an die Zukunft.

Vier Wochen nach dem Feſte hatte der Fritzl
von ſeinem

Allgemeinen Baukaſten für Kinder
zur Errichtung von ſieben verſchiedenen Gebäuden

und beſtehend aus 94 Stücken
nur mehr ein Stück, ein einziges rotes Sand
ſteinklötzchen. Das war alles.

Nicht, als ob er deshalb betrübt geweſen
wäre. Daß die anderen 93 Stück verſchwunden
waren, das war ein Schickſal. Und mit einem
Schickſal findet ſich ein richtiger Junge ab. Wo
zu auch heulen? Das eine Klötzchen war ja
ganz genügend. Eben kam er mit ſeinem
Klötzchen an meinen Schreibtiſch gewackelt und
ſtellte es an den Rand meiner Schreiberei. „Du,
Papa“, ſagte er vertrauensvoll, „du, Papa, was
iſt das?“
T „Gin rotes Sandſteinklötzchen, Fritzl“, be
richtete ich wahrheitsgemäß.

Da erkannte ich, daß ich eine dumme Ank-
wort gegeben hatte. Den Federhalter legte ich
hin und ſah in Fritzels Augen. Eine ganze
Welt ſchillerte darin von dem, was dieſes rote
Sandſteinklötzchen unter Umſtänden alles ſein
konnte. Unter Umſtänden

Alſo tat ich ihm den Gefallen. Denn die
Umſtände waren da. Greifbar glühten ſie auf
ſeinem erwartenden Geſichtlein.

Entſchloſſen drehte er das Klötzchen um. Jetzt
ſtand es umgekehrt.

„Und was iſt es jetzt fragte er zu
verſichtlich. Einen geſchwinden Blick tat ich in
Fritzels Augen. Da ſtand ein Tor darin, ein
wunderſchönes Tor mit einem kühnen Vogen.

„Jetzt“, ſagte ich und prüfte das armſelige
Klötzlein von allen Seiten. „Fetzt iſt es ein
Tor, ein feines Tor.“

„Jawohl, ein Torl“ rief er und klatſchte be
friedigt in die Händchen. Es war kein Zweifel,
er ſah das Tor.

Nachdem er ſich am Tore ſattgeſehen hatte,
legte er das rote Klötzchen ſeitwärts auf das
Tintenfaß.

e 8„Und was iſt es jetzt, Papa?“ fragte er
erwartungsvoll.

„Jetzt iſt es gar ein Burghof“, ſagte ich er
ſtaunt. Aber er war gar nicht erſtaunt, durch
aus nicht. Er ſah ja den Burghof wirklich vor
ſich ſtehen, und ſeine Augen glänzten. So, jetzt
hatte er ſich ſattgeſehen an dem Burghof. Ent
ſchloſſen ſtellte er das glatte Klötzchen von der
vierten Seite mitten auf meine Schreibarbeit.

„Und was iſt es jetzt fragte er.
Wieder ſah ich ihm in ſeine Aeuglein. Da

ſah ich, daß es ein Königsſchloß war, ein rich

feſt, der den Penſionierken Werkmeiſter Jakob
Leichtinger während des Fluges betroffen hatte.

Das Geſicht des Toten zeigte einen voll
kommen friedlichen, ja glücklichen Ausdruck. Der
„Gobl“ hatte ein ſchönes und ſchmerzloſes
Ende gefunden, und noch ein volles Jahr, um
das er den „Gobl“ überlebte, wußte der
„Aſchanti“ von dieſer erſten und zugleich
letzten Luftfahrt ſeines beſten Freundes be
geiſtert zu berichten.

Erzählung von
Fritz MüllerPartenkirchen

tiges Königsſchloß mit Türmen und Wällen,
mit Gräben und Trompeten und mit einer gol-
denen Wetterfahne obendrauf.

„Nein, jetzt ſo was, Fritzel“, ſagte ich, „jetzt
iſt es ein Königsſchloß, ein wunderbares
Königsſchloß.“

„Oh, ein Königsſchloß“, ſagte er ſtill, und
ſeine Augen leuchteten. Da war aber ſein
kleiner Bruder Hanſel aus dem Nebenzimmer
hereingerutſcht.

„Wo is Dönigsſchloß? Wo is Dönigs
ſchloß?“ rief er und wollte ſeinen Anteil an
dem Schloſſe.

Stumm zeigte der Fritzel auf das rote
Klötzchen.

„Js gar nix, is gar nix“ erklärte Hanſel
roh. Er ſah eben noch keine Königsſchlöſſer, und
ich, ach ja, ich ſah ſie nicht mehr. Dazwiſchen
aber ſtand der Fritzel, der ſah ſie echt und
wahrhaftig.

„Der Hanſel ſoll nausgehen“, erklärte
Fritzel. Da ging der Hanſel, der ſo blind war,
daß er nicht mal Königsſchlöſſer ſehen konnte,
halb rutſchend, halb geſchoben aus des Vaters
Stube.

Und drinnen blieb der Vater mit dem
Fritzel. Und es war an jenem Nachmittag an
die Schreiberei gar nicht mehr zu denken. Denn
immer wieder ſtellte der Fritzel ſeinen roten
Bauſtein anders, einmal grad und einmal
ſchief, einmal auf ein Buch und einmal gar
noch untern- Schreibtiſch. Und immer wieder
kam die nimmermüde Frage:

„Und was iſt es jetzt, Papa?“
So kam es, daß der König reihum ein Ofen

wurde, eine Bank, ein Stuhl, ein Schubkarren
und eine Lokomotive, ein Wald und eine rote
Alpenhütte.

Es gibt keinen Baukaſten in der ganzen
Welt, aus dem nur halb ſo viele Bauten auszu
führen wären. Der von 94 Stücken übrig
gebliebene Bauſtein hateden
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jämmerlich geſchlagen.
Dann vergingen Jahre, und ich hatte die Ge

ſchichte längſt vergeſſen. Bis eines Tages unſer
Mädchen in die Stube kam und ſagte:

ch
„So, jetzt hab ich dem Herrn Fritz (Herr

Fritzl er ging damals ſchon in die Mittel
ſchule) ſeinen Sonntagsanzug wieder aus
gebügelt, und da hab' ich in der Taſche das da
g'funden, gnä' Frau.“

Und dabei hielt ſie meiner Frau ein vier
eckiges Klötzchen hin. „Geben Sie her, Anna
ſagte ich, „das Ding will ich behalten.“

Dann hab' ich's auf meinen Schreibtiſch in
eine verſchwiegene Ecke geſtellt. Und als ich es
einmal lange anſah, habe ich ein Märchen draus
machen wollen. Ein Märchen für die Leute,

Aber es ging nicht. Denn ich erkannte daß
es gar kein Märchen war, ſondern Wirklichkeit
haarſcharfe Wirklichkeit. Das rote Sandſtein
klötzchen war das Leben, war mein Leben. Jetzt
liegt mein Leben ſo was iſt es jetzt?
Ein Klotz, nichts weiter.

Nun leg' ich's ſo was iſt es jfetzt?
Ein Tor, ein großes, offenes Tor.

Nun liegt es wieder anders was iſt es
jetzt Eine Brücke, eine Brücke, eine Brücke
über einen großen, großen Graben. Nun u
auf, nun leg ich's auf dies Buch, auf ein Wert
auf das die Sonne ſcheint und ſag, was iſt
es jetztEin Königsſchloß, rufſt du, ein Königsſchloßl
Und deine Augen leuchten gerade ſo, wie da
mals Fritzels Augen.

Wintergewitter e
Zu den „Ungedruckten“ der heranwachſenden jungen

Schriftſteller gehört Erich Tüllner, ein in Berlin
geborener Sechsundzwanzigjähriger. Seine Vorfahren
entſtammen teils der herben Landſchaft Oſtpreußens, teils
den Oderniederungen Schleſiens, die auch den Charakter
feiner Erzählungen beſtimmen. Nach der erſten Er-
ziehung in Berlin lebt Erich Tüllner ſeit zehn Jahren
in Potsdam, deſſen hiſtoriſche Vergangenheit den Hinter
grund zu zählreichen ſeiner Erzählungen bildet.

Die hinter uns liegenden Jahre der Not und Ar-
beitsloſigkeit haben Erich Tüllner in einen bürger
lichen Beruf gedrängt. Jetzt ſteht er vor gewichtigen
Entſcheidungen. Seine Liebe gilt dem Beruf des freien
Schriftſtellers, aber noch iſt ſein materielles Leben ab
hängig von beruflichen Bindungen. Sein Streben der
deutſchen Erzählung eine Geſtalt nicht lediglich nach den
Wünſchen und dem Geſchmack des Leſers ſondern nach
der Notwendigkeit völkiſcher Erneuerung der Nation zu
geben iſt unverkennbar und läßt darum vön ſeiner
ſpäteren Entwicklung mancherlei erhoffen.

Der Sommer des Jahres 1755 hob ſich aus
einer Kette von gleichmäßig bewegten Jahres
zeiten durch ungewöhnlich ſtarke Gewitter her
aus. Wolkenbrüche gingen wie Heimſuchungen
nieder, vernichteten die Ernte und grüben die
königlichen Gärten auf. Die Abfälle der Märkte
ſchwammen weglang, als ſeien ſie von Wild
bächen getrieben, und einige verirrten ſich bis
in die Parkanlagen.

Häufige Wetter bewirken häufige Tem-
peraturſchwankungen. Aus glühend heißen
Tagen ſielen, tropfenähnlich, kühle Abende Die
Luft wirbelte unruhig noch nach dem Sturm
und roch, als ſei vom Eismeer hergeweht. Sie
fegte durch die Straßen Potsdams, glitt an
den neuen Faſſaden friderizianiſcher Prägung

Im Arbeitsdienſt Original-Holaſchnitt non Hans Knorr.

entlang und ſcheute ſich nicht, gewaltſam in die
Gärten von Sansſouci einzubrechen. Niemand
hielt ſie auf. Als ſie, mit dem letzten Dämmer
weicher geworden, nur noch dem ſtarken Atem
einer Herbſtnacht glich, zog der Himmel alle
Sterne auf.

Vor dem Schloſſe von Sansſouci ging ein
ſam der Mann, der ſeiner Zeit den Namen
gab. Friedrich der Große!

Er dachte.
Er dachte in Heeresſtärken und Getalt

märſchen, in diplomatiſchen Geplänkeln und
ſtrategiſchen Schachzügen. Jn ſeinem Hirn ber
lor die Karte von Europa ihre Geſtalt, und
manche Gebiete füllten ſich mit neuen Farben.
Dies Land iſt Schleſien, dies Hannover, dieſes
Polen! Wie werden ſie in zehn Jahren heißen

Die ſeltſame Sommerkühle beruhigte und
kräftigte zugleich. Hannover dachte der
König. Wer in Europa Hannover gegen Frank
reich ſchützt, hat England auf ſeiner Seite. Wer
aber es verſuchen wollte, Oeſterreich und Frank
reich unter einen Hut zu bringen, wäre ein
phantaſterender Eſel.

Um dieſe Zeit wurde die Einkreiſung Euro
pas unleugbare Tatſache. Die Gewitter hatten
die Atmoſphäre geſäubert, Graf Kaunit,
Premier der Kaiſerin in Wien, war der erfolg
reiche Eſel.

Laſſen wir das! dachte der König. Sein
Blick vertrug ſich nicht mit der Dunkelheit und
verlor ſich an Träume. „Voltaire ſpricht von
angenehmeren Dingen“, ſagte Friedrich, „un
ſelbſt der bequeme Margquis d Argens iſt eine
beſſere Unterhaltung. Die Politik ſpitzt ſi
zum Kemengatenkampf von Kaiſerinnen un
Maitreſſen zu.“

Nebelwände rücken von den Havelſeen gegen
die Stadt. Es jſt Oktober. Die Garniſon Pots
dams iſt verſtärkt worden. Niemand weiß twes
halb. Die Bürger ſprechen von bevorſtehenden
Konflikten, die Soldaten rechnen die Ver
nügungen einer zehnjährigen Friedenszeit nach

Aus den Nebelwänden löſen ſich Fanale
Drei Kronen verſchwiſtern ſich zu einer ſtähler
nen Front: Eliſabeth von Rußland, Maria
Thereſia von Oeſterreich, Madame Pompadour
von Frankreich. Aber ehe ſie bemerkt werden,
zerſtäuben ſie an der Unbeſtechlichkeit des preu
ßiſchen Gewiſſens.Der Mann, der ſeine Beſucher verabſchiedete

und einſam in ſein Kabinett ging, fragte d
Sterne nicht; trotzdem wußte er, daß dies der
letzte Winter vor dem großen Kriege ſein würde.

Es war eine ſtille, ſchwere Stunde. Friedrich
ging auf und nieder, unzählige male, ruhelos
als müſſe er ein aufrühreriſches Begehren
niederkämpfen. Menſchen! dachte er, wenn n
Menſchen um mich hättel Menſchen, die er
hinter Uniformen und Jabots beginnen un
edler Gefühle fähig ſind. zeſemDer Konig fühlt ſich verlaſſen, an dieſen
Abend mehr als ſonſt, verlaſſen ſelbſt von ſeiner
Menſchenberachtung. Er öffnet die Tür des irh
Hinetts. Zwei Hunde ſvringen ihn an, er lie



ſt ſie und lächelt wie abweſend. Draußen
wirheln die erſten Schneeflocken gegen die
Fenſter. Der Glang iſt verflogen. Nur Wolken
ſehen unheilträchtig über den Himmel und
ſchinmern grauweiß wie die Ebenen Sibiriens.

Zwiſchen Weihnacht und Silveſter hatten
tauige Wärme und ſchneidende Kälte eine un
unterbrochene Auseinanderſetzung, die ohne
ſichtharen Erfolg für einen Teil ausging.

Am zweiten Feſttag taut es. Schmutzige
Bäche ſchwimmen durch Wegtrichter, und nur
in den gepflegten Vierteln der Stadt iſt die
überraſchende Flut erträglich. Der Schnee
ſchmilzt zu unförmigen Haufen. S

In der folgenden Nacht fegt ein Eiswind
über die norddeutſche Ebene und ſtabiliſiert den
Vechſel, in der die Schmutzbäche in glatte, graue
Bahnen verwandelt.

Im Park von Sansſonuci verharſcht der
Schnee. Die Hunde Friedrichs kommen mit
wunden Läufen heim, den Wächtern gefriert
das Blut in den Adern. Es iſt ein teufliſcher
Sturm, und er hält unvermindert noch am
81. Dezember des Jahres 1755 an.

Der König verſchließt ſich in der Galerie des
Schloſſes. Er hat Nachricht aus Paris. Die
Dinge entwickeln ſich, und es ſcheint, als könnte
er ſie nicht aufhalten. Geht die Geſchichte über
ihn hinweg Nein er denkt ſchon wieder
Preußen iſt wert, von allen Monarchen gehaßt
zu werden alſo iſt es wert zu leben.

Jmmer deutlicher wird ihm die Unmöglich
keit, mit Frankreich gegen Oeſterreich zu mar
ſchieren. Es gibt nur noch eine Parole: mit
England gegen Oeſterreich und Frankreich!

Der König trommelt gegen die Scheiben.
Einnlos und unaufhörlich. Plötzlich aber kommt
Antwort. Friedrich fühlt es waren Hagel
körner, die ans Glas praſſelten. Jetzt erſt ſieht
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Barnaſſiſche Scharade
Aus en' Weisheetsbuche des alden Leibz'gerſch)

Dreiſilwig
De erſchde hat in ganſen Land
Eegal s Gericht gleich bei der Hand.

e zweet un dritt' is, der der erbt,
enn wo ſich wer ze Dode ſtärbt.

d Ganſe, Eenszweedrei jedoch,
as hat acht led'ge Schweſtern noch;
s lebt in Leibzig gomme il faut,

n macht Muſiek, das is nur ſo.
Seiſt alt du, Leſer, oder jungk,
Errätſt du s S alle Hochachdungkl

er, daß die Dunkelheik von Blißen durchzuckk
iſt. Gewitter über uns, denkt er, und ſeine
Augen werden hart und entſchloſſen.

Friedrich blickt gebannt über den Park.
Gelbe Dämmerung breitet ſich aus. Jetzt prallt
ein Hagelkorn, querſchlagend, in die Scheibe.
Sturm jagt eine weiße Fahne in den Raum.
Der König ſenkt das Geſicht zu der gläſernen
Wunde. Tränen rinnen darüber.

Jn dieſem Augenblick wanden ſich auf den
Gitterſtäben des Oſttores von Sansſouci blaue
St. Elmsfeuer, beweglich wie Schlangen, irr-
lichternd und eilig wie Mahnung aus einem
jenſeitigen Leben.

Die Liſt
Einem alten niederdeutſchen Bauerngeſchlecht in

Dithmarſchen entſtammt Hans Friedrich Blunck.
Er wurde am 3. September 1888 in Altona geboren und
durch die häusliche Erziehung nicht nur mit der Eigen-
art der norddeutſchen Landſchaft und ihren Menſchen
vertraut, ſondern auch immer wieder mit den Sagen-
geſtalten der nordiſchen Welt bekannt. So lernte er bei-
zeiten ſchon ſein Volk und Volkstum achten und lieben
und fand angewidert von jenem liberaliſtiſchen Vil-
dungswahn als Gymnaſiaſt alsbald den Weg zur
Jugendbewegung, zur Gemeinſchaft.

Achtzehnjährig kam er zum Seebataillon. Er wollte
„unterm Reich, nicht unter einem der Länder“
dienen. Dann wandte er ſich dem juriſtiſchen Studium
zu, „um an dem beſſeren Vaterland zu arbeiten“. Als
Referendar zog er 1914 in den Krieg, wurde nach einer
Verwundung in der flämiſchen Verwaltung beſchäftigt,
nach der Revolution war er Finanzbeamter, Univerſitäts-
ſyndikus und bald des Lebens dieſer Art überdrüſſig.
1928 entledigte er ſich aller amtlichen Pflichten Und
wurde freier Schriftſteller und Bauer zugleich. Die
Gemeinſchaft hatte ihn wiedergewonnen.

Jm Jahre 1912 wagte Hans Friedrich Blunck an
die Niederſchrift des erſten Romans, einer Schilderung
aus dem Bauernleben. Nach einem zweiten Anlauf
folgte der „Totentanz“, und dann regte ſich der
dichteriſche Trieb ſtärker und mit Erfolg. Schon in
Brügge begann er die Trilogie „WerdendesVolk neben dem Märchenband von „Klabautern
und Rullerpuckern“. Auch zahlreiche Gedichte
entſtanden, dann folgten die beiden Ueberſeeromane
„Land der Vulkane“ und „Weibsmühle“.
Eine Reihe von Bühnenwerken („Frau im Tal“,„Lügenwatte“, „Sprung ins Bürgerliche“, „Teufel vor
der Schmiede“) iſt bisher von den Theatern liberaliſtiſch
jüdiſcher Regie ſabotiert worden. Von ſeinen neueren
Werken haben beſonders die „Jsland-Saga“ und
„Land in der Dämmerung“ ungemein ſtarken
Widerhall gefunden.

Hört, auf dem Riſſener Berg hauſte einſt
der große Suuput von Wedel, ein alter Reiter,
der ſich den Krug erhandelt hatte, aber trotz
aller Gicht und läſterlichen Reden nicht zur
Ruhe kam. Jetzt hatte ſich wieder ein luſtiges
Leben bei ihm einquartiert. Der Hauptmann
Oellegard hat ein Fähnlein zuſammen
Meiſe und hockt auf dem Berg mitfeifern, Spielleuten und allerhand ehrlichem
und unehrlichem Volk.

Man weiß nicht recht, was er vor hat.
Gegen die Stadt Wedel ſind ſeit geſtern abend
Poſten ausgeſtellt. Peter Bruhn und Jan
Stüwen ſtehen, auf ihre Spieße geſtützt, in
wüſten Sturmhelmen am Weg und unterhalten
ſich über die fette Marſch, die nach dem Strom
hinüber liegt, und die ſie bedächtig verteilen,
jedem der Freunde ein Stück Acker.

Zwei junge Dirnen ſtreichen um die Wache.
Sie kommen von der Stadt herüber, und Peter
Bruhn verſucht ſein grimmigſtes Geſicht zu
ziehen, aber hinterm Schnauzbart zuckt es ihm
vor Vergnügen.

„Hör“, brummt er dem Nachbarn zu,
„wollen ſehen, wie die ſich zu ehrbaren Knechten
halten

„Wie heißt du?“ grollt er die Aeltere an.
„Geſchel“
„Wie iſt's mit dem Zoll?“
„Haben kein Geld, wiſſen nichts von einem

Zoll.
„Dann löſt euch aus“, knurrt Peter Bruhn

nachgiebig und verſucht die Hübſchere zu
haſchen. Und die läßt ſich greifen, aber als er

Kleines Rechenkunſtſtück

Es ſoll die Zahl 234 in drei Teile zerlegt
werden, von denen der zweite dreimal, der
dritte fünfmal ſo groß iſt als der erſte,

Geographiſches Stlbenrätſel
Aus den Silben

alt ba bad be bro de de dedel der e e ek el förfurt ga gen hi il kern kikirch küb lan li lis mattmün na na na nan ne nie
no pi pol res res rusſa ſchlan ſen ſtaß ſtein tar tes

ueſch wal war zer

Erzählung
von Hans Friedrich Blunck

ſieren. weint er. Aber ſeine Tränen gefrieren
im ſcharfen Hauch, und die ſilbernen Eistropfen
platzen erſt, als er die Haut ſpannt.

Er tritt zurück in die Wärme der Galerie.
Draußen verſickert ein letzter Schlag in dichten
Wehen von Schnee und Hagel. Der König
ſchweigt. Lange Zeit! Die ganze Nacht?

Und als der erſte Morgen des Jahres 1756
aufgeht, hockt er in einem hohen Stuhl und
blickt gen Himmel.

„Das Jahr bricht an!“ ſprechen tonlos ſeine
Lippen. „Das Jahr der Entſcheidung kommt
mit Sturm und Gewitter. Und mit Kriegl!“

ſie küſſen will, beugt ſie ſich wie ein Seilkünſtler
zurück, daß er mit ſeinen dicken Lippen unbe
holfen hinterdrein ſucht und der Helm ihm vom
Schopf poltert.

Jan Stüwen, der auf der anderen Wegſeite
ſteht, grinſt, daß ſich fein breiter Mund ver
zieht immer weiter, bis ſein Geſicht zu zer

reißen droht. Und Jan Stüwen gedenkt es
beſſer zu machen, hebt den Helm ab und ſchlägt
die Zunge ſchnalzend um die Lippen. Aber die
jüngere Dirn ziert ſich noch, und als er zu
greifen will, iſt ſie mit einem Satz an ihm
vorbei und er um den Wegzoll gekommen.

Jmmerhin, die Leute ſind in gute Laune
geraten und empfangen einige Wagen, die jetzt
von Wedel her anrollen, mit freundlichem
Schmunzeln.

Drinnen im Lager iſt's ſchon lebendiger.
Auch die Faulſten müſſen aus dem Stroh. Die
Weiber helfen beim Aufſchütten und Ziehen der
Zelte und keifen und ſchreien über die Trägheit

Friedrich ſteht ſte nichk; während ſie ſignalt atker Walfiſchſäger valß im Tran und ſtreat
ſich und reckt ſich. Er hält vor einem Eimer
kalten Waſſers, kneift die gelben Augenhäute
übereinander, weiß nicht, ob er ſich heute
waſchen ſoll, und kriecht nach einigem Zögern
noch einmal unter die Leinwand. Aber der
Feldweibel, der mit braunen, maſſigen Backen
durch die Zeilen ſchreitet, tritt einige Male
barſch ins Stroh und bohrt mit einem langen
Stock hinterdrein, bis er gegen Kord Peterſens
geſchwollenen Leib ſtößt und der Arme mit
einem Fluch hochfährt. 7Auf dem freien Platz im Lager iſt derweil
Lärm entſtanden. Einige Wagen mit Rieſen
kerlen von Fuhrleuten ſind angekommen; ſie
haben ſich gut verſehen, bringen zehn Fäſſer
Hamburger Bier und einen Spielmann dazu.
Da kommt ein großer Durſt über das Fähnlein,
und jedermann faltet die Hände andächtig ob
ſoviel Reichtum. Bis der Spielmann den
Hauptmann zu ſprechen bittet, was auch nur
billig erſcheint.

Jm Augenblick aber, als Niels Oellegard
kommt, ſpringen aus den Hamburger Tonnen
Bewaffnete heraus, werfen Hauptmann und
Weibel, umbinden ſie und beſetzten die Zelte
rund herum.

Doch mit den Knechten vertragen ſie ſich und
ſagen, es ſei nur geſchehen, damit die armen
Söldner nicht ihr Blut einzuſetzen brauchten,
wie's juſt hätte geſchehen ſollen.

Oellegard tobt und wünſcht alle Teufel
ſeinen Leuten und den Hamburgern in den
Leib, aber außer ihm ſind ſchließlich alle zu
frieden, wie es gekommen iſt. Denn Blutver-
gießen iſt eine ſchlechte Sache, wenn ſich drüben
ein Dutzend verzweifelter Burſchen vorbereiten
und das Hamburger Bier dagegen ſteht, das be
rühmt iſt von Nowgorod bis Hiſpanien.

Als aber der Hauptmann fragt, wozu er ſie
in Sold genommen, da iſt ein jeder froh, daß
der Sold vertrunken iſt, und Kord Peterſen
meint obendrein, daß ein ſo wackeres Fähnlein
wie das von Hauptmann Oellegard immer mit
Nutzen neue Herren finden wird, ehe es aus
einanderläuft.

Der Spielmann läßt drum Bier anzapfen,
zieht eine Flöte aus der Taſche und beginnt
wie ein Rattenfänger zu pfeifen, daß die Land
ſtürzerinnen ſich unter die Arme faſſen und
umeinanderſchwingen. Und er pfeift in den er
götzlichen Morgen, von hellem Uebermut über

die gelungene Liſt. Ein Mädchen lächlt ihm
zu, als hätte es einen Preis zu erwarten. Es
ſucht ihn, während er mit den Kriegsknechten
bechert, winkt ihm, während er die Flöte ſpielt
und irrt um den dichten Kreis. Aber die arme
Geſche empfängt ſeinen Blick nicht mehr. Da
ſchleicht ſie leiſe von dannen. Vielleicht wird
der Spielmann an ſie denken, wenn er heim

der Mannsbilder. Kord Peterſen ſteht wie ein

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Stadt in Schleſten,

3. Körperteil, 5. Bootsgerät, 7. Stadt in
Bayern, 9. farbenprächtiges Mineral, 11. männ
liches Schwein, 13. ſoldatiſche Kopfbedeckung,
15. Sprengladung, 17. engliſche BVierſorte,
18. Jnſel im Mittelländiſchen Meer, 19. Nah
rungs und Futtermittel, 20. bekannter Kurort
in Salzburg.

Schweizer Kanton
2. Fluß in Spanien
3. japaniſche Hafenſtadt
4. Stadt in Frankreich

6. Oſtſeebad
7. griechiſche Landſchaft
8. Felſen im Harz

10. Stadt im Elſaß

Magdeburg)
12. Bad im Taunus

14. Stadt in Spanien

17. Stadt in Galizien
18. Stadt in Mazedonien
19. europäiſcher Staat

5. Luftkurort in der Schweiz

ſind 19 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein Wort von Cicero ergeben (ch ein Buchſtabe).
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Senkrecht 1. europäiſche Hauptſtadt,
2. Stadt in Thüringen, 3. Gärmittel, 4. deut
ſcher Fluß, 6. Wurfwaffe, 8. Fluß in Frankreich,
10. Fiſch, 12. Meeresbucht, 13. Stadt in Weſt
falen, 14. Fluß in Belgien, 15, ehemals deutſche
Stadt in Lothringen, 16. Sar zwurm.
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Kleine Lügengeſchichte
Wenn der junge Mann, ohne die Geſchwin

digkeit zu verändern, den Rückflug antrat, ſo
muß er auch hierbei theoretiſch ſtets abwechſelnd
durch Nacht und Tag geflogen ſein. Nur wenn
er bis zu einer Nachtphaſe zurückgeflogen wäre
und dann ſeine Geſchwindigkeit der Erddrehung
angepaßt hätte, nur dann hätte er ſein Ziel,
bei Nacht zu fliegen, erreicht.

Silbenrätfſel
1. Dahlie, 2. Jnnung, 3. Erzieher, 4. Bres

lau, 5. Oſtende, 6. Skorpion, 7. Helgoland,
8. Erdbeere, 9. Jmitation, 10. Timbuktu,
11. Skulptur, 12, Apolu, 13. Charakter, 14. Tür
kis, 15. Kanada, 16. Eiſenach, 17. Jnvalide,
18. Nikotin. Die Bosheit ſucht keine Gruende,
nur Urſachen.

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 2. Tapeten, 8. Jnn, 10. Java

11. Ararat, 13. Leba, 15. Ria, 17. Stahl,
19. Garbe, 22. Emu, 23. Lear, 26. Baſalt,
29. Jſel, 30. Ali, 31. Rentner.

Senkrecht: 1. Kiel, 3. Aja, 4. Paris,
5. Eva, 6. Tatra, 7. Nepal, 9. Nab, 12. Raab,
14. Edam, 16. Jhna, 18. Tell, 19. Geier,
20. Rubin, 21. Eiſen, 24, Eta, 26. Ruin, 27. Aſt,
28. Als



Deutſche ſtraftfahrt
Mitteilungen des National ſozialiſtiſchen KraftfahrKorps und des Deutſchen AutomobilClubs Gau 18 Mitte

Winterprüfung 1955
278 Meldungen für Rottach-Egern
Mit insgeſamt 278 Nennungen hat die

diesjährige von der ONS veranſtaltete Kraft
fahrzeung Winterprüfung die des
Vorjahres noch um 79 Meldungen über
ſchritten, ſo daß der Veranſtalter erneut vor
eine ſchwierige organiſatoriſche Aufgabe ge
ſtellt wird, um ſo mehr als in Bahern hohe
Schneelagen und ſcharfer Froſt die Vorarbeiten
wie z. B. das Freimachen der Strecken uſw.
erſchweren.

Die 278 Meldungen verteilen ſich wie folgt:

Krafträder 84 NennungenKrafträder mit Seitenwagen 58 Nennungen
Perſonenkraftwagen 75 Nennungen
Laſtkraftwagen 61 Nennungen
Jn der Gruppe der Laſtkraftwagen

ſind 14 mit Dieſelantrieb, 4 mit Holzgas
generatoren (VomagBüſſing NAG) und 2 mit
Dampfantrieb.

Von den 278 Meldungen entfallen 189 auf
Mannſchaftsfahrer. Da jede Mannſchaft aus
83 Fahrern beſteht, ſind mithin 68 Mann
ſchaften im Wettbewerb und zwar:

35 Kraftrad- Mannſchaften
14 Perſonenkraftwagen- Mannſchaften
14 Laſtkraftwagen- Mannſchaften

Unter den Bewerbern befinden ſich in der
Gruppe Perſonenkraftwagen ſo bekannte
Namen wie Bernet, Geier, Kappler,Köppen, Korthum, Hirthe u. v. Urgch
(ſämtlich Daimler-Benz); Haſſe, Hoff
mann, Fink (ſämtlich Adler); Schleicher,
Brenner (BMW); C. v. Guillegume
(Opel); Brudes, Hinterleitner, Graf
Sandizell (ſämtlich Auto-Union Horch)
Butenuth (Hanomag); Oberlt. Holzhäuer (MercedesBenz) Major Sander
(Wanderer), neben vielen anderen.

Bei den Krafträdern nennen wir
u. a. Feldwebel Aßmann, Hyronymus,
Storck und v. Krohn auf Zündapp;
Winkler, Geiß, Klein und Kahr-
mann auf OKW; Stelzer, Gmelch und
Heuß auf BMW; Gebr. Thumshirn,
Heimbucher auf Ardie; Freh, Schäfer,
Müller auf Viktoria. Auch hier iſt es mög
lich, alle bekannten Namen aufzugzählen.
dDedenfalls ſind reſtlos, auch in der Wer-
tungsgruppe der Laſtkraftwagen, alle
deutſchen Fabrikate vertreten, geſteuert von den
beſten und erfahrenſten Kämpen des Motor-
ſportes.
Die Abnahme der Kraftfahrzeuge findet am
Montag, dem 28. Januar, in München, Kaſerne
der 7. (Bayer.) Kraftfahrabteilung, Leonrod
ſtraße (Ecke Winzererſtraße), von 8 bis etwa
18 Uhr ſtatt.

Titiſee-Winterfahrt
Die Ausſchreibung für die DTitiſee

Winterfahrt 1935 iſt erſchienen. Der
Wettbewerb, der in den Tagen vom 7. bis zum
10. Februar durchgeführt wird, beſteht aus
einer Deutſchlandfahrt, einer Rund
ſtrecken Hochleiſtungsprüfung und
dem Eisrennen auf dem Titiſee.

Die Deutſchlandfahrt dieſer vom DDAC
veranſtalteten TitiſeeWinterfahrt 1935 ſetzt
ſich aus einem 36-Stundenwettbewerb
für Perſonenkraftwagen und einem
24 Stunden Tourenwettbewerb
für Krafträder ohne und mit Seitenwagen
zuſammen. Am 7. und 8. Februar müſſen die
Konkurrenten innerhalb der vorgeſchriebenen
36 Stunden rund 900 Kilometer zurücklegen
und dabei möglichſt viele über ganz Deutſch
Iand verſtreute Kontrollpunkte anfahren. Aus
der Zahl der gefahrenen Luft Kilometer und
der angefahrenen Kontrollſtellen errechnen ſich
die Gutpunkte. Alle Teilnehmer der Deutſch
landfahrt müſſen dann am 9. Februar an der
RundſtreckenHochleiſtungsprüfung teilnehmen,
zu der aber auch Fahrer zugelaſſen werden, die
an der Deutſchlandfahrt nicht teilgenommen
haben. Dabei iſt eine Rundſtre cke im
Schwarzwald mehrmals zu durchfahren,
wobei insgeſamt rund 100 Kilometer zurück
zulegen ſind.

„MNsHapag Sonderzug
Zur Kutomobilausſtellung

Zur Automobil Ausſtellung fährt am Sonn
tag, dem 17. Februar, ein Sonderzug nach
Berlin, und zwar ab Halle 7.10 Uhr, ab Bitter
feld 7.37 Uhr, ab Wittenberg 8.08 Uhr, an
Berlin 9.45 Uhr.

Abfahrt ab Berlin 22.58 Uhr, Ankunft in
Wittenberg 0.23 Uhr, an Bitterfeld 0.54 Uhr,
in Halle 1.20 Uhr.

Fahrpreis Hin und Zurück: 2. Klaſſe 7,80
Mark; 3. Klaſſe 5,40 Mark. Es wird um
möglichſt umgehende Mitteilung an die Ge
ſchäftsſtelle des DDAC, Univerſitätsring 3,
Ruf 29953, gebeten, wer an dieſer Fahrt teil
nimmt, damit Plätze reſerviert werden können.

ra—m—m———Die wichtigſte und intereſſanteſte der drei
Prüfungen iſt aber das Eisrennen auf
dem Titiſee am 10. Februar. Es ſind
Rennen ausgeſchrieben für Ausweisfahrer,
Lizenzfahrer, Krafträder mit und ohne Seiten
wagen, Sport und Rennwagen. Die Wer-
kungsgruppe für Rennwagen iſt nicht unter
teilt. Erſtmalig muß in dieſem Jahre ohne

Erlaubt iſt ledigGleitſchutz gefahren werden.
bzw. Geländelich die übliche Gummi-

bereifung.

Ernſt Udet über dem TitiSee
Wenn jetzt die Nachricht kommt, daß Ernſt Udet,

der mit 62 Luftſtegen nach Richthofen erfolgreichſte
deutſche Jagdflieger ſich dem Segelflug zugewandt
hat, ſo könnte man zunächſt an eine gewiſſe Rückwärts-
entwicklung denken. Wer aber Udet kennt, weiß, daß
es nicht zutrifft und daß er, wenn er jetzt mit dem
Segelflugzeug ſein Kunſtflügprögramm vorführt, beſtimmt
neue Wege geht Oeffentlich vor einer großen Zu
ſchauermenge will Udet nun dieſe neuen Wege erſtmalig
beim Titiſee-Eisrennen am 10. Februar vor
führen. Neben Udet iſt der bekannte Kunſtflieger Reſch
verpflichtet. Außerdem werden auch im Rahmen des
Flugprögramms des Titiſee-Eisrennens Fallſchirm-
abſprünge zu ſehen ſein.

Techniſche Prüfungsfahrt
mit heimiſchen Treibſtoffen

Um eine Reihe wichtiger Fragen zu klären,
die bei der Umſtellung des deutſchen Kraftfahr-
weſens auf heimiſche Treibſtoffe auftreten,
wird in Berlin im Februar eine von der

Unter dem Vorſitz von Gauführer Dehne
vom Gau 18 Mitte des DDAC fand eine Be
ſprechung der Gaugeſchäftsführung und der
Ortsgruppenführung Halle mit Kraftrad
fahrern aus Halle Rechtsanw. Dr. Driver,
Verſicherungsinſpektor Henn ing, Kriegs
beſchädigter Wittenbecher, Kurt Gräfe,
Polizeiwachtmeiſter Burkhard, Werner
Renſch, NSKK-Mann Wuttig, SA-Mann
Mehrmann ſtatt.Jm Jahre 1935 werden außer den kleineren
Veranſtaltungen der Ortsgruppen vier Sport
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veranſtaltungen im größeren Ausmaße auf
gezogen. Das NSKK zeichnet verantwortlich
für zwei Geländefahrprüfungen, der
DDAC. Gau 18 Mitte für eine Zuver-
läſfigkeitsfahrt und ein Kraftrad-rennen. Es iſt beabſichtigt, die Veranſtal-
tungen Mitteldeutſche Zuverläſſig-
keitsfahrt“ und „Rund um Halle“,die im Vorjahre ſoviele Sportbegeiſterte an
zogen, auch im Jahre 1935 abrollen zu laſſen.
Als Rennen iſt eine Strecke im Harz vor

„Automobil- und Flugtechniſchen
Geſellſchaft“ im Verein Deutſcher Jn
genieure in enger Fühlungnahme mit dem
Reichsverkehrsminiſterium durchgeführte „Tech
niſche Prüfungsfahrt mit heimiſchen
Treibſtoffen“ ſtattfinden. Die Fahrt ſoll
etwa 6 Wochen dauern, ſo daß 20——30 000 Kilo
meter Fahrſtrecke erreicht werden.

Sie wird teilweiſe auf der Avus, teilweiſe
auf anliegenden Ueberlandſtrecken und im
Stadtgebiet durchgeführt werden, um möglichſt
alle im wirklichen Betriebe vorkommenden Ver
hältniſſe erfaſſen zu können.

Zur Teilnahme an der Prüfung ſind vor
geſehen: Fahrzeuge mit feſten Treibſtoffen
(Generatorenbetrieb), Fahrzeuge mit Dieſel
und Dampfbetrieb, ſofern ſie mit heimiſchen
Stoffen betrieben werden. Die Prüfung ſoll
ſich in erſter Linie auf den Nachweis eines ſtö
rungsfreien Betriebes unter Berückſichtigung
des Verſchleißes, des Wartungsbedarfes und
der Wirtſchaftlichkeit erſtrecken. Die Oberſte
Nationale Sportbehörde und dert Deutſche
Automobil-Cluh haben ihre Mithilfe zugeſagt.

Eine Kraftradgruppe Halle im DDHC
Förderung des Motorrad-Sports Neues Rennen im OHſtharz

geſehen, die auf beſter Straße durch den ſchönſt
gelegenen Teil des Oſtharzes führt. Dieſe
Rennſtrecke iſt als reine Motorradrennſtrecke

gedacht. n
Die Sportkommiſſare der Brigade Mitte

des NSKK kommen mit dem Gauſportleiter
und den Sportreferenten des Gaues 18 Mitte
im DDA in den nächſten Tagen zuſammen, um
die Termine für das Kraftfahrſportjahr 1935
feſtzulegen. Noch mehr wie im Vorjahre ſoll
gerade der ſportliche Kraftradfahrer
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im DDaA herausgeſtellt werden und zur Gel-
tung kommen. Dazu iſt es aber unumgänglich
nötig, daß ſich jeder Kraftradfahrer dem
DDA C als Mitglied anſchließt. Korpsführer
Hühnlein legt großen Wert darauf, daß die
Breitengusdehnung des Kraftfahrſportes weiter
mit allen Mitteln gefördert wird. Dazu ge
hört, daß auch der Kraftradfahrer ſich,
genau wie ſein Kamerad der Wagenfahrer, in
ſeinen Organiſationen dem NSKK vder dem
DDAC zufammenſchließt.

Opel 1955
1. Vorſchau auf die Ausſtellung
.Am Bewährten feſthalten! Neues erſt

bauen, wenn es reſtlos erprobt iſt!“ Nach
dieſem Fabrikationsgrundſatz arbeitet die
Adam Opel AG. ſeit Jahren und mit
größtem Erfolg. Auch im Jahre 1935 wird ſie
ihm treu bleiben und ihr Typen-Programm,
wie es Anfang 1934 aufgeſtellt und der Oeffent
lichkeit vorgeführt wurde, auch für 1935 bei
behalten. Die drei bekannten Typen: der
1,2 Liter Standard- Wagen und die
beiden Typen mit Opel -Synchron-
Federung, der 1,3 Liter und der
2 Liter 6 Zylinder werden weitergebaut.

Der Erfolg der Marke Opel während der
letzten ſechs Jahre von zehn neu zugelaſſenen
Wagen waren (1929 rund zwei, 19883 drei und)
1984 vier (1) Opel-Wagen hat ſeinen Grund
nicht zuletzt in dem konſequenten Feſthalten
„am Bewährten“, ſolange, bis „das Neue“
reſtlos erprobt iſt, bis es wirklich fabrikations
reif und auch für den unerfahrenen Laien be
triebsſicher geworden iſt. So hat Opel bei
ſpielsweiſe den 1,8 Liter Standard-
Wagen drei Jahre lang, von Anfang 1931
bis Anfang 1934, unbeirrt durch die Kämpfe
„Starrachſe contra Schwingachſe“ nahezu un
verändert beibehalten. Op el hat es vorgezogen,

in jahrelanger ſtiller Verſuchsarbeit das zu
künftige Neue Schritt für Schritt zu entwickeln.
So vorbereitet entſtanden die 1,0- und 1,2
Liter Modelle, die bei ihrem Erſcheinen
vielerorten bereits als „Volkswagen“ be
zeichnet und bis heute insgeſamt in über 80 000
Exemplaren hergeſtellt worden ſind. So er
probt, entſtanden die Opel Vier- und
Sechs-Zylinder-Motoren, die unbe
ſtritten zu den beſten ihrer Klaſſen zählen. So
entſtand ferner 1932/33, in vielen hundert
taufend PrüfKilometern bis zur Fabrikations
und vor allem bis zur VerkaufsReife erprobt,
die Op el Synchron Federung. Und
ſo entſtanden endlich die neuen Modelle der
Automobil Ausſtellung 1934, die
ſychrongefederten Wagen. Kaum jemals haben
neue Automobilmodelle vom erſten Tage ihres
Lebens in der Oeffentlichkeit einen ſolchen
Siegeszug erleben können.

Und doch werden auf dem Opel Stand
intereſſante Neuerungen, insbeſondere
allerlei techniſche Verbeſſerungen zu ſehen ſein,
über die jedoch erſt zur Ausſtellung ſelbſt
Näheres verraten wird. Nur ſoviel ſei bereits
jetzt geſagt: die Gerüchte über einen
Opel- Wagen deſſen Preis angeb
ich noch unter dem des heutigen

2 iter-Wagens, alſo noch unter

Se DDADDAC Gau 18 Mitte
Die Einreiſe Reichsdeutſcher mit Kraftfahr

zeugen nach Oeſterreich iſt nach wie vor
geſperrt.

Um auf notwendigen Fahrten nach Jta
lien unter Umgehung des Umwegs durch die
Schweiz auf dem kürzeſten Wege dorthin zu
gelangen, beſteht die Möglichkeit, Kraft
wagen von Mittenwald aus durein zuverläſſiges Autopermietgeſchäft zur
italieniſchen Zollſtation Brenner
überführen zu laſſen, während die reichs
deutſchen Jnſaſſen die Strecke durch Tirol
gleichzeitig per Bahn (Einholung eines
koſtenloſen Sichtvermerks gegen Vorlage und
Abſtempelung der Fahrkarte bei der zu
arigen Paßbehörde unerläßlich!) zurück
egen.

Genaue Auskunft erteilt die Touriſtiſche
Abteilung des DDAC, Gau 18, Univerſitäts-
ring 3.

DDAC-Ortsgruppe Halle
Wir erinnern hiermit nochmals daran, daß

unſere Jahreshauptverſammlun
Montag, den 28. Januar, 20.15 Uhr, im „Roten
Roß“ ſtattfindet. Wir bitten um zahlreiches
Erſcheinen.

Klubkameraden, die ihre Ortsgruppen
beiträge, die zunächſt bis zum 31. März d. J.
fällig geworden ſind, noch nicht entrichtet haben,
werden nochmals um baldige Ueberweiſung ge
beten. Wagenfahrer zahlen vierteljährlich
c 1,50, Motörradfahrer M I
Straßenſperren.

Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mitte
ſind in der Woche vom 28. Januar bis 8. Febr.
1935 folgende Straßen im Gaugebiet geſperrt:

Vollſtändige Sperren:
Tornau Söllichau--Durchwehna. Sperrung der ge

ſamten Strecke bis 30. Juni 1935. Umleitung nach Sölli
chau über Düben (Mulde), nach Durchwehna über Dü
ben Authauſen--Coſſa.

Suderpode-Stecklenberg.
ſtellung im Frühjahr.Haſſerode Dreiannen/Hohne-Schierke.
zur Fertigſtellung im Frühjahr.

Sperrung wegen Reichsautobahnbau:
Burg--Drewitz--Zieſar. Sperrung von Schopsdorf

bis Zieſar bis 2. März. Umleitung neben der Fahrbahn.
Görzke--Grüningen. Sperrung von Wollin vis

Grüningen bis auf weiteres. Umleitung neben der
Fahrbahn.

Groppendorf-Nordgermersleben. Sperrung von
Groppendorf bis zur Hauptſtraße Magdeburg--Helmſtedt
bis auf weiteres. Umleitung.

Weitere Straßenſperren ſowie Auskunft
über Befahrbarkeit der Alpenpäſſe und koſten
loſe Ausarbeitung von Reiſerouten beim
Deutſchen AutomobilClub in Halle, Univerſi
tätsring 3, Fernruf 299 53.

«,GvGGGSGSGGSSACcuC»hg an
Unbeſchlagene Autoſcheiben

auch im Winter
Wenn im Winter die Autoſcheiben

beſchlagen, voll Schnee geweht werden oder
durch Regen undurchſichtig geworden ſind, be

Sperrung bis zur Fertig
Sperrung bis

ginnt für den Wagenführer eine ſchlimme
Zeit. Die Ausſicht iſt ihm verſperrt. Einige
Hilfsmittel ſeien hier angegeben, die die
Durchſicht der Scheiben wenigſtens für einige
Zeit nach der Anwendung gewährleiſten.

Reibt man die Scheiben des Morgens mit
Kochſalz ab, ſo wird man ſchon einen ſpür
baren Erfolg beſonders bei Schnee und Kälte
feſtſtellen können. Ein gutes Mittel iſt auch
eine Miſchung von Glyzerin und 25 Spi
ritus, ferner Benzin unSchlemmkreide, die man erſt auf
trägt und dann trocken reibt. Gegen den
Regen hilft ein Abwiſchen mit Ste Mut
der trockener Seife, durch welche Mitte
auch eine Vereiſung längere Zeit verhinder
wird. Das beſte Mittel iſt allerdings ein
elektriſch geheizte Scheibe.
FührerſcheinEntziehung

iſt keine Strafe
Jn einer Entſcheidung des preußiſchen

Oberverwaltungsgerichts wird feſtgeſtellt, da
die Entziehung der Erlaubnis zum Führen von
Kraftfahrzeugen keine Strafe iſt, ſondern
eine polizeiliche Sicherheitsmaßnahme.Umſtand, daß einem wegen einer ſtrafbaren
Handlung gerichtlich beſtraften Kraftwagen
führer nachträglich Straffreiheit bewilligt
berührt daher auch nicht das Recht der PolizetL

0 Mark liegen ſoll, ſind un
i g.

behörde, ihm wegen derſelben Handlung
Fahrerlaubnis zu entziehen



t

e

l

ſscholle und Pfluo
Keine Experimente

mit unerprobten Pflanzenneulingen!
In der Preſſe tauchen von Zeit zu Zeit

Artikel über neu entdeckte Pflanzen auf, durch
deren Anbau die Probleme der Spinnfaſer
Eiweiß, Fett und Zelluloſeverſorgung angeb
ſich mit einem Schlage gelöſt ſind. Die an
gegebenen Erträge dieſer Pflanzen grenzen oft
ans Fabelhafte, und die Gewinne, die damit zu
erzielen ſind, erſcheinen ſo verlockend, daß man
eigentlich den Anbau unſerer alten Kültur-
flanzen als rückſtändig bezeichnen könnte. Die

Wunderpflanze, die uns aller Sorgen und Nöte
enthebt, iſt jedoch noch nicht gefunden. Es
inden ſich aber immer leichtgläubige Menſchen,

die auf ſolche Anpreiſungen hereinfallen.
Der Reichsnährſtand ſteht dieſer Propa

ganda für neu entdeckte Pflanzen nicht nur
pllig fern, ſondern hat ſtrenge An-
weifungen gegeben, daß Veröffentlichungen aller
Art über Pflanzen, die von ihm nicht erprobt
und zum Anbau freigegeben worden ſind, zu
unterbleiben haben. Jeder Mißbrauch, der in
der Oeffentlichkeit mit der Anpreiſung ſolcher
pflanzen getrieben wird, wird rückſichtslos ver

fſolgt, gleichgültig, ob der Urheber aus ideellen
oder materiellen Gründen gehandelt hat.

Alle neuartigen Pflanzen haben beim Reichs
nährſtand eine gründliche Anbauprüfung
zu durchlaufen und müſſen dort unter Beweis
ſtellen, daß ſie im Ertrag höher, in der Quali
tät beſſer, im Ertrage ſicherer und in der
Wirtſchaftlichkeit günſtiger ſind als unſere
alten Kulturpflanzen. Nur wenn dieſe Vor
gusſetzungen reſtlos erfüllt ſind, wird der
Reichsnährſtand den Anbau einer neuen Pflanze
freigeben und ſich für deren Verbreitung ein
ſetzen.

Die Erzeugungsſchlacht erfordert ſtraffe
Diſziplin auch auf dieſem Gebiete. Experimenkte
mit unerprobten Pflanzenneulingen führen zur
Zerſplitterung und gefährden das anzu
ſtrebende große Ziel. Flachs und Hanf, Rape
und Rübſen ſind bewährte alte Kulturpflanzen,
die bisher von keiner „Neuentdeckung“ über-
troffen worden ſind darum: Hände weg
von allen derartigen „Neuerungen“!

geder zehnte Deutſche iſt
Kleingärtner

Die Förderung der Kleingartenbe
wegung durch die Regierung im Dritten
Reich und ihre Notwendigkeit begründet in den
Veröffentlichungen des Reichsnährſtandes Dr.
Kammler (Berlin). Er ſtellt feſt, daß es
in Deutſchland rund eine Million Kleingärtner
und mindeſtens eine halbe Million Kleinſiedler
gibt, die insgeſamt rund 400 000 Morgen Land
in Pacht oder Eigentum nutzen. Da die Klein
gärtner- und Kleinſiedlerfamilien die kin der
reichſt en der deutſchen Bevölkerung ſeien, ſo
ergebe ſich, daß je der 10. deutſche Klein
gärtner oder Kleinſiedler ſei. Jn den nächſten
10 bis 20 Jahren könne nicht damit gerechnet
werden, daß alle Groß- und Mittelſtädte ver-
ſchwinden und jeder Deutſche auf eigener
Scholle im eigenen Heim lebe. Kleingärten
ſeien daher eine unbedingte Notwendig-
keit. Der Kleingarten ſei ein geeignetes
Mittel, den ſtädtiſchen Arbeiter der Stirn und
der Fauſt naturverbunden zu erhalten. Der
Arbeiter, der neben ſeiner Mietwohnung noch
einen Kleingarten häbe, ſei nachweislich der
körperlich und erblich gefündeſte der Stadt
bevölkerung. Der Kleingarten ſei weiter von
überragender Bedeutung für die Ergänzung der
Exnährung und ſozialpolitiſch ein weſentliches
Mittel zur wirtſchaftlichen Sicherung der ar-
beitenden Volksgenoſſen. Auch aus raumwirt-
ſchaftlichen Gründen ſeien die Kleingärten not
wendig.

Im Rahmen der großzügigen Reichsplanung
würden auf Grund eines nationalſozigliſtiſchen
Bodenrechts auch die Hleingärten als Dauer
pachtan lagen in der Nähe der Arbeits
ſtätten ihren Platz finden.

Küken und
dunggeflügelverbilligung 19357

Wie bekannt wird, ſoll aller Wahrſcheinlich
keit nach auch im Frühjahr wieder eine Küken-
und Funggeflügelverbilligungsaktion durchge
ührt werden. Jeder Bauer, Landwirt und
ühnerhalter, der mithelfen will, unſere Selbſt

verſorgung mit Nahrungsmitteln zu erreichen,
iſt verpflichtet, in Zukunft auch ſeinen Hühnern
ie nötige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, damit
er endlich die notwendige Steigerung
r Legekfegiſtung eintritt. Zur Zeit zeigt
i gerade, daß es immer noch an genügend
Friſcheiern im Winter fehlt und daß immer
noch für viele Millionen Mark Eier einge

Uührt werden müſſen. Wintereier aber legen
nur junge Hennen; deshalb iſt eine der wich
igſten Bedingungen, um mehr Wintereier er

Zzugen zu können, die Verjüngung der
eſtänd e.

g Alljährlich muß die Hälfte der vorhandenen
egehennen durch Junghennen erſetzt werden.
er Hüken kauft, muß damit rechnen, daß die
älfte der gekauften Küken Hähnchen ſind.

Leider ſind es manchmal noch mehr Hähne.
Zur Abgabe von Küken und Junghennen im

ahmen der Verbilligungsaktion ſind nur die
gnerkannten Vermehrungs und Herdbuchzuch
n berechtigt. Jeder Käufer muß ſich daher

Abſchluß vergewiſſern, ob die zum Ankauf
W Ausſicht genommene Zucht auch in dieſem
Fune anerkannt iſt. Die in der Landesbauern
wert Sachfen Anhalt anerkannten Zuchten

erd demnächſt bekanntgegeben werden.

Am 27. Januar öffnet die „Grüne Woche“
in Berlin wieder einmal ihre Pforten, und
wieder einmal werden Scharen von Beſuchern
aus Stadt und Land herbeiſtrömen, um dieſe
größte landwirtſchaftliche Hallenſchau Europas
zu ſehen und auf ſich einwirken zu laſſen. Jm
Gegenſatz zu den bisherigen Grünen Wochen
der verfloſſenen Syſtemzeit wird die diesjährige
eine Lehrſchau ſein, die nicht nur Intereſſe
bei dem Bauern und Landwirt erweckt, ſondern
die auch den Städte r von der Bedeutung des
deutſchen Bauerntums für den Staat über
zeugen und Verſtändnis für die für ihn lebens
wichtigen Agrarmaßnahmen erwecken wird.

Ebenſo wie die erſte Reichsnährſtandsſchau
in Erfurt und die kommende in Hamburg wird
die „Grüne Woche“ getragen ſein von einem
neuen Geiſte, einem Geiſte der nichts ge
meinſam hat mit den vergangenen Jahrzehnten
der ſich nur zu häufig allein in marktſchreie
riſcher Anpreiſung von Erzeugniſſen erſchöpfte.

Jn der nationalſozialiſtiſchen „Grünen
Woche“ wird das deutſche Bauerntum in un
mittelbare Verbindung mit allen Bevölkerungs
teilen, mit jedem Volksgenoſſen treten können,
ohne daß eine geſchäftsmäßige Darſtellung als
Zweck einer Ausſtellung den geſchäftlichen
Nutzen betonte.

Jn großen Zügen geſehen, gibt die „Grüne
Woche“ einen Ueberblick über die vielen tech
niſchen Hilfsmittel, die der Bauer für eine
Mehrerzeugung in ſeiner Wirtſchaft benötigt
und über die Erzeugniſſe, die er ſeinem Boden
abringt. Jm Mittelpunkt aber ſteht. die ge
ſchloſſene

Kulturſchau des Reichsnährſtandes,
die einen beſonderen Anziehungspunkt für alle
Beſucher bilden wird. In ſechs Ausſtellungs-
kojen wird hier ein Querſchnitt nationalſozia
liſtiſcher Bauernpolitik gegeben.

„Grüne Woche“ 1955
m Blickfeld des agrarpolitiſchen Teils

dieſer Sonderſchau ſteht
die Erzeugungsſchlacht,

die der „Grünen Woche“ ihr Gepräge aufdrückt.
Jn Verbindung mit ganz neuartigen und un
gemein wirkungsvollen Mitteln wird hier dem
Beſucher vor Augen geführt, wo der Hebel zu
unſerer Selbſt verſorgung im einzelnen
noch einzuſetzen iſt. Weiter wird bei der Dar
ſtellung der Sozialismus der Tat von
der Tatſache ausgegangen, daß durch die revo
lütionären Agrargeſetze die Lebensmittelpreiſe
ohne Rückſicht auf einzelne Jntereſſenten, nach
volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten feſtgeſetzt
ſind, und damit den ſozialen Frieden ſichern.
Dieſe allgemein politiſchen und ſozialpolitiſchen
Auswirkungen der nationalſozialiſtiſchen
Marktordnung finden auch in der vermehrten
Arbeitsbeſchaffung ihren Niederſchlag,
und in zwangsläufiger Folgerichtigkeit wird
ferner lebendig dargeſtellt, daß die national
ſozigliſtiſche Marktordnung Grundlage für
einen ſinnvollen Warenaustauſch unter den ein
zelnen Völkern iſt. Sehr ſchön herausgeſtellt iſt
im kulturpolitiſchen Teil die geſetzliche Entwick
lung unſeres Bauerntums: „Vom Odals-
recht zum Reichserbhofgeſetz“. Alt-
germaniſches Odalrecht findet im Reichserbhof
geſetz ſeine Wiederauferſtehung.

Zum Schluß wird noch die Bedeutung des
deutſchen Bauerntums im Auslande als Mittler
zwiſchen Reichsbauerntum und fremdem
Bauerntum wirkungsvoll hervorgehoben. Da
neben werden verſchiedene Sonderaus-
ſtellungen wie die Raſſehundeausſtellung,
Geflügelausſtellung, die Jagdausſtellung das
Bild abrunden, und wie allfährlich wird wäh-
rend der „Grünen Woche“ der Auftakt zum
Turnierfahr 1935 im internationalen
Reit- und Springturnier gegeben.

Biertreber als Milchviehfutter
Friſche Biertreber ſind ein ausgeſprochenes

Futter für Milchkühe. Durch Verein-
barung zwiſchen dem Reichsnährſtand und dem
Deutſchen Brauer-Bund ſind kürzlich Höchſt
preiſe feſtgelegt worden, ſo daß eine Ver
wendung durchaus wirtſchaftlich iſt. Allerdings
muß ſtreng darauf geachtet werden, daß die
BViertreber in völlig friſchem Zuſtande ver
füttert werden, ſonſt treten leicht Geſundheits
ſtörungen, Rückgang der Milchleiſtung und
Herabſetzung der Milch- und Butterqualität
ein. Einwandfreie, friſche Biertreber wirken
dagegen milchſteigernd, wie verſchiedene Ver
ſuche gezeigt haben. Man verabreicht an
Milchkühe je Tier und Tag etwa 10 Kilo
gramm friſche Treber, größere Mengen ſind
weniger zu empfehlen.

Ein gutes Milchfutter ſtellen auch die ge
trockneten Biertreber dar, ſofern ſie preis
wert zu erhalten ſind. Milchkühe können bis
zu 8 Kilogramm je Tier und Tag erhalten.
Vielfach werden getrocknete Biertreber im Ge
miſch mit Melaſſe angeboten, auch bei dieſer
Miſchung handelt es ſich um ein gutes Milch
viehfutter. Tierzuchtbeamter K.

Ein wildfarbiges Hausſchwein
wird gezüchtet

Seit zehn Jahren werden im Kaiſer-
Wilhelm-Jnſtitut für Züchtungs-
verſuche in Müncheberg Züchtungsber-
ſuche zur Erlangung eines wildfarbigen Haus-
ſchweins durchgeführt. Die Anregung für
dieſe Züchtungsarbeit iſt vom früheren Leiter
des Jnſtituts Prof. Dr. E. Baur gegeben
worden, und zwar in der Hoffnung, durch dieſe
Züchtung die chroniſche Schweineſeuche,
die noch erhebliche Verluſte in der Schweine
wirtſchaft verurſacht, ein zudämmen.

Jährlich werden in Deutſchland etwa 20
Millionen Ferkel geboren, von denen etwa 22
v. H. im Jugendalter zugrundegehen. Dieſe

chroniſche Schweineſeuche graſſiert beſonders jn
unzweckmäßig gebauten Ställen. Das Zucht-
ziel war deshalb darauf gerichtet, eine
Schweineraſſe zu erhalten, die widerſtands-
fähig gegen die Seuche iſt.

Zu dieſem Zwecke wurde zunächſt ein
ruſſiſcher Wildkeiler mit Sauen von verſchie
denen Landſchweinen gepaart. Jm Verlaufe
der Züchtungsarbeiten zeigte es ſich nun, daß
die Erbfaktoren des Wildkeilers gleichzeitig
höchſte Widerſtandsfähigkeit gegen chroniſche
Schweineſeuche bedingen. Alſo mußte das
Zuchtziel darin beſtehen, die guten Eigen-
ſchaften unſerer Kulturraſſen mit der Wild
farbe zu kombonieren. Die erſten Genera
tionen zeigten nicht nur bunte Farbaufſpal-
tungen, ſondern hatten außerdem die typiſchen
Eigenſchaften des Wildſchweins geerbt: jede
Maſtfähigkeit fehlte ihnen, Es wurden
dann die verſchiedenſten Rückkreuzungen mit
ſolchen Kulturraſſen vorgenommen, deren ge
wünſchte Eigenſchaften in der neuen Raſſe noch
fehlten. Von Generation zu Generation ſteigerte
ſich die Maſtfähigkeit. Und heute, nach zehn
jähriger Züchtungsarbeit, iſt das erſehnte Ziel
faſt erreicht. Die jetzt vorhandenen Tiere
beſitzen die guten Eigenſchaften des Haus-
ſchweins, wie Schnellwüchſigkeit, Maſtfähigkeit
und Fruchtbarkeit; außerdem ſind ſie aber
wildfarbig, und infolgedeſſen hofft man, daß
ſie in weiteſtgehendem Maße widerſtandsfähig
gegen die chroniſche Schweineſeuche ſein pemen.

Wie behandelt man Hornſpalten
beim Pferde?

Unter Hornſpalten verſteht man Riſſe in
der Hornwand, die in der Längsrichtung
der Hornröhrchen verlaufen. Fe nach der Lage
unterſcheidet man verſchiedene Arten: Kronen
randſpalten (am oberen Ende des Hufes),
Tragerandſpalten (am unteren Ende der
Hornwand), Eckſtrebenſpalten oder -brüche,
durchlaufende Hornſpalten, die ſich vom Kro
nen- bis zum Tragerande erſtrecken. Die Tiefe

Reichswehr probt zum Reitturnier
Jm Rahmen der Grünen Woche findet wieder ein großes Reit und Springturnier ſtatt.
Inſer Bild zeigt eine Probe der Reichswehr in hiſtöriſchen Uniformen aus der Zeit der

Freiheitskriege für eine der zahlreichen Schaunuümmern, die den Ablauf des Turniers in
bunter Folge unterbrechen werden

der Spalten iſt verſchieden. Während ein Teil
ſich nur an der Oberfläche befindet ſog.
Windriſſe gehen andere bis auf die Huf
lederhaut durch und ſind wegen der vielfach vor
kommenden Blutungen und Eiterungen beſon
ders gefährlich.
Hornſpalten entſtehen in erſter Linie bei
fehlerhaftem Bau der Gliedmaßen oder mangel
haftem Hufbeſchlag. Trockenes und ſprödes
Horn ſowie geringe Stärke der Hornwand tra
gen ebenfalls zur Entſtehung bei. Eine Hei
lung der Hornſpalten erfolgt nicht durch Wie
derzuſammenwachſen der Spaltränder, ſondern
einzig und allein durch Nachwachſen des Huf
hornes von der Krone aus. Kronenrandſpalten
brauchen deshalb weſentlich längere Zeit zu
ihrer Behebung als Tragerandſpalten. Vor
hedingung einer erfolgreichen Behandlung von
Hornſpalten iſt die Abſtellung der Urſachen.
Für einen ſachgemäßen Beſchlag, der genau der
etwaigen fehlerhaften Stellung des Pferdes
entſprechen muß, iſt unbedingt Sorge zu tra
gen. Ein weiteres Aufreißen der Hornwand
muß verhindert werden. Zu dieſem Zweck
brennt man bei Tragrandſpalten am oberen
Ende eine Querrinne ein. Kronenrandſpalten
und durchlaufende Spalten werden genietet.
Falls das Horn dazu zu dünn iſt, werden Me
tallblättchen oder Agraffen befeſtigt, außerdem
kommt auch ein Verband in Frage. Bei Kro
nenrandſpalten ſind Hufeinlagen, beſonders
von Huflederkitt, zur Erzielung einer gleich
mäßigen Belaſtung zweckmäßig.

Auch an unbeſchlagenen Hufen, vor allem
bei Fohlen, ſind Hornſpalten nicht ſelten.
Hervorgerufen werden ſie hier, wenn die natür
liche Ausnutzung, z. B. bei Stallhaltung, nicht
ſtark genug iſt und ein Beſchneiden nicht recht
zeitig erfolgt. Die Hornwand biegt ſich dann
und der Tragerand reißt ein. Tierarzt Dr. R.

Was bringt der Landfunk:

Leipzig ſendet:
Deutſches Bauerntum: „Die Ste
dinger.“ Dr. Adolf Stählin, Jena.
Hörbericht vom 6. Jnternationgalen
Reit und Fahrtüurnier.
„Die Grüne Woche“ Berlin 1935,
Paul Bötticher, Berlin.
„Baut mehr Eigenfutter!“ Dr.
Clemens Klitſch, Weimar.

30. 1.,11.45: „Praktiſche Winke für den Rüben
ſamenbau“, Dr. Wenkel, Buttſtädt.

14.15: Vom Deutſchlandſender (anläßlich
der „Grünen Woche“): „Johann,
nu ſpann de Schimmels an.“ Hör
folge nach alten Liedern aus einem
Niederſächſiſchen Bauernarchiv.
„Die Landwirtſchaft im Thüringi
ſchen Frankenwald“, Joſef Herbeck,
Leutenberg.

18.00; Deutſche Erzeugungsſchlacht: „Der
Kartoffelbau in der deutſchen Er
nährungswirtſchaft“, Landw. Rat
Dr. Kirmſe, Dresden.
„Vorbeugungsmaßnahmen
den Gelben Galt“,
Ohl, Fena.
„Die Anlage von neuzeitlichen
Jauchegruben und Düngerſtätten“,
Landw.Rat Wagner, Saalfeld.

27. 1., 14.05:

22.35:

28. 1., 11.45:

29. 1., 11.45:

31. 1., 11.45:

1. 2, 11.45: gegenLandw. Rat

2. 2., 11.45:

Die Uraufführung des Filmes „Deut
ſcher Mais findet am 31. Januar in den
Kammerlichtſpielen des Ufa- Theaters im Hauſe
Vaterland am Potsdamer Platz ſtatt. Der
Film wurde vom Reichsnährſtand für wertvoll
exrachtet. Er wird eine wertvolle Bereicherung
der „Grünen Woche“ darſtellen.

PASTI M pAsriittn

s 90 t do oFragekaſten
Anbau von Flachs. (G. J. i. P.). Jch beab

ſichtige im nächſten Frühfahr Flachs anzu
bauen. Kann der Abſatz als geſichert angeſehen
werden?

Antwort: Hinſichtlich des Abſatzes von
Flachs dürften keinerlei Schwierigkeiten be
ſtehen. Trotzdem empfiehlt es ſich, einen Ab
nahmvertrag mit einer Röſtanſtalt abzu
ſchließen. Wo das nicht möglich iſt, kann auch
ein Abnahmevertrag mit der zuſtändigen
Landesbauernſchaft getätigt werden, die dann
meiſt gleichzeitig das nötige Saatgut liefert.
Jn vielen Fällen haben ſich auch Anbau und
Verwertungsgenoſſenſchaften bewährt, die den
Flachs ſelbſt weiter verarbeiten, ſo daß der
Gewinn für die Röſte dem Bauern ſelbſt zu
gute kommt.

Schätzung des Heuvorrates. (W. W. i. S.)
Jch habe es verſäumt, das Gewicht meiner
Heuernte beim Einfahren feſtzuſtellen. Auf
welche Weiſe kann ich jetzt nachträglich in der
Scheune eine Gewichtsberechnung vornehmen?
Es liegt mir daran, einen Futtervoranſchlag
für den Winter aufzuſtellen?

Antwort; Am ſicherſten iſt es natürlich,
wenn man beim Einfahren ab und zu ein
Fuder wiegt und danach den Ernteertrag be
rechnet. Jn der Scheune können Sie ungefähr
den Rauminhalt des Heies in Kübikmeter aus
rechnen und danach den Ernteertrag ein
ſchätzen. Als Anhaltspunkt möge dienen, daß
1 Kubikmeter gutes Wieſenheu ein Gewicht
von 65-85 Kilogramm aufweiſt. Grummet iſt
etwas ſchwerer und wiegt 70—95 Kilogramm
je Kubikmeter



Leben iſt gezeugt aus der Gemein
ſſchaft, und Lebenszweck iſt Kampf um
seitloſe Erhaltung, beim Menſchen und
jeglicher Kreatur, aber des Lebens
Geſtaltung hebt den Menſchen über die
Kreatur

Leben und Lebensgeſtaltung. Erſt war es
das Feuer. der Spender höheren Lebens und
daher höchſter heiliger Beſitz menſchlicher Ge
meinſchaft. Heilige Flamme. höchſtes Sym-
bol des Lebens und ſeiner geſtaltenden Kraft
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Fern im Oſten, Maſuren Dort wo der
Feind zuſammenbrach, und geſchlagen die
Maſſen von den dünnen Reihen der deutſchen
Verteidiger, ragt heute das Tannenbergdenk
mal als heiligſter Beſitz und heheres Mahn
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n dieſe oder jene. Spieler aus Beruf odern, wenn er nur des Paſſion. Ganz gleich, ob beherrſcht oder un

Unſeliger Geiſt des beherrſcht. ihre Augen und Geſten ſprechen nur

liberaliſtiſchen De

die e m täglichen Brot
ihr frevelndes Schachertum

trieben, um Geld zu machen. Spieler und
Spekulanten Menſchen auf Abwegen und
doch geachtet innerhalb einer vergangenen Ge
ſellſchaft, wenn ihnen ihr unſauberes Geſchäft
Geld und Beſitz gebracht, denn dieſen ſah
man ja nicht an, woher er kam. Aber wehe
dem, der ohne Erfolg geblieben, er war als
Spieler oder Spekulant verſtoßen.
Der Balken im eigenen Auge.

Das kleine Kind. das ohne Verſtand ſein
„Haben haben“ brüllt, zieh man der Un
gezogenheit und falſchen Erziehung. Wie
maßlos ungezogen und verzogen müßten erſt
da die Großen und die Erwachſenen ſein, die

„Haben haben“ ſchrieen, ſondern
bogen oder dem Fuß nachhalfen,

as Graugrün der endloſenWaſſerwuſte jagen Schaumkronen in langen

Mähnen dahin. Gepeitſchte Jagd der toſenden

Flut, die ſich bricht am roten Fels von Helgo
land. Kampf raſender Elemente gegen feſtes
Geſtein! Helgoland, Und doch brach die
Flut Stück um Stück aus deinem Gefüge, bis
eine feſte Mauer dich umgab. Heute, wo
deine Mauern geſchleift, rollen die wilden
Wogen mit vernichtenden Hammerſchlägen an
deine hohen Geſtade, mit jedem Griff
einen Brocken brechend, Fels um Fels.
Helgolandl Noch Jahrhunderte wird es dort
draußen in der Nordſee beſtehen. bis es, vom
Pulsſchlag des Meeres zernagt, für immer
in den Waſſern verſinkt.

Hat unſer Volk nicht gleiches erlebt, als
die Sturmflut liberaliſtiſcher Denkungsart
ſich hineinfraß in das feſte Gefüge unſeres
völkiſchen Lebens, anwachſend die Flut
und immer drohender? Riß ſie nicht auch die
ſtarken Mauern deutſchen Weſens ein, um
Stück für Stück herauszureißen von dem
Beſitz, der in dem Boden und der Gemein
ſchaft wurzelt? Brutale Gier menſchlicher
Verirrung im Materialismus, Gewinne zu
machen, ohne zu leiſten für die, die ſie
geſchaffen. Nur vorwärts, in wilder, ſkrupel
loſer Haſt zu den vermeintlichen Höhen eines
wohllebigen Tyrannentums.

Hier ſteigende Lebensgeſtaltung aus dem
Beſitz dort Niederbruch hohen Lebens zur
Primitivität, zur Verelendung und zum Tod.
Aber nicht die ſtarre, tote Maſſe des Beſitzes
iſt es. die geſtaltet oder vernichtet, ſondern
der Geiſt des Menſchen. Wie er ſtrebt, nach
dem Beſitz und wie er ihn wieder einſetzt
beſtimmt die gute oder ſchlechte Wirkung

Niemals können wir dem Beſitz die Schuld
beimeſſen an der Verelendung unſeres völki
ſchen Lebens, ſondern einzig dem Geiſte des

nkens der egoiſtiſch Beſitz



taffke un ihn auch wieder egotftiſch zum Tin
achte.rn her langſamen Zerſtörung des Volks

beſißes durch die Unanſtändigkeit materia
liſtiſchen Zeitgeiſtes aber wuchs eine neue
Sturmflut zu bedrohlichen Ausmaßen an, die
ihrerſeits das Vernichtungswerk dem chaotiſchen
Ende entgegenführte die Flut der Beſitz

loſigkeit. mAus der bodenbverwurzelten Freiheit deut
ſchen Bauernlebens quoll mit der ſteigenden
Induſtrialiſterung unſerer Wirtſchaft ein
Hlutvoller Strom von Menſchen in die öden
Steinwüſten der Großſtädte, wo ſie eine neue

eimat unter bequemeren Lebensbedingungen
finden hofften. Menſchen im Zwielicht der

Ramenloſigkeit Maſſen hinter Feſtungs
mauern hoher Mietskaſernen Hinterhof
vierter, fünfter Stock unter dem Dache. Ver
hannte! Das graue Schattengeſpenſt des
Elends ging um unter den Heimatloſen, die
feine Heimat fanden. Fluch der Beſitzloſigkeit!
Vom Schickſal verdammte, ausgehungerte

Proleten“, wie ſie genannt wurden. Ständig
wachſend in ihrer Maſſe, gärend im Jnneren/-
Tod jeder Vorausſetzung völkiſchen Wachstums.
Denn mit ihr löſte ſich ein ſtarker Block aus
dem in ſich gebundenen Maſſiv der deutſchen
Blutsgemeinſchaft, ſtand wurzellos und ver
ſtoßen neben dem freien Volke als ſein un
freies Kind. Denn was bedeutet Beſitzloſigkeit
anderes als heimatlos im Frondienſt der Be
ſitzenden zu ſtehen. Da gibt es keine Ehre der
Arbeit, keinen Stolz, keine Freude, keine Liebe
Zum Vaterland, weil in Wahrheit kein Vater
land da iſt, in deſſen ſchützendem Schoße ſie
geborgen ſind. Die Arbeit wird zum Fluch
Unter dem Einfluß jener materiellen Profit
gier, die ſie zur Ware herabwürdigt.
Ware „Arbeit“

welch ein demütigendes Wort! Die
Arbeitskraft etwas Käufliches, etwas, was man
verſchachern kann wie ein Stück Vieh, das im
Käfig ja auch kein Anrecht auf eine freie Ge
ſtaltung des Lebens beſitzt. Wo aber die Arbeit
und deren Träger zum Handelsobjekt werden,
das je nach Belieben teurer oder billiger be
zahlt werden kann, oder gar wie wertloſer Ab
fall auf einem Miſthaufen Platz findet, da
hört der freie Einſatz der Leiſtung auf, um
von der Tretmühle ſinnloſer Akkordarbeit ab
gelöſt zu werden. Das laufende Band werr

Der ungelernke Arbeiler.
Niemand zweifelt daran, daß die Beſitz

loſigkeit dem Menſchen eine höhere Geſtaltung
des Lebens verſagt. primitiver Not
wendigkeit das nackte Daſein zu erhalten,
bleibt ihm als letzter freier Wille überlaſſen,
wenn ihn das Sckickſal nicht dazu verdammte,
tatenlos das tägliche Brot als Almoſen oder
unfreiwillige Gabe der Gemeinſchaft zu emp
fangen. Dieſer harte Lebenskampf brachte es
mit ſich, daß der Sohn dem Vater in die
Fabrik folgte, ohne auch nur das geringſte ge
lernt zu haben. Vielleicht würde er eingeſtellt,
wenn er billig ſeine Kräfte hergab ein
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Am Elend der Beſitzloſigkeit.

Gedanke, der den Jdeengängen liberaliſtiſcher
Profitgier nur zu ſehr willkommen war. An
getrieben durch die Peitſche des Akkordſyſtems
würde auch er an jedem Platze den teureren
Wertarbeiter erſetzen. Der Hunger trieb ihn
hinein, und die Not der Familie, wo er ge
braucht wurde. Friß oder ſtirb!

Daß mit der fortſchreitenden Herabſetzung
des Lebensſtandardes in breiteſten Schichten
unſeres Volkes neben einer ſteigenden Ver
proletariſierung der Haß gegen die Beſitzen
den und damit gegen jeglichen Beſitz auf
flackerte, iſt eine zwangsläufige Tatſache, die

nicht einmal die Berechti
gung einräumt, dieſe
Menſchen darum zu ver
fluchen. Jm Gegenteil!
Was noch Ehre im Leib
hat, wehrt ſich gegen die
Verſklavung. Und wei
ter bleibt es verſtändlich,
daß das deutſche Arbeiter
tum jener marktſchreieriſch
gepredigten internatio
nalen Solidarität mit vol
len Segeln in die Fänge

S.

Der Zaun, die Grenze deines Nächſten

loſer Maſſen und Schleuderware beginnt
ſeinen unheilvollen Weg und läßt mit der ab
nehmenden Qualitätsarbeit die jungen Triebe
zur Höherentwicklung des Lebens verkümmern.
Denn nur der Beſte bewährt ſich im Kampf
ums Daſein, der durch die Leiſtung beweiſt, das

Vorrecht unter den Völkern der Erde zu be
ſitzen. Mit der Herabwürdigung des Arbeits
begriffes zur Ware, deſſen Tendenz in dem
liberaliſtiſchen Raffgedanken lag, möglichſt
wenig an Lohn und Material hineinzuſtecken,
aber mehr als den eigentlichen Wert umfaſſen
den Verdienſt herauszuſchinden, war natur
notwendig ein ſtetiges Steigen der Ertwerbs-
loſigkeit, wie gleichermaßen ein Abſinken wirt
ſchaftlicher Hochwertigkeit verknüpft. Drei
lnzeichen für den langſamen Niederbruch völ-
iſchen Lebens verdichteten ſich zur rächenden
e am Frevelſpiel dieſer jüdiſch-liberaliſti
chen Machtpolikik, deren erſtes in der wach
ſenden Beſitz loſigkeit breiteſter
Schichten der arbeitenden Bevölkerung zu
ſuchen iſt. Mit der ſie verbindenden
Schwächung der Wirtſchaftskraft
bleibt als dritte Folge der Stillſtand in
der geſunden Aufwärts entwicklung
gemeinſchaftlicher Lebens haltung
nicht aus. Wo aber Stillſtand iſt, iſt Rückgang
in allem, was lebt. Hier rundet ſich der Kreis
des Verderbens durch die falſche Einſtellung

es Menſchen zu den Werten des Beſitzes, in
em er die breite Baſis des Gemeinſchaftsbeſitzes zerſtört zu Gunſten eigener Machtbe-

ſtrebungen, um mit dem gleichen Atemzuge der
emeinſchaft den Todesſtoß zu verſetzen. Bluts

ande löſen ſich auf und das Gefühl für raſ
iſche Zuſammengehörigkeit weicht einem inter

nationalen Verbrüderungswillen, der Anfang
es Endes, der Untergang eines Volkes iſt, in

Sklaventum und Würdeloſigkeit.

ging. Denn wo es gleiche Kampfintereſſen gibt,
da ſchließt der Wolf auch mit den Lämmern
Frieden. Niemand glaube aber, daß der Wahn
der Jnternationale und der Klaſſenkampf die
ſer Aermſten der Armen des deutſchen Volkes
Vaterlandsverrat bedeutet habe. Wer dies be
hauptet, der war ſelbſt Verräterl Was an
deres iſt es mit den „Führern“ dieſes „Prole
tariats“.

Was iſt Beſitz
Beſitz iſt Attribut einer Leiſtungsgemein

ſchaft ſchaffender Menſchen. Weil ohne Beſitz
keine höhere Lebenshaltung, iſt ein „Kampf dem
Beſitz“ Rückkehr zur Primitivität und daher
gleichbedeutend mit Selbſtmord. Wie unſer
Volk durch die Auswirkungen eines im Mate
rialismus wurzelnden Beſitzſtrebens, einer
Unordnung des Beſitzes, verelendete, ſo kön
nen wir es nur dann wieder zu einer höheren
Lebensſtufe bringen, wenn wir ihm wieder Be
ſitz auf breiteſter Grundlage ſchaf-
fen, und zwar einen von der materialiſtifch
egoiſtiſchen Lebenslehre der Vergangenheit ge
löſten Beſitz, der in der Gemeinſchaft wurzelt.

Es iſt falſch, Beſitz mit Reichtum oder Ka
pital ſchlechthin zu identifizieren, wie es der
Klaſſenkampflehre entſprach. Beſitz kann zwar
Reichtum oder Vermögen, braucht es aber nicht
zu ſein, da er nicht an eine beſtimmte Wert
oder Kapitalſtufe gebunden iſt. Vielmehr
iſt jedes über die Beſtreitung der
unbedingten Lebensbedürfniſſe
hinausgehende Mehr an Erwerb
Beſitz.

Nun iſt aber das unbedingte Lebensbedürf
nis nicht gleichzuſetzen mit der primitivſten Le
benserhaltung, des Eſſens, Trinkens und
Schlafens, ſondern das Lebensbedürfnis wird
vielmehr beſtimmt von dem jeweiligen Kultur

3 oder der Lebenshalkung der Ge meine
chaft, die den einzelnen umgibt. Für den

Neger würde der Beſitz eines chirmes
ſchon Luxus bedeuten, der bei uns doch zu den
Selbſtverſtändlichkeiten des Lebens gehört. Ge
nau ſo gehört heute die Einrichtung des Rund
funks zu den einfachen Lebensbedürfniſſen,
während ſie vor wenigen Jahren ebenfalls noch
Luxus darſtellte.
Lebensſtandard.

Zu den Lebensbedürfniſſen des deutſchen
Menſchen gehören daher nicht nur die Lebens
funktion erhaltenden Dinge, ſondern nach der
Lebenshaltung unſeres Volkes auch Teilhaftig

Sämtl. Zeichnungen: Herm. Bachmann

keit an den Werten ſeines kultureelln Lebens,
wie Theater, Muſik und Kino. Denn eine Be
ſchränkung der Lebensbedürfniſſe unſeres kul
turell hoch entwickelten deutſchen Menſchen auf
das Mindeſtmaß rein lebenserhaltenden Gutes
wäre eine Herabwürdigung zur Kreatur und
ſein Leben dann nur primitivſte Lebensform
und ſein Lebenskampf wäre gleich dem inſtink
tiven Selbſterhaltungstrieb jeglichen lebendigen
Weſens. Selbſterhaltungstrieb iſt aber wie
der Egvismus, und kraſſer Egoismus aller

e der Gemeinſchaft wäre Chaos und
nde.

Die Treppe des Lebens
Die Arbeit des Menſchen iſt Lebenserhal-

tung, daher gilt der erſte Aufbauabſchnitt des
Führers Adolf Hitler der Arbeitsſchaffung
mit dem Ziel des „Rechtes auf Arbeit“ jedes
deutſchen Menſchen aus ſeinem „Recht auf
Leben“ an die Gemeinſchaft. Dann folgt die
zweite Stufe, die höhere Geſtaltung des Lebens
die der Führer ſeinem zweiten Aufbauabſchnitt
als „Erhöhung des Lebensſtandardes“ zur Auf
gabe ſtellt und das iſt gleichbedeutend mit der
„Entproletariſierung“ der breiten beſitzloſen
Schichten unſeres deutſchen Volkes durch Schaf
fung von Beſitz.

Jmmer aber wird die Arbeit Urſprung jeg
lichen Beſitzes ſein und zwar nur die Arbeit
einer Gemeinſchaft. Denn Beſitz kommt nie
mals aus ſich ſelbſt, ganz gleich vb Arbeits
ertrog. ob Handelsgewinn oder Kapitalzins.
Ohne die Mithilfe des anderen iſtjegliche Beſitz bildung unmöglich.
Wie ſoll ſich totes Kapital verzinſen, wenn
nicht ein anderer es im Werte ſchaffenden Ar
beitsprozeß einſetzt? Wie kann ein Handels
gewinn entſtehen, wenn nicht ein anderer Käu
fer iſt? Demnach ſteht die Beſitzbildung in Ab
hängigkeit zu der Arbeit und der Arbeits
leiſtung. Ohne ein Mehr an Arbeitsleiſtung,
als die, welche zur Beſtreitung des ein
fachen Lebensbedürfniſſes ausreicht, iſt auch
die Beſitzbildung unmöglich. Höhere Geſtaltung
des Lebens drückt ſich aber nur in einer ſteti
gen Aufwärtsentwicklung aus, und dieſe be
dingt, daß ſich auch, von der Plattform der
primitiven Lebenshaltung aus geſehen, der
Beſitz ſteigern und er hierzu immer wieder in
die Arbeit zurückfließen muß, um dieſe anzu
reichern und durch höhere Leiſtungen auch die
Arbeitserträgniſſe wieder zu ſteigern. Stre
ben nach Beſitz muß das Wollen ſein, „mehr zu
leiſten um mit dieſem Mehr das Leben beſſer
und höher zu geſtalten
Leiſtungsprinzip.

Das durch eine höhere Lebensgeſtaltung
ausgelöſte Mehr an Arbeit, alſo Arbeits
ſchöpfung durch erhöhten Bedarf, ſchließt
den großen Kreis Arbeit Leben Leiſtung

Beſitz höherer Lebensſtand um zu
neuem Lauf, wieder in Arbeit einzumünden,
Dieſes geſunde Beſitzſtreben durch Mehrleiſtung
iſt der Anlaſſer zu ſchöpferiſcher Arbeit, zu
einer erhöhten Privatinitiative und zum echten
Unternehmertum. Das Leiſtungsprinzip gibt
aber den gerechten Ausgleich für die Mehr
leiſtung durch Mehrertrag. Niemals kann eine
ſtarre Tarifform zu einer Auftwärtsentwick
lung führen, da in ihr die ſchöpferiſche Kraft
des geſunden Beſitzſtrebens nie den gerechten
Ausgleich finden kann und die Jnitiative des
einzelnen daher zwangsläufig eingedämmt
wird. Leiſtungsgemeinſchaft aber bedeutet
nichts anderes als die ſummierte ſchöpferiſche
Kraft unſeres geſamten deutſchen Volkes, die
jedoch in der Leiſtungsinitiative des ein
zelnen verankert iſt. Wollen wir daher
durch höhere Leiſtung das Leben unſeres Volkes
in ſteter Entwicklung höher geſtalten, ſo muß
die Privatinitiative des einzelnen erhalten und
durch einen gerechten Ausgleich zwiſchenLeiſtung und Ertrag als geſundes, gemein
ſchaftsgebundenes Beſitzſtreben in dem Aufbau
unſeres Volkes eingefügt werden.

Um aber zu einer ausgeglichenen, harmoniſchen Lebens haltung der en zu kom
men, die allein alle Leiſtungskräfte des Volkes
zur Höhergeſtaltung unſeres Lebens freimacht,

im Gegenſatz zum Klaſſenkampf, der große
Teile der Kräfte im Niederreißen der Geſell

lebensgeſtaltenden

afksordnung feſtlegke und ſo der ſchöpferis
en Arbeit der Gemeinſchaft entzog muß

ich die Beſitz bildung auf breite-
ter Grundlage unſeres Volkes
bollziehen. Nur wenn ſich die Beſitz
bildung ſo breit verlagert, kann durch Hebung
des Geſamtbedarfes an lebenserhaltenden und

Gütern eine Leiſtungs
ſteigerung zur weiteren Erhöhung des Lebens
ſtandes unſeres Volkes ausgelöſt werden.
Weiter erforderlich hierbei iſt ferner, daß das
aus einer Entwicklungsſtufe gewonnene Mehr
an Erträgen immer wieder für den nächſten
iel ungsgang arbeitsſchöpfend eingeſetzt
wird.Jmmer aber wird aus der Verſchiedenheit
des Maßes an Jnitiative, an Leiſtungskönnen
und der Anſprüche an das Leben das Beſitz
ſtreben und auch der Beſitz ſelbſt verſchieden
ſein. Eine gleichmäßige Beſitz- und Ertrags-
verteilung ſcheitert an dieſer Mentalität des
Menſchen.

Kach dem Leiſtungsprinzip fände höchſte
Leiſtung den gerechten Ausgleich in höchſtem
und Minderleiſtung in geringem Ertrag. Der
leiſtungsſtarke Menſch müßte dann um viele
Stufen der Entwicklung wieder vorauseilen,
während der Leiſtungsſchwache immer mehr
zurückbliebe. Hier ſetzt aber wie ſchon bei dem
geſunden Beſitzſtreben und dem gerechten Aus
gleich zwiſchen Leiſtung und Einſatz wieder die
Gemeinſchaftsbindung ein,

die den Leiſtungsſtarken als Führer der Lei-
ſtungsgemeinſchaft verpflichtet und ſo mit er
höhter Verantwortung, erhöhter Jnitiative
und höherem Pflichttum für die Gemeinſchaft
wieder in das Geſamtwohl hineinſtellt.

Der Leiſtungsſchwache aber wird hinein
gezogen in die Gemeinſchaft der Leiſtung aus
ſeinem Recht auf Leben. Sein Mindeſtmaß an
Arbeit und an Leiſtung gibt ihm wohl Exiſtenz
minimum; aber dieſes heißt nicht primitiv
leben müſſen, ſondern Leben im Rahmen des
Lebensſtandes unſeres Volkes. Die Höher
entwicklung des Lebens durch die ſchöpferiſche
Arbeit der Leiſtungsgemeinſchaft läßt den
leiſtungsſchwachen Menſchen nicht zurück, ſon
dern ihre Kraft läßt ihn immer mitſchreiten
und miterleben.

Arbeit dient dem Leben. Leiſtung iſt
Streben näch Beſitz, der der Geſtaltung des
Lebens dient. Die gute Ordnung aber des Ver
hältniſſes zwiſchen Arbeit Leiſtung und Be
ſitz iſt gleichzeitig die gute Löſung des ſozialen
Gedankens.

30. Januar 1933.
Arme hat es zu allen Zeiten und in allen

Ländern gegeben. Es wird auch immer ſo
bleiben. Dieſe Zahl der Beſitzloſen auf ein
unbedeutendes, aber niemals der Verelendung
preisgegebenes Häuflein zu beſchränken, wird
die grundlegende Aufgabe eines verantwortungs

Heimatlos.

bewußten Staates ſein. Nur ſelten werden
Menſchen, die aus der Geſellſchaft ausgeſtoßen
wurden, ſich für die allgemeinen Lebensinter
eſſen der Gemeinſchaft eines Volkes mit Leib
und Leben einſetzen.

Jhr Leben wird Drangſal
ihr Schöpfertum Frondien
ihre Liebe wird Haß,
ihr Glaube Verzweiflung.
Vertrauen wird Neid,
Neid bringt Feindſchaft
und Feindſchaft den Tod.
Tod im Kampf um die Freiheik.
Aber nicht aus heldiſchem Soldaten
ſondern brandſchatzendem Söldnertum.
Jm Fnnern und nach Außen

Daß der deutſche Arbeiter in den viereitt-
halb Jahren des großen Krieges ſich als
wahrer Soldat gezeigt hat, trotz aller Miß
achtung, Ehrabſchneiderei und ſyſtematiſcher
Verproletariſierung durch den liberaliſtiſchen
Zeitgeiſt, daß er ſich freiwillig in
Opferbereitſchaft und höchſtem Pflichttum für
ſein Vaterland und den Beſitz ſeiner Heimat,
deſſen er beraubt war, unter die Fahne ſeines
ßolkes ſtellte, iſt ein ſo überwältigendes

Zeichen innerer Größe und Werthaftigkeit, daß
wir es ihm vergelten werden, tauſendfach.
Der Anfang zur Tat war der 830. Januar 1938,
der Tag der Be
freiung des deut
ſchen Arbeiters
Tag der Verſöh
nung, Tag des
Friedens, aber
auch Tag des
Kampfes zu neuen tTaten bis zur v eVergeltung und vneuem deutſchen Le 7
ben fortwirkend
in alle Zukunft
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Kreis Bitterfeld
Gebiet der rauchenden Grhlote und Hochmaſte

Einſt
Schlagen wir die Karte der Provinz Sachſen

auf, um uns über die Lage des Gaues
Halle Merſeburg zu vrientieren, ſo finden
wir, daß dieſer in der Mitte eingedrückt iſt.
Faſt ſieht es ſo aus, als ob die Mulde wie ein
Band die Geſtalt des Gaues zuſammen
ſchnüren wolle, wodurch dieſer in zwei Flügel
geteilt wird, deren Verbindung die beiden
Muldenkreiſe Bitterfeld und Delitzſch bewirken
Der Kreis Bitterfeld bildet alſo die Mitte des
Gaues Halle Merſeburg. Bei Mühlbeck liegt
der niedrigſte Punkt des Kreiſes

Bitterfeld, einſt „BetterFeld“ ge
nannt, würde um die Mitte des 12. Jahr-
hunderts von flämiſchen Koloniſatoren, welche
glaubten, in dieſer Gegend beſſers Ackerland
entdeckt zu haben, gegründet. Die Stadt wird
von einer großen Anzahl Dörfer und vier
Städten umſchloſſen. Die Stadt Brehna, die
ehemals die Hauptſtadt der großen gleichnami
gen Grafſchaft war, die ſich öſtlich bis zu den
Städten Herzberg und Schlieben erſtreckte, muß
ſich heute im weſentlichen mit Landwirtſchafts
betrieb begnügen. Die Grafſchaft Brehna
wurde im 18. Jahrhundert mit dem Herzog
tum, ſpäteren Kurfürſtentum, Sachſen Witten
berg vereinigt. Der weſtliche Teil des Kreiſes
mit Zörbig ging in der Wettiner Grafſchaft
und dieſe wieder in der Markgrafſchaft Meißen
auf. Die drei Dörfer Cöſſln, Möſt und
Werderthau gehörten dem geiſtlichen Bis
tum Merſeburg an. Wie ſehr unſer Kreisgebiet
in ſtaatlicher Beziehung zerſplittert war, dafür
möge ferner als Beiſpiel dienen, daß einzelne
altpreußiſche Beſitzungen in den ehemals ſäch
ſiſchen Dörfern Löbersdorf, Schren z
und Werben bei Gründung des Königreiches
Weſtfalen dieſem zugeteilt wurden. Jn der
Heimatkunde unſeres Kreiſes liegt ein bedeu
tendes Stück vaterländiſcher Geſchichte.

Jm Kreiſe Bitterfeld haben auch die Wie
gen berühmter und hervorragender Männer
geſtanden; wir erinnern nur an Paul Ger
hard aus Gräfenhainichen, Philipp von
Zeſen aus Priorau, Jakob Reiske aus
Zörbig.

Eine Fülle lehrreicher und intereſſanter Be
trachtungen knüpfen ſich an die das Kreisgebiet
durchſchneidenden Hauptverkehrsſtraßen. Auch

Hochmaſt der 100 000-Volt
Hochſpannungsleitungen

die Erinnerung an die Wendenzeit iſt im
Volksmunde noch nicht ganz ausgeſtorben.

Die ſeit Jahrhunderten in Bitterfeld be
kriebenen hauptſächlichſten Gewerbe waren die
dex

Tuchmacher und Töpfer.
Die Tuchmacherei mit Handſtühlen ging all
mählich zugrunde, nachdem mechaniſche Web
ſtühle erfunden waren und man mit der Hand
weberei dem wachſenden Bedarf und den ver
billigten Preiſen nicht mehr genügen konnte.
Mitte der 80er Jahre war von der Tuchweberei
nichts mehr vorhanden. Die Töpfer, die ſoge
nanntes Braungeſchirr wie Töpfe, Kannen,
Kuchenformen uſw. herſtellten, nahmen hierzu
Ton, wie ſie ihn ohne erhebliche Decke leicht
und bequem erlangen konnten. Die Reſte
ſolcher kleinen Tongruben entdeckte man noch
vor 20 Jahren auf dem nach Po uch anſteigen
den Gelände. Das Geſchirr wurde auf Wochen
und Jahrmärkten zum Verkauf geſtellt und
wohl auch nach auswärts befördert. Dieſes
Gewerbe ſchlief aber auch ein infolge Maſſen
fabrikation mit Hilfe von Maſchinen und nach
dem ſich infolge Einführung verbeſſerter
Küchenherde und Verwendung von Gas zu
Kochzwecken auch die Benutzung von anderem

Die Töpferei wurde in den ſechziger und
ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ab
gelöſt durch die Tonwareninduſtrie, und ſie

wieder zuſammen mit der Entwicklung
er

Braunkohlengruben,
von denen die erſte 1839 eröffnet worden war.
Der über der Braunkohle anſtehende Ton wurde
zunächſt zur Herſtellung von gebrannten
Steinen verwendet. Ein Eiſenbahnbaumeiſter,
der beim Bau der Strecke von Wittenberg über
Bitterfeld nach Halle und Leipzig auf den Ton
aufmerkſam wurde, kam auf den Gedanken

das Gehämmer der Maſchinen und das Geklirr
der Räder angeben. Er wird mitgeriſſen von
dem Wirbel einer Entwicklung, dem Geſtampfe
und Gedröhn der Werkſtätten, er ſteht in der
vorderſten Front der Jnduſtrieſchlacht, die hier
geſchlagen wird, und die Schlote der Fabriken
marſchieren auf wie Soldaten einer Groß-
macht, recken als ſieghafte Eroberer ihre Stein
ſäulen empor.

Noch verſteckt lugen die kleinen Häuſer
Bitterfelds, das noch im vorigen Menſchenalter
ein friedlich-beſchauliches Landſtädtchen war.
Dort, wo einſt der Bauer ſeinen Pflug zog, iſt

dieſen zur Anfertigung von Tonrohren zu be
nutzen, die er als engliſches Fabrikat beim
Bau von Wegedurchläſſen und zur Ableitung
von Abwäſſern geſehen hatte. So kam es zur
Gründung der erſten Tonrohrfabrik
in Bitterfeld und damit von Deutſchland über
haupt.

Der über der Kohle ſtehende Ton, der in
den erſten Jahrzehnten verwandt wüurde, ge
nügte aber mit der Zeit den Anforderungen an
das Material nicht mehr, nachdem die Braun
kohlenwerke zur Baggerung übergegängen
waren und damit eine Trennung des reinen
Tones wie früher bei Abarbeitung von den
unerwünſchten Anſchwemmungen wie Kies und
Sand nicht mehr möglich war. Dadurch wur
den die Werke gezwungen, eigene Tongruben
zu erwerben und die Förderung ihres Roh
ſtoffes ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Der erſten Gründung folgten bald andere
nachdem die größeren Städte begonnen hatten,
Kanaliſationen zur Beſeitigung der Regen
und Abwäſſer einzuführen. So wurden in
großen Mengen die Bitterfelder Rohre zur
Kanaliſation nach Berlin in der Mitte der
ſiebziger Jahre geliefert. Jhre Gründung er
wies ſich auch deshalb gerade hier als zweck
mäßig, weil die hier gewonnene billige Braun
kohle zur Gewinnung von Dampf für die
nötigen Maſchinen und zum Brennen der
Ware gebraucht werden konnte.

Jetzt
Der Bitterfelder von heute hat wenig Zeit

Gedanken darüber nachzuhängen, ob ſeine
Stadt für ihn ein „beſſeres“ oder ein „bitteres“
Feld iſt. Er iſt zu ſehr umfangen vom haſti
gen Tempo der Gegenwart, das kein Beſinnen
zuläßt, und deſſen
heulenden Fabrikſirenen rund um die Stadt,

jagenden Rhyhthmus die

Tagebau einer Braunkohlengrube

die Erde zerwühlt von den ſchwarzen Löchern
der Braunkohlengruben. Das Eiſengeſpinſt der
Bagger und Förderanlagen zeichnet geſpen
ſtiſche Figuren an den qualmumflorten Him
mel. Hier und dort, wo einige Bäume verein
ſamt ſtehen, treten immer wieder die nüch
ternen Konturen der Jnduſtriegebäude mit
impoſanter Selbſtverſtändlichkeit dazwiſchen,
ſchieben ſich hohe Kamine mit aufdringlicher
Gebärde zwiſchen das armſelige Grün der
Blätter. Und über das kümmerliche Gras der
Felder ſchwelt der Rauch aus unzähligen
Schloten.

Das Ackerbürger und Handarbeiterſtädtchen
des vorigen Jahrhunderts iſt gewandelt in eine
Jnduſtrieſtadt, die Jdylle ländlicher Be
haglichkeit ſind abgelöſt durch die Unruhe der
mechaniſterten Welt. Noch rattern einige
Bauernfuhrwerke durch die Straßen Bitter
felds, noch klingen wie Reſte vergangener Zeit
und in deutlichem Kontraſt zu dem Bitterfeld
von heute vereinzelt ländliche Motive auf. Aber
der Vormarſch der Induſtrie iſt unaufhaltſam.
Eine Welt, in der nach Tauſenden von Pferde
kräften und Atmoſphären gerechnet wird, über
rennt in fieberndem Tempo den Lebensrhyth
muüs! von geſtern. Gewaltige, dickbäuchige
Kühltürme und Kondenſatoren, Rieſenturbinen
und Brikettpreſſen bauen ſich auf, Halden wer
den aufgeſchüttet, ein Gewirr von Schienen
überſpinnt kreug und quer die Erde, auf der
ſonſt eine üppige Natur emporſproß. Technik
ſteht gegen Natur, und die Natur wird faſt
völlig verdrängt durch die Technik, niederge
walzt von den Rädern der Maſchine.

Gewaltige Eiſengreifer haben ihre Hände
ausgeſtreckt über die Erde des Kreiſes. Un
barmherzig bohren und wühlen ſie bis zu dem
Punkt, wo die Schätze verborgen liegen, die die
dampfenden Maſchinen und rauchenden Schlote
in Unmengen auffreſſen für die ſchaffende
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Geſchirr aus Eiſen, Zink und jetzt aus Alu
minium für nötig erwies. Auch das iſt Bitterfeld

Arbeit. Tiefgehende Trichkerfelder ſind in ſie
Erde eingeriſſen worden, wo die Brau
kohle in gewaltigen Mengen geſchichtet liegt.
Mit der Hebung dieſer Schätze ſind viele
Volksgenoſſen beſchäftigt. An den wühlenden
Baggern und anderen Maſchinen ſtehen arbei,
tende Menſchen. Die chemiſche Jnduſtrie, deren
Geburtsſtätten 1895 Bitterfeld und Wolfen
ſind, hat ihre Produktion ſeitdem gewaltig er
weitert. Auch ſie hat Kriſen überwälkigen
müſſen, wodurch Tauſende deutſcher Volks
genoſſen zur Arbeitsloſigkeit gezwungen wur-
den. Der große Wirtſchaftsniedergang der
letzten Jahre hat ſich für den Kreis Bitter
feld beſonders verheerend ausgewirkt.

Beim Regierungsantritt unſeres Führers
Adolf Hitler hatte der Kreis Bitterfeld noch
faſt 12000 arbeitsloſe deutſche Volksgenoſſen
aufzuweiſen. Außergewöhnliche Maßnahmen
waren erforderlich, um eine erhebliche Auf
lockerung des Arbeitsmarktes zu erreichen,
Wieder geht der deutſche Volksgenoſſe zur Ar
beitsſtätte und ſchafft für das Wohl und Wehe
ſeiner Familie und das Volksganze.

Die Eiſengerippe der Hochmaſten, die die
Stadt und Landſchaft mit einem Netz von
unzähligen Drähten umſpannen, legen Zeugnis
ab von dem gewaltigen Stromverbrauch für
Fabriken und Städte.

Das Großfkraftwerk Zſchornewitz
iſt der Hauptfaktor der Lichtverſorgung. Acht
zehn 100 000 und zwei 80 000 Volt Hochſpan
nungsleitungen werden von hier aus geſpeiſt,
15 rauchende Schlote ſtreuen viele hundert
Meter weit den Schwelenrauch in das Land.

Aber trotz Flugaſche, Waſſerdampf und
Kohlengrubenſtaub ziehen ſich Grüngürtel
durch die Wohnſtätten. Wie die Stadt Bitter
feld, ſo haben auch jetzt viele andere Ort
ſchaften Erholungsſtätten für die Bevölkerung
des Jnduſtriegebietes geſchaffen zum Wohle
der deutſchen Volksgeſundung. Die Werke ſind
auch beſtrebt, durch Soßzialeinrichtung, Schaf
fung von Grünanlagen, Sportplätzen und
Siedlerſtellen das Leben ihrer Gefolgſchafts
mitglieder angenehmer zu geſtalten

Neben Braunkohle und Chemie ſeien auch
die kleineren Jnduſtriebetriebe nicht ver
geſſen, die Maſchinen, Rohre, Dachpappe uſw.
fabrizieren.

Bitterfeld iſt eine Stadt der ſingenden
Arbeit, umgürtet von einem Netz von rauchen
den Schloten und Hochmaſten. Jhr Geſicht und
Charakter wird beſtimmt durch den Marſch
rhythmus der Arbeit.

Die Geburtsſtunde der NSDAP
im Kreiſe Bitterfeld fällt in eine bewegte Zeit.
Am Bahnhof Bitterfeld ſteht ein Geſchäfts
raum des Pg. Fritz Stockmann, der ſeit
langen Jahren der Mittelpunkt der national
ſozialiſtiſchen Werbung war. Es wiſſen aber
nur die Beteiligten, was dieſes „Braune
Haus“ für die Bewegung bedeutete. Schon
ſeit Erſtellung des Hauſes war die Geſchäfts
ſtelle der Partei, nach außen hin unbekannt,
hier untergerbracht, und faſt alle Unter
nehmungen in propagandiſtiſcher Hinſicht fan
den hier ihren Anfang. Das „Braune
Haus“ ſteht unauslöſchlich in den Annalen
der Partei in Bitterfeld. Was hier geleiſtet
an Opfermut aufgebracht und gekämpft wor
den iſt, wurde getan für die großen Ziele
Volks gemeinſchaft und ein einiges
großes und gefeſtigtes Deutſchland.

Dieſes Haus diente auch noch einem anderen,
wichtigeren Zweck. Der nützliche Bodenraum
des Grundſtückes wurde als ſchmuckloſe
Lagerſtatt für Parteigenoſſen eingerichtet
Damit war das

erſte SAHeim
im Gau Halle Merſeburg geſchaffen,
das ſpäter in der Bismarckſtraße 19 in Er
ſcheinung trat.

Auf dieſem hiſtoriſchen Boden befindet ſich
heute die Geſchäftsſtelle der Mitteldeutſchen

NationalZeitung“. A. T.
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